



Zur Entwicklungsgeschichte der Druckluftanlagen.
Erinnerungen von Dr. log. A. Hledler, Mitglied des preußischen Herrenhauses.
Vur. einige.r Zeit i·t in Zeitungen böswillig behauptet
worden, ICh sei Ursache daß Geldleute in Paris wegen
. ,
meiner Ansichten über Druckluft chöne blanke Millionen
,;crlore~ hiitte.lI. olchen Behauptungen kann ich nicht die
Ehre cmer 'Vlderleg-unO' erwei en um ' 0 wenizer als michgllicklic~ICGeldbesitzeron i e mal s um meine Kleinung, wie
und wo Ihr Geld fruchtbringend angelegt werden könnte, be-
fragt. haben. N.ur der Volletnndizkeit halber muß ich sagen,
daß ICh allenhngs von vielen und de: öfteren um Rat U1lO'e-g~ngen worden .bin, wie sie ihr Geld~ das nur 3% trage,
"In der Industrie- besser anlesen könnten. Hierauf habe
ich immer denselben vortrefflich bewährten Rat zeccbcn
den aber bisher noch niemand befolcr hat. nllmlich:
o Ge~
wöhnen ie sich an 21/~0f0!" - Iml:erhin ' haben micl; die
CrWll?~ten . Behauptungen veranlaßt, RUckschau zu halten,
wobei Ich Immer mehr gewahr wurde, daß die E n t w i c k-
I u n g s.g e s chi c h ted erD I' u c k I u f t a n l a gen,
selbst In dem bescheidenen Wirkuugskreise in dem ich
daran Anteil nehmen konnte. ' eh r vielseitig udd oft in inter-
essanter Weise mit dem allgemeinen Maschinenwesen zu-
s.ammenhungt und auch einen allgemein wertvollen Boitrag
liefern kann, inwieweit In gen i e u I' a r bei t mit U nt e r-
n c h m o I' t u m zusammenhängt.
Unter diesen mständcn i t mir die äußere Ver-
a~lassung ganz willkommen und ich habe mich entschlossen,
dio nachfolgenden Erinnerungen zu ammenh ängend. aber
n~lr auf die Entwicklung der Druckluftbetriebe beschränkt,
IIIederzuschreibcn, wozu ich sonst vielleicht nicht gc-
kommen wäre.
Daß ich mich an den 0 s tel' r. I n gen i e u 1'- und
A I' chi t e k t e n - Ver ein wegen des Abdrucks dieser
Aufzeichnungen wende, hat mehr re Anlässe: Die gehussigsten
der erwähnten Angriffe sind in einer österreichischen
"Fachzeitschrift" erschienen, in welcher auch der an-
~csehenste Klub seine "offiziellen Mitteilungen veröffent-
licht, so daß ich immerhin darauf Wert legen muß, daß
die vorlicgenden Tatsachen auch in "Tien bekannt werden
und vielleicht auch, trotz des rein maschinentechnischen
Inhalt s , von gam': unbefangenen, unbeteiligten Fach-
leuten anderer Gebiete, Bauingenieuren und Architekten,
gelesen werden. Dann ist mir erst beim RUckblick klar
~eworden, welch außerordentlich großen Anteil gerade
u.' tel' I' e i chi s ehe In gen i e ure auf die Entwicklung
d.leses Masehinenbetl'iebs genommen haben, der es verdient,
emem größeren Leserkreise übermittelt zu werden. A ußer-
dem Ill~jchte ich die e ufzeichnungen in einer völlig un-U~hllnglgen,hochstehenden Zeitschrift, die einen angesehenen
I;achk~eis. repräsentiert, veröffentlicht sehen, da die" Fach-
presse vielfach nur von bezahlten Geschäftsanzeigen lebt,
daher auch das Lob ihrer Brotherren ingen muß und
n,~twendig nur nach Geschllft rück ichten geleitet wird.
ll,m gründlicher Kenner der Presse, ich claube der alte
Z °
-' a n g von der alten 'Viener "Pres e , hat als Ideal hin-
gestellt, dnß eine richticr "ei it te ZeitunO' keine Zeile
I ., °e!1t lalten darf, die nicht bezahlt ist. \ on dies m Ideal
SInd die Tageszeitungen noch weit entfernt, manche
"Fachz 'itschrift" ist ihm Rher sehr nahe.
Tun zur ache selbst: Die Druckluft al I'raftlllittel.
di Entwicklung der Druckluftanlagen verdankt ihren Au(
schwung den allllll1hlich anwachsenden U n t er tag-Betrieben
der Bel' g w ' I' k e und im O'roßen in be onclere den Cl' ten
grollen '1' u n n e I bau t p n. ODer b kannte .\rh itsvol'ganO'
lllll Mon t Ce n i s war hahnbr chend. Weniger bekannt
dUrfte sein dal.! mehr re Jd en • 0 m III eil I er s durch
einen Österreicher, Herrn K r a f t dei a a u 1x in
SeI' a i n g, früheren Assistenten am Wiener Polytechnikum,
verwirklicht worden sind, der jetzt noch den Maschinenbau
bei Co c k er i 11 leitet. eraing war damals ein Mekka der
wissensdurstigen JUnger des Ingenieurberufes. Vor vierzig
Jahren, anlaßlieh einer ersten Studienreise, hat mir Herr
v, K r a ft kizzen und Berechnungen der Mont Cenis-
Maschinen gezeigt, insbesondere den toßheberkompres.sor
nach dem Prinzip der hydraulischen Widder. Später erhielt
ich durch Professor v. GI' i mb u r g noch vollständigere
Einsieht in diese interessanten und für die damalige Zeit
außerordentlich schwierigen tudien.
Dieses dynamische Problem, die lebendige Kraft be-
wegter Wassersäulen zur Energieumsetzung zu zwingen,
hat schon unsere Alten beschäftigt; A g I' i c 0 1a, Bel i d 0 I'
haben schon darüber geschrieben und seitdem ist es wohl
nie O'anz zur Ruhe O'ekommen. Ich erinnere mich abernocl~ lebhaft. wie iche nach dem tudium der Mont Cenis-
~Iaschinen ~u der Überzeugung gekommen bin. daß es
wahrscheinlich unmöglich sei, die dynamischen Verhältnis e
bewegter großer Wassermaesen für diese und ähnliche
Zwecke ausreichend zu beherrschen.
päter - etwa vor 30 Jahren - ist das gleiche
Problem in anderer. Form wieder aufgetaucht. Damals
herrschten in Berzbaubetrieben die sogenaunten n\V a s s e 1'-
s II u I e n - KOlllp;e soren u . Das waren gewöhnliche K~lben:
maschinen mit \ as erfullunz in den Zylindern die bei
langsamem Lauf vorzuglicl~ arbeiteten, während die
raschlaufenden , Trockenkompressoren'' an ehmierschwierig-
keiten litten und wenig beliebt waren. Dann kam aber
die Aufgabe, diese schwerfälligen "Tas er äulenkompres oren
zu rascherem Gaue zu zwingen, um Anlagekosten und
Raumerfordernis z~ vermindern. Die Maschinen fabrik
Dan ek in Prag und ihr Ingenieur S t a n e k haben sich
um die Lösung dieser Aufgabe besonders b~I~Uht. Spl1.ter
wurde auch eine brauchbare Bauart für den I unnelbetneb
11m A I' I b e r g ,'erwirklicht.
Beim näch ten zroßen Tu uuelbau, am G 0 t t h a r d,
war wieder ein 0 terreicher. der n ektionsingenieur"
D 0 I o z a l e k später Profe so~ in r~annoyer, u.nd Berli~l,
leitend beteiligt. Er hat zu entscheidender Zeit, als die
Wahl zu treffen war. ob der Bau durch die nternehmu~g
oder selb tllndig au zuführen sei die Druckluftanlage, die
weder einheitlich noch ausreichend vorhanden war, auf das
erforderliche Mall gebracht. Da~urch ist. hinsichtlic~1Arbei~s­
vorganges und Durch chnittsl.elstung ein großer r ortscllT1t~
erzielt worden. wenn auch die von der Bauunternehmun.,
gewählte, seh~ gemischte Gesellscha~t von Trocken- und
Naßkompressoren nicht mehr wesentlich verbessert werden
konnte. Insbesondere waren uuter den von der Unternehmung
gewählten Kompressoren die von Co 11 a don ~ehr u~'
zweckmltßig, sie ergaben wegen mangelh~fterVen,tIle alle.lU
einen Verlust von uber 50% , 0 gewaltIg der l'ortschntt
im Tunnelbau war die MaschinenanlaO'e hat wegen der
anfllnglich planlosen "Tahl der allein ent"cheidenden nter-
nehmung wesentliche Fortschritte nicht. erg~ben..
Am A I' I bI'O' wurde auf der \\ estsmte nut Druck-
luft gearbeitet. Die Ma chinenanlage mit regulierbaren
'Yasserdruckmotoren und den früher erwllhnten 'Wasser-
siiulenkompressoren Wal" ein wesentlicher Fortschri!t, der
besonders der Mll chinenfabrik Dan Co k zu danken I t.
Außerdem waren schon "01' vierzig Jahren und rasch
zunehmend im 13 e I' .r b n u Bohrlllllschincnbetriebc und
viele kleine Druckluftl~Dlagell in Betrieb aber alle waren
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mit recht mangelhaften billigen Maschinen ausgestattet.
Alle diese zahlreichen kleinen Druckluftanlagen waren
gekennzeichnet durch geringe Berücksichtigung der wir t-
s c h a f t 1ich e n Forderungen, Sie waren eben nur für
absatzweisen, sei t e n e n B e tri ebbestimmt und bei
Tunnelbauten gar nur für vor übe r geh end e n. Nach
diesen Vorbildern konnten keine Betriebe d urchgeführt
werden bei denen es auf gut e n Wir ku n g s g I' a d
und möglich te Aus nut z u n g der u r s p rUn g 1ich e n
E n erg i e ankommt. Das wurde auch damals nicht ver-
lunzt, Die Kompressoren liefen in entlegenen \Vinkeln der
Maschinenhäuser ohne ständige Aufsicht und schnarchten
in ihrem trägen Lauf kilometerweit hörbar. Das hatte
nichts zu sagen. Man war mit diesen braven Maschinen
zufrieden, weil sie nicht viel Wartung und Sorgfalt ver-
langten. Die Versuche, darüber hinaus zunächst durch
I' a s c h l auf end e Maschinen die Anlagekosten zu ver-
mindern, hatten wenig Erfolg, sind auch kaum sehr ernst-
haft betrieben worden, weil auf Wirtschaftlichkeit der
Betriebe damals wenig \V e~t gelegt wurde.
o lag die Sache, als die Druckluftanlagen für
städtische Energieverteilung in Par i s anfingen bekannt
zu werden, Professor Rad i n ger war der erste, der über
sie in einem Vortrage in Wien berichtete und auf die Vor-
teile der Druckluft hinwies. Ich hatte darauf, vor 25 Jahren,
Gelegenheit, die Anlage näher zu studieren und auch
mehrere Versuche auszuführen. Die Druckluftanlage war
damals mit sehr unvollkommenen Kompressoren ausgerilstet
die billig aus England bezogen wurden und dann durch
belgisehe vervollständigt wurden, die aber auch nichts
Besseres leisteten, als was damals für die rohen Bergbau-
anlagen verlangt und gebaut wurde. Meine tudien habe
ich in mehreren Fachberichten veröffentlicht. die über die
engen Fachkreise nicht hinausgedrungen sind. Auch habe
i~h a.uf Einladung m~l1l'erer Vereine Vorträge gehalten,
die I~ gedrängter Welse dasselbe besagten wie die Ver-
öffcntlichungen, 0 erinnere ich mich, solche Vorträze in
Wien, Augsburg, Offenbach und Berlin gehalt n zu h~ben.
, Mi! den Augen der Gegenwart gelesen und auf Grund
langJl\h~lger Erfahru~gen beurteilt, kann ich nicht sagen,
daß meine VeröffentlIchungen oder die Vorträge hervor-
rasend gewe en wären. Damals boten sie immerhin Neues
und lnteres antes. Ich kann aber trotz der seitherigen
Erfahrungen auch nicht sazen daß diese Bekanntgebungen
. d I:> ,
Irrren etwas Irriges Verfehltes enthalten. Alles ist auch
so wcit ausfuhrlich dargestellt und begründet, daß jeder
Fachmann sich selbst ein Urteil bilden und alles nach-
prüfen kann. Die teilweise flUchtige Darstellung erkläre
ich mir nachträglich damit, daß ich damals von der Tech-
nischen Hochschule in Aachen nach Berlin berufen wurde.
als einziger Vertreter der konstruktiven Richtung inmitten
mir völliz fremder Richtungen, deren Vertreter in gutem
Glauben, daher hartnäckig, meiner Richtung. feindlich ent-
gegentraten. Damal hatte ich aber den amtlichen Auftrag,
allein in die unhaltbar zewordenen Zustände neues Leben
zu bringen. Jnfolgede~sel:>n war ich in stllndi/?em Kr~egs­
zustande und stark überlastet, sonst wären meine Berichte
auch kürzer, aber inhaltsvoller ausgefallen.
chon vor diesen Veröffentlichungen und nachher
habe ich mich eingehend mit den Ver b e s s e r u n g s-
m ö g 1ich k c i t end e I' K 0 Jl1 p. I' e s.s 0 I' e n- .u 11 d
D r u c k I u f t a n 1a gen befallt. DIC wlss~nschafthehcn
Grundlazcn der weiteren Entwiek lung waren in den Haupt-
achen ~ollständig klar. nllmlich: t"Mö~liebste \Y II I' m c-
e n t z ich u n g während der Luftverdichtung Im Kom-
pressor und möglichste \Y il r m e z u f iI h. r ~I JI g wilhren~l
uel' \Vicd 'rumsetzullg in mechanische Arbeit ~m .Luftm?toI.
Die er..tel'e Absicht wurde schon frUher b~1 vlClen h.um-
pre soren verfolgt, aber mit untauglichen Mitteln. So zum
Beispiel waren die Co 11 a don - Kompressoren nrn Gut t-
hard-Tunnel zum Zwecke der Wärmeentziehung mit allem
Möglichen ver ehen: 'Vassereinspritzung während d.es AI~
saugens und unter Hochdruck wuhrend der VerdIChtunI:>'
Außerdem hatten sie gekühlte Zylindermäntel und sogar
gekühlte Kolben und hohle Kolbenstangen. so weitgehende
Vorkehrungen für die Wl1rmeentziehung, wie sie et\vl~
gegenwärtig bei großen Verbrennullgsmaschinen ausgef~hrl
werden. Die in n e I' e Wirkung dieser vielfachen Mitte
ist aber vollständig ausgeblieben. Die Verdichtung erfol~te
fast genau adiabatisch und im Diagramm war. keln~
nennenswerte Annuherung an die Isotherme als \V IrkuDI:>
dieser. reichlichen Kühlvorrichtungen erkenntlich.. Es w~r:l~
nur die Druckluft durch das viele überschüssige Kü
wasser verschlechtert und mußte, um verwendbar zu werden,
erst vom Wasser befreit werden. Die 'Wirkung der um-
ständlichen Kühlung ist deshalb ausgeblieben. weil. vo~
den drei Faktoren, die die Wnrmeleitung entsc.heldef~
große wärmeleitende wirk ame Oberfläche, ausreIchen(
Zeit für den Wllrmefluß und ausreichend s Temperatur-
gefalle, nur der erste erfüllt war durch feine Zerstllubung
des Kühlwassers. Der zweite aber war während des Kom-
pressionshubes zu gering und das Temperuturgefnlle kam
zu spät, wenn die Verdichtung schon vorüber war. . e
Ich erkannte damals daß nur durch m ehr s t u f I g
Verdichtung und durch 'KUhlunrr in den Zwischenstufen
wirksame Wärmeableitnng errei;hbar ist. Ich habe dlln~
ein Patent auf mehrstufige Kompression als .,Ve~fahrr
erhalten, ein elten umfassendes Patent, von dem ICh a er
keinen Gebrauch gemacht habe, weil ich annal~m, daß dCS
sich beim ersten Anrrriff nicht al standfest erweisen wer c,
weil diese einfache Idee längst schon irgend jemand »:
öffentlicht oder ausgeführt huben mußte. über die Wnrmewlr t-
schuft im Kompressor lind uber mehrstufige Verdichtun~
habe ich nichts Wesentliches veröffentlicht, wohl ablei
h d (CI'Ausführliches über die \Yärmezllfuhruug wä ren 11
Expansion der Druckluft weil über dieses Gebiet, obwo;
alle Grundlagen längst Gemeingut waren und alle Gru~;;.
lagen identisch sind mit denen der Kompressoren, verl:t "t
nismnßig wenig bekannt g worden, bezw. gewUr I"
~~~i~ k
Der Erfola meiner Berichte über die Pariser Druc -
luftan laze und die 'tudien über Druckluftverwertung war
verhältniemäßig groß. Es ergaben sich vielerlei .Er(jrt:~
rungen und auch Anerkennung. Auch erfolgten ell.llge .'\
rrriffe von theoretischen Haarspaltcm, ohne eue 111 ICit
~u bringen. Im wesentlichen aber blieben die Verölfen.t-
liehungen doch unwirksam. Keine einzige Anfrage, keIl~
unmittelbarer Meinungsaustausch mit FHchleuten oder
Interessenten ergab sich. ehr bald aber kamen die An-
griffe der Elektrotechnikn-, von denen einige sehr bös-
artig auftraten und in der Druckluft einen Konkurrenten
der damals aufstrebenden Elcktroteehnik sahen. wuhren<!
ich nur ein erfolgreiches neues Arbeitsfeld. ~bseit· der
eigentlichen Kraftwerke sehen konnte. Während dieser
zanecn Zeit ist mir kein Fall, keine Andeutung vorg~­
kommen, daß sich irgend jemand geschäftlich für dHI
Entwicklung der Druckluftanlagen interessiert hlltte;
wenigstens hat mich niemand gefragt und ich habe auch
sonst von ernst zu nehmenden ErürterunO'eu über wirt-
schaftliche Verfolgung der Druekluftanlag~n nichts ver-
nommen.
Da kam unerwartet der Wunsch der Druckluft-
g~sellschaft in Paris, . ich möge die Kom p I' e s Sol' ~ n
elI~er n e ~l e n Mascl~lDenanlage in Par i s entwerfen. fllc-
~el ha?e IC~I erst~alIg erfahren, daß für das nternelunen
Il1 Paris .relche Mittel von deutschen Finanzleuten in J{ljln
u,n~l Berlin aufgewendet werden sollten und (laß ci n großel'
'tml davon fUI' den ~Teubau der Ja ehincnanlage Ver-
wendung finden sollte. \Velche ErweiterunO'en der Ge-I:>
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samtanlage in Au ssicht sta nden und we lches die tech-
ni schen und gesch äftlieben Ab sichten waren wurde mir
nicht bekannt. Au ch k ann te ich ni ch t d ie Höhe der zur
Verfugung ode r in Au ssich t teh end cn Mittel noch den
Pl.an, nach dem sie ver wendet werden sollte~ . Ich hab e
mich au ch nicht bem üht , Näheres dar über zn er fahren
da ich durch die mir an z eb oten e Aufooabe den Bau dCl:
I
r t:> ,
neuen vompressoron, inmitten mein er ne uen di en stlich en
Tätigkeit aus reiche nd belast et war..
I n Paris hatte ich au schließl ich mit Herrn P op p,
lI.em Direktor des Unternehmen , zu tu n. Ich hab e ni e
eine ande re re leitende P ersönl ichkeit zesehe n ode r auchI~ur von ihr gehört. Erst im L aufe der Zeit habe ich einen
lIebenswUrdigen dekorativen Baron kennen ze le rnt : in
wel chem Zu sammcnhanzo er mit. der Gesells~haft s~and .
weiß ich heute noeh ~icht j auße rde m eine n sehr unter~
nehmenden Bauunternehmer dem alle Li eferunzen über-
t ' e
. ragen wurden , au sgenomm en di e von mir zu k on stru-
rcr cnden Maschin en. Ich habe nämlich von vornherein di e
Bedingung gest ellt, daß ich bei der Vergebung der K om-
pressoren das entsch eidende 'VOI·t zu sa zen hab e. Di es\~urde au ch. respektiert und mir nur di et:> Vergebun g an
e ~ n ? franZÖSische F abrik aufge tragen. päter habe ich auch
CID1ge Persönlichkeiten k en nen zele rn t d ie ansche ine nd
. t:> ,
m.Jt dem Munizipium im Zu sammenhan g stan de n, unbe-
st Immte Persönlichkciten. di e an che ine nd als Mittels-
person cn täti g waren. Kei~e di eser Per önlichkeite n hatte
Irgend welche Ingenieurbildung und -erfahrung. Auch Herr
Pop p hatte von Maschinen und Ma chi ne nbe tr iebe n keinerl ei
Kenntnis. Di e unter ihm arbeit enden Techniker waren au s-
nahms~os unbed eutende, zum Teil zeschick te Empiriker,
ab er Jedenfalls unzureich end für ireend welche leitende:riltig~eit, se lbs t im engste n Kreise. Irg: nd welch e lngenicur-
Int elligenz war also im Bereiche der Pariser Gesellschaft
n!cht vorhanden. Ich war sehr e r fr ut über den Auftrag,
dlC neuen Kompressoren zu scha ffen. und zwar zanz un -
abhilngig, nnd über di ese erst e Gelegenheit mich t:>an einer
gl'oßen Maschincnanlage zu bet ätigen. An ireend etwas
andercs habe ich damals kaum ge dac ht unl außerdem
fUhlte ich mich der ache, trotz der un gewohnten Um -
gebung und trotz der Grüße der nt ernehrnunz und meiner
lIal11~ls sehr geringen Erfahrung, auf Grund der Vor -
studlCn doch ziemlich sicher. Inzwischen war au ch eine r
der alten. K ompressoren im alte n Kraftwerk t. F arge au
nach meinen Ansrab en umzebaut worden und in Betrieb
gekommen . e
. !)i Vereinbarnng wurde nur mi t Herrn P op p als
al.leInlgem Direktor der Pariser Unternehmung getro ffen.
DIC Geldgeber in Berlin ode r au de r wo. . 0 zenau kannte und
trennte ich das nicht haben ni e mit ' mir verhandelt. mir
~einerlei Wünsch e ode r Bedingungen uu gesproc he n. Der
\ er t ~ag, den ich damals in Pari ab chloß, war da l\Icrk-
WUrdlgRte, was ich j e er lebt ode r g hört, Es wurde auf
qrunu einer Besprechung von einige n Minuten im we sent-
lIchen vereinbart: Ich . olle 000 Nutzpferde Luft-
kumpression smaschinen entwc rf n. di e Ma chineu dürfen
I'Ur 1 PS nur di e Hälfte de s en ' k osten. was di e alten
Maschinen gekostet haben, und dürfen 'n ur halb so viel
verbrauchen als die alten. Ich erha lte I-ein Honorar, alle
Ingenieurkosten sind zu mein en Lasten. ich er ha lt e aber
als Prilmie die H älfte dessen , was di e Anlage weniger
kostet als vereinbart, und wuhrend dreier Jahre die Hälfte
des~en, wa sie weniger verbraucht. ons t wurde keinerlei
Bedillg ung gestellt. Ich konnte Maschinengröße Ge -
Rchwindigkeit, Bauart uml Einz Iheiten wllhlen, wie ich
wollte. Nie hat hieril bel' eine Be prechung oder Ver-
st llndigung mit den \ uftraggeb ern stattgefunden. sondern
nur mit der ausfiIhrenden Ia chin ' nfabrik . Ierkwurdig i t
aucb. daß man mir ein c so l7roße Arbeit anvertraute. da ich
vorher nur bei kleinen BergwerkRanlagen schaffi nd tiltig
wa r und insbesondere in k einer \V eisc mat eriell e Gewäbr
leisten konnte, bezw. mußte. :Mit den D ampfkesseln, mit
d en Hoch- und T iefbauten und R ohrlieferungen , elbst
mit den unm ittelbar mit den Maschinen zu sammenh an genden
Rohrlei tun gen ha tte ich nichts zu tun , das wurd e durch
Herrn P o p p durch die Bauunternehmung besorgt.
So babe ich denn die Ma chi nen berechn et, a ls Ein-
hei t 2000 P, gewählt, vier Masch in en stebe nde r Bauart,
j ede mit drei K urbeln, dreistufiger Expan sion in den Dampf-
maschi nen und zweistufige r Ve rdicht ung in den K ompressor-
zy linde rn. Gar ma nc he an de re Baua rt wäre auch möglich
ge wese n, in sb esondere wesentlich billigere. Maschinen solcher
Größe und dazu ste he nde r Bau art waren dam al s et was ganz
Ungewöhn liches. Trotzd em wurde mir alles übe rla ssen, ich
mußte sogar di e K ontrakte für di e Vergebung der Ma-
sch inen selbs t aufste lle n.
Für die Au sführung so g roßer Maschinen ste he nder
Bauart in Frankreich konnte nur e r e u s o t in Frage
k ommen. Di e Verhandlungen über di e Ausführung,
Lioferung und Inbetriebsetzung k onnten in ganz glatter
W eise er ledigt wer de n, insbesonde re dur h verstunduis-
volles sachliches Entgegenkommen der damaligen Leiter
der Werke, der I1erren D ire k to r T 0 u s s a i n t und
Maschinenb~udirektor Bur d y. Di e Erörterungen mit
Herrn S c h n e i d e r waren auf F ormalitäten und hö ch st
interessante F r üh tucksun te rhaltungen beschränkt.
Di e Vertrassbedi neuneen k onnten leicht erfüllt undt:> t:> ~
di e Maschinen in laufenden Betrieb genommen werden.
Di e Betrieb sleitung der g roße n Anl ag e hat Herr lng.
.J 0 s se, spä ter Profe SOl' in Berli n, übe rnomme n, der
. chon fr üher an den ' Ver su ch en im alten Kraftwerk t.
Fargeau beteiligt war. 0 da ß au ch die Einfuhrung des
neu en Betrieb sporsonals in den neuartigen Betrieb ohne
jegliche Schwierigkeit vor sich ging. Ich bin Herrn
.J 0 s s e zu besond erem Dank verpflichtet, weil ich fr üher
an die Möglichkeit einer un sa chkundizen Leitung durch
vorhanden e An gestellte der Pariser nternehmung, wahrend
ich fern von P aris weilte, nur mit orge denken konnte.
Weiter habe ich als Mitarbeiter beim Entwurf, bei den
gewollten Verbesserungen und bei den spät eren Versuchen
noch mein es damaligen Assist enten , des Herrn Gut e r m u t h,
spä ter mein Na chfolger im L ehramt in Aa chen , zu ge-
denken. Herr Gut e r mut h hat sich in sbesondere um
die Au sbild ung der Lu ftm otoren bem üht, während ich
mi ch mit die en Motorfragen fast gar nicht befassen
k onnte.
Meine Freude über das z ute Gelingen die er nach
damaligen Begri ffen außerorde~tl ich großen Maschinen-
anlage war nnt ürh eh groß. Di e materiell e Entlohn ung war
eine sehr re ichlich e da di e Hälfte der erspa rten Bau -
sum me über F 200.000 betrug, die ich zum g röß ten Teil e
erhielt. Di e Hälfte der erspar ten Betri eb k o ten w~lhre~d
dreier Jahre war aber eine so große umme, daß .Ich S.lO
nicht erhalten und in Würdigung mein es verhaltnismsßig
geringen Aufwandes an Zeit und M~he auch. gar DIcht
verlangt habe. Au ch wäre es dab ei ohne MCl.nungsver-
schiedenheiten in der D eutung des Vertrages Dlch.t abge-
gangen. Vor meiner T'lti O"k.~it in. Paris. ,,:ar ICh als
schaffender Ingenieur nur in Österreich tutl g,. insbesondere
bei einirren Anlasen der Prazer Eisenindustnegesellschaft,
t:> t:> t:> hi d kin sbesondere unt 'rirdi schen \Vasserhaltungsmasc inen, an
dem Vertrauen das mir ihr Bergdirektor Ba c her ent-
, . t
gegenbrachte. Di e Pariser Anlage war daher meine er~ e
grüßere Ingenieurt äti gkeit und die Erinnerung .dura.n ISt
eine völlig ungetrUbte, ~nsbesondere wegen uer DI,e \~Ie~e~­
gek ommenen GelegenhClt zu unbegrenzt~r elbswndlgkel.
Ich O'laube nicht daß J'e eine l7roße Maschmenanlage 0 ohn et:> , t:> d"tjede Vorschrift, ohne j ede BeratunO' und Verst!1n ~gung ml
anderen au sgefubrt worden ist , und noch welliger, da ß
solches in Zukunft miiglieh H .
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Zu g leiche r Zeit gab es in P ar i s eine bedeutende
Druckluftanlage für den Betrieb von Straßenbahnen durch
Luftmotoren mit W ärmezuführung mittels Heißdampf nach
dem ys tem 1\1 e k a r s k i. Damals wurden die ersten
g rüßeren Linien nach dem W esten von Paris mit diesem
Druckluftbetrieb eingerichtet. Sie sind gegenwärtig noch
im wesentlich en unverändert, nur im Umfang erweitert,
in Betrieb. Die elek tr ische n Trambahnbetrieb e k onnten sie
bi her nich t unterdrücken. Ich hab~ diese Anlagen, insb e-
sonde re di e Hochdruckkompressoren , damals genau kennen
ge ler nt , di e tudien hab en a ber zu k einen näheren Be-
ziehungen mit den Ingenieuren und Unternehmern die er
Anlage geführ t.
Au ßerdem war dam al s eine Druckluftanlage in
B i I' m i n g h amin Betrieb und in Erweiterung begriffen.
Auch di ese Anlage habe ich einmal gesehen, erinnere mich
aber nur, daß die Mas chinen äußerst unzweckmäßig und
unvollkommen waren. Eine kleine Druckluftanlage wurde
D'leichzeitig in 0 ff e n b a c h a, 1\1. von R i e d i n ger in
Au gsburg erbaut und betrieben. Auch diese Anlage habe
ich gesehe n. ie wa r mit seh r g uten Maschinen au sge-
sta ttet, wurde aber in klein em Maßstabe hetrieben und
'chien ' mir in dieser Größe nicht leb ensfähig. Unter welchen
Vorau s etzungen sie erbaut wurde und erweite r t werden
k onnte, ist mir nicht bekannt geworden . Auch habe ich
nichts davon gehört, ob und welcher Zu sammenhang mit
der Pari er Unternehmung oder mit den Berliner Geld-
leuten vo rhanden war. Wahrscheinlich üb erhaupt kein
sachlicher Zu sammenhang, son st hätten die gegenseitig
gem achten Erfahrungen eine gewichtige Rolle spi elen
mUssen. Herrn August R i e d i n ger und seinen Inge-
nieure n ve rdank e ich aber manche Anregung, wenn sie au ch
nicht unmittelbar für meine Arbeiten von Nutzen sein
k onnten .
Inzwi chen wurde in B e r I i n eine "internat ionale"
D r u c k I u f t g o s e l I s c h a f t gegründet. Wie diese
Gründung zust ande kam und wie ihr Arbeitsplan war,
davon hab e ich ni chts er fah ren, a uch später nichts. Ich
wurde nach er folg ter Gründung al s Berater zugezogen.
Meine St ellung war mir vom Anfang an nicht klar, ich
hab e sie als techni eher Berater aufgefaßt, der nur in vor-
k ommenden F äll en gefragt wird, während die verantwortliche
L eitung and eren ob lag.
D er in n der Ge ells chaft k onnte nur der einer
Pr o P a D' a n d a ge 'ell cha ft sein. [ur hiefür war .ihr ~ e h r
D' e r i n D' e s K ap i t a l und der il u ß e r s t k 1e i n 11 eh e
t> e . I dZ u c h n i t t a usreiche nd. Ich habe m e ge se ien 0 er ver-
nommen daß di e Gesellschaft als bau- oder betriebs-,
fuhrendes Unternehmen a ufzut re te n gesonnen gewesen
wäre. Als Direktor des Unternehmens wurde ein sehr
ehrenwerter früh erer Regierungsbaubeam.ter bestellt, d.em
Ia schi nenwesen und alle wissenschaftlIchen und wirt-
scha ftl iche n Erwägungen und Erfahrungen j.edoch voll-
stä udiz fremd waren. der als o nur als leitender Ver-
waltu;" 'beamter mit a llge meine r technischer Bildung ge-
dacht ein k onnt e. Als ständigen Ingenieur der Gesell-
schaft hab e ich Herrn Ehr e n fes t au s Wien vorge-
fund n und scho n früh er in Paris kennen gelernt, der, wi e
ich g la ube früh er auch in Paris di~ Drucklu!tbetriebe
genau tudiert hat. Die lngeniourarhel!en, so~elt solche
innerhalb der Berliner Ge sellschaft memes WIssens über-
haupt vorgekommen sind, wurden von He~rn E~lr~n fest
. eh r geschickt und grUndlich bearbeitet. DIes. ~elß ICh nur
a u Privatunterhaltun" n die ich wiederholt mit Ihm pflegen
k onnte. An irgend ~velchen fachlichen. Verkehr im
Auftrage der Ge eil schaft zwischen mir und Herrn
Ehr n f e t erinnere ich mich DIcht. Ich selbst habe
ni e einen Auftrag von der Ge ellschaft oder auch nur
eine Anfrage erhalten,
Von der Berliner Ge sell schaft aus oder von seite n der
Geldgeber wurden mir auch nie irgend wel ch e 'W unsche hin-
sichtlich der in Ausführung begriffen en Par i s e r Anlage
au sgesprochen, auch haben hierüber keine Besprechung~n
stattgefunden. Ich sta nd nur mit Herrn Pop p in. Parl~
im Vertragsverhältnis und hatte gegenUber Berlin k~JDerl~1
Verpflichtungen übe r nom me n und solch e sind mir a.uc ~
nicht zugemutet worden. Mein e T Htigkeit bei der BerlIner
Ge sell sch aft. wen n von eine r solchen T ätigkeit" uber-
haupt die R~de sein kann , dauerte ein J ahr ; lan ger k?nl~te
ich es ni cht au halten, denn sie war recht stumpfsiDn,g,
weil keine er nste Ingenieurarbeit für mich a ls Konstrukteu.r
vorlag. Die Arbeiten des Herrn Ehr e n f e s t, soweIt
ich mich erinnern kann, waren üb erwiegend wirtscha~t­
lic~e Berechnungen und gehörten daher gar nicht . m
meinen Arbeitsbereich. Ich er innere mich ni cht, daß Ich
mit Herrn Ehr e n f e s t über bevorstehende Ausfuhrungen
oder Unternehmungen od r au ch nur bevorst ehende In-
genieurarbeiten verhandelt habe. All es bew egte sich fern
von bevorstehender Verwirklichung. Der Direktor hat
gelegentli ch in unverbindlicher nterhaltung mit mir pro-
jekte besprochen: in ganz unbestimmter, allgemeins ter Art
oh ne Zu sammenhan g mit bevorst ehenden Au sführun.gen
oder selbs t nur greifbaren Projekt m. Bestimmte sach l~ch e
Fragen sind mir nie zur Beantwortung oder zum StudIum
vorgelegt worden, tudien und EntwUrfe nie verlangt
worden. Selbst in solchen privaten Gaspräehen war auch
niemals die Rede von Anlasen zum Zwecke der Stronr-
erzeugung durch Druckluftm~schinen, um mit den elektro-
technischen Anlagen und Lichtwerken K onkurrenz zu ve:-
such en, wa s doch unvermeidlich gewesen wäre, we.nn die
~ruckluft als Ko~kurrent gege n die Elektrotechmk von
Irgend welcher Seite aufgefaßt worden wär e.
Ich habe während dieser unr ühmlich en Beschäftigung
wüchen!lich auf einige tunden vorgesprochen, es hätt~n
ab er Viertelstunden oder Minuten auch genUgt so wCJJlg
und so ichtssagendes la" vor. Ich wurde v~m Direktor
damit vertröstet, die Ge~chichte" werde sich schon ent-
wickeln! Nach welche~ Richtung und unter welchen Um-
ständen ist mir nie bekannt geworden selbst Andeutungen
hiezu fehlte~ vollstllndig. Ich war ' daher Illngs~ ~ ent~
schlossen, di ese nutz- und aussichtslose , Tätigkeit bei
nll~hster. Gelegenheit aufzugeben, insbesondere deshalb,
w~ll m~lJ1e Anregungen auf die ich im wiederkehrenden
Einerlei von Nebensachen immer wi ed er zurückkam gar
keine Beachtung fanden obwohl ich ein O'roßzügiges' Vor-
gehen dem Direktor wi~derholt auseinand~rsetzen k onnte.
Das waren und blieben aber r ein akademische Aus-
einandersetzungen ohne jeglichen Untergrund in der Ge'
sellschaft selbst.
Ich habe nämlich von Anfang an darauf gedrangt,
eine Zen t r als t e l l e ru r D ru c k 1u ft aus nut z u n g
zu schaffen, die alle wesentlichen Er fa h I' U n z e n und
Pa t -»t e zusamme~fassen und di ejenigen für Druckluft-
be t r i e be planml1ßI" fiirdern sollte di e damals schon als
di e aussieht reichstent> erkannt werd e'n k onnten: für B e r g-
wer k e, wo gegenuber den herrschenden, ganz rohen A~­
lagen ~ll~ Baukosten nur durch die Er s par n is s e In
kurzer Zeit bezahlt werden konnten , dann Zusammenfassung
aller Erfahrungen mit Druckluft b r e m s e n und Druckluft-
w.e r kz e u gen, ~rstere im inno der planmäßigen Ent-
wlc~lung ,d '1' ~ .~lcherheitsvorri chtungen für l\Iaschinen-
betriebe, von 1ordermaschinenbrernsen bezinncnd bis zu
den selbsttlltigen Bremsen der Eisenbabnen~Gerade damals
b~gann auf mehreren Industrie- und Hygieneausstellungen
die .u n fall ver h ü t u n g und die Haftpflicht in ihrer
amtlichen Bedeutung aufzudärnmern, es war leicht voraus-
zusehen, daß alle diese Gebiete große Bedeutunc erlanO'en
mußten. t> t>
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Der äußere Anlaß zum Verlassen der Berliner Gesell-
s~haft ergab sich bald, indem di e Geldgeber mir zunächst
eine K ?ntroll e der Pariser Unternehmung zumuteten. Di e
mußte .ICh ablehnen, wei I ich dazu wed er eine Verpflichtung
noch eine Möglichkeit erkenne n k onnte. Solche K ontrolle
kann d.och nur im offiziell en Auftrag und mit den nöti gen
Befu g.nIssen ausgeübt werden und nicht neb enbei durch
ZU.fällIge Bekanntschaft mit geschl1ftliehen Angelegenheiten
mit d . h I I . ,en en IC a s ngemeur von vornherein zar ni cht
b.efaßt war. Ich hab e aber zugestimmt daß ich eine ü ber -
sieht i.iber die wir k I i ch e n Kosten der von mir gebauten
Maschmen vorlege. Das hab e ich dann gegenüber beiden
Gesell~cha.ften getan und i~h k onnte ~uch dafür eins tehen,
daß für die Beschaffung dieser Maschinen nicht mehr be-
z,ahlt ,~orden ist, al s ihre Hers.tellung und Aufstellung
~atsltchhch gekostet hat. Der Preis war ein sehr mäßiger.
~h glaube sogar, daß 0 r e u s o t mit diesen Maschinen
ein schlechtes Geschäft gemacht hat. Sonst hätten mir
~uch di e großen Ersparnisse nicht gl ücken können. Auß er-
(el~ wurde der Vertrag mit der Oreus ot-Gesellschaft int elUer Gegenwart unterzeichn et , während alle anderen
....ieferungen durch die Hände eines Bauunternehmers
gingen, mit dem ich k einerlei geschäftliche Beziehungen
~' pflegen hatte. Na chdem die~ erledigt war, wurden aber
0 1 würfe über unverantwortliche Ausgaben in Paris mir
gegenüber ausgesprochen. Ich habe überhaupt nicht ver-
standen, worauf sich diese Vorwürfe bezo gen, denn die
Herren haben mir nie mitgeteilt, wie viel Geld und unter
welchen Um ständen und Bedingungen sie es in Paris
ung~legt hatten. E s ist mir auch während der angestrengten
ParIser Tutigkeit nichts von geschäftlichen Bedingungen
te.kannt geworden, ich hatte au ch keinen Anlaß, mich um
mge, die mir nicht anvertraut waren. zu kümmern. Ich
h~be deshalb die Vorw ürfe als zu U,;recht an mi ch ge-
rlch~et zurückgewiesen und den Zusammenhang mit der
Ber.hner Gesellschaft sofor t gelöst und sogar alle, übrigens
gerIngen Zahlungen der Ges ell sch aft samt Zinsen zurück-
ers.tattet, was ich um so bewußter tun k onnte, als meine
Lel~tungen oder vielmehr Nichtleistungen selbst mit der
gerIn/:?en Entlohnung in Mißverhultnis sta nden, was ich
auf die Dauer doch nicht dulden k onnte.
. Der Zweck der Berliner Gesellschaft ist mir auch
Im weiteren bis zu ihrem sanften Entschlafen vollständig
~~tsel~aft. geblieben. FUr Ingenieurtlltigkeit in ihr habe
I~ 1 nie einen Boden erblicken k önn en und ich war höch-
}lchst zufried?n, daß .die se unf~uchtbare Sache ihr Ende
und und kein Pfennig au s dieser nutzlosen Tätigkeit
zurückgeblieben ist.
. Inzwischen habe ich selb stverständlich auch ohnepl1C~ darum zu kümmern, die f in a n z i e 11~ achluge in
ans erfahren , zuerst durch deutsche Finanzleute dann
durch Franzosen ganz übere instimmend und schließlich
~on maßgebender Stelle. Der Direktor der Berliner Druck-
~ftgesellschaft hat sich nämlich bemüht, mich zum Wieder-
erntritt und zur Zurücknahme der Zahlunzen zu bewezen
S
und hat mir hi ebei, ohne daß ich es verl~n(Tte die O':nz~
achl . P' . 0 ' 0
.age III ans dargelegt. ie war einfach genug,
pilmhch: Di e vielen Berliner Millionen wurden Herrn
o P p, bezw . seiner Gesellschaft ohne jegliche Si cherheit
g?geben . Al s ieherh eit hätten nur vorhandene W erte
;henen können, denn brauchbare Patente waren nicht vor-
landen, wertvolle Erfahrungen ebensowenig : das war mir
VOn Anfan~ an bekannt und mu ßte auch d~n Geldgebern
bekannt sein. Wirkliche Werte waren aber die städtischen
~(onzessionen für die Druckluftverteilung in ganz Paris lind
l~sbesondere die ausschließlich e Konz ession für Licht- und
tromvertcilung in den besten Bezirken von Paris. Ich
h:\be immer angen ommen, da ß da s Geld nur auf Grund
dIeser Werte gegeben wurde denn andere konnte ich
• 0 ,
nIrgends vermuten. Di e Objekte und di e Arbeiten; die in
P aris fü~ die neu en Dru<:kluftb etriebe au sgeführt wurden ,
schä tze ICh auf etwa 6 Mill ., wovon 2 Mil!. auf Maschinen
entfalle n, die unter mein er Obhut gebaut wurde n. Di e
weite ren 4 Mil!. sind dabei sehr hoch gegr iffen . Bei ent-
spreche nder Sorgfalt und Gewissenha ftigkeit h ätte es siche r
viel weni ger gekoste t. Di e Werte der P op p sehe n Kon-
zess ion für die Beleuch tungssektor en in P aris k önnen
wahrscheinlich auf H und erte von Millionen geschätz t
werden, denn sie wa re n und sind noch di e best en von
Paris) im Zen trum der Sta dt bis zu den ä ußere n Boulevards,
Die Geldgeber haben ih r Geld nach Par is gegeben,
ohne vorher die Abtretung der K onzessionen an di e Berliner
Interess enten ode r an eine von ih nen vollständig unab-
hän gige Unte rneh mung durchzusetzen . Das Geld wurde
daher entge ge n den elementarsten k aufmännischen Grund-
sätzen oh ne j ede Siche rheit hin au sg egeben. Die Ver-
handlungen weg en ü bertragung an eine neue Gesell schaft
hierüber haben während meiner 'I'ntigkeit in P aris erst
begonnen und di e 'Worte, di e ich dort gehör t habe: n TOUS
Ies r aseron s '' , werden sie h wohl auf di esen schmerzlichen
Übergang bezogen hab en. Das Geld wurde als Spek ulation
o~ne Sicherheit gegeben; gl eichz eitig nichts für di e E nt -
WIcklung der ache in technisch er Beziehung ge ta n; auch
nich t ein Sc h rit t, und auch in Paris sind trotz der hohen
Ausgaben eigentlich nur di e neuen K ompressor en und di e
neuen Rohrleitungen als Fo r tschritte anzusehen, vom übrigen
ga r nichts. So ist es lei cht erk lär lich, daß die Druckluft-
anl agen bei solcher Gebarung zu finanziell em Mißerfolg
geführt haben , hingegen ande rwärts mit technich richtigem
Ziele und tatkräftiger L eitung zu auße rordentlich großen
Erfolgen und immer wachsender Bedeutung.
Di e wa chs ende Bedeutung der Druckluftanlagen seit
Anfang der neunziger Jahre, unmittelbar na ch der Gr ündung
der Berliner Gesell schaft, ist leicht zu er weisen. \Ven ll
damals ein e Gesell schaft mit ausreichendem Kapital
Erfahrungen und P at ente vereinigt h ätte und energisch
vorgegangen wäre durch Bau und Betrieb von gründlich
bearbeitet en Druckluftanlagen , auch Beteiligung an solche n,
so h ätt e sie großen Erfolg haben mü ssen , mehr als viel e
andere Unternehmungen der neunziger J ahre, se lbst di e-
jenigen , die ni ch t auf überm äßig auss ichtsreichem Boden
t ätig waren . Keine Zeit war für di e Entwicklung der
Druckluftanlagen g ünstiger als di e neunziger Jahre. ü ber
di e wachsende Bedeutung der Sache, wenn auch beschrllnkt
auf den engen Kreis mein er persönli chen Gelegenheit zur
Mitarbeit, geben di e folgenden Bem erkungen einige n
Aufschluß.
Schon zu An fan g der achtzige r J ahre begann e!ne
für mi ch neue Ingenieurtittigkeit, di e sich schon vor ~egllln
de s Au sbaues in P aris zu eine r fr uchtba re n entWIckelte
und im weiteren Verlauf zu mein en schönsten Erinnerungen
zählt und di e zu ein em großen T eil mit D r U c k I u f t -
a n lag e u zu sammenhän gt. I ch hab e Am erika an läßlich
der Ausstellung in Philadelphia 1 76 zum ers tenmal besucht.
Wiederholte tudienfahrten in den achtzige r Jahren habe~
mir die Bekanntsch aft und schließ lich die Freundschaft
vi eler der hervorragendsten a m e r i k a n i s c h e n In-
genieure und Unternehm er g ebraeht, insbesondere .die von
L e a v i t t , A g a z i z, den leitenden P ersönlichkClten der
Calumet and Hecla Mine am Ob eren ce, von 0 h a l m ~ r s,
On der d on k in Ohicago, E ck a r t in San F'ranClSCO,
H eyn old s in 1I1ilwaukee, W ol'thin gt oll , H er s ,ch el
in New York, '1' rum p in y"acuse und in der .welteren
Folge den außerordentlich anregenden und fru ehtbrlllgenden
Verkehr mit hervorragend sten Ingenieuren und .Unter-
nehmern in L 0 n d 0 n. in sbesond er e mit der Explor at IOn 00.,
mit Ilamilton S m i t h, im p s 0 n, l\I c D er m 0 t t u. a.,
mit den L eitern der Di am a ntgruben in Kimberl ey und
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der Goldgruben in Johannesburg, mit J ulius Wer n h Cl'
und vielen anderen. Dem Verkehr mit diesen erfahrenen
Persönlichkeiten verdanke ich vieles in meiner eigenen
selbständigen Entwicklung. Ende der achtziger Jahre haben
diese Beziehungen auch zur Mitarbeit bei verschiedenen
Maschinenanlagen gefuhrt, insbesondere D r U c k 1u f t-
an 1ag e n, so bei den Kupfergruben am Oberen See, bei
den Anaconda-\Verken, bei vielen anderen Bergbauten
im 'Vesten sowie in Mexiko und Chile. Die Londoner Be-
ziehungen haben insbesondere sehr Interessantes für die
euanlagen in Kimberley und Johannesburg gebracht.
Bei der Mitarbeit an amerikanischen Ausführungen
konnte ich mich bei der großen Entfernung trotz wieder-
holter Reisen nicht um Einzelheiten ausreichend kümmern.
Daß die Arbeit trotzdem immer erfolgreich war, verdanke
ich insbesondere der hervorragenden Konstrukteurtätigkeit
meines früheren As istenten Herrn S turn p f, späteren Pro-
fessor in Berlin, der als Ingenieur von Fra er & Chalmers in
Chieago die Konstruktion der mei ten dieser zahlreichen
Maschinen durchgeführt hat.
Die zu lösenden Aufgaben waren oft seltsamster Art.
Zum Bei piel mußten große Luftkompressoren so kon-
struiert werden, daß sie auf Maultierrücken über 4000 m
ohne \Veg transportiert werden konnten, insbesondere für
die Bergbauanlagen in den Anden. Oder Pumpen für
Kupfergruben, die solch ätzende Lauge zu heben hatten,
daß kein Maschinenteil mit diesem sogenannten Wasser in
Berührung kommen durfte, sondern nur Holz oder Zement,
was gar seltsame Widersprüche ergab. Alles das zu einer
Zeit. wo die sehr raschlaufenden Maschinen noch nicht
aus~eichend entwickelt waren und die Lösung solcher un-
gewöhnlichen Aufgaben äußerst schwierig war.
Anlaß zu höchst interessanten Beziehungen ergab
auch ein beschränkter Wettbewerb, der VOll der 1 i aga r a-
P 0 wer - Co. veranlaßt und zu dem ich auch aufgefordert
wurde. Die Wettbewerbsbedingungen waren sehr liberale
und die Prei e außerordentlich hohe. E· wurde meinem
Projekte einer gemischten hydraulischen und Druckluft-
anlage ein zweiter Preis zuerkannt, obwohl ich mein recht
fluchtiges Projekt als hervorragend nicht ansehen konnte.
Die neue Tätigkeit an der Berliner Hochschule sowie vielfache
Ingenieurtlltigkeit ließen mir nicht ausreichende Zeit zu
gründlicher Arbeit. Fül' die Mitarbeit an diesem Niagara-
projekt sowie an vielen anderen Ingenieurarbeitcn bin ich
meinem damaligen Assistenten Herrn Ingenieur Las c h e,
später Direktor der A. E. G. in Berlin, besonders zu Dank
verpflichtet.
olche außerordentlich vielseitige Ingenieurtätigkeit
ohne andere Hilfe als die meiner IIochschulassistenten bis
Ende der neunziger Jahre war insbesondere im ~usam~en­
hang mit D ru c k 1u ft an 1ag e n se~lr u~nfangrelch. GI61eh-
zeitig ging damit Hand in Hand eine Immer z~nehmende
Be ebaftigung mit großen Ge b 11\ s e m a sc h i n e n für
Hochöfen und Stahlwerke die damals den übergang zu
schnellaufenden Maschinen ~nd schließlich zu gasmaschinen-
zetriebenen Gebläsen durchmachten .
e Erst geO'en Aufanz dieses Jahrhunderts habe ich die
selbständige Bearbeitung der Druckluftanl.agen fallen lassen,
weil die ache insbesondere für ubcrseciecbc Anlagen für
mich zu weitläufiz wurde und weil damals schon zu er-
kennen war, daß größere Anlagen gezwungen sein würden,
auf die ganz raschlaufenden Turbo-Kompr~ssoren über-
zugehen, und auf diesem Gebiete konnt.e .ICh f~r elb-
tändige Arbeit ohne eigenen sehr kostsp~ehgen \i ersuchs-
apparat kein lohnendes Arbe.itsfeld erbhcken. Ungefähr
gleichzeitig ist das ganze Gebiet der Druckluft b.r e m s.e n
und Druckluft wer k z e u g e, mit dessen Bearbeitung Ich
mich wiederholt befaßt habe, immer mehr a~ gro~e Ge-
sellschaften übergegangen und endlich habe ICh mich zu
dieser Zeit neuen zukunftsreichen Gebieten zuwende.n
können, insbesondere den Verbrennungsmaschi~en? dl~
vorher ausschließlich in Händen sogenannter " pezmhst.en
sich befanden. Diese Maschinen haben Mitte der neunzIger
Jahre den übergang zum Großmaschinenbetrieb durch.-
gemacht und darauf folgend konnte ich mich auch mit
Kraftwagen und schließlich mit Flugzeugen näher befassen.
Das Druckluftgebiet habe ich nur mit Bedauern ver-
lassen. Es hat inzwischen immer steigende Bedeutung
erlangt. Der Gipfelpunkt i t gegenwärtiCT die vo~ d~~
A. E. G. nach .loh an n es bur g gelieferte, kurzhch I
Betrieb gesetzte Druckluftanlage von 60.000 P. mit Turbo-
Kompressoren, für welche die Maschinen- uud Rohrlief~rung
etwa 15 Iill. Mark gekostet hat. ie bildet einen TOll der
großen von der A. E. G. für englische Rechnung geliefer!ell
Kraftwerke von 300.000 PS. meines Wissens die erstmahge
große Maschinenlieferung aus Deutschland in den ellglischen
Interes ·enkreis.
Meine Veröffentlichunzen über Druckluftanlagen um-
fassen im wesentliehen d~ei Gebiete: die Kennzeichllullg
früherer Druckluftanlar-an: hiezu waren die Angaben sehr
dürftig. Dann die Ve;bes~erung der Kompressoren dur~h
mehrstufig? Verdichtung; hiezu ist vieles schon durch dl~
neuen Pariser Kompressoren verwirklicht worden , s61t~el
weiter entw~ckelt und allgemein anerkannt. Endlich tudlen
über EnergiezuführunO' an Druckluft' hiezu ist aber alles
im Stadium des Studi~ms CTeblieben' und mein Bestreben,
planmußige Versuche zusta~de zu brinzen war erfolglos.
Das ist sehr schade. 0 wie es heute noch tr~tz der Elektro-
technik möglich wUre, in vielen Städten und Industrie-
bezirken Druckluftbetriebe lohnend zu betreiben, so wure
die Ausgestaltung der bisher ganz vernachln igten L.u f t-
mo tor e n von noch viel zrößerem Wert, Liegt Ihnen
doch die gleiche Idee wie de~ Gas tu r bin e n zu Grunde,
die gegenwurtig mit Millionenaufwand auf ungangbaren
'Vegen gesucht werden. Ich habe immer die Auffassung
vertreten: Druckluft ist ein Kraftmittel. das bei niedrigen
Gefullen wegen der Wltrmeverhältnisse' unbequeme Eigen-
schaften besitzt, bei hohen Gentilen aber sehr vorteilhaft
als Energieträger benutzt werden kann, dem große 'Yllrme-
mengen durch stufenweise Yo r w ä r m u u g zugefüh~t
ward.en können, B.ei sehr hohen Pressungen nähern sich dlO
physikaliechen EIgenschaften der Druckluft überhaupt
denen des Druckwassers mit seinem hohen Wirkungsgradc.
Bei den Gasturbinen handelt es sich wie bei den Gas-
motoren um die Ver d ich tun ff des Gemisches sonst ist
kein .vorteilhaftes Temperaturgefälle zu erlangen. I~t die V~r·
verdichturig vollbracht. dann handelt es sich nur u m d i e
V 0 1u m ver g r oß e r u'n 0' dur c h \V II r mez u f ub r u n g,
entweder durch innere Verbrennung oder von außen her.
Dann braucht nicht Gemi eh sondern nur Luft verdichtet zu
werden, die Druckl uft ist nur E n erg i e t r II ger, ein be-
quemes Kraftmittel. dem \Värme zugeführt werden kann, was
bei keinem anderen Euergiemittel möglich ist. Solche Wllrme-
zuführung und Umsetzung in mechanische Arbeit is aber
mehrstufig sehr vorteilhaft mözlich während die jetzt ver-
suchten littel der Volumver~rön~rung vor der Turbine
IUl wahrscheinlich unüber:indlichen Schwierigkeiten
kranken: an unbeherrschbar hohen Anfangstemperaturen,
an der Unmöglichkeit, bei die en hohen Temperaturen
mehr tufig zu arbeiten, wuhrend bei einstufiger Arbeits-
umsetzung kein lebensfähiger Wirkungsgrad zu erlangen ist.
Be r 1i n, Februar 1913.
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Die Entlastung des Alsbachkanales.
v~rtrag, gehalten in der Versammlung der Fachgruppe für Gesund-
beitstechntk am 10. Jänner 191~ von Ing. Hcinrlch Stolz, Baninspektor
des Wiener tadtbauamtes.
". Von d~r Donau und dem Donaukannla aus steigt der größte
I eil des Gebietes von 'Vien gegen ! [erden, \\.esten und üden all-
miihlich zu den letzten Ausläufern des \\'ienerwaldes an. ! [ur der
'I'eil ostwärts des Donaukanales und der Donau ist flaches ebenes, ,
sehr gering geneigtes Gelände. Während nun im •orden, Westen
und SUdwesten die Gemeindegrenze mit der Wasserscheide fast
zusammenfällt, reicht sie im üden beträchtlich darüber hinaus. Das
?ebiet zwischen der Donau und der erwähnten Wasserscheide (Abb.l)
Ist zufolge seiner Gefiillsverhältnisse und des mächtigen Vorfluters







Eine größere Zahl von Bächen sorgt für die Unterteilung dieses
! iederschlagsgebietes: die Wien (mit ihren I';uflüssen: dem Laineer-
buch, dem Marien-, Ameis-, Rosen- und Halterbach), dann, von
Norden nach üden, der chreiberbach, esselbach, Arbesbach,
Krotteubach, Währingerbach, Alsbach und Ottakringerbach. Die Bilche
sind größtenteils bereits eingewölbt lind bilden, abgesehen von ihrem
Oberlaufe, Hauptunratskauäle, welche die an den beiderseitigen Hängen
in verschiedenen Systemen verlaufenden [ebeukanäle aufnehmen.
Um den Donaukanal im Gemeindegebiete von jeder Verun-
reinigung und insbesondere von jeder Einmündung von Hauptunrats-
kanälen frei zu halten, wurden in den Jahren 1 98 bis 1904 der linke
und der rechte lIauptsammelkanal erbaut, die entlang der Ufer des
Kanals verlaufen. In den rechten Hauptsammelkanal wurden die
schon früher hergestellten Bachkanäle und der rechte und linke
\Vienfluß- ammelkanal eingemündet. An den Einmündungen der Bach-
kanäle und an sonst geeigneten Punkten sind in den ammelkanälen
Itegenanslaßkammern eingebaut, welche bei der vierfachen Verdünnung
des Brauchwassers in Funktion treten.
Das größte •[iederschlagsgebiet unter den Bachgerinnen besitzt
der Alsbach, welcher mit seinem größten Zuflusse, dem 'Vähringer-
bache, 22 4'4 ha entwässert, bezw. entwässerte. Er entspringt an der
Einsattelung zwischen der steinernen Lahn und dem Schottenwalde,
durchfließt den fürstlich c h war zen b e r g sehen Park, nimmt
daselbst bei einem pül- nnd Schotterbecken den Parkbach auf und
ist von der Realit ät •Teuwaldeggerst raBe NI'. 45 ab ein gewölbt. Der
Bachkanal durchzieht die • r euwaldegger-, Dornbacherstraße, Alszeile,
Richthansenstraße, Rötzergasse, JörgerstraBe im • 'VIf, Bezirke, ferner
den Zimmermanusplatz, die Lazarett-, Spitalgasse und Alserbach-
straße im IX. Bezirke.
Die Einwölbung des Unterlaufes, von der Einmündung bis zum
Linienwalle, wurde in den Jahren 1840 bis 1843 in einer Länge von
2213 1n in Entsprechung einer kaiserlichen Entschließung vom
12. Dezember 1834 ausgeführt, welche nach der Cholera vom Jahre
_.
1830 die Assanierung von Wien forderte. Die weitere. ~inwölbnn.g
des Alsbaches vom Zimmermannsplatze, bezw. dem Lluienwalle b.ls
zum Hernalser Friedhofe erfolgte in den Jahren I Ti bis 1 7, 111
der Neuwaldeggerstraße in den Jahren 1 4/ 5 und in der Zwi.schen-
strecke vom Hernalser Friedhofe bis zur NeuwaldeggerstraBe in den
Jahren 1894/!l5. Der Bachkanal in der euwaldeggerstraße wurde
infolge geänderter Anforderungen in den Jahren 1910/11 ~mgebaut..
Der Wi1hringerbach, welcher in den Jahren 1848 bIS 1891 ern-
gewölbt wurde ist der bedeutendste Zufluß des Alsbaches. Er ent-
springt am Fuße des Schafberges und durchfließt die GeymülIer-,
Pötzlelnadorfer- Gersthoferstraße, Gentzgasse, WähringerstraBe,
Sempergasse E~nergasse im XVIII. Bezirke, die Achamergasse und
die zwischen' dieser und der.Tußdorferstraße gelegenen Baublöcke im
IX. Bezirke und mündet \'01' der ~rarkthalle in der Nnßdorferstraße
in den Alsbachknual.
Als das tadtbanamt im Jahre 1 98 ein Projekt für die Anlage
von Regenausllissen am rechten IIauptsammelkanale in der trecke
von der pittelauergasse im IX. Bezirke bis zur Postgasse im I. Be-
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u n ver bau te s Gebiet, die Zone des Wald- und \Viesen-
g ürtele, mit der Devölkerungsdichte 0 (AbfluBkoeffizient 0'2).
Die Verbauungszonen schließen sich in der angegebenen Reihen-
folge vom Stadtinnern gegen die Grenze aneinander. Die Abfluß-
koeffizienten sind im Stadtbauamte in Verwendung stehende Er-
fahrungsergebnisse.
zirke vorlegte, wurde berei ts darauf hingewiesen, daß das Liechtental,
ein Teil des IX. Bezirkes, bei heftigen Hegengüssen häufig über-
schwemmt werde, was nicht nur auf dessen Tiefenlage, sondern auch
auf das ungenilgende Profil des Alsbachkanales in der unteren trecke
zurückzuführen sei. In dem Berichte wurde ausgeführt, daB der Als-
bachkanal in dieser trecke nur eine Leistungsfähigkeit von 50'5 m3
besitze, entsprechend einem Wasserabflusse von 22'711, ek. pro hn,
während beim \Volkenbruche vom 1. Juni 1898 dieser Kanalstrecke
69 m31 ek . zuflossen. pätere \Yolkenbrüche brachten noch größere
Belastuugen, so zum Beispiel jener vom 17. Juli 1907 eine solche
von 90 m31 ek., wobei noch in Betracht zu ziehen ist, daB derselbe
nur über einen Teil des Niederschlagsgebietea des Alsbaches niederging.
Die Überschwemmung im Liechtentale war bei diesem Wolkenbruche
auch eine besonders empfindliche, indem 66 Häuser inuudiert wurden.
\Venn nun auch ammelkanäle kaum jemals eine derartige
GröBe erhalten können, daB sie selbst die Wässer exzessiver Hegen
klaglos abzuführen vermögen, so sind sie doch derart zu dimen-
sionieren, daB sich eine Überlastung nur bei den ganz vereinzelt auf-
tretenden heftigsten Hegengüssen einstellt. Die 'l'iefenlage des Vor-
fluter, die Gefällsverhältnisse der benutzten Straßen, deren Breite,
die Lage, Zahl, Art und Größe anderer unterirdischer Einbauten und
die Baukosten setz en der Kanalprofilierung Grenzen, insbesondere
sind die Baukosten 'mit den durch Wolkenbrüche zu befürchtenden
chäden in wirtschaftlich e "-bereinstimmung zu bringen.
Diesen Grundsätzen entsprechend wurde in dem erwähnten
Projekte eine Entlastung des AI bachkanales in der Weise in Betracht
gezogen, daß der Wäbringerbachkanal von der Straßenkreuzung Lust-
kandl-Achamergasse abgeleitet, durch das Liechtental geführt und an
der Einmündung der Spittelauergassa in die pittelauerläude an den
rechten Hauptsamrnelkanal angeschlossen, ferner im Straßenzuge
chottenring-Univer ität traBe -Alserstraße und Kinder~pitalgasse
ein Entlastungskanal erbaut werden sollte, welcher eine Verkleinerung
des .l [iederachlagsgebietea des Alsbachkanales bezweckte. Diese Dis-
position war auch für die Projcktierung der Regenauslässe bestimmend.
Derselben entsprechend wurden die Hegenauslässe Spittelauergasse
(an der Einmündung des abgeleiteten Währingerbaches) für eine
Leistungsflihigkeit von 12'96 m3 , AlserhachstraBe (Einmündung des
Alsbachkanales) für eine Leistungsfähigkeit von 47'44 1Il3; chotten-
ring (Einmündung des Entlastungskanales) für eine Leistnngsfllhigkeit
von 21 m3 und Kaiserbnd für eine Leistuugsfäbigkeit von 8'199 m3
bemessen. Der Regenauslaß Kaiserbad sollte zur Unterstützung des
Regenauslasses Schottenring herangezogen werden, an welchem der
alte, beim l\Iaximnlregen 'Oa6 m3 führende Schottenringkanal und
der 20 1113 führende Entlastungskanal einmündeten. Zu diesem
Zwecke war ein zum Hauptsammelknnale paralleler Verbindungskanal
zwischen den Re....enauslä sen geplant.
Diese Grundzüge wurden bei der Verfassung des Projektes der
Entlastung des Al bachkanales beibehalten, die Trasse des Währinger-
bach-Ableitungskansles wurde jedoch, den bestehenden Verhältnissen
Rücksicht tragend, abgeändert, weil sich der Bau bei den gegen-
wärtigen Niveaus nicht h tte durchführen lassen, andererseits aber
schon sehr dringend geworden war und eine Trasse ausgemittelt
werden konnte, welche die ofortige Ausführung ermöglichte. ._----
Als. rundlage für die I'rojektaverfassung wurde. der l·ieder.~ \
schlagsgebietsplan Abb. 2 angefertigt, welcher das Gesamtniederschlags- "
ehiet des Alsbachkanales (2231'79 lVI ) umfaßt. Das Niederachlagsgebiet )
des Wll.hriogerbachkanales (4 . 9 hfl) ist als Teilfläche leicht kenntlich. \
Diese Hauptniederschla~sgebietesind im verbauten und kanalisierten \,
Gebiete nach den Teilniederschlagsgebieten der Nebenkanlile, im un- "-,
kanalisierten Vorlande nach den natllrlichen 'l'eilniederschlagsgebieten \
der Zu~ilsse weiter unterteilt (punktierte Gren~linien!, Eine fernere \
Unterteilung erfolgte nach Verbauuogszonen. DIese sind : \
ehr eng ver bau t e s Gebiet mit einer Bevölkernngsdichte !
von 500 Köpfen pro 1v, (AbfluBkoeffizient O' )j \
eng ver bau te s Gehiet mit einer ßevölkerungsdichte von
400 Köpfen (AbfluBkoeffizient 0'6 );
v i I I e n art i gun d we i tl ä u f i g ver hau t e s Gebiet n.it





























(X = 0'0002 ; ß= 0'00035
de s Abflusses in St raßeng rüben di enten
wurden jedoch unter Berücksichtigung
Die T eilniedersch lagsgebietc wurden mit ihre m AusmaBe, dem
Verbauungskoeflizient en un d de r re duzierten Fläche in einer Tabelle
zusammcngestelIt , wel ch e auc h die Brauchw assermengen aus weist. Die
Berechnung der Brau chw asser men gen erfolgte in Übereins timmung
mit den seinerzeitigen Gr undl agen für die Berechnung der Ab fluB-
men gen in den Hauptsammelkanäl en unter der Annahme, daß in
24 Stunden pro Kopf 90 I in die Kanäle gelange n, zur Stunde des
~rößten Abflusses aber 1/'20 des Tagesverbrauches, demnach pro 1000
Einwohner 1'251/ ek .
Der Berechnung der Geschwindigk eit en un d W asserm en gen




Abb. 3. Schema der Wasserverteilung
des Währingerbaches.
funkt ioni er en. Die l\Iaximalwassermenge wird vor
pitte lauergass e 12'164 m3/ ek. betragen, demnach
la ge vollk ommen entsprechen.
F ür die Au smittelung des Gefälles des neuen Währingerbach-
Ableitu ngskanal ea waren folgende Gesichtspunkte maßgebend : Der
Ansch luß im • traBenplat eau 'YähringerstraBe- emperstraBe hat sohlig
zu erfolge n, die Kreuzung mit dem alten Währingerbachkanale ist in
einer solche n Ti efe vorzunehmen, daß in dem Regenauslaufkanal behufs
leichter Begehbarkeit ein e lichte Durchflußh öhe von 1'3 m verbleibt ,
die T iefe von 11 In ist wom öglich nicht zu überschreiten, unter 6 m
ohlentiefe ist nicbt he ra bzugehen, ferner sollen möglichst lange
Kanalstrecken dasselbe Querprofil er -
halten, Bezüglich der Tiefe von 11 m
wird auf die bedeutenden Kosten ver-
wiesen, welche groBe Tiefen verursachen,
bezüglich der Tiefe von 6 111 auf die
Übelstände, welche Überanspruchungen
seichter Kanäle mit sich bringen.
Sp~J,äntU .
ach diesen Grundsätzen wurde für die trecke von der
Semperstraße bis zur Über fallkammer Achamergasse ein Gefälle von
12°/00, für die weitere tr ecke bis zur • ußdorferatraße ein Gefälle
von 7%0' für die NußdorferstraBe und die Steilrampe Viriotgasse ein
Gefälle von 34"10" und für die Liechtensteinstrnße und Pranz J osef-
bahnstraBe ein Gefalle von 4°/00 ausgemittelt,
Im generellen Projekte wurde für die untere trecke mit 4°(",
Gefälle ein Profil von 2' ;) 11I Breite und 2·511l Höhe mit zirka 1/, kreis -
förmigem Gewölbe und kreissegmentförmiger Sohle gewählt, für die
übr igen Strecken Profile mit halbkreisförmiger ohle, halbkreis-
förmigem Gew ölbe und geraden eitenwänden. Entsprechend der
In anspruchnahme soll te dieses Profil in der i uBdorferst raße und
Vir iot gasse i - m Höhe und 1'2 tII Breite, am Wühringergiirtel. u~d
in der " ' ähringerstraBe I: m Breite und 2·2 m H öhe erhalten. Die Im
Liechtental an den Währingerbach.Ableitungskanal angeschlossen en
Hauptunratskanäle werden beim Eintritte des l\Iaximalregens wohl
unter Rücketau kommen, na ch Herstellung des zukünftigen •' iveau
wird es aber mönlich sein, die Ilauskanaleinmiindungen 0 anzuordnen ,
da ß sie r ück staufrei werden .
••un wurde die ntersuchung auf d~s Al s b a c h - • T i e d e r-
s chi a g s g e b i e t er treckt. Zunächst wurde wieder die Gesamt-
abflu Bzeit na ch denselben Grundsätzen wie beim Währingerbachkanale
berechnet. Die DurchfluBzeit durch den Alsbachkanal vom p ülbecken
in Neuwaldegg bis zur Einmündung in den rechten Hauptsemmel-
kanal ergab sich mit 124 Sek., die DurchlIuBzeit durch das Vorlan~
mit 1152 'ek., somit durch das ganze Gebiet mit 2400 ek. Da somit
die kritisch e 7.eit von 20 ~Iin. von der Du rchfluBdauer betrlichtlich
überschritten wird, muß mit einer Verzögerung im AblI us e gerechnet
werden , das ist mit dem Umstande, da B bei einem Hegen von be-
stimmter Dauer zu jedem Zeitpunkte inn erhalb derselben nur ein.Teii
der Gesamtfläche gegen den tiefsten Punkt entwässert. Jeder d.le~er
Teile wird in der Reuendauer durchflossen und ist von AbRuBhlllen
begrenzt. '" egen der "unregehnäBig verlaufenden \Yasserscheiden und
der wechselnden Terraingestaltung geben die zu verschiedenen Zeiten
gegen den tiefsten Punkt entwässernden Flächen verschiedene "rass~r­
mengen ab . Eine dieser Flächen liefert die gröBte Menge, ergibt
so nach das ~llUimum. Der Zeitpunkt des Anlangens dieser Wasaer-
Q= P . v,/{( " )'1000. (X + ;(v = V (' .J , (' = ---,- ---,,.--,.
worin filr Betonkanäle
Cl = 0'00019 ; ~ = 0'0000133
ist, zu Grunde gelegt.
Für die Berechnung
dieselben Formeln, Cl und ß
der Rauhigk eit mit
angenommen.
Behufs Entscheidung, ob eine Verzögerung im Abflusse eint ritt.
wurde mit R ücksich t auf die beabsich tigt e Abl eitung de s Währinger-
bachkanales zunächst die Abflußzeit fiir da s i ' iederschlags gebiet des-
selben berechnet. Diese ergab sich bei Ann ahme der VollfiilIung mit
695 ek. für den Währingerbachk an al und mit 471 Sek. f ür da s un -
kanalisierte Vorland, somit zusammen mit 1166 Sek., das sind 19 Min.
2/i ek. Zur Berechnung des Abfluss es im Vorlande wurde ange-
nommen , daß die 'Vas~erableitung in . traBengräben er folge, welche
mit einfüBigen Böschungen im Terrain derart au sgeh oben sind, daß
die ohlenbreite gleich ist der WasserabRuBhöhe. Oll die AhfluBzeit
unter der Dauer eines Maxima lr egens von 100 I,Sek . Intensität bleibt,
das sind unter 20 ~Iin. , braucht e für da s i ' iederschlagsgebiet de s
' Viihr inger baches ein e Verz ögerun g im Abflusse nicht berü cksichtigt
zu werden. F ür die sen Mnxirnnlregeu wurden nun wieder in der
TahelIe de r T eilniederschlagsgebiete (unter Berücksi chtigung der Ver·
bnuung) die Maximalwasser mengen an den Austrittspunkten auf-
einander folgender Teilniederschlagsgebiete ber echnet. Danach ergibt
sich am Einmündungspunkte de s Kanales am äußeren " riihringer-
gü rtel in den Währingerbachkanal (Teilniede rschlag sgebiet 14) eine
MaximalwlIsser menge von 1 '115 m3, ek, und an der Einmündung de s
W ühr ingerbachkanales in den AJsbachkanal die größte l\Iaximalwasser-
menge von 20'661113 Sek., worin jedoc h nur 0'152 m3, Sek . Brauch-
wasser ent halten sind. Ein Vergleich mit der Leistungsfähigkeit de s
Kanales zeigte, daß in keinem Punkte eine .. berlastung besteht.
Die Maximalwassermenge von 20'66 m3, ek , soll nun in Hin-
kunft unter Berück ichtigung der Leistungsfl1higkeit des Regen -
auslasses Spittelauerlände von rund 13111 3 ek. (12'96) derart verteilt
werden, daß 10'41 11/3 Sek, im neu en , lihringerbachkanale abgeleitet
werden, die dieses Maß übersteig ende \ assermenge (10'25 m3, ek .
im Maximum) aber wieder in den alten Wllhringerbachkanal gelangt.
Um den Währingerbach.Ableitungskanal jetzt schon- vor der Hebung
des Liechtentales - herstellen zu könn en, wurde die Trasse, von der
Straßenkreuznng ' Vllhringerst raBe- emper st raße ab , durch die
' Yiih ringerstraBe, den inneren 'Yähringergürtel, die . [ußdorferetrsße,
Viriotgasse, Liecbtensteinstraße und Franz Josefbahnstraße geführt
und daaelbst an die bereit im Jahre 1901 hergestellte, unter der
Franz Josefbahn und die verl ängerte pittelauerga sse verlaufend e
gi nmündungsstrecke angeschlossen . Die Wasserverteilung erfolgt als o
nach dem Schema der Abh. 3.
In de r Straßenkreuzung \Vlihringerstraße- 'empers t raße und Rn
der Abz weigung de r Acham ergasse vorn inn eren " 'ähringergürtel
wird je eine Überfallkalllmer ein gebaut. Von den beim Maximalregen
bei der rberfallkammer emperstraße zusammens trömenden
18'115m3 Sek. werden '1m3 ek. über eine chwelle in den alten
'Yllhringerbach abgeleitet und in der Über fallkammer Achamergasse
s tü rzen weitere 4'51113 Sek, in den hier übersetzten alten ' Vllhr inger-
bachkanal ab. Dieser wird demnach beim Maximalregen 9'5 m3, ek
vom neuen Ableitungskanale aufzuneh men haben und als Hegenauslaß.
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nach 200 ek. r, gegen
tionspunkte 0 znströmen,
die 400 Sek. - Ordinate
also die Größe F, + F,
haben, nach 600 ek.
wird das Regenwasser
von f't und Ps zum ta-
tionspunkte 0 gelangen,
weil F, schon aHe
'Vasserabgegeben
hat die 600 ek.-, .
Ordinate sohin die
Größe F, + 1',
haben, usw . .l ach
2400 ek, wird der
RegenabfluB ge-
gen den tations-
punkt 0 von F lI
und Pu stattfin-
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übertragen auf diese die Flächen F u Ft! F, usw., so gibt die Ver-
bindungslinie der erhaltenen Punkte ein Bild von den bei einem
200 Sek.-Regen in den angegebenen Zeiten nach dem tRtionspunkt 0
entwässernden Flächen oder, da diese gleicher Abflußdichte sind, in
einem anderen Maßstabe, ein Bild vou den durch den Stationspunkl
strömenden 'Va sermengen. Die zwischen der Abszissenachse und der
200 ek.-Abflußlinie liegende Fläche reprllsentiert die bei einem
200 Sek.-Regen im • tationspunkte 0 durchströmende Gesamtwasser-
menge.
Bei einem 400 e k.- Re gen wird
den tationspunkt 0 ent-
wässern, die Ordinate im
200 ek.-Abszissenpunkte
demnach wieder die Größe
}\ haben, nach 400 ek.
wird das Regenwasser
von F1 und P2 dem ta- ...."
.. u u
Kanäle. Die zwischen zwei
Abflußgrenzlinien liegenden
Kanalstrecken haben die







demnach in der 200
Sek. - Abflußgrenz-
linie, Stationspunkt
II in der 400 ek.-
AbßuBgrenzlinie,
Stationspunkt Il I in
der 600 Sek.-Abfluß-
grenzlinie, usw,
menge im tiefsten Punkte muß nach beendigtem Regen und vor dem
Abflusse des gesamten Regenwassers eintreten.
•"ehmen wir an, daß . über das Alsbach-Niederschlagsgebiet ein
Regen von mehr als 2400 ek. Dauer - der Durchflußzeit - nieder-
geht, so wird nach 200 Sek. eine Fläche gegen den tiefsten Punkt
(AbUußpunkt) entwässern, die bis zu der im Niederschlagsgebietsplane
(Abb. :?) eingetragenen 200 ek.-Abflußgrenzlinie reicht; nach 400 ek,
eine Fliiche, die vom tiefsten Punkte bis zur 400 Sek.-Abflußgrenz-
linie reicht, usw. Die Abflußgrenzlinien sind geometrische Orte von




folgt auf Grund der
Dar c y-B a z i n-
sehen Formeln und ',f //
unter der Annahme " y '\ I
des Yollaufens der ""~ 1./1 I
"/ '1
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(;esamte angeschlossene red.Niedar-
schla~sßäche . . . . . . .
~laximale red. Niederschlagsfläche
Red. Verzögerungskoeffizient
Regendauer . . . . . .
Regenintensität . . . . .
~Iaximale Abflußmenge
Das .Iaximum des Ausflusses tritt
ein nach Beginn des Regens




"1 = 627'0 = 0'66.
1000 ek. = l(j ~Iin. 4USek.
llö I/Sek.
627'0 X 0'66 X 0'115 = 47'f)!11ll~.
1200 Sek.
3400 Sek.
Gesam te angeschlosseue red .• ' iedor-




Regenintensitl1t . . . .
Maximale Abflußmenge . .
Das Maximum des Abflusses tritt
ein nach Beginn des Regens. .




(fl = 5:'ö'3 = 0'61.
1000 Sek. = 16 .Iin. 40 Sek.
ne 1/ ek.
595'3 X 0'67 X 0'115 =45'57 ",'.
1000 ek. = 16 Min. 40 ek.
3000 Sek. = 50 ~lin.
Abb. 4. Abflußlinie für den Stationspunkt O. Abb. 5. Abflußlinie für den Stationspunkt I.
Für die Ermittelung des 'Vasserdurchflusses in den verschiedenen
tationspunkten wurde die Methode des städtischen Baurates Wilhelm
V 0 i tangewendet. Zunächst wurden die zwischen den Abßußlinien
liegenden Flächen unter Berücksichtigung der Verbauungs-, bezw.
Reduktioniikoeffizienten in einer Tabelle zusammengestellt, wodurch
Flächen gleicher Abflußdichte erhalten wurden. Für diese Flächen
wurden auch die Brauchwassermengen herechnet.
Bezeichnen wir die zwischen dem Abflußpunkte und der
200 ek.-Abflußgrenzlinie liegende Fläche mit f\; die ~w:isc~en der
200 ek.-Abflußgrenzlinie und der 400 ek._AbßuB~renzhD1e hegende
Flllche mit F. usw. und tragen nun auf einer Abszlssena.chse St~ecken
von 200 ek. gleich 1 CIII beliebig oft auf (Abb. 4), errlch~en JD den
h lt 200 . k '00 Sek - 600 usw Sek.-Punkten Ordinaten under Renen e .-, '>. • , •
Ordinate die Grüße FI I + /<'u besitzen j nach 2600 Sek. wird der Abfluß bis
zur 2600 - 400 = 2200 Sek.-Abflußgrenzlinie vorgeschritten sein, die
2600 Sek.-Ordinate demnach nUr mehr die Größe F u haben und nach
2 00 Sek. wird die ganae Fll1che das Wasser eines 400 ek.-Regens
an den Stationspunkt 0 abgegeben haben, die 2 00 ek.-Ordinate also
NuH werden. Die Verbindungslinie der auf den Ordinaten erhaltenen
Punkte gibt die Abflußlinie für einen Regen von 400 ek, Dauer oder
kurz die 400 'ek.-Abflußlinie.
In gleicher Weise werden die 600, 800 usw. ok.-Abflußlinien
konstruiert.
Diese AbfluBlinien weisen nun höchste Punkte l\Ia ima auf.
Projiziert man das Maximum der 200 ek.-Abflußlinie ß~f die 200 '. ek.-
Ordinate, das Maximum der 400 ek.-Abflußlinie auf die 400 Sek.-
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Mitteilungen aus verschiedenen Fachgebieten.
,
,. 8t08IrI'l0 1)IIPIIt'lschil'lH', l'IIII'nl . 'Illk. (..Organ fiir die For ehr ille
de·s. EI 'cnbahll\lC cn; " l!l l~, Bel. XLI X , S. :.I 0. ) Die sto ßfreie Doppel.
> ~' 1J l e'n o , 1'11 len 1 F i n k, bcsteh IIU ' z\\'oi gleiohcn Teil,'n, dercn jcdcr
Cllle r 'oht\\'inklig", \'ollkomlllcn ~Yll\metrischo ,~chicncnhiilfte darsIeIlt
und t;o konstruicrt ist, dlLß er in zwei La gen 111 halbcr Kopf und Fuß
benutzt w!'rd~n kann. Dadurch i-t c.~ möglich , jL,<lu .'ehiene nlleh Ab-
nutzung d s el/ICn als HelJionenkol'f \'crwcndetcn 'chcnkels noch oinmal
ZI1 \"cr\\"'llI lon. Der ' toll der eincn .'ehi,'ncnhiilft liegt in dcr ~Iillo dL'r
lInde'.rell. Dill Sehiell"n ~il\ll 10 m lang und rull<'nlllit cntsprechend brcitcn,
g('11 'Igtcn Ulltcrlagsplatt 11 auf 12 Quersohwellen . Die F uß teile der 'ohicne
werden ZU~l\IlIJ1\en mit dCII 'nh'r1ng~pll\ttf'n durch 'eh wd lc-nsehra uben
auf den chwellen befesti gt. Die Auflager.
fläch e der Unterlageplatte ist gegen die
Mitte zu et was abgeschrägt, wodurch die
beid en ohie nentei lo in einem kl einen
Winkel zueina nder stehen und sich da-
durch fest a neinande r pr sen. Deswegen
werden wah r. oheinlich Yersc hrau bungen im
teg entbehrlich werd en. Denselben Zweck
verfol gt eine schwaehe Ausbauchung des
Steges, was aber au ch eine bessere Druckverteilung auf ~d ie Fußteile
herbeif ühren soll. Dio Halbstöße erha lt en Winkellaschen. Dieses
Oberbausyst em hat gewis e ,i\ hnlichke it mi t der Schwellenschiene von
H a arm a n n und d ürfte sich, ebenso wie diese, bloß fiir bestimmte
Zwecke, nam entlich Iür oinzupflas te rnde Glei o, bewähren. Für Glei se,
bei welch en infolge starken Verk ehres großer Verschleiß der [chiencn ein-
tritt, wird ich die es ys tcm wohl kaum eignen . Weinberger.
J)reh trommetnreu mU regelbarer Tonr enzahl. ("Gliiokauf" 1912,
Hcft 41.) Der Drehstrommotor hat als Antriebsm otor für )fasehinen
aller Art seit jener Zeit weitestgehenden Eingang gefunden , als es möglieh
war, seine Tourenzahl in wir tschaftlicher " ' eise zwischen weiten Grenzen
zu regulieren. Dies kann bekanntlich dadurch geschehen, daß man
unabhän gig von dem Hauptmotor ein mfonneraggregat aufstellt,
bestehend nus einem Dreh tromk ollektormotor, dessen auf dem K ollektor
sch leifende drei B ürsten nn die drei • ohleilringe des Rotors des Haupt-
motors angelegt ind und der eine n an das. [etz an gesehl ossenenInduktions.
gcnera tor , also einen über yn chr on laufenden Drehstrommotor, antreibt;
dieser Umform ersatz soll die chlupfenergie des Hauptmotors auf da s
Netz umformen. Eine solche Einrichtung ist insbesonders Iür den Betrieb
von Ventilatoren in Gruben O'eeignet, wo es sioh darum handelt, die Luft-
men ge den Verh ältnissen a~lzupassen. Bei einer derartigen Anlage in
Neunkirchen (Trier), welohe au vag e be iebrelbt , wird ein Ratcau-
ventilator für 5GOO m3f)lin . durch einen GOO PS-Drehstromlllotor an-
getrieben, der an einem 2000 1',50 .• ' etz liegt. An die ehleifringe die ·01
Hauptmotors ist ein Koll ek tormotor von 150 K VA angeschlossen und
dieser mit ein em 65 K VA.lnduktionsgenerator gekuppelt, der auch am
• [etz liegt. Durch einen Erregertransformator wird dem Rotor des Haupt-
motors eino veränderliche 'pannung aufgedrückt und dadurch seine
Tourenzahl zwischen 150 und 220 geändert. Es ist auch möglich, den
Dre hstrommotor vollständig zu kompensieren. Er wird als Asynchron-
motor angelassen und beim Erreichen der synchronen Tourenzahl wird
durch ein Helais automatisch der Rotor mit sein en Schleifringen an den
Kollektormotor angelegt. D, s Anlaufen dieses Umformeraggregat erfolgt
ebenfa lls von dem Induktionsgenerator au s, der mit Widersüilllien im
Rotor als Asynchronmotor anl äuft.
Es ist in ter san t , den Wirkung igrad dieser Anlago mit anderen
'111 vergleichen , bei welch en die Re gelung der Tourenzahl durch einen
Widerstand im Rotorkreis erfol gt, oder bei welchen die Windliefernng
durch Drosseln geregelt wird. Diese letzte re Art der Regelung ist di
un ökonomisoh te, B sere R esultate erhält man bei der Regelung de
Asynchronmotors durch Widerstände. Am günstigsten ist aber der
Wirkungsgrad bei Verwendung ein derartigen Regleraggregates. Aller-
dings sind die Anlageko sten bedeutende. iie haben für die vorliegende
Anlage K I .000 mehr betragen . .I.Timmt man aber an , daß der Ventilator
durch 1li Monate hindurch nur drei Viertel der vollen Wettermengo
zu fördern hat, '0 sind durch den giin stigeren Wirkungsgrad in die Cl'
Zeit die Mehrauslagen gedeckt.
Das hydru-elektrlsche lirartwerk von 216.000 PS in . ier e ( .~or·
WC"CII ). ( Le Genie Civil " , 11. Jänner I!J13.) In .I.Tor wegen, in der Nähe
v01~ .I. Tore:' ist gegenw iirtig eine hydro.el.('kt~isohe Zel.lt rn l? im pau,. wel~hu
nach ihrer Inbctriebsetzung die größte 111 Europa sein WIrd: 10 wlnl. CUlO
Gefällstufo de •[umed I den . ·orefa!!, au snutzcn , den dIC norwegl ·oho
R!'gierung angekauft hai. und die elektrisoh? E~ICrgie zum Teil !n di
Haupts ta d t Chri stiania, zUln T eil na ch dcm sudl.l.ohcn • To~ \\'egcn .hefcl'll.
Die Zen t ra le selbs t ein Gebäude \'on 160 In Lange, befind et SICh am
Fußo einos Berg , ; uf des 'en Höhe da .'! Einlaufbassin angelegt ist. Di~elll
wird das Betriobswa scr mittels eines 6 kIn langcn Stollcns au s emeDl
Rescn 'oir zugeführt. Das l ' u tzgefä lle beträgt 4~0 1/1. Nlleh der "Teoh·
n ischen \\Toehe" \'om 21. 'eptombcr 1 91 ~ wird die Zen trale elf Tur~)inen
von je 20.000 PS Leistun ' und zwei "on je 10.000 PS Cllthaltcn. DIO ge-
~alllt<J zur Yerfiin'un g stohcnde elektrische Kraft wird 216.000 PS betragcn.
I Tlf/. II. Fcmall.
,,'eIer d :JOjährl en Be 't nde des Balll. rh en l'olytechnlkulIIs
in R1ga. R igaer Tagesblättern entnehmcn wir, daß aus ~nlaß d
,jOjiihrigen B' tandes dO.'l Baltischen Polytcehnikums i!1 ~Iga g~oßc
Feier lichkeiten stattgefunden haben. l:iio wurden dnreh JO clllen.}c 't -~ottosd ienst in der IUssisohen K a thedralo un d in der p~otostantlsehen
St. l'etrikirohe eingeleitet, welehcn der K ura tor des Higasel!en Lchr ·
bezirkes, der Landrat. der Bürgcrmcister UUlI Vizebiirgcrmelster, da s
Prof ' orenkollegium d' 1'0Iyu.'ChnikuUls, die ::<iimtlieh n : tllll~ntcn .
Korp ora tionen 'owio viele ehemalig und jctzige Hörer der 1 eelnw,ohcll
Hoch ehule boiwohnten.
Am \ 'om bellll d' r ttag wurde ein großartiger Faokelzug
\"('mnsta ltet. •\ uf der }'rcitrel'p VOI' delll l'oly techn ikulllsgcbäude c~.
wartot en dcr VCl'\valtung Tat der Lehrkörper und die Bea mten. d Ie
Vor tr ete r deI' I3altisohen H it~r8oha ft cn und der ta dtverwalt ung sowie
an derc FeRt.giiste den Fack elzug. Der enior dos rhargicrtenkon\'ent.~
tunden
Ordinate usw. und verbindet diese Punkte, so erhält man die Maximal-
abflußflächenkurve, kurz ~[aximalf1äehenkurve.Für die se Kurve stellen
di~ Abszissen die Regendauer , d ie Ordi naten di e von dem ganzen
Nle~erschlngsgebiete hiebei gegen den ' tatioospunkt entwässernden
ax~malfläc.hen dar. Da diese Flächen wieder gleiche Regenwasser-
ableitungsdiehta haben, repräsentieren s ie - in einem anderen Maß-
s ta be - auch die bei den R egen vo n verschiedener Dauer vom
Niederschlagsgebiete abfließenden Maximalwassemiengen.
Die se Mllximalßächenkur ve wird nunmehr mit de r vom städtischen
Baur ate B 0 den s e her fiir Wien aufgestellten wahrsc heinlichen
Hegenkurve in Beziehnng gebrac h t. Di ese Kurve hat die Form:
n
R. = b+ r '
wobei fiir t = 10 ~[jn. bis 72 ~[in.
3213'31It = ....--;--;;--;--
1l '3 +t'
fü r t = 1'2 bis I -I
GI' !}R, _ ..,,-:--:--
O'4 +t'
Diese Hegenkurve wird in den Abflußlinienplan fiir den tations-
puukt 0 derart eingetragen, daß auf dor 600 . ek-Ordlnate die aus
der Formol gerechnete Intensität eines 600 ek ..Regens, auf de r
800 ek-Drd innt« die aus de r Formel gerechnete Int onsität einet;
SOO Se k.-Hegens usw. aufgezeiehnot wird. Mult ipliziert man nun die
auf de n Ord inaten übereiuauder stehenden Rezeulntenaltätezublen und~la~ imalabflu ßßltehen , so erhält man die l\[axi:alabflußmeogen fiir ver-
schiedene li egenstär ken. Werden di e bezüglichen Produkte wie der auf
de n zugehörigen Ordinaten aufgetragen und die erhal tenen Punk te
ve rbunden, so bekommen wir die Kurve der Maximalabflußmengen,
welche uns so hin Maxima labflußmengen für den tatlonspunkt 0 für
ve rschiedene R egen veranschaulicht . De r höchst e P unkt die se r Kurve
is t das Maximu m des Heg enabflusses des ganzen Niederse blagsgebietes
unte r Ber ücksicht ig un g de für dieses Gebiet ungünstigsten Regens .
In de r gleichen W eise wurden auch die AbtluBlinien, Maximal-
ßäehenkurven (RegenintcnsitlHskurven) und K ur ven der Maximal-
abtluß rueugo n für di e . tationspunkte I bis VI konstruiert und da raus
die ~laxima labfl ußmengen für diese Punkte erhalten.
Aus den Abfl ußp llinen (A bb. 5) ist ferner zu ersehen:
L Dio gesamte gegen den Stationspunkt entwässernde 1 ' ieder-
sc hlagsfläc he,
2. die maximale 1 iederschla rsf\äcbe,
3. de r Verzögerungskoeftizient,
4. dio Hegendauer,
5. die R egenintensität,
6. d ie maximale Abfiußmenge,
7. die Zei t des Ei ntrittes des ~laximums nach Beg inn des
Regeus un d
8. die Gosamt ·Abflußdauer.
Di e ~I axjma ergeben sich für
. ' tllt ions(lunk t 0 beim 1000 ek. ·Hegen mit 47'7 1113,
" I ., 1000" " ,,46'03 "
., 11 ~ 00 ,. " ,. 42'18"
" 1(( " 600 " " 37'27 "
" IV " 1200 " " " 31'77.,
Y 1200 " ,,25'03 "
" VI "tOO "" W'S9 " .
Zu diesen \\' assermengen kommen noch dio I3rauehwassermengen




hiel~ ,~ ine Ansprae~e, in der er d~rauf hinwies, wie d s ~egenwiirtige
.Iub iläum a lle Zweifel an dem Gedelhe n der H ochsch ule widerlege, und
(lern Verw al tung rate und dem Lehrkörper den Dank auss prach. wora uf
der Di rektor des Poly technikums Prof. Dr. A. v, K ni e I' i e LU der
itudeuten chaft die Anerk ennung dafür au ssprach . daß sie durch ihre
Haltung mitwirkte an der Erreichung d s Zieles der Hochschu le, den
Studierenden außer der wi ensc ha ft liche n Bildung auc h eine Charakter .
bildung zu geben.
Dem -Iubiläum sfes tnk t wohnten bei: der Vert ret er der Par iser
Sorbonn e in mal er ischem Talar, Vertret er elf T echnisch er H ochschulen
Deutschl and ', tockholms, der Genf er Universität sowie der Uni.
versitäten und Hoch schulen Rußlands. Bei dieser Gelegenhei t wurden
Sti ftu ngen ( ' t ipend ien). viele reich au sge ·tatt e te Adressen und Geschenke
überreicht, di e in der Aula des Rigaer Polytechnikums au sgestellt wurden.
Unter denselb en befand sich au ch ein 1.3 Bände umfassend es . in fün f
I'rachteinbiinden gebu nde nes elektrote chnische ' Werk , welches " S 0 h ul e
d e s m o d e r n e n Elekt.rot eehnik er s" betitelt ist, sä m tl icho
Gebi ete der Elektrotechnik behandelt und einen ehe ma ligen Studierend en
des Rigner Polytechnikums, un ser Vereinsmitglied Dipt-Ing. Wilhelm
W i t t , derzeit. in Wi e n , zum Verfasser hat. E s ist die s eine selbstä n.
di ge lind bedeutend ergänzte ( hcrsetzung eines großen deu tschen elektro,
technischen \\'erkes und speziell den ru ssisch en Bedürfnissen an gepalH.;
es steh t einzig in seiner Art in der ru ssischen elektrot echnisch en Literatur
da lind wurde seite ns der dortigen Professoren den Technischen Hoch.
schulen bestens empfohlen. Die erste ru ssische Auflage ist bereits
\'crgl itfen lind befindet sich ein e zweit e, ncubenrbciteto Auflage scho n
im Dru ck.
Der Cha rg ierte nko nvent veranstaltet e noch im Gew(·rhm'ereins.
hau .e einen Jubiliium k ommen , der von rechter Fe tst immung get rage n
war und einen schö nen Verlauf nahm. Es wurden dabei Trinkspriich e
auf die Gä ite, di e Jubilarin - Acad emi n R igensis - den \ ·erwalt.ungs.
ra t , da Pro fe . iorcnkollegium, die tad t Ri ga und dic Korp orationen
ausgebracht.
Zum Abschluß der .Iubiliium feierli chkeiten ga b " im Rigasehen
Stadt th eater eine F estvon tellung, wobei " A I t· H e i d o l b c I' g"
ZIIr Auff ührung gela ngte, während dessen Zwischenakten die alten
Bu r .chenlieder durch da ' Haus klangen , vom ga nzen Auuitorium ge; un gen .
Fachgruppenberichte.
Fachgruppe für Gesundheitstechnik.
Beri cht \iber die Ycr nmmlung am 8. Jänner 1913.
. ' ach Mitteilungen des Obmannes, betreffend künftige Veran-
staltungen und betreffend die Internationale Bauausstellung in Leipzig
Ill1S , berichtet P rofessor Ing, Eduard Met e I' als Obmann des
Zentralheizungsausschusses über die von diesem Ausschusse ver-
faßten Vorsch riften über die Projektie rung und
Ver g e b u n g so wie den Bau und He tri e b von Z e n t r n 1-
h e i z u n g s· und 1..ü f tun g san lag e nunter He rvorhebung der
wichtigsten Bestimmungen, insbesondere jener über Ausführung. E r
weist auf die in vorgewiesene.!1 T abellen zusammengestellten Aus-
maße der neu einzuführenden ,,0 s tel' I' e i c b i s c h e n 1I ei z u n g s-
roh I' e" p luffenrohre), jene der Siederohre, der Hochdruckdampf-
rohre und der Formstücke hin. Er bespric.!lt die bauseitig zu er·
füllenden Bedingungen, die Priifun~ und Ubernahme, die Verant-
\\'ortung für Wirkung und Güte der Ausführung, endlich die An·
weisungen für den Betrieb von Zentralheizungs· und Lüftungs-
anlagen. Da sich niemand zum 'Vort meldet, rühmt der Obmann den
Fleiß des Ausschusses und die Tüchtigkeit d~r von ih~ geleisteten
Arbeit welche geeignet ist die österreichIsche HeIzungs· undLüftu~gstechnik wesentlich zd fördern; er mißt das Hauptverdienst
dem Professor , l e t e l' und dem nimmermüden ehriftführer Baurat
lng. Leopold J. ' 0 W 0 t n y zu. Die sodann vorgenommene Abstimll1ung
ergibt die einmütige Annahme der Vorschriften.. .
Beh . auto Zivilingenieur Arnold ' te i n e I' hielt ~onach elll~n
reich mit L ichtbildem ausgestatteten V 0 I' ~ I' al? . u bel' die
'I e i z u n g s· und L ü f tun fT san I a fT e s 0 wie eIn I g e a n der e
t e c h n i s ehe Ein I' ich t u ~I gen i~n . ' e u bau des Wie n e I'
Ban k ver ein e s i n \\' i e n.
Das nach vier eiten freistehende Gebäude bedel'kt eine
Grundfläche von 4 ()() m". Es besitzt drei ~toekwerke unter und vier
~tockwerke über Tag. 1111 ~[ittelpunkte ues G~blludes befindet
sich der Kas ensaal fast das ganze Gebäude durchZIehend, da runter
,ind im 'outerraio ~nd den bei den Kellern die Tresors und Safes, da-
rüber ue r Generalversammlungssl\al. Längs de r vier ' ·'ronten liegen
die Bureaus, worunter ltle von etwa 0 111 Länge .
Der Gesamtwärmebedarf des Gebäudes (fii r ll eizung und
Lüftung) beträgt 2,!lOO.OOO 11' I~· . Als Wllrmezentr~le . dient. eine
J. iederdruck,Dampfkesse lanlage von a 0 f112 Gesamthelz.flliehe, dlo auf
zehn gußeiserne Dampfkessel verteilt ist. Zur Be helzlmg des Ge-
bäudes sind im Anschlusse an die. 'iederdruckdampfzentrale folgende
Heizsysteme zur Verwendung gekommen: Für ~ie yresors un~~ ~fes
Dampfluftheizung, für elen Kassensaal Dampf1ultb~~zllng ~nd orthe~e
I iederdruckdawpfbeizung und rur die Bu~enur~uwe Hchwer.kra~.t­
\Varmwasserheizung. Die Systeme sind so emgerlChtet, daß sIe fur
si ch betätigt und re~uliert werden könuen.
Die K onstruktion der Lu ftzu- und Abfübrung zu den Tresors
un d afes ist eine de rartige, daß absolute icherheit g eg en Einbr uch
und Explosion gegeben ist.
D ie Warm~asserheizun g fü r di e Bureau s is t in eine Anzahl
vo~.c~ruPI!en getei lt, d er en \Y ar mwasserber eitungskessel durch Dampf
betätigt sind und selbsttlitige Tem peraturrege lung besitzen.
. ~.ür fast alle Räume des au sgedehnten Gebäudes ist küns.t-hc~e Luftung vor g esehen , und zwar vornehmlich Druckl üftung. Die
Frischluft, di e wa hlweise von me hreren teilen zu entneh men ist,
wird . durch AI ö I1 e I' sche Fil ter ge re inig t und kann in lei cht
regulierbarer \V eise im W inter erwärmt ode r im ommer kräftig
g~kiiblt w.erden. Z~r Kiihluug d ient ein umfangreich er , durch Streu'
du se.n ber ieselt er h .okskühler , der auf Gr un d von einge he nden Vor'
studien und Versuchen erbaut wurde. Di e L üftungsanlage ist durch
ze.ntral an geordnete F ernmaß- und F ernstelleinrichtungen bedienbar.
DIe i\nlage ..wurde auf G rund ein es Programmes der Bauleitung von
der FIrma Oaterr, Maachinen ban.A ..G. K Ö r tin g ausgeführt.
. An sons tigen bem erkenswerten te chnisch en Einrichtungenbes'tz~ d~s Gebäud e eine gediegen durchgeführte Wasser-, Gas- u.nd
KanahsatlOns·lnstallntion (L ieferant S. I" I' i e d man n juu.), eUle
Staubsauganlage mit B.eseitigung de s Staubes auf nas sem Wege
(SYti tem R . II erz, Wien), eine Gaskochküche für 1300 P ersonen
(Ausführ ung Fr. Si e m e n s, Wi en ) so wie eine au sgedehnte Hohl"
postanlage. Diese letzter e, von der Firma La m S 0 n l\I i x t &
Gen e s.t au sp efübrte. Anlage ist die größte lIausanlage'Öster~eichti
und bea itzt eine Betl'lebskraft von 14 I'S. ,ie umfaßt 43 tatIOnen,
di e teilweise unmittolbar miteinander verkehren können.
Der Vortrag , der in kn app er Form einen klaren j' berbliek
übe r die mannigfaltig en Einrichtungen bot , fand allgemeinen Beifall.
Der Vorsitzende anerkannte die T üchtigkeit der geleisteten, hö chsten
Anforderungen ents pre che nde n Durchbildung der Anlagen und lud
zur B e s i ch t i g u n g ein .
. .eibe fan d am 12. J änner bei zahlreich er Bet eiligung statt .
Ol l' T eilnehmer trugen den Eindruck heim, daß in dem Gebäude des
Bankverelll es etwas l\[ustergülti" cs ceschaffon is t welches auch als
Vorbild für die Erri cbtung vo"'n A~tsgebäuden dienen könnte und
sollte . Es machte sich da s \Yort vernehmbar daß manche Behörde
ra scher und billieer arbeit en würde wenn sie' sic h den Betrieb einer
Bank vo~ Augen Il1 elte und mit gJ'eichen te chnischen Einrichtungenbeh~fs Ersparun g an Zeit und Bediensteten wie der \\' ien"r Bank-




Ber icht IIl1e l' dle Yersnuunl u ug' nm [7••Iänuer 1913.
. . Der yorsit~ende H err Hegierungsrat P rofessor Ing. V. 11 ö I ~-
I1 n g begrußt dIe anwesenden Mitglied er nnd Gä ste unu orteLit
Herl'11 Dr. Erich Pr a n k I, Uhemiker der Fabrik '~ord. II l' d I i ;. z k a,
?as \Yort zu se~nem Yortrag: " .. bel' photographische Papiere,
I h l' e GI' und e I gen s c haft 0 n I"abI' i kat ion und An wen d un g s-
gtl b i e t e". I
Da mit Hücksieht auf das allgemeine Interesse fü r den Gegen-
~tand ei~ vollständiger Abdruck des Vortrages in dieser "Zeitschrift"
111 AUSSIcht genommen ist, so soll jetzt nur nachsteh ende kurze
Inhaltsangabe vorausgeschickt werden .
. Au s der. großen Heihe derjenigen Stoffe, welche durcb Licht-energ~e cbemls~h verlindert werden, ist zur Herstellung photo-~~aphlscher PaJllOr~ bloß die Lichtempfindlichkeit der ' i1ber- und
Elsensalz e sowIe d!e der .'hroml\tgela t ine in größerem '\IaBstabe \"er-
wertbar; unter dIe sen \VIed I' siud t 'hlorsilber und Bromsilber die
wichtigsten. L ösun gen eines Hnlo fTen salzes und von ' ilbern it rnt werden
e~~.t wede r na c h e i u a n der :uf Papier auf 'etragen, oder die
I, allu~lg ..de s Ilalogen salze.s wird in Q.egenwart von (wli senger)
Gelatllleiosung ~der ,:o n" h.ollodium (in Ather-Alkobol) yorttenolOlI1en
und dann als." Ell:ul~IOll auf das Papier gebracht. Jl.:ur Herstellung
von " Auskop,e r .! apler" werden nur Chlorsilber- Emulsione n ver-
wendet, und .zwar entweder in Kollodium ( l'elloidin.l'a!liere") od erG 1 t' e ( A' to l' . " . , '1e a lll , ~ 11 • - ~plere. ) emulgiert; "EntwIcklungspapiere" werden
nur IOlt Gela~lIle.~mulSI(~1I h rgestellt, die zunilchst durch ent-
sprechende !)l gestlOn b I höherer 'J'e lO pe ratu r lichtempfindlicher
g,ema~ht (" relfen'.' gelassen ) werden. Bei Auskopi erpapicren stets, bei
1',.lItwleklullgsp~pl~ren ~ll1nei st erfolgt der Auft rug dill' Emnlsion
IlIC~t auf ?a~ lallleI' d!rekt, sondern dieses muß vorerst mit einer
SChlC~t, ~Ie IUI wesenthc.hen au Baryumsulfat und Gelatine bestebt,
\'orprapal'1er~ wer~en. ~?I" maschinelle Einrichtung dieser Barytago
wurde - mit kIemen Anderungen - der Buntpapierstraicherei ent.
1I0mmel:: der Auftrag der Emulsion uuf Papier in Hollen erfolgt
durch 1auc~walze~1 ul.ICI hierauf folgende 'I'roeknung, die ebenfalls
der Buntpaplerfllbl"lkatloll uaeb"'ebildel ist
) D?r ~or t r~gende zeigte zur näheren El"iäuterung eine Anzahl
VOll I ro) ek.t.LOnsbtldern uI1I1 von Pholographien , welche alle auf den
\'on der I'mlln Ftlrd; 1I ~ d I i ,. z k a in Wien fab rizierten Papieren
h~rgestellt w.aren. '?Ie. BtI? f.'r waren sehr gut ge lung n ulld zeig te n
dIe große Lei stungsfitillgkelt der ö~terreiehiseben Indu trie au ch auf
1918 1117
d iesem Gebiete. Der Vortrag fand daher lebhaften Beifall und der
Vor s it ze nd e dankte dem Vortragenden im Namen der Fachgruppe




Die nachstehenden Patentanmeldungen wurden am 15. Februa.r 1913
öffentlich bekanntgemacht lind mit sämtlichen Beilagen in der Anslegehalle
des k , k, P atenta mtes fUr die Dauer von z we i Monaten ausgelegt. Innerhalb
dieser F rist kann gegen die Erteilung dieser Patente Ein s P I' il C herhoben
werden.
(Die erste Zahl bedeutet die Patentklasse, am Schlusse ist der Tag
de r Anmeld un g, bezw, der Priorität angegeben.)
14. Krattmasch ln a m it in ringförmigen, einander rechtwin kelIg
sc h neide nde n Kammern kreisenden Ko lben, von denen jeder als Widerlager
für den anderen wirkt und die mittels ZlIhnradgetriebe eine einzige Welle
untrelbeu : Die senkrecht auf den Mittelebenen der Kammern stehenden
Kammer achsen schneiden einander In diesen Ebenen rechtwinkelig lind die
Ach e de r .luscbinenwelle geht durch den chnittpunkt dieser Kammer-
achsen. - Artbur Augusiu BI'o 0 k , A hton on Mersey (Chester , Engllllul ).
Ang. :!5.:1. 1911; Prior. :!11 . :I. 1910 (Großbr ita nnien),
14. Dampfturbin e m it sich k reuzende n Leil- und Lau fradschaufeln :
Die Leitrudschaufe!n stehen radial, die Lnufradschnufeln in der Bewegungs-
richtuug geneigt , die Leitknu äle "erjiingen ' ich in der Bewegungsrichtung des
Treihmitle ls und die Laufrndschnufeln sind schrau henfürmig gcwunden, so
,lall d ic H in te rwund die Vorderwand iiberragt. - Rudolf K 0 s t a n j e v i c,
.Iosef ~llltz e n i k und FeIL\: Gei, Triest. Ang. 7. 4. 1910 .
14. Leltvorrich tung fü r Dampf- ode r Gas tu rb inen : Zwei einseitig gc-
8"hI058ene Zylinder sind ineinander gesteckt und der innere Zylinder ist an
einem mfang mit spirulig verlaufenden , . ich gegen das Laufrad erweiternden
und verliefenden Kanälen versehen. - Rudolf K 0 s t n n j e vi c, .Iosef
.\1 atz e ni k und FeIL Ge" s i , Trie I. Ang. •. 4. 1!110.
14. Einrichtung zur Entnahme von Dampf aus den Zylindern von
Woolf-Mehrfachexpanslonsdampfmaschlnen für Heiz- und andere Zwecke :
Die Entnahme erfolgt durch an sieh bekannte, selbsttätig wirkende Entnahm-
orgune h iim Beginn der • herstr ömung de Druckmittels von cinem Zylinder
höhere,' Druekstufc nach dem d"r folgenden Drnckstufe, bis ,Ier Drnck in
<len beiden Zylindern "inc fe'tge "Izte untere lln'nze erreicht hat. - Heinrich
I. an z, ~lannheim. Ang. 21. 2. 1912; Prior. 11. 3. 1911 (Deut. ehe Heich ).
17. Rohrleitung für Wärmeaustauschvorrichtungen , beslehend aus
eineIII in einem Rohr einge.ehlos~ellen Hohrbündel: Die sich in hekannler
Weise un tereina nder und mit delll iiußeren lmfassungsrohr heriilnenden
Hoh re des Hohrbilndels h lel",n , ebenso wie d· mla.<snngsrohr seihst, aus
hieg::unem ~llIterial, zum Bei ph·1 die inneren Hohl" IIns Kupfer, dllS iiußere
aus Blei, so daß die Itoh r leit ung 111 Ganze nhne Yeriinderung dcr inneren
Ita u mve rhiiltni. ,e gebo 'en werden kann . - OOllhol.1 H i I d ehr II n d I.
• )lllndllu.Tiefwenler. Ang. 20. 12. 19U!I.
17. Kondensatlonsanlage , h"i der nll 'e Luflpulllpen oder dgl. an t'inelll
Il lIul'tk OJull'lIHlllor ulllI lln dlls zu e"lIkuierende Tnrhiul'n, (HI"r dgl. Gehiluse
Ilngl',ch loHs" n s ind: Die 1.111' Erhöhung dl's V'lkuums di"uendcn VO!'richtungen
silll l mil der " on u('m KOIuleu'lIlor nllch den Ulls.'en Luftpulllpen oder ,Igl.
fiihr"nde n Leil llng an eim'r :'telle verbuuden, d ren Höhenlage dcm • ' h 'ellu,
bis zu dem das Kon,len al in dem Tnrhinen- (>(Icr dgl. nelniu e an,l"il!en
,Iarf, ent 'pricht. - CharIes Algernon Par, 0 n . • 'ewca tle.on.T)'ne . Ang .
:!7. 11. 1911; Prior. 2. 12. 1910 (Großbritllnnien ).
17. Durch Verdampfung einer Fl üssi gk eit im Vakuum wirkende Kühl-
vorrichtung, hei .Ier dic dabci cntwickelten Dämpfe mitleis eine. rompre sors
in Pinen Kondensator geurückt wenlen: Die kiuetische Energie d"r 1.11
k i'l h lNHlen I.' liissigk eit wird bei der"u f 'bertrill aus 'Iuem äußeren Baume
iu <la Vakuum zur Ab.llugung der Luft al" delll Kou,len,ator ausgeuiit zt.
o c i {.t c A non y m c l' 0 U I' I'E . 1'10 i lai i 0 u des Pro (' hl c s
Wes tin g h o u e· Le bl a n c, Pari . Ang. :!ü. ~" 1909.
Hf. Vorrichtung zur Verhütung d s Wanderns von Ei senbahnschienen
,lurch se lb WHig(' F"slJ"'" Il eiuc' ,I n ~eh i en en fuß umflI. enden I"lenlln·
. t il ckc~ an die znm Wundcrn neigende ~ eh i " ne mittel gegen die fe,te
. ch ienenlln torl ugo ( c1"l'clle lISW.) sich sliltzender, in piner Verriefuug des
Kl cmm st iick es ge lagerter Keile: Dic,e r eilc besitzen ein federlIlI wirkeudes
(l uerprofil mit einer rllndlieh ge.lult"ll'n f: ..lllniege lind sind derart ~clagert.
daß sie geniigend BOII'eli'ungsfrciheit in der (Juerriohtung loeha ltcn, um ,lie·
jl'nige Lnge einnehmen zu können. in welcher ie die höeh ·te Wirkmmkeit
zur Festpre. ung ,d er \'.,rriehtuug durch ,Ieren ela ti ehe V"rspnnuullg nm
.1'111 nenfuß he. itzen. _ Augusl .Iohuuu Il in k lu ge. Es,t Omngc, ,'ew
Jer"'y (V. t. A). Ang. l. 7. H1I2; Prior. 2~. 7. 1911 (Y . 'I. .\.) .
19. Betonelsenschwelle, gekeunz iehnet dureh eineu iu dem Beton
eiuge loeHete u T I'liger, l,eslehend aus zwei iu eiuelll Abstaude "ou"i1mnder, iu
der Längsrichtung der chwelle angeordneten U·Eisen mit gegeneinander ge-
richteten Flanschen und mit nusgestanzteu , Anhaltspunkte für den Beton
bildenden Lappen. wobei im rechten Winkel zu den U-Eisen in einer wag-
rechten Ebene vorgesehene Zugstangen die U-Eisen verbinden und eine mit
sen krech t aufgebogenen und zu Hakeu umgehogenen Enden ver ehene lange
in der L ängsrichtuug der Schwel le unterhalb der U-Eisen mit den Zugstangeu
verbunden ist, so daß ein oinheitlic her starrer Träger innerhalb der Beton-
masse gebildet wird. - .Iohn Henrv F I 00 d , Bridgeport (V.. t. A.). Au;:.
29. . 1911.
10. Einr ich tung zu m Heben und Senken von Elektrohängebahnwagen ,
bei welcher di e auf den wngrechtcn Strecken durch ihre Fahrmoloren selbst-
tiitig bewegten ,ragen auf einer schraubeuförmig gewundenen Bahn durch
eine sieh drehende Schiene hinauf- od er heruntergeleitet werden , ~ekenn.
zeichne t durch eine mittelbar oder unmittelbar von der ~[itnehmersehiene
betätigte chleppkette oder andere mechanische oder elektrische Einholvor-
richtung, welche die Wagen , dic vor ihrem Eintritt in den meehnni chen
Wirkungsbereich der ~liinehlllerschieue zum Halten gekommen sind, bei eiuer
genan oder nngen ähert fcstzulegendcn j teilung der :\Iitnehmersehiene zum
Einfahren in den Aufzug veranlaßt. - Adolf B lei c h e I' t & Co. , Leipzig.
Gohlis. An g. . 1. 19t:!; Prior. 13. I. 1911 (Deutsches Heieh ).
20. SIgn alanlage zur gegense it igen Überwachung der Stellung mehrerer
fr ei drehba rer Sta ti onen : Mit jed er dieser Stationen ist der Geber je ein'
synchron Jnufeu .lcn igualsystems gekuppelt , während jedem aller Geber und
~ignal ysteme je ein Empfänger an jeder Starion zugeordnet ist , derart, daß
die gegenseitige Lage jedes ••tationsgebers zu den Empfiingern selb: Witig die
Stvl lung der tation zu den übrigen Statinnen angiht. - Sie m e n s
& Ha I s k e Akt. 0 e s., \\'ien. Ang. 11. G. 1912; Prio r. 19. ü. 1911
(Deutsches ltcieh).
27. Wasserstrahlpumpe (Ejek tor, Kondensator oder dgl.): Das Wa ' er
strömt in derart aufeinander auftreffeuden Striimen aus den trahld üsen aus,
daß ein oder mehrere fiicberförmig ausgebreitete tröme von zerstäubtem
Wasser eut tehen , die durch ihre Ge chwindigkeit durch einen mit dem zu
entleerenden Raum in Verbindung stehenden Raum himlurchtreten. -
Edmunrl cott Gustave lt I' e s, Wol"erhampton (Englnnd ). Ang. 4. . 1910;
Prior. 21. H. 1909 (Großbr ita nu ien) .
:!7. R in gventil mit Ventilfän ger und Belastungsfedern : Der Ventil-
fänger be toht aus einer prakti 'eh tnrren Platte aus an sich federndem
Stolle, die gleichzeitig als 1'1'1' ger der mit ihr aus cinem Stück he 'tehenden
Belu,tungsfedern dient. - Friedrich Wilhehn Ho g I I' I' un,1 Hanns H o l' r·
bi ger, Wien. Ang. 10, 7.1911.
;jG. Mit nüssigem Brennstoff gespeiste Heizvorrichtung : In einem
Gehiluse ist ein "on allen ~eiten von Luft umspUlte ,', an der der L llft1.ll t ritts ·
stelle zllgewnndten Vorder 'eile olrenor VerglLser un tergeb meh t, so dall di<'
Flammenau trittsötlilllng im Gehüuse in Form eines ehlilze. oberhnlb ,Ie~
Vergasers liegt. 1) e u t c h c 0 elf elle I' u n g s . G I' s" I I ' e hilI 1
m h. H., Hamburg. Ang . 17. ;,. 1911.
:\7. El senbetondecke, die au- nneinander gereihten , fertigen l.förmigen
Ei enbetonbalken und einer illl Bau aufgebrachten Iletonsehichtc be.<tehl:
Zwecks Erzielung einer guten Verhimlung zwischen Betonschichten nnd
Balken und einer guten Verteilnng vo n schweren Einzellasten lluf mehreren
Balken sind in den Druekßansclten der Trllger Qnerrinnen angeordnet lIIul
im Allfbeton die Armierung täbe <tuer Zll ocn toßfugen l1er Balken verlegt.
_ Walter T il I' k. Ludwigshafen a . I:hein. Ang . 27. 10. 1910; P rior. I. 11.
1909 ' Deut eh", I:eich 1.
42. Br ück en wage für Walzgu t, Langhölze r u. dgl. mil zwi chen ,Icn
Hol1cn eint's Rol1gange heb· und . enk ba r angeordneten, mit der Wagbrilck('
verbundellen Trag tempeln: Die Wagbri'lekc besteht a us zwei iiberein~d,'r
lInl!eor,lnetcn Teilen, von welchen der mit den ' Vagehebeln verbundene emen
~lotor mit einem Getriebe und lI eb"lwerk triigt, wiihrellll der andere Wagen·
hri 'lCkenteil -amt den "ou ihm getragenen Stempeln du rch d iese Oe.triel~e
und das lIebelwerk filr sil'h al1ein in .lie Wiigetel1ung' gehoben und 1II ,he
Huhe<tellung hernbgcln> 'en wird. - C. Sc h I' mb I' I' & • ö h n c, Atzger~·
dorf h. Wien. Ang, 1!l. 4. 1912.
42. Vorrichtung für kontinuierliche Wägung, bei der da Gewicht ,leI'
"nu eiuem J'öl'llerband iiber ,li •• Wage g"fii1'llerten Last .lurch eIe tri ehe
Integralion geme sen wirl1: In dem :-itromkreis ..incs Iromerzcugers, ~"" en
h . d' k'l I Fördcrbandes heelll llußtlJmluufzllhl von der Bewegungsgesc Will Ig 'Cl (es. .
wird, ist ein elektrische. ~l eß i n st rum en t für ,lie du rch den. tro mk rels ~e.
.. . • b ' I 't I' ' 0 111 Förderband beeln -hende :"lrolllmenge uud ,n ' er 1I11 UIIA' nn 'er ,
• . ., I I I I 'cl 'he .11'1' Wider landlIußten \\ ag" eIDe 'orClchtun~ 1I11gC )rac 11. ,urc I \I e
G . h I . -'( auf ,lern FÖ1'llerban,1,Ics ,Iromkrei es enl'prechcnd dem cw'c te , er )"\\1'1 . , •
ilb"r der W 'e befindlich n La t ,elb WHig geilnderl wird. - \\ e I g her
Palent C"mpnn)', .'t·w York.• ng.. ü. 19/1.
7,EI'l"'CHIUFT I)ES ÜSTEHH. 1 TI) AIWI! [TI~KTE~-\'EHE[NE~ 1 T r. ]0 HIl3
Bücherschau.
Hier werden nur Bücher besprochen, die dem Östcrr. Ingenieur- und
Archltekten-Vereln zur Besprechung eingesendet werden.
13.746 Pestlgkelt .1el· Schiffe. Von Felix Pie t z k er, Marine-
chiffsbaurneister. 176 Seiten (29 X 20 em). Berlin 1911, Reichs-Marine-
Amt. Käuflich bei Ernst Siegfried 1\1 i t t I er und So h n.
Der Verfasser hat sich in Hinblick auf die Besonderheit der
Bauweise im Schiffbau die Aufgabe gestellt darzulegen, in welcher
Weise und bis zu welchem Grade wir heute imstande sind, die Festig-
keitsverhältnisse des chiffskörpcrs rechnerisch zu erfassen. Er unter-
sucht vorerst den Geltungsbereich des H 0 0 k eschen Gesetzes, der
Proportionalität zwischen Spannung und Dehnung, zeigt, wie im
'cbiffbau oftmals, wenn auch unbewußt, durch das gewaltige Drängen
nach geringem Gewichte die Fließgrenze überschritten wird, und stellt
klar unter welchen Bedingungen eine solche Uberschreitung ohne"ch~den für das Bauwerk möglich ist. Weiters wird die Verteilung
der Last anf verschiedene Verbandteile, die Lastwirkung und Form-
;inderung besprochen sowie die Frage untersucht, wann die "Ein·
spannung" durch die schiffbauliehen Konstruktionen verwirklicht wird.
Im Kapitel über den" 'chifibauträger" wird darauf hingewiesen, daß
die Anwendung der Theorie der Biegung auf denselben nicht er-
schöpfend sei und daß die ~[öglichkeit, alle Probleme zu behandeln,
in der Anwendung der Theorie der Schubkräfte liege, deren Weeen
kurz erläutert wird. Im Abschnitt über das "Schiflbaumaterial"
werden der Einfluß der ~1aterialbehandlnng,Zähigkeit und Sprödigkeit
und die zulässige Beanspruchung erörtert. Der letzteren wünscht der
Verfasser, an statt der Zerreißfestigkeit die Fließgrenze zu Grunde zu
legen. Der zweite Teil des Buches ist der Besprechung der Pestig-
keitsverhältnisse des Schiffskörpers selbst gewidmet. Im Wege der
Untersuchung der Längs- und Querfestigkeit wird festgestellt, was
eigentlich znm tragenden Hauptverband gehört. Des weiteren be-
handelt der Verfasser die Beanspruchungen des Schill'skörpers beim
Docken, die sowohl hinsichtlich der Querfestigkeit wie auch in bezug
auf die lokale Inanspruchnahmen sich als die höchsten zeigen. Zum
chlusse werden die Beanspruchungen von bestimmten Einzelteilen,
wie chotten und Decks, durch \Vasserdruck und die Wirkung von
Einzelgewichten und -kräften (Kommandotur m, Geschützunterbauten,
Maschinen- und Ke solträger) erörtert. Die vorliegende Arbeit ist ein
schätzenswerter Beitrag zur Klarstellung der verwickelten Festigkeits-
verhältnisse des chiffskörpers und wird gewiß in schiffhautechnischen
Kreisen den verdienten Beifall finden. L. Roesler,
13.147 Forstliche RIe bauten, Von Dpl. Forstwirt Dr. Frnuz
An g e r hol zer v. Alm b u r g, k. k. Foretin pektionskommissiir.
132 eiten (25 X 17 cm) mit 129 Textabbildungen und 28 Tafeln.
Wien 1911, Wilhelm Fr i c k.
. Die Aufgabe, die sich der Verfasser stellt, durch die vor-
l!egende. Publikation eine vielfach empfundene Lücke in der forst-
hch.~n Literatur. auszufüllen, ist in ganz treff'licher und ziemlich er-
schupfender WOIse gelöst. Angesichts der besonderen Wichtigkeit der
~\usg,estalt.ung.z~veckentsprechender Anlagen für den Holztransport
Im \\ alde Ist die Zusammenfassung der seit Erscheinen von I" ö r s te r s
bahnbrechendem \Verke ~Das forstliche Transportwesen" auf dem
Gebiete ~er forstlichen Riesbauten gemachten Fortschritte sowohl für
d~n Studlere~den als auch für den Praktiker zu begrüßan. In den
wlssen~chafthchenGrundlagen, speziell in der Ermittlung des Reibungs-
koeffiaientan des auf der geneigten Bahn abgleitenden Holzes hat
An g e ~.h 0 I ~ er kcine. neuen empirischen Daten beigebracht,' son-
dern stutzt Sich auf die Untersuchungen von K. Pet ras c he k
und F ö r s tel'. Die Riesen werden nach ihren bekannten Formenal~ Erd-, Weg·, Holz-, Draht- und Drahtseilriesen behandelt und
Wird auch die Besprechung der Drahtseilbahnen einbezogen Im Kapitel,,~\'egriesen"! in welchem die dermalen wohl wichtigste Form derl~lesbauten Im Anschlusse an die hezUglichen Publikationen von
I...u hel k a ",und. ~Ia r c h e ~ .näher e.rörtert wird, sind eigene ..neue.~tersuchun"e.n über den minimalen Krümmungsradius und die I ber-
höhumr des 1{lesweges in der konkaven Krümmung enthalten. Bei
Besprechung der Ilolzriesan, die in Anbetracht der rasch abnehmendenBedeutl~ng derselben eineu sehr breiten Raum einnimmt ist der überzeu-
g'flnde ac?wels des geringen \Virkungsgrades der als" \Volf" bekannten
1I.emmvorrlcht.ung neu und bemerkenswert. Bei den Drahtseilriesen
wl~d. da:, .~erelts oft beschriebene System Panz, das heute trotz seiner
Origlnalität ~.och. nu.r hauI~tsächlich. historiscl~es 1nteresse besitzt,
neuerdl.~gs erörtet t. '. ach 1Il~lIle~ Dafur~al~en '~liren anch eingehendere
Daten ~b~r den. Betrleb~ die LOIslungsliilllgkeJt und Rentabilität der
Drahtsel1rlesen Inl forstlichen HaUf;halte auf G1'IInd faktischer Betriebs-
ergebnisse sehr erwiinscht gewesen; denn neben dem Rieswege ver-
dient wohl die Drahtseilriese die hauptsächlichste Beachtung in unseren
Gebirgsforsteil. Unter den ,Drahtseilbahl.lCn hat beg~'eiflicherweise das
durch die Vollkommenheit der tecluuschen Details ausgezeichnete
:ystem Bleichert eine eingehend~ WUrdigung erfahren und wird an
der großarti"'en Bringung anlage 1lI Uganda (Deutsch·Ostafl'ika) näher
erläutert. D~s gediegene, reich illustrierte Buch ist dem Herrn Mini-
sterialrnt Prof. Wa n g gewidmet. Ing. Dr. 11. Hofmann.
Vortrag des Architekten Professors Comm.
Giacomo Boni.
Während seines kurzen Aufenthaltes in Wien hat der berUhmte
Archäologe Architekt Professor Comm. Giacomo 13 0 ni am SOl\n~ag
den 23. Februar I. J. im Osten. Ingenieur- und Architekten-Ver.eme
für den Circolo Itnlia sowie die Mitglieder unseres Vereines ainen
Vortrag iiber "Die neuesten Ausg r a b u n g e n in Rom" ab-
gehalten, der äußerst zahlreich besucht war und zu welchem auch
Se. Exzellenz der italienische Botschafter Herzog v. A v a r n a er-
schienen war.
Nach herzlichen Begrüßungaworten des Präsidenten ?ber-
baurates Ludwig Bau In II n n ergriff Professor Giaeomo 13 0 n i d.as
Wort, um über seine ausgebreiteten Forschungsarbeiten am Palatin,
worüber er bereits im Verein der Freunde des humanistischen
Gymnasiums am Vortage gesprochen hatte, zu berichten. An der
Hand zahlreicher hochinteressanter Lichtbilder kehrte Professor
Bon i bei seinem Vortrage insbesondere jene Momente heraus,
welche für die Ingenieure und Architekten von besonderem Inter-
esse sind.
Die jüngsten Ausgrabungen auf dem Palatin erstreckten sich
vornehmlich auf die Erforschung der großartigen Palastanlage des
Kaisers Domitian, welche bis in die Renaissaucezeit hinein zum
großen Teile freilag und viel später erst durch Einstürze, Anlage
von Gärten und weiterschreitende Zerstörungen stärker verschüttet
und in den jetzigen Zustand versetzt wurde. Bilder, vom Luft-
hallou aus aufgenommen, gaben zunächst einen anschaulichen
Uberblick über das Forum Homanum, den Palatin und den Circus
Maxentius. Die Nachforschungen des Gelehrten in der Tiefe fiihrten
zur Entdecknng der sukzessiven Umgestaltungen, die dem Verfall
d.es l'al~stes vorausgingen, Ieruer, tiefer greifend, zur Entdeckn~g
eines reichen Privathauses, welches darunter lag, und zu früheren em-
facheren Bauten aus der Zeit der Republik. Immer wieder kam er
auf große Reste noch älterer Epochen, noch primitivere Anlagen
latinischen und etruskischen Ursprunges wurden bloßgelegt.
Substrukturen von verschiedenster Bauart, zahlreiche Mauer-
reste, mit feinsten Stukkaturungen verkleidet, prachtvolle Fußböden
mit Marmor-Mosaiken, ungleich schöner als die oben erhaltenen,
Marmor-Architekturreste von unglaublichem Reichtume dazu Reliefs,
S.tatu.en, \Yandmalereien, Tierfiguren, \Veihgeschenk~ usw. finden
SIch 11I großer Anzahl darunter, jedes Stiick geeignet, weitgehende
Aufschliisse über die Epoche seiner Entstehung und das Kultur-
niveau seiner Zeit zu geben. Professor Bon i führte in zahllosen
Photographien die zum Teile vergrößerten Heproduktionen dieser
Fundstücke vor und erklärte, daß seine Hei se nach \Yien haupt-
sächlich dem Studium der Orlzinaluufnabmen galt, die seinerzeit von
den wenigen, ursprünglich oflenliegenden \Vanddekorationen gemacht
wurden und die sich unter den Handzeichnungen der Wiener Hof-
bibliothek befinden. Die Originale dieser Zeichnungen wurden in
jüngster Zeit in den ausgegrabenen \Yandmalereien wieder~efunden.
Bon i versäumte es nicht, bei dieser Vorführung auf die zahlreichen
Parallelen mit der neuzeitlichen Kunstentwicklung hinzuweisen, da
speziell die Bauten und Interieurs, die unter 'I'iberius errichtet wurden,
durch ihren übergroßen Reichtum, durch Auswüchse und launenhafte
Ubertreibungen - sie verdanken seiner Schwiegermutter und späteren
Frau J u I i a ihre Entstehung - zu diesen Vergleichen herausfordern.
Im Verlaufe seiner Erforschung dieser Palastanlage kam ß 0 n i
auch auf zwei interessnnte Gruppen von Rüumlicbkeiteu, deren Be-
deutung er besonders hervorhob. D ie eine dieser Gruppen hat den
Charakter von großen, betonierten \Vasserreservoiren. Sie wurden
uns in mehreren Bildern vorgeführt. Der Zustand der \Vände und
deren chemische Untersuchung erweisen, duß die e Reservoire See-
wasser enthielten, und die Mitteilungen zeitgenössischer cbriftsteller
lassen mit großer \Ynhrscheinlichkeit vermuten, daß wir große Be-
hälter fiir Seefische vor uns haben. Es war bei kaiserlichen Gast-
mälern Brauch, die Seefische '1'01' der Zubereitung lebend vorzuzeigen.
Die zweite Gruppe von Räumen zeigt eine ähnliche innere Behand
Iung der \Vände, ohne Dekorationen und erweist sich ganz unzweifel·
haft als das Maschinenhaus des Flavischen Palastes. Es besteht aus
mehreren größeren, gasometerartig gehaltenen, G bis 811I im Quadrat
messenden Räumen und aus einer Anzahl davon getrennter und zum
Teile darüber liegender Nebenräume. Die Lage dieser Räume in der
Nllhe von ahächten, die vom Niveau des Forums hinlluf zum Plateau
des Palastes führen und alle Eignung zu Aufzugsschilchten haben,
ferner die Lage am höchsten Punkt der (in der" 'ähe einmündende~)
\Vasserleitung, die vom Albanergebirge nach Rom führte, ferner ein
Komplex von Kanal· und Hohrsystemen, die damit im Zusammenhnnge
ste~en und in verschiedenen Photographien vorgeführt wurden,
wCls~n dara~f hin, daß hier eine bydraulische Kraftanlagu vorha!lden
und In Betrieb gewesen war. Ihr Vorhandensein gerade an dieser
teile Hl~t di? Annahme zu, daß von hier aus der gewaltigen <?rgel,
welche Sich III dem weit über 4000 Personen fassenden kaiserhchen
Speisesaal dar~iber befand, die Luft zngefilhrt wurde. Das BrausE'n
dieser Orgel Wird von zeitgenössischen ::;chriftstellern oft staunend
heschriehen. Ein ']'eil der Jhaftanlage kann sehr \I oh) wie ein Pulso·
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meter gewirkt haben, und zwar derart, daß abwechselnd zwei Kammern
durch Nachfüllung von Wasser die erforderlichen Luftströme erzeugten.
Andere Kammern scheinen mit ma chinellen Einrichtungen versehen
gewesen zu sein. Prof. Bon i wies auch darauf hin, daß Skizzen und
Beschreibungen in einem arabischen Werke mit g roßer Bestimmtheit
auf die maschinelle Anlage im Kaiserschlosse am Palatin hin de uten,
und er ist geneigt, sie in diese Räume zu verlegen.
. Anknüpfend daran wie der Vortragende auf die Res.te de r
Heizungs- und der Bewässerungsaulagen, auf Wasserkünste 1Il den
ob~rsten Gärten, auf die Vorkebrungcn für Lastenuufzüge (die wohl
gleich falls hydraulisch betrieben wurden) hin und fü hrte uns so ei n
neuartiges Bild der mechanisch-technischen Einrichtungen der Römer
vor Augen.
Diese Vorfiihrungen mit den begleitenden Lichtbildern weckten
das g röß te Erstaunen, da sie uns, die wir von römischen Maschinen-
a nlagen außor von K riegswerkzeugen nur weniges kennen, ganz neue
P ersp ekt iven eröffnen und uns eine bisher fast unbekannte Seite
dieser gralllliosen Kulturwelt erschließen.
Prof. Bon i befaßt sich derzeit eingehend mit dem Studium
gera de diese r AlIlagen und stellte direkte ~li tte i h1llgen über die
I~esu.lta t~ dieser .Forachnngen dem Osten. Ingenieu r- und Arch itekten-
Vereine 111 Aussicht. JI. Fubiani,
Vereins-Angelegenheiten.
BERICHT
über die 17. (Wochen-)Versammlung der Tagung 1912/1913.
Samstag den 1. .lliirz 1913.
De r P räsident Oberbaurat Architekt Bau man n eröffnet um
7 Uhr abends die Versammlung, begrüßt die E rschienenen u nd
fä hrt for t:
" Meine se hr geehrten H er ren ! Es ist die geziemende P flich t
unseres Vereines, heute eines Mannes zu gedenken, der vor wenigen
Tagen seine Augen für immer zeschlossen hat, \Vilhelm Kr e B,
der I [estor der öste rreichischen Aviatik. Ein tragisches chieksal hat
sich an diesem genialen Erfinder erfüllt, das ihm nicht vergönn t ha t,
die Früchte seiner. aat zu ernten. " 011 Bewunderu ng müssen wir zu
diesem ~lanne aufblicken, der sein ganzes Können und sein ganzes
Leben einer neuen Idee gewidmet hat, dem menschlichen Fluge.
Ursprünglich dem Berufe als Klavierstimmer un d Kl avier -
mach er bestimmt, hat Kr e ß nach ausgebrei teten R eisen in Dänemark,
Belg ien , E nglan d und Frankreich sich im Jahre 1 73 in W ien nieder -
gelassen. Schon eit 1 64 mit der Herstellung von Flugmodelleu be-
schäftigt, wa r es ihm endlich 1 77 gelungen, das erste mit allen
wesentliche n Bestandteilen d r heutigen Drachenflieger ausgestattete
fr e ifliegende Modell zu konstruieren, das er be i s inem am 15. Mär z
18 0 im •'iederösterreichischen Gewerbevereine stattgehabten Vor.
t rage zum Erstaunen seiner Zuhörer durch den Saal fliegen ließ.
Froh en Muts arbeitete r re B weiter an der , .ervollkoinmnung seiner
Modell e, besuchte als 50jilhri~er Mann die l\las.:hinen bau schul e
un ser er T echni k als außerordentlich er H örer und hielt - ei n ge wiß
se ltener Fall - über Einladung seiner Professoren R n d i n ger und
11a u ff.e diesen und seinen tudienkollegen Vortrüge über dynamische
Luftschiffuhrt , W ie sehr er seine Lehrer für seine Idee zu gewi nnen
wu ~t?, beweis t d ie 'chrift Rad i n g e r s vom .Iahre 1 !l8 ,.Das F lug -
sc h iff von Kl' o ß", worin er in der edelsten 'Veise fü r di e Ideen
Kr e ß' Propaga nda macht. Es bildete sich ein eigenes K roß-K omitee,
I\~c l ches d urch Sammlungen die. liltel für die Erbauun" eines g roßen
l\reßsch en Drach enfliegers au fb ringen sollte. Die n~ue Idee faßte
hald 'Vurzel un d. anfangs liefon. d ie BeitrUge iu ziem lic hen Moße ein,
so daß .K r e ß mit dem Baue sellles Drachentliegers beginnen kon nte.
In un ser e m Ver eine hat Kr e Jl nicbt nur in der damali"en
[<'achgru pp e für F lug techn ik über einen Drach en flieg er vorgetra:'en
so ndern 8u ch am ~8. April l !lOO im Plenum unseres Ver eines °al ~
se in Drach enfli eg er be reits im Ban wa l' und nur mehr des er fd rde r-
lich en ~Io t ors ha rrte. Ein grausames Sc hicksal woll te aher nicht daß
da~ Lebens~vcrk K re ß' heen~et werd~. Di~ /l ~sc i lltfrung eines' hin-
reIch end leIc hten ~lotors berel tell' unuberwllldhche ";chwie r i"keiton
d ie s ic h noch dadur ch erhöhten, daß die Uel dmiltel zu v:rs iegel;
hegannen .
. rn wie t.rlIu!·i 'eI' ' Veise .die sto!zen" H offnun geu K I' e ß' zu
lIIeh te wurd.eu , ISt Ja bekanut. DI.e da!ßahge I echnik besaß noch kei ne
~I?toren , d ie pro Pferd~kraft , ,,".Ie dIe heutiger.l, ?loß I ' , bis U ky
wIegen , und so mußte h . r e ß ~ellle Versuche nut emem 1I10t or untet.-
uehm en, der pro Pfor dekra ft III l.'y wog; und doch woll te el' nichts
un ver su cht lassen . Da kaUlen seinc Versu che im Oktober l !lOI die
mit se inem St urze endet n, und damit wa r auch sein chicksai be-
siegelt. . . . , '.
I ur dlO :'Ilulllfizenz r. :'IlaJes tä t unseres Kaiser s und die
Spe nden einiger .' Yohltüter ermög:lichten es .dem gebeug ten G reise, di e
letzten J ahre semes L ebeus wel1lgst.~ns ft·~, von materiE'lIe n orgeu zu
verbringen. A ber er erlo~t no 'h del~ IC'"Sel!ler l~een; .E.· stand um Fl ug-
fe lde von As pe rn, als hOlln erston I-lug moet mg dlo l' he" er ihre ruh igen
I(rei se d ureh die .LUfre zogen, er sah s? ine n T raull1 ~Ir Wirklichke it
"ewo rllen und dIeser Ge danke IIlag Ihm di e let zten J ahre se ines
°
traurigen Erfiuderdaseius verschönt haben. ~Iöge es ihm ein Trost sein ,
wenn auch ihm die Palme des ieges versagt war, daß die Menschen
doch die Luft bezwungen haben und daß die Idee, de r er sein ganzes
Leben geweiht hatte, zur Tat geworden ist.
'Vir haben in Kr e ß einen Te c h n i k er verloren, dessen
1 ame zur Ehre Österreichs unvergessen se in wird und dem wir stets
ein ehrendes Andenken bewahren werden!"
Die Anwesenden hatten sich zum Zeichen der Trauer von den
itzen erhoben und den Nachruf stehend angehört.
Der Vor s i tz end e be richtet weite r, daß die vom ständigen
Ausschuß für die bauliche Entwicklung Wieus *) beantragte Re-
s 0 I u t i o n in Angelegenheit der beabsichtigten Ver set zu n g des
Don n erb I' u n n e n s n m . ' e u e n :'II a r k t vom Präsidium im
kurzen ' Yeg e an ie. Exzellenz Bürgermeister Dr. W e i s kir c h n e r
weitergeleitet wurde, ohne vorerst einen Beschluß des Plenums des
Vereines einzuholen, damit die Stellungnahme unseres Vereines in
dieser so wichtigen Frage rechtzeitig den maßgebenden Faktoren zu r
Kenntnis gelange. An der nachträglichen Genehmigung dieser Resolution
sei ja nicht zu zweifeln.
Der Y 0 r s i t zen d e gibt die nachfolgenden Resultate der
Fachgruppenwahlen bekannt:. .
Die Fachgruppe der B a u- und EIs e n b ahn - I n gen i e u re
hat beb. nut. Bauingenieur Raimund J u n e s c h zum Obmann, Ober-
kommissär Dr. l ug . Franz G e bau er zum Obmannstell vertreter,
Oberkommissär Dr. Ing. 1o'ritz , t ein e r zum ch riftführer, Ober-
incenieur Theodor Bin der zum Kassier berufen,
° die Fachgruppe für Ge s und ~ e i t ~ t e c h n i ~ Baurat F ranz
' V ej mol a zum Obmann und Oberingenieur Ludwlg Hot t zum
chr iftführer
und die Fachgruppe der ~I a s chi n e n - In gen i e u r e He-
gierungsrat Viktor HOo r IV a t i t s c h ZUllI Obmann, Ingenieur Edmund
Dem u t h zum Obmannstellvertrete r und ~laschinenkommisslirAnton
H 0 s c h k a zum chriftfü hrer gewäh lt.
Ferner haben uns die nachstehenden Vereine die . ' euwahl ihres
Ausschus es bekauutcezeben: Architek ten-Ver einig u ng " \\'iener Bau-
hütte", der llansen-Klub und der Ve rein der Ingenieure des k. k. n.-ü.
taatsbaudienstes**).
H ierau f erteilt der Y 0 r S i t zen d e dem Privatdozenten 01'. l ng .
Alfons L e 0 n das \\ror t zu seinem angekündigten Vortrage: "D e r
VI. Ln t e r n a t i 0 n a l e ~I a t er i alp r ü fun g s k 0 n g r e B (Zement,
Beton und teine)".
Mit [Wck sich t darauf, daß der Vortrag in einer de r nächsten
Nummern der ..Zeitschrift" vollinhaltlich veröffentl icht werden wird,
seien hier nu r ' die wichtigsteu Punkte des Vo rtrages ku rz wieder-
gegeben. Dr, L o 0 n beRprach nach ei nem h ist or ischen Rückblick die
Ergebnisse des letzten in •Tew York stattgefundenen Kongresses,
ferner die Ermittlung de r Spannungsverteilung in Zugprobek örpern
von Zementen an Iodellen aus durchsichtigen tollen, die stufen-
weise K lass ifiele rune der Feuersicherheit von Konstruktionen aus
Beton und Ei enbeton entsprechend den Beschlüssen des Br itish F ire
Prevention Comittee, weiters die Entstehung des Mauer fraßes du rch
Osmose, das Verha ltoll von Zementmörtel und Beton im Meer wasser .
Besonderes I nteresse erweckte die Frage nach der Wetter bes tlilld ig-
keit der natürlichen Bausteine, worüber unser Mitg lied Oberbaurat
H an i s c h beim Kongresse referierte. Zum chlusse erläuterte der
Vo rt ragende den Unterschied in de r chemischen lind mechu nischen
Ve rw itterung und führ te zu r Unterstützung sei ner Ausführungen eiue
groBe Anzahl vou Lichtbildern vor.
Der Vortrag fand den lebhaftesten Beifall der Zuhörer. Der
V 0 I' sitz end e dankt 01'. L e 0 n fü r seine hochinteressanten All
fü h rungeu und schl ießt um hr 15 Minuten die Versamml ung.
11'. -
* ) In der itzung des stllndigen A usschusses für die bauliche
Entwicklung W iens am 14. Februar 1913 hat sich auch die F ach -
g ruppe fiir Architektur, H och bau un d Städtebau durch Heg iernngsr at
V. ß e rg er dieser Aktion, die be re its im do rtigen A usschuB zur
' prache gekommen war, an~eschlossen.
**) Architekten·Vereinigung " ' ''iene r Bauhütte":
Bau d irek to r H erma nll M ii 11 e r, Vo rstand j Obe ringen ieur ~I a. ·
Z eh e n t e r, Vorstandstellvertreterj Archi tekt Kl em en s K a t t ne r ,
ek retli rj beh. aut. Architekt iegfried' te r n, K assier j Architekt
Otto K u n t sc h i kund A rchitek Josef B e er, ·chriftführer.
1I ans e n - K I u b: ~li ni ster i a lrat Alfred 10' 0 1t z, I{lubleiter j
Ar ch itek t J uliu s Fr Ö h I ic h, Klu blei terstel lvedret er und ·ch rift·
führer j . \rchitekt Adalbert , wob 0 d a, Kassiel' und A rchivar; Arch i-
te kt Anton D r 0 x I er und A rchitekt Louis R itt e r v. Gi a c 011I e I I i,
~I itg l ie del' .
, . e r ein der I n gen i e ure des k. k. 11. - Ö. .' t 11 at s·
ba u die n s te s: Uberi ngenienr Erni l Ritter W a w ra v. 11 0 h e n-
s t r a ß, Obmann; l ng. Dr. Otto Gut tm a nn , Obmanns tellvertreterj
In g . lI ans K 0 jet ins k )' , Sch riftführtlrj Ing. Wc hard Ba eck er,
Oherin/Jenicur 'Ludwi" B r a n d I. Ing_ Olto n rau n, lng. Hu dolf
D 0 r nl n gor, Oberingenicur It ndol f E rb e n, Ba urat Ing. JohallII





,"ernnt wOltlichcr ~ehriftleitcr: DI'I. Ing . ()r, ~IRrtin I' llll I. - Druck von
Verlng fi ir Fachliteratur Ges. 1Il . b. H., Wion, I. Esehenhachga '0 U.
Neubau ten an der Südseite des Kölner Domes. chon elt v iele n J ahr-
zeh uten hat ma n e schwe r em pfunde u, daß bei dem let zten Ansb au des
Dome ' unterlas en wurde, di e fü r di e kirchlich en Bed ürfui se ein er so gro ßen
Kathedrale unbed ing t erfo rde rli che n Räume zu schaffen, An ouu- und Fest-
tagen zählt di e dem Gotte dienste beiw ohnende Geistlichkeit einsch lieü lich
der Seminarist en weit üb er 100 l 'e rso ue n ; sie .iud sä mtlieh aul di e sch on für
gewöhnliche Bed ürfnisse nicht nllzu groß e ' ak riste i angewiesen . ,\ nßer ihr
befinden sich abe r in dem an der ,Tordseit e de s Domes gel egene n Anbau
noch der Kapitel saal , ein weiter er Raum , der die Dom-Bibliothek enthä lt,
le rner eine kl ein e Paramentenkammer und end lich di e chatzkannuer d es
Dome . DaL! der Ban für all e d ies e Zwecke keine weg genügt, ist bekannt.
E ' wurde deshalb nen erlieh die Frage aufgeworfen , ob ni cht im An schluß an
de n Dom ein Gebä ude zu errichten sei, das den Bedürfnis:en in jed er Be-
ziehung rereclu wi rd . Die ein zig . Iöglic hke it hi ezn bot sich an der S üd -
ite des Dome durch ein e völlige Umgestaltuug des Domholes und seiner
I rug ebuug. Mnn plant nun , die län gs des Domes an der üdseite vor üb er-
fiihrende traße dem Wagen verkehr völlig zu entziehen , wobei die nach dem
Ei enbahudirekticnsgebäude hin stark abfallende Fläche des Domhofes erhöht
und dort te r r -enförmij( uu: geb aut wer de n 011 . Im An eh l u se an eine der
Terra en de iidpor ta l- de Domes oll e in Kapitelhaus erbaut werden , das
den Kapitel aal und ander e den Zwecken de Kapitels dienend e l tlimliehkeiten
nuf neh men wird ; mit di e em in unmitt el bare Verbindung soll ein an teile
des jetz igen Geb äud e: de s erzb is 'hö flic hen Diözesanmuseums geplanter . [euhau
llebraoht werden . Anf der üdliehen Ecke des Domholes ist die Errichtung
eines Gesch äftshaus s für di e Dornbuuverwultung vorgesehen. Die östliche
Seite der Aulag en de Domhofe na ch dem Ei senbahndirektionsgebiiud e bleibt
unbebaut . Für di e Austauung di eser neu en Bauten ist di e Anwendung ein.
facher, ruhiger , von der Go ik a b ehe nde r Formen be ab iehtigt. 0 würde im
Einklange m it den Xeubauteu an der Xord .eite des Domes auch an der ·üd.
eite eiue Baugruppe gesc hatfen werden , die gege nü be r den lebh nften auf.
gel ö ten ßauform en de Dom " eine ruhige monumentale Wirkung au süb en
würde,
Wald· u nd W iesengürtel für Berl in. Dem Beispi el Wiens Iolgeud,
plunt auch der Zweckverbnud für Groß-Herlin di e ch a flung von au sreichen-
.Ien Luftr ervoi durch Belas 'ung d er be teh enden Kulturen , al so eines
Wald· und Wi e en 'Urtels fü r Groß·Berlin . Die Entwürfe zum seinerzeit ver.
all'lalteten Wettbewerb für ein en Generalregulierung plan der tadt st imm ten
im w entliehen darin überein , da ß ein Wald von zirka 10.000 bis 11.000 ha
für alle Zeit zu erb alte n wäre. In den letzten Tagen ist nun ein wesent·
licher ehrit zur Erreichung die:-es Ziele getull worden . Es ist dem Ober·
bUrgcrmei tel' W c l' mut gelungen, ein Anbot des Fiskus zu erhaltcn , nach
welchem dic.'er geneigt wäre , 10.000 ha WaldlalllI zu einem Preise von nur
50 lil!. .!ark mehr 3'5 1\Iil1. für Entschädigung von , u tzu ngs' und Pacht·
rechten lUl den Zweck\'erband zu verkaufen. Ursprünglich wurdeu 178 . t B!.
.!ark be 'ehrt uud war unter anderelll die Interveution dcs Oberbiirgcrmeisters
I im Deutschen Kai er elb t notwendig, um die en Preis zn erreichen . Für
di e Annahme di e Anbote tritt , wenn au ch nicht bedingungslos, der Vor ·
itz ende das Propag~ndaau hu es für Gr oß.Berlin, der eh emalige taau.·
ekretär Wirk!. Geh. Rat 01'. B. D c l' n bur " ein. Es ist heute schon wahr·
scheinlich, dllß dlli Anbot die Grundlage zu einem ÜbereinkOlllmen zwischen
'taat und ;',weekverband bilden wird denu die Differenzen im Detail, ins·
bc ondcre wegen der RüekkaufbeJing~ngen, sind wohl nicht unüberwindliche.
Kommt, was voran ichtlieh i t , ein e Einigung zustande, so wird mit einem
'c h lag e der Wald· und WiesengUrt .1 für Berlin ge chalren und werden für
lilie Zeit en di e Sch önheiten der I1uv elufer, der een der Dahme, d er ~ pree
und d , Iüggel ee erhalten bleiben .
Zur Wohnungsreform. Das ö terreichische Abgeordnetenhaus faßte in
der ~ i tzung vom 11. v. M. eine Resolution , nach wcleher die Itegierung drin ge,"1
auIgefonlert wird, ein allgemeines Expropriationsgesetz zum Zwecke der .\.ssa·
nierun ' und eie \\Tohnnngsbaues einzubringen .
Zu r VerbiUlgung de s tech n ischen Betriebes von Bad eanstalten macht
!: genwär ig die tudtgemeinde Tühingen in WÜfttemberg den Ver uch. die
bi her unbenutzt "'hliebene Wärmem enge .ler ,Iortigen üa 'an talt zur Er-
wllrmnng ,Ier Badewer heranzuz;'·hen . Zu diesem Zwecke wird, wie das
Zentrnlblall der Ban\'erwaltnnge bericht t, d ie Ba ,lenn,tlllt mit dem Gas·
, erk durch eine 1800.n lange, stark isolierte Hohrleitnng verbunden , welche
die an drei 3er·Öfen e auf 500 C zu erwärmenden Wässer mit ei nem gering·
fitgigen 'Viirmeverln.te von 2° dem Bndewll.- er znfü hren wird. I'rukti~ehe
nnd theoreti 'che Yersuehe haben ergeben , <lnU in <le,' Gn-anstalt, auf emen
Ofl'n und "inen Tag gerechnet, 2 ,-100.000 'V iirUleeinheilen bi ' her lIng enutzt
nt\\eichen. Di " 'linnemenge wird e künftighin ermö 'lichen , die erforder·
lichen Badew' er in reichlichem . 1uße ohne jeden Kostenanfwand zn er·
" rm u. llie ..inlllali ·,'n Allsgaben für I...·itungen lind Warmwa 'erlll'hä lt l' r
Eil\ ent um de
werden nach den a ufgestellten Bere chnungen weni ger betragen al s dcr durch-
schnitt liehe .lah re aufwund für Kohl en ein er Bndeun ta lt gle iche r Größe.
Aus l'achvereinen .
Die »Gas tm itg liedsch alte . Ein bem erken swertes Abkommen ist zwi 'chen
de m Verband Deutsch er Elektr otech niker und der Am erican Society of El ec-
trical En gin eer s get ro üe n worden, dahingeh end, daß den Mitgliedern der
beid en Vereinigungen , wenn sie in dem fremden Lande reisen , einc möglichst
weitgeh ende F örd erung lind Erleichterung auf fachlichem Gebiete durch den
fremden Ver ein gewäh r t werden soll. Zu di esem Zwecke ist lestges etzt worden:
d aß jedes Jllitgli ed der e inen Ver einigung Iiir eine Zeit von drei J\lonlltcn bei
der allderen a ls . ü astmitgli ede gilt, "wo be i e. oh neweite r di e Vorteile der
eiuhel mische n Mit glieder ge nießt. Zur Legitimation ihrer Mitglied er stell en
di e heidcn Körper schaften soge nan nte Gas ta us weisce au s, in wel chen dem
Inhab er seine Mit gli ed ichaf t nnsd rücklich bestätigt und auf da s Abkommen
zwi sch en den beiden Körper ehafte u Bezu g genolllmen wird .
Von den Hochschulen.
Prüfu ngen im E isenbetonbau. An der Technischen HochschIlle iu
Darmstadt können von jetzt an nach Änderung der Dil'loml'riifnngsordnung
PrHfnngen im Ei. enbe touba u abgelegt werden . und zwar werden mit Hiick 'jehl
aul di e Bed eutung, die elcr Ei s -ubetonbuu in theoretischer wie praktisch er
Beziehung erlan rt hnt , die Eisenbetuubuuteu sowohl in der St atik der Bau'
konstruktion al s Ruc h im Eisenball besonders geprüft. Ferner knnn der
Eisenbetonbnu in der , ' onderp rüfung für Bauingenieure 111: Hauptfuch gewiihlt
werd en. Die \ ' orlesungen und Übungen werden durch Profe sSOl' K a y 5 e 1',
Oberiugeni eur lt ü t h lind Dr, Ing. K lei n l o g e I abgehalten.
Handels - und Industrienachrichten.
Der Verband der öste rr eich ische n L e der t r e i b r i e 11I e u i u >
du , tri e hat beschl o en, di e Preise der fer tigen Riemen vorl äufig IIlIl
10% zu erhö he n, wel che Erhöhuug sofor in Kra ft tritt. - Dic W~. s t·
b ö h m i se n K 1\ 0 I in· 11 n d Sc h u rn u t t e w e r k e haben di e der l'IWla
Gcßne r, Pohl & C{). gehörige Schamott ewarenfabrik in Groß·Üpatowitz sam t
dcn Tou-, Sehicferton- lind Sa ndgru be n in Briesen und Johnsdorf bei Mä br.'
Triibau k jtuf lich erworben und mit lf). v. M. übernorurncn . Dcr Betrieb dieser
neueu Werke, die eine Ergänzung der gesellschaftlichen Unt ernehmungcn in
Oberbri ' lind Zli v bild"n, wird der Zcn traldirektion in Uberbris unterstellt.
_ Dcr chaeh t . Roma ue in Tu stanowice, der bisher eine m Berliner Kon·
sortinlll gehö r te lIod vi er Zi te rnen Roh öl täglich lieferte , wurde von d er Gc-
seil scha ft »G al i c i a e um den Preis \'on K 700.000 käuflich erstanden. -
Die Ö ' tel' l' e i ch i s c h e P et l' 0 l eu III ••\ k t i eng e se i I ch a f t wirtl
der denlll llchst s ta tt findende n außerurdentlich~n üeneralversammlung di e
Erhöhung d"8 Akt ienknpital s von 1 Million I'ronen auf:! ) !ilIionen Kroucn
vorschlagen. Die Kapital .erhöhung wird mit den \'o n der Gesell schaft in
Angrill' genommen en Inyestitioneu hegriindel. - Der Verwaltungsl'llt der
Ö stcrreichis eh en \Ier g. und l l ii t t e n w e r k s g e s e l l s e h a f t
hat die Bilanz fiir das Ge 'c1lliftsjahr 1\'112 abge 'eh lo en , welche einen Brutto·
gewinn von K 1l,7f,:!.2-14 (gegen K !J, 97 .12-1 im Yorjahrc) ergibt. }'itr Ab·
eh reihu ngen ,-on den Anlagen w~ ...len K ", 153.91> (K 4,762 .13-1) vcrwendet ,
'0 daß ein Tettoreingewinn "on K li,[,9 .:!tili (K 1),134.9\1U) verbleiht. Es wurde
beschlosscu, dcr für den 1-1 _ ) liirz einzuberulendeu Gencrnlvcrsammlung .Iie
Verteilunll ciner Dividend.· \'on K 6,1 = lü% (gegen K [,:! = 13% im Vorjahre)
in Vor schlag zn bring(·n. Des weit ert'n hai der Verwaltung.rat dCII Bes'JIlluß
gefaßt , der Gen eralversammlnng den Antrag auf Erhöhung des Aktienkapitals
von 35 ~lillionen Kronen auf 3 ' . Iil l ione n Kron en durch Ausgabe yon
7500 .\.ktien zu K 400 zu s tell~n, den'n Erlö zur Deckung größcre r, fiir die
näch st e Zeit zu erwar tender Bauau lagen Verwendung lind en soll. _ Die
B u d n p e s tel' A I I g e m e in e Ei e k tri z i t ä t g e s e i I s ' h a f t hat in
ihrer Bilanz ein en lt ein gewinn VIIII K 1,77i>.2li6 le tge teilt und wird in der
Generalver sammlnng die Auszahlung einer Dividende \'on K:!5 Jler Aktie
heantragen. - Uuter dem Titel »F a r h w a r e n. unt! chemische
Fa b l' i ks akt i CU " e s e II s c h a f t - wurde in Budapest mit cin~1ll Aktien-
kapital von :! ~lillionen Kronen einc neue Gesellschaft gegrilndet, die in
Ta rn a eine Fabrik errichten wird.
Personalnachrichten.
Der Klli . Cl' hm dem Bau rat .. F enlinand n ('h m d en Orden der
Eisernen Krone \'erHehen .
Der )linister fUr öftc ntl iehe .\ rhcilen hat im tllllde der lachtcehnisehcn
BCllmten des Patentamtes Ob erkommisslir Dr. l ng . Rudnl! B ö h m zum Bauratc
sowie die Kommissäre Ing. Erwin B 1a e k nnd Ing . Emanu,,1 Pu c h her ger
zu Oberkommi, ären erna nnt.
Dic n.·ö. tatthalterei hm au s ,I,'m :'tandc der n. ·ö. :taats.Bauingenieure
den II ofrat In g. Gu t8\- Kr e t s c h.1I e l' zum \'orsitzendell , BlIurat Ing. .Johann
V 0 g I e l' un rl Oberingeni ellr Ferdinan d l l' 0 b I zu süiud igen . li tgli edern




Alle Rech te vorbehalten.
Der 240 m lange Schleppbahnviadukt aus Eisenbeton in Pöchlarn
an der Donau").
Vortrag. ge ha lte n in der Vollversammlung am 25. Jänner 1912 von ln g. Leo Kauf**).
Es handelt sich im vorliegenden Falle um eine
Plattenbalkenkon struktion. chara k te ristisch in ers ter Linie
d~rch deren ungewöhn liche Län ge: 240 m, wodurch sie
die 111ngste Eisenbahnbr ücke dieser Art aus Ei senbeton
darstellt. Di eses Merkmal allein ist es j edoch nicht, welches
das Bau werk auch in eine m weiter en Kreise als den der
enge re n Fachkollegen einiger Beach tung wUrdig macht.
owohl di e Entst ehu ngsgeschi chte als auch der Bau ,
letzterer durch di e Raschheit der Ausführung und die
auß erordentlich ge r inge n K osten , bieten für uns er Eisen-
bah nwesen Anhaltspunkte für Lü ungen, denen man bisher
aus wirtacbaftlich en E rwägungen tet s aus dem \Vege zu
ge hen bestrebt war.
o (, " IL ......... , S8ge .. er' IU/un' t 5611".
2 tfan;pu1aflonshof tmt
Schm.,spurg,.,Si/nJ.g.
kein e Erklärung weiß. Dasselb e ist entstanden aus ganz
eigena r tige n teils technischen, teil s aber administrativen
Schwie rigkei ten, die sich dem Bau ein es chleppbahngleises für
die P öchlarner Dampfsäge der Firma H. M unk & S ö h n e
entgegenstellten. Letztere liegt zun ächst der ErlaufmUndung an
der Donau und wird häufig von ü berschwemmungen heim-
gesucht.Beide Gewässer vereinigen ihre Hochfluten, um einen
breiten Strom zu bilden, begrenzt südlich von dem in Abb . 1
unten ersichtlichen Eisenbahndamm der trecke St, Pölt en -
Amstetten. Auch ist im Jahre 18n7 der Fall vorgekommen,
daß die Erlauf, die mehr Hochwasser hatte als die Donau,
von der Eisenbahnbrücke und dem Ei senbahndamm ges ta ut
ihrenWeg südlich des Eisenbahndammes zum BahnhofPöchlarn
nahm, welchen sie unter Wasser setzte. Infolgedessen ergaben
sich bei all en beteili gt en Faktoren schwerwiegende Be-
denken gegen di e Anlage eines Dammes quer zur Donau-
richtung, Wie au s Abb. 1 ers ichtl ich, wäre im Falle eines
Erlauf-Hochwassers vereint mit einem mäßigen Hochwasser
der Donau der Stau der Eisenbahnbrücke vergrößert worden
und die Gefahr für den Bahnhof eine erhöht e gewesen,
andererseits hätte di e Vereinigung der Erlauf- und Donau-
Hochw ässer zu einem breit en Strome wie 1899 zweifelsohne
das Wasser mit voller Wucht zur Säge geführt) wobei der
Damm der Schleppbahn als Leitwerk gedient hätte. Daß
Offnungen in die em Objekte hätten angeordnet werde n
mü ssen, unterlag keinem Zw eifel. über das Ausmaß der-
selben war man sich jedoch abs olut nicht einig. Die Ver-
hältnisse waren nun solche, daß der Firma H. M unk
& S ö h ne unbedingt daran gelegen sein mußte, noch im
Jahre 1911 ihre chleppbahn zu erhalten. Es hängt dies
Erstes Projekt
Horizon/al Fällt15%.
r .EO·OO __.60 ·oa.••n.. . &000 1 60 .00 ,.1-. • • • x ••• • • • • ::&.
J!orsch/ag des Herrn OberinspekforPierus
Abb. 1. Allgemeine Situation des Inundationsgebietes.
W enn man von t. Pölten nach Am stetten fährt. so
fällt einem hinter der tation P öchl arn gegenüber ' der
Abzweigung der Bahn nach K ienberg-Gaming ein Inun-
I dationsobj ekt a uf, für des en Fu nk tion man sich zunächst
*) An dem Entsteh en d ieses Bauwerkes waren außer den Bau-
herren, Komm erzialrät en Leopold und Ing. Alexander ~I unk, von
denen sic h besond er s der letzter e in äußerst sachgem!l.ßer und zweck-
e~tsprechender W eise mit jedem Detail be faßte, bet eiligt : seitens des
bJsenbahnministeriums die lI erren Obe rbaura t Ku Ik a und Oberinspektor
Pie r u 5 , seite ns der k. k. ta at sbahndirektion Wi en Zentralinspektor
Pe z 0 I t, Insp ek tor B e C k e r, von der Br ück enbauabteilung die
Berren In sp ektor I" 0 h 0 rn und Obe ringenie ur Li n k e sowie die
lu g. B r ü c kund Ei s n e r, fü r die Bahn erb altungssektion ~I elk
Oberingenieur Ka t z, für d ie Besir ksbau ptmannscbnft t. I' ölt en
Baurat w ob 0 d a lind für das Land J.' iederösterreicb Oberkommissilr
R i e d I. Die Belnstungsp robe nah m seitens der Generalinspektion
In sp uktor Dr, c b n e i d e r vor. Die P roj ek t ierung wurde, wie
oben erwllhnt , VOill Vor t ragen den gemeins am mit Ing. B r u n n e r
durchgeführt, welch letat r-rer au ch die Ausführung übe r wac hte . Die
Hetonarbeiten waren der Firma '" a y s, 10' r e y t a g lind ~l ein 0 11g
iibertragen, die Beschotterung und da s Glei t! sowie aä mt liche Erd-
arbeiten den Feld. und Induslriebahnwerken Dr. H r U k n e r
.. P oIl i t z e r. Die Isol ierun e der Fah rbahn besorgte die Firma
Hau man n ö h n e.
"'*) Wurde der chriftleitung ers t am 30. •·ovember 1912 über-
geben .
Ausführung
Abb. 2. Anordnung der Dilatationsfugen.
mit der Erlauftrift zusammen. Die Besitzungen, auf welchen
die äge st eht waren die lang te Zeit Eigentum des Hau~es
Rothschild. Mit diesem Besitztum verbunden war da 'I'rift-
recht auf der Erlauf. Da sselbe stammte noch aus den
Zeiten Maria Theresias und war doppelter Natur: Das
'l'riftrecht für Brennholz war ein ewiges) wahrend dasselbe
für Bauholz (Bloche) einer zehnjährigen Erneuerung b~­
durfte. Gegen die Erneuerung dieses Rechtes waren ~le
Erlaufanrainer und Triebwerksbesitzer des. üfte re n . ein-
geschritten, doch konnten die Behörden dem dlesbezu~h~hen
Drängen mit Rücksicht auf die Doppelnatur des. ~rIVl~egs
nicht stattgeben. Im Jahre 1902, unter. dem MIDlsten~m
Koerber, kam ein Vergleich zustande dahingehend daß eme
162 HItS
letzte zehnjuhrige 'r riftpe-
riode für sämtliche Hölzer
konzediert wurde gegen Ver-
zicht auf das Privileg für
Brennholz; die letzt e Trift
hatte daher im Jahre 1911
stattzufinden. Erst mit Be-
ginn desselben Jahres jedoch
fand en die Ankaufsverhand-
lungen der langjährige!,!
Pächter der Firma M unk &
S oh n ~, mit der Rothsehild-
sehen Verw altung ihren Ab-
schluß und gaben ersterer
die Möglichkeit, an den Bau
eines chleppgleises zu den-
ken. Aus dieser Zwangslage
ergab sich die Bereitwillig-
keit der Firma. den weitest-
gehendenF'orclerun gen ent-
gegenzukommen ;sie erkll1rte
sich deshalb bereit, von der
ganzen in Betracht kommen-
den 300 m langen Inun-
dation strecke 240 mals
Viadukt auszubilden.
Dieser Entschlu ß wurd e
dadurch erleichtert. daß von
uns, meinem Koll~gen In-
genieur B run n e r und mir,
welchen die Projektierung
und in der Folge die Bau-
aufsicht übertragen war, ein
Kostenanschlag aufgestellt
wurde, der einen nicht allzu
hohen Aufwand für dieses
mitchtige Tragwerk erfor-
derte. Es waren ursprUng-
lieh Spannweiten von 15 m
vorgesehen, und zwar 1~
Uffnungen. Die um 2. JUDI
stattgehabte kommissionelle
politische Begehung stellte
es jedoch der Bauausführung
frei. die tUtzweiten auf 10111
zu verringern, ohne bezUg-
lieh der Pfeilerstärken Ein-
schränkungen vorzuschrei-
ben. Auf Grund dieses
kommissionellen Beschlusses
wurde ein neues Projekt aus-
gearbeitet, welches Mitte Juli
dem k. k. Eis enbnhnmi-
-: nisterium zur Genehmigung
'<:> vorlag.
Die wichtigste Frage
bei einer derartig langen
Konstruktion ist die der
Dilatation. Dieser wurde in
folgender. Weise nähergo-
treten. DIC ersten 10m des
Viaduktes liegen im Bogen,
die letzten 60 m in der Ge-
raden. Bezllglieh der Stei-
gungsverhältni e sind die
ersten 180 m horizontal, die
letzten 60 m fallen mit 15%0'









:~ Nische /,,*5 u ftdlls'
N,sche link. u, rechl.
I



































weitere 'zwei ' tandpfeiler anzuordnen. Die e
Ausbildung, die in bezug auf Pfeiler ökonomi-
scher und natürlicher gewesen wäre als das
zur Ausführung gelangte Projekt, war aus dem
Grunde nicht durchführbar, weil sie zur Ver-
meidung eines k ontinuierlichen 'I'rngers mit
verschieden hoh en tutzpunkten eine kleine
Anderung des Längenprofils erfordert hätte,
Diese h ätte eine neuerliche Kommissionierung
bedingt, worüber die ohnehin schon vorge-
rückte Bausaison verloren gewesen wäre.
Ich möchte an dieser Stelle bemerken, daß
es lediglich der Unterstützung der Staatsbahn-
Direktion Wien und des ehemaligen Brücken-
baudepartements XVIIla unter der Leitung des
Herrn Oberbaurates Ku I k a zu verdanken
ist, wenn das Bauwerk in der präliminierten
Zeit zur Ausführung gelangte. Der mit der
PrUfung des Projektes betraute Herr Ober-
inspektor Pie r u s hat keine Muhe gescheut
11m die ache rasch zu erledigen, teilweise sogar
unter Zuhilfenahme der Nächte und der onn-
und Feiertage.
Das zur Ausführung gelangte Projekt
weist vier Abschnitte von je 60 m auf, die alle
in analoger Wei sc ausgebildet wurden (Abb. 3 ).
In der Mitte ist je ein kräftiger tandpfeiler
von 2'25 m oberer Breite angeordnet, hierauf
folgen rechts und links je zwei 60 ein starke
Pendelstützen. die Endauflaser ruhen auf Tren-
nungspfeilern. bezw, auf den Widerlagern auf.
Durch diese Anordnung sind folgende Vor-
teil erzielt worden: Die Dilatation beschränkt
sieh auf drei Felder statt auf sechs wie vorher,
somit beträgt die Verkür-
zung lediglich 12'6 mm*).
Gezenüber dem \ orschlag
desoHerrn Oberinspektors
Pie r u s weist dieses Pro-
jekt den Tachteil auf, dall
die Widerlager als .tll~d­
pfeiler nicht aussrenutzt sind. infolgedessen statt swer vier
Standpfeiler zur ~\.nordnung .gelangen bei gleirher Anzahl
der Endfelder. Bezu~lich der Ausbildung der Tren~ung~­
pfeiler kam man dahin überein. von den IIrsprunghch 10
Aussieht genommenen Doppel-Pendelstutzen ~bzugehen lu~d
feste, 1'20 111 starke Pfeiler mit schmicdeCIsernen G eit-
lagern anzuordnen.
* ) Es wurde im Laufe des Winters 1911 bis:1!)J:!.tatslichlic~ über
den Gleislagern eine Var-kürzung von za. 107/1711 comessen . eltd~m
hat sich auch bei den erhöhten Temperaturen des '?mmers 1912 e~ne
Verschiebung der Lag r nicht gezeigt. ein Bcw.els, .daß derartige





und daraus erg-ab sich die
Gliederung der Brücke
in Abschnitte von 60 m




ll1ngen von 60 m ange- Abb. 4.
n?mmen, u. zw. so, daß für
die Endfeldol' die Widerlager als feste Auflager angenommen
wurden, das Mittelfeld 120111 hatte und von einem kräftig
ausgebildeten Standpfeiler über 60 m dilatierte. Bei der
Uerstellungstemperatur von + 15° hätten sieh daher für
- 20° Verkürzungen von 0'42 mm pro m Brückenlänge
ergeben, somit 25'2 111111; die Dilatationsfuge über den
Trennungspfeilern hätte unter mständen 50'4 mm betragen
können, ein Wert, der vom Mini terium nicht zugelassen
wurde. DcmgegcnUbcr machten Oberbaurat ru I k a und
~berinsJle~tor Pie r u s den Vorschlag, die ganze Brücke
in Abschnitte von je 40 m zu teilen, die beiden End-
widerlag r als feste uflazer zu benutzen und sodann
1M Ö TEltR. INGENIEUR· UND ARCHITEKTEN·VEREIJ. ES Nr. 11 1913
vom TräQp.r







Wie bereits er wähnt, sind di e Stützweiten von :i\Iitte
zu Mitte der Pfeil er in j edem Ab schnitt mit 10 m be-
me ssen worden und unter Berücksichtigung der Trennungs-
pfeiler erhält daher di e Brü cke eine total e Li chtl änge von
Widerlager zu Widerlager vo n 240'40 m. Di e F ahrbahn
selbst ist eine kontinuierlich e Pl attenb alkenkonstruktion,
bestehend aus drei 3 em
hohen Eisenbetonrippen, ab-
gedeckt durch eine 17 em
sta rk e Platte so daß die
rein e K onstruktionshöhe 1 m
beträgt. Da der grüßte Teil
der Brücke in der Kurve
liegt , mußte für die Auf-
nahme der infolge der Kon-
tinuität auftretenden Tor-
sionsk rnfte gesorgt werd~n;
es geschah dies durch Ein-
schaltung kräftiger Quer-
träger von 50 em Hühe unß
20 CIIt Breite auf je 21/1, die
keine andere ststische Funk-
tion haben, al s die Zu satz-
momente infolge der Tor-
sion aufzunehmen. Di e Maxi-
malmomente wurden auf
di e bekannte Art mittels
Einflußlinien bestimmt. und
zwar sind hiebei di e Be-
lastungen laut Ministerial-
verordnung vom 28. August
1904 nach Belastungsnorm
II angenommen worden,
d. s. zwei Lokomotiven von
je 48 t Di enstgewicht. Diese
'Lasten werden wohl wahr-
scheinlich nie auf die Brücke
kommen, da das Heizhaus
Püchlarn über derartige
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Di e P end elst Utzen, aus armiertem Bet on hergestellt,
erha lte n obe n Bleigelenke, unten im An schluß an die
W iderlager du rc hge he nde Fu gen aus As pha lt- Pilepla t te n.
Die .J.Teigungs- und Ri chtung sverhältn isse wurden in
folzendem Belarie ber ücksichri e t. Da die ers ten 180 In im
Bogen (Abb. 4) ge lege n sind,omußte auf die Zentrifugal-
" ': Stemproetoo 1'8 :'::
Il + 6QiU:(.JZ5) ~ _~:
. .. ,1 ,1 ' 1 11
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Abb. 5. Querschnitt.
kraft Rücksicht genommen werden, was einen Anzug 1 : 5
der Pendelpfeiler ergab. (In Abb. 5 ist. der ~nzug irrtüm-
lich erweise an der Innenseite berucksichtIgt.) Die letzten 60 m
si nd wohl O'erade, lieuen ab er in einer Neigung von 15°/00'Demcntspr~chend ' mußte der tandpfeiler des vierten Ab-
schnitte für die Aufnahme der Bremskräfte bemessen werden.
D amit W re das bezUglich der statischen L ängsgliederung
der Brücke Erwähnenswerte erschöpft und käme nunmehr
di e Au bildung der Brückenfahrbahn zur prnche.
:Ma~chinen nicht ver~·ügt. Auch ist. für die Dimensionierung
weitestgehende Voreicht vorgeschrIeben worden indem die
zulässige Betonspannung auf Biegung um 10% weniger
als laut der Verordnung v?n 1907, also max, 32 kg/em2
betragen durfte, während die zugelassene Eisenspannung
750 + 5. I, ~lso max, 800 kg/cm2 beträgt.
Bezüglich Auffassung des statischen Zusammenhanges
der Fahrbahn und StUtzen sei noch felsende Kontroverse
erwähnt: Das Ministerium läßt die Ann~hme eine r zelen-
e
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kigen Lagerung für die Berechnnng nur dann zu wenn
di.ese auch tatsächlich konstruktiv zum Ausdruck g~bracht
",:Ird, also durch Anordnung bewegli cher Aufl ager, bezw. Aus-
bildung von Gelenken. Diese Auffassung hatte zur Folge,
daß das .. Bauwerk nicht das charakteristische mono-
lithische Äußere besitzt, an da man sonst bei Ei senbeton-
konstruktionen des Hoch- und BrUckenbaues gewöhnt ist.
Die ~rojl:ktsverfa ser stehen auf dem Standpunkte, daß e
da s RlChtlgste gewes en wär e, die Brück e auf dünne Stützen zu
stellen, diese durch Einlegen entsprechend er Armierungen zur
A~fnahme der elastischen Bewegungen durch die Temperatur
wlderstands~ählgzu mache~, ohne eine Rahmenwirkung in die
Re.chnung einzuführen, BeI Tragwerken, deren horizontale
GlIed er. se.hr stark ausgebildet sind gegenüber den Stützen,
also bei einem Verhältnis der Trägheitsmomente von 10: 1I~ßt sich nachweisen, daß der Einfluß der Rahmenwirkun~
ein verschwindend kleiner ist und man ruhig Gelenke an-
nehmen kann, ohne dieselben konstruktiv zum Ausdruck
zu b~inl?en. Es entspricht diese Ausbildung der allgemeinen
Praxis Im Betonbau. Ein bezüglicher statischer Nachweis
hätte jedoch eine kostbare Zeit erfordert, die nicht zur
Verfügung stand, und so entschlo sen wir uns , sämtlichen
Forderungen des Ministeriums umgehend Folge zu geben
Abb. 6. Belastungsprobe.
und das Projekt umzuarbeiten. Es wurde dies im kurzen
Wcge durchgeführt, so daß schon anfangs eptember mit
dem...Fundamentaushub begonnen werden konnte.
Die Ausführung des Bauw erkes, um welches ein
heftiger Kampf unt er den Unternehmerfirmen entstand,
wurde der Bauunternehmung Wayss ~ . Freytag A.-G. und
Meinong, G. m. b. H., übertragen. Bezüglich der Fundierung
läßt sich nur sagen, daß die e wie schon beim Ausheben
der Probegruben beobachtet wurde, sich als eine äußers t
günstige erwies, da man uuter einer 50 cm bis 1 m starken
H~musschicht auf tragfähigen festgelagerten Schotter kam.
M,t Hinblick auf eine eyentuell mögliche, spätere Aus-
waschung bei großen Hochwässern wurde das Prinzip auf-
gestellt, nicht seichter zu fundieren als 2 m unter Terrain.
Einige Pfeiler, die tiefer liegen und bei denen man ins
~rundwasaer kam, wurden außerdem pilotiert. Diese sind
emer Auswaschung eher ausgesetzt als die höher gelcgenen
und wurden die Pfähle so bemessen, daß sie allein die
ganze Pfeilerlast tragen können. Die Anzahl derselben wurde
nach der Brixschen Formel berechnet. Die ausgezeichneten
Fundamente wurden durchwegs nicht über 3 kg/cms be-
ansprucht mit Rücksicht auf die Kontinuität des Bau-
werkes. Es wäre noch zu bemerken, daß, wie bekannt, der
ommer und Herbst 1911 außerordentlich regenarm waren,
so daß man nur in den allertief ten Punkten auf Grund-
~as er kam, ein Faktor der die Bauführung außerordent-
lieh erleichterte. Der notwendige chotter wurde teils an
Ort und Stelle gewonnen, zum größten Teil aber aus der
naheg elegenen Erlau f, aus welcher auch die Herstellung
der Dämme owie die An sch üttung des F abrik shofes im
Ausmaße von zirka 30.000 m3 bestritten wurde. Auch ergab
sich die Notwend igkeit, den auf Abb. 4 ersic htlichen. den
Eisenbahndam m que renden Wasserl auf zu korrigieren, in
der Art, daß derselbe parallel zur Brücke in einer Ent-
fern ung von 15 bis 20 m geführt wird. Schon mit Rück-
sicht auf diese Bachkorrek tion war eine gewisse Funda-
menttiefe geg eben, da das Prinzip eingehal ten wurde, die
Fundamentsohlen mindestens 50 cm tiefer zu legen als die
Kun ett e der Korrektion.
Das Mischen des Betons wurde an einer einz igen
Stelle vorgen ommen, von welch er aus ein Transportgerü st
längs des Viadukts geführt wurde. Die verwendete Misch-
Abb . 7. Ansicht des Viaduktes.
Abb. 8. Ans icht ren der Abzweigung des Schleppgleises.
maschine war eine solche Kunzscher Konstruktion, an-
getrieben durch ein zwölfpferdiges Dampflokomobil. Die
normalen Betonleistungen hab en 40 bis 00 m3 pro Tag .be-
tragen. Die Au führurig ging in klagloser \Veise vor SICh,
begünstigt durch alle äußeren Umstände, nicht zuletzt durch
das Wetter. Die Erstellung der Betonkonstruktion ein-
schließlich Fundierung nahm 55 Arbeitstage in Anspruch,
gewiß ein sehr kurzer Termin. Die Bauunternehmung ist
ihren Verpflichtungen nahezu auf die Stunde genau nach-
gekommen.
Als Schwierigkeit wäre !ielleicht z~ erw.llhnen, d~ß
das Hüttenwerk nicht genau die Eisenkaliber lieferte, die
dem Projekt zu Grunde gelegt worden waren, so daß am
Bau eine Umrecbnunz der Eisenstärken erfolgen mußte,
eine Manipulation, oh~e die selten ein Betonbau ab~eht. .
Die Abdeckune der Fahrbahn war ursprünglich mit
Äsphaltfilzplatten geplant konnte aber nicht so durchgeführt
werden, nachdem das gewählte Gefälle mit 1% fur die
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Entwässerung sich als zu gering erwies, mit RUck~icht auf
die Uberzriffe der Abdeckuns. Es wurde daher die scbonbeO'onnen~ Verleeune sistiert und eine Abdichtung mittels0 00
Hau man n scher Kautschukmasse vorgenommen. In der
Art der Abdeckung nach Leis-Z~ffer.wurue zuerst
eine 7 bis 8 mm starke KllutsehukschICht heiß aufgetragen,
sodann ein J utezewebe, darauf eine zweite Kautschukschicht.
Diese Abdichturiz, die an Gl ätte und Elastizität nichts zu
wUn sehen Ubrig ~\ßt hat sich in der Folge bestens bewährt.
, I ' 'l' IZur Entwässerung wurden mange s ~celgneter ..onro Ire
schmiedeeiserne Rohre in die zu diesem Zwecke vor-
gesehenen Ausspar-ungen ein betoniert.. Das Geländer besteht
aus \Vinkeleisen nach den r orrnalien der k. k. Staats-
bahnen und wurde von der Firma Jg. G r i d I geliefert.
Geeren Schluß der Ausführung entschlossen sich die
Bauherren, die Einfahrt des Viaduktes architektonisch aus-
zugestalten.
Am 2. Jänner 1912 fand die Belastungsprobe (Abb. 6)des
Bauwerke" statt und waren zu diesem Zwecke eigens zwei
Lokomoti ven aus "W ien nach Püchlarn beordert. Es wurde
j ed es einzelne Feld geprüft und den Lokomotiven die
ungUn tigste Last. teilung gegeben. Die grüßte bleibende
Pfeilersenkung betrug 3111111 und wurde bei einer Pendel-
stütze im letzten Viaduktabschnitt beobachtet. Am Tragwerk
selbst waren bleibende Deformationen nicht zu beobachten
und erreichten auch die vorüberzehenden Deformationen
nirgends das bei Eisenbetenkonstruktionen zulässige Mall
von 1/1000 der Spannweite, das ist 10 mm. Die Brücke
wurde dem Verkehr übergeben und hat sich seither tadel-
10 gehalten.
Der Viadukt (Abb. 7 und ) kostete komplett, also ein-
schl ießl ich Abdeckung, Geländer.jedoch ohne Portal, insgesamt
bloß K 70.000. Es hat zu diesem Umstand beigetragen der
gUnstige Baugrund. das Vorhandensein aller Raumat~rilllien
die gute Zugängliehkeit der Baustelle. Auch ist es klar'
daß durch den eifrigen Wettbewerb um diese Bauausführung
die Prei e bedeutend gedrückt wurden. Rechnet man aber
die letzteren Faktoren hinzu, sagen wir mit 20 bis 30°'0 der
Bau. urnrne, so kommt man noch immer auf ein erfreuliches
Resultat. Es s?ll daraus die Nutzanwendung gezogen
werden, daß bei unseren Ei enbahnen der Eisen beton viel
zu wenig Anwendung findet. w ährend er sicherlich in den
al~er~ei ten Fällen billige 'und auch gute Lü ungen er-
möghcht.
Die Entlastung des Alsbachkanales.
Vortrag, gehalten in der Versammlung d..r Fachgruppe für Gesund-
heitstechuik am 10. Jllnner 1912 von Ing. Heinr ich Stolz, Bauinspektor
des Wiener Stadtbauamtes.
(ScbtuDzu Nr. 10.)
Wie die Abfluß., bezw. l\Iaximalregenmengenkurven der ver-
schiedenen tationen zeigen, berrscht schon vom tationspunkte 0 an
eine dentlicb fallende Tendenz, die Entwlcklunjr weiterer Abflußlinien
war daher für die Er,nitt"lung der Maximalabflußmenge des J 'ieder-
scblags!!ebieteq ü\'erflilssig.
Um die Inanspruchnahme und Leiatunzsfähipkeit des Alsbach-
kanales auf einsn Blick zu tlbersehen, wurde der Plan Abb. (l her.
ce..tellt. In den Biin llern sind Lei.tnn"sfiihi ..keit Gefälle Profilekü f' " ..., • ,
zu n tlge Inan pruchnahme und Gassen eingetragen ; der Polygonzug
de.r Lel "tunu; flhi~ke~t ist durch eillfl stark st;jcblier~e Linie g"ekeDl~
ze tchnet. .In den. lllUonspUllkten sind die ;\laxilllalabflußmengen jener
Reg-?n elllgetr:lgen, welche in d"n verschiedenen Stationspunkten
Iaxllna ergeben haben, ferner sind zum ~rößtell Maximum die Bmuch-
wa ermengen summiert, woraus scbl leßlich der umhüllende strich-
punktierte Polygonzn' der Inansprul'hnabme resultierte. Aus dem
Plane er ehen wir, daß die Überlastung des Alsbacbkanales schon bei
der Palff)'ga-se in Hernals eintritt und von da ah bis zur Hebragasse
im IX. Bezirke anhält. Zwischen der Ilebra- und Pelikangasse sowie
zwiochen der Pelikan· und Spitalgasstl stellen sich abermals übel"
lastungen ein, nach der Einmündung des 'Vll.hringerbachkanales ist
eine solcbe konstant vorhanden.
Durch die Ableitung des Wäbringerbaches erfäbrt der Alsbach·
kanal eine Entlastung von 10'05 m3/Sek., die Beanspruchuna stellt
sich sohin im Stationspunkt I auf 67'02 -10'25 = 56'7j m3/Sek.; im
Stationspunkt 0 auf 68'79 - 10'2.3 = 58'54 m3/ Sek ., überscbreitet aber
noch immer die bezügliche Leistnng fähijrkeit von fJil'~il, bezw-
49' 6 m3/ .. k. Die Ableitung des Wll.hringerbacbes allein wll.re dem-
nach unzureichend.
Eine genügende Entlastung wird erst durch einen Entlastungs,
kanal, welcher das Niedersehlagsgebi..t des Alsbacbkanales ent·
sprechend verkleinert, erzielt. Ein solcher Kanal soll über den Schotten·
ring, die Universitätsatraße, Alserstraße, Kinderspitalgasse und
Hernalser Hauptstraße bis zur Gschwandnergasse gefübrt werden. Von
diesem Kanale werden die Teiluiederscblagsuebiete 25, 27, 29 und
Teile der Teilniedllrschlagsgel,iete 30, 3~ und 3-1 bis 38 des Alshach·
kanales aufgenommen, welche von der Belastung des letzteren daher
in Abzug kommen und in den Anscblußpunkten der entsprechenden
Teilniederschlagageblata mit jener Regeuwassermenge in Abzu" ge·
bracht wurden. welche unter Berücksicbtigung der Regen von 600,
800, 1000 und 1200 Sek. ein ~Iaximum in der Belastung ergibt. Die
so ermittelte Linie ist als Polygonzug der zukünftigen
In ans p r u c h nah mein Abb. 6 stark voll ausgezogeu. Wie mau
sieht, bleibt diese Linie nunmehr stets unter dem Polygonzug der
Leistungsfäbigkeit; eine Überlastung des Alsbachkanale ist daber
in Zukunft nur mehr bei außerhalb der Regenintensitätskurve liegen'
den Wetterkatnstrophan zu erwarten, deren Berücksichtigung nicbt
in den Rahmen eines Projektes lallen kann.
Das in Zukunft für .den Alsbach verbleibende Niederschlags'
gebiet ist im Plane Abb. 7 durch eine strichlierte Grenzlinie kenntlich
gemacht; es umfaßt lö~ -i h«. Die im tat ionspur.kte 0 (EillDl ündu ng )
abfließende 'Vassermenge reduziert sich auf 4 ·a5 m3 •
Dem Als b a c h - E n t las tun g s k a n a l e wurde außer
der erwähnten, im Namen liegenden Funktion auch die Funktion
eines OttakringE>rbach.Entlastung~kanaleszugewiesen.
Die erwähnte Trasse de s Alsbach-Entlastungskannlee ergab sich
aus der Lage der Hegenauslässe "Scbottenring" und " I\ aiserhad " und
aus dem Um stande, daß mit seiner Hilfe das südliche . 'iederschlngs•
gebiet des Alshachkannles verkleinert werden sollte, wie durch die
Ableitung des Wiihringerbachkanales das nördliche verkleinert worden
war. Eine genügend erhebliche Verkleinerung war nur durch die
Führung der Trasse nahe der Talsohle zu erzielen.
Die Trasse des Ottakril.lgerbacb.Entlastungskanales wurde unter
denselben Gesichtspunkten mit Beziebung auf die Verkleinerung des
nördlichen Ni"derschlagsgebietes des Ottakringerbacbes gewählt. Es
wlire zwar zur gröBeren Entlastung des Ottakringerbachkanales
wünschenswert gewesen, die Trasse durcb die Gaullachergs se zu
f ühren, allein dies war wegen der bedeutenden Tiefenlage des alten
Kanales in dieser Gasse nicht möglich. Die Trasse des Otlakringer-
bach.Entlastungskllnales verlauft daher von der Einmlindungsstelle an
der traßenkreuzung liußerer lJernalsergiirtel und Hernalser Haupt-
straße über den äußeren lIernalsergürtel, die •eulercbenfelderstraße,
den Jobann Nepomuk Berge-platz, die Rosenstein- und ArnethgasSe
bis zur 'traßenkreuzung Arnetb~asse.Redtenbachergasse,von wo auS
sie in dem bestehendan Kanalzuge Arneth-, Redteubacher-, Degen',
Odoakergasse und Wilbelminenbergstraße ih re Fortsetzung findet. DlIs
Niederscblagsgebiet dieses Kanales umfaßt 219'9 h t und ist im Nieder'
schlagsgebietsplane Abb. 7 an der üdgrenze ausgewieseu.
Die Unterteilung nach Yerbauungsznnsn und in • ebennieder'
schlagsgebiete erfolgte nach den erwäbnten Grun,lsätzen. Die Durch-
flußzeit des R"genwassers im Altibllcb.Eutla~tungskanale betrligt
808 Sek. in dem in Betracht kommenden Teile dieses Kanales und im
Ottakringel bach.Enllllstungskanale lü55 ek . Nur für den letzt·
genannten Kanal klime eine \'erzögerung im Abflusse in Betracht, von
deren Berücksichtigung wurde jedoch abgesehen, weil sie sich erst
im langgtlstre"kten scbmalen Endgebiete geltend machen würde,
welches bezüglicb der Ieteorwassermengen nicht ins Gewicbt 11111~.
Zur Bestimmung dei ' Regenwassermengen wurde daher wieder mit
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Der Alsbnch-Entlastungskanal hat 'am chottenring 10°/00 Ge-
fälle, um eventuell die Umleitung der Brauchwllsser zu ermöglichen,
dieselb e T iefenlage wie der alte Kanal und erreicht seine größte Tiefe
mit 10'8 m beim Schottentor. Im weiteren Verlaufe bat er bis zum
äu ßeren Hernalser gür lel 1:2%0Geflille und weiters bis zum Ende 10'/oo-
Für d ie Tiefeulage war noch be timmeud die Einmündung des Kanales
de r Hernalser Hauptstraße an der Kalvarienberggasse. Die Kanalprofile
waren im generellen Projekte in der trecke vom Kai bis zum äußeren
HernRlsergUrtel mit halbkreisförmigem Gewölbe und geraden Seiten-
wänden ange nommen (1'!)0j2'80, 1'70/2'10 und 1'60/2'00), im weiteren
Verl aufe a ls normalrnäßige Eiprofile:




Für dio GefäHqausmittelung des Ottakrlngerbach -Entlastungs-
kanalcs waren maßgabend , die Tiefenlage des alten Kanales in de r
Neul ercbentelders traße un d des Anschlußpunktes an den Ends' recken-
kan al Re dtenbachergasse, Degengasse OSW., ferner eine Minimaltiefe
von 5 m. Die Kanalprofile sind wieder Normalprofile von Eiform. Be-
züglich des Par a 1I e I k a n ale sam Fra n z J 0 s e f - Kai ist zu
bemerken: Der alte Ringstraßenkanal führt dem rechten Hauptsammal-
kanale beim Eintritte des l\1"ximalregens 8'086 m3 zu, der projektierte
Entlastungskanal 13'77 m3, so daß sich die Wassermenge an der Ver-
einigungs kammer auf 21' 06 ml s ummier t. Der Reg-enauslaß " 'chotten-
ring" hat eine Le istungsfähigkeit von 21'Ollll, bietet demnach nicht
die Gewähr einer klaglosen Ableitnng, insbesondere dann nicht , wenn
der alte Ringstraßenkanal zu einer weiteren Entlastung des Ouakringer-
bachkanales hernngezogen und bis zu zwei Drittel seiner lll '5 /113 be-
tragenden Leistnngsfähigkeit, das ist bis zu 12 m3 , belastet wird. Es
erweist sich daher als notwendig, auch den nächsten Re~enauslllJl
,.Kaiserbad" zur Entla tung zu ben ützen, zu welchem Zwecke vom
Regenauslaß " chattenring" {regen den Regenauslaß ..Kais~rbad" ein
mit dem rechten Hauptsammetkanal parallel verlaufender Verbindungs-
kanal projektiert wird, mittels welchem 5 m31iek. (bei 1'1'J m Füllungs-
tiefe) weitergeleitet werden .
Zusammenfassend bringt das Projekt demnach bei Eintritt des
l\Iaximalregens folgende Wli8serverteilung:











belasteten Alsbachkanale werden durch die Währinger.
bach-Ableitung . . . . .
und durch den Alsbach-Entlastungskanal
entzogen, wodurch sich die zukünftige Belastung auf.
stellt, welcher eine Leistungsflihigkeit von .
gegenübersteht.
Unter den dieses Projekt umfassenden Arbeiten war die Ab -
leitung des Währingerbaches die dringendste, weil sie ehestens eine
bedeutende Entlastung des Alsbach kanales herbeiführen konnte. Es
wurde daher folgendes Bauprogramm aufgestellt: 1909 und 1!110 Aus-
führung des Währingerhach.Ableitungskanllles, 1911 und 1912 Her-
stellung des Alsbachentlastungskanales in der Strecke vom Franz - _--..r.~~
Josef - Kai bis zum äußeren Hernalsergürtel, 1915 und 1914 Er- - --
bauung des Ottakringerbach-Entlastungskanales und 1915 Fertigstellung
des Alsbach.Entlastungskanals in Hernals und des Parallelkanales
am Franz Josef-Kai. Die Ausführung des Projektes ist demnach auf
einen Zeitraum von sieben Jahren verteilt. Die G e sam t k 0 s t e n U>
wurden mit K 2,110.000 veranschlagt. Auf den Währingerbach- ~
c::
Abl eitungskanal entfielen K 580.000, auf den Alsbach-Enilastungs- ~
kanal vom Kai bis zum äußeren Hernalsergürtel K 86~.OOO, auf ~
den Ottakringerbach.Entlastungskaual K 416.000, auf den Alsbach- -g
er
Entlastungskanal in Hernals und auf den AbleitungskanaJ am Franz
Josef-Kai K 252.000.
Dieses generelle Projekt wurde vom Gemeinderate mit Beschlull
vom 19. Febrnar 1909 genehmigt und das Stadtbauamt beauftragt,
das Detailprojekt für die Ableitung des Währingerbachkanales vor.
zulegen. Dieses Detailprojekt weist nur hinsichtlich der Form der
Kanalprofile eine Anderung gegenüber dem generellen Projekte auf.
Schon bei der Ausführung des Regenauslasses nSpittelauer.
gasse" im Jahre 1898 wurde ein 11'58 m langer Einmündungsstutzen
des WlI.hringerbach-Ableitungskanales hergestellt und im Jahre 1902,
als Fortsetzung, eine weitere Strecke von 215'57 m LlI.nge in einem
Profile von 2'50111 Breite und 2'05m Höhe mit mehr als halbkreis-
förmigem Gewölbe und kreissegmentförmiger Sohle. An dieses Profil
ist im Detailprojekte in der untersten Strecke von 4%0 Gefälle ein
Profil von 2'50 m Breite und 2'20 m Höhe mit halbkreisförmigem Ge-
wölbe, geraden eitenwänden, einer mittleren Brauchwasserrinne und
zwei eitenbanketten angeschlossen. In der weiteren Fortsetzung
haben die Profile ebenfalls ein halbkreisförmiges Gewölbe und ge-
rade eitenwll.nde, aber ein eitenbankett und eine 'halbkreisiormige
Brauchwasserrinne (Abb. 8 und 9). Die Bankettkanten sind mit
Granitsteinen, die Brauchwasserrinne ist mit Keramitsteinen verkleidet.
Die Brauchwasserrinne ist derart bemessen, dall sie auch das Abflull-
wasser eines leichten Regens ableitet und das Bankett daher fast
stets trocken bleibt. Die Leistungsfll.higkeit überschreitet die Inanspruch-
nahme der Kanalprofile um mehr als 1 ml•
In der platzartigen Erweiterung der Liechtensteinstralle ist der Bau
eines andfanges vorgesehen, weil sich hier das Gefälle von 39'4°/00
auf 40/00 ermlllligt und die örtlichen VerhlUtnisse diesen immerhin be-
trächtlichen Einbau zulassen. Der Sandfang ist zweiteilig, die Schotter-
gruben sind 16 m lang, 1'5 m tief und 1'5 m breit. Seiten- und Mittel.
podest haben 0'9 tn Breite, die Podestplatten ragen jedoch 0'1 m über
die eitenwllnde der 'chottergruben hinaus, wodurch die Breite des
andfanges das Iinimalmall von 5'3 m erhielt. Die Förderschächte
sind derart situiert, daß während des Betriebes der Verkehr der
traßenbahnen nicht beeinträchtigt wird. Von einem in der Garten-
anlage an der Augasse aufgestelten Einsteigpavillon mit Spindelstiege
und Verbindungsgang i t der Sandfang zugänglich.
In der Überfallkammer nAchamergasse" stürzt das Regenwasser
aus dem neuen Kanal 2' m tief iu den alten \Vllhringerbnchkanal
ab; in der Überfallkammer nSemperstralle" liegen Bachkanal- und
Ablaufkanalsohle auf derselben Höhe.
An der trallenkreuzung Fuchsthallergasse-innerer \Vähringer-
gürtel i t die Aufstellung eines zweiten Einsteigpavillons mit Ab-
gangsstiege und Verbindungsgang projektiert.
Der Übergang des Kanalprofiles mit beiderseitigen Banketten
zu jenem mit einem einseitigen Bankette ist 6 III lang und erfolgt in
der Weise, dall ein Bankett weitergeht, das zweite aber auslauft; der
Übergang des Profiles mit einem Bankette auf das Anschlußprofil
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mit geraden Seitenwänden ohne Bankett an der Semperstraße ist in
ähnlicher Weise projektiert, ind em wieder ein Bankett auf 4 m Länge
auslauft.
Kanalsohle und Seitenwände sollten aus Schlackenzementheton
1 : 6, das Gewölbe ans PortIandzementbeton derselben Mischung her -
gestellt werden. Die verschiedenen KanaJgewölbe erhielten zur Ver.
hinderung des Eindringens von Grund-, bezw. Oberflncbenwasser
einen 2 CIII starken, glatten Außenputz. In den Überfallkammern und
im Sandfange wurden alle etwas mehr beanspruchten Teile mittels
Granitsteinen verkleidet.
Während der Bauführung war in Auseicht genommen, den
Verkehr der städtischen Straßenbahnen in der Franz Josefsbahnstraße
einzustellen, da beide Gleise in die Kanaltrasse zu liegen kamen und
starke, bis auf den tragfähigen Baugrund geführte"[ Betonp feiler fun-
diert, die in einer Entfernung von 3m voneinander hergestellt und
mittels Gewölben verbunden wurden. In der 24 m langen Endstrecke
dieser AnschUttung wnrde wegen des besseren Materials nur mehr
ein Pfeiler auf gewachsenen Boden abgesenkt und die Kanalsohle
mit 10 er U-Eis6n einlagen, die sich 1 m übergreifen, versichert. In der
letzterwähnten Art wurde auch die Fundierung des Kanales in der
Kreuzungsstrecke mit dem alten Währingerbache, bezw. Währinger.
bach kanal ausgeführt.
Die Sohle der Überfallkammer " Achamergasse", welche bei ex-
zessiven Regengüssen durch die abstürzenden Wassermengen (4'5 m'
auf 2'8 m Tiefe) stark erschüttert wird , erhielt im Unterbeton recht-
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Abb. 8. Längenprofil des Währingerbach-Ableitungskanales.
die Straßenbabnlinie keine be ondere Frequenz aufweist, dllgegen
sollte der Verkehr in der Nußdörferstraße in keiner Weise beein-
trächtigt und auch in der Wl1hringerstraBe im XVIII. Bezirke
wenigstens auf einem Gleis aufrecht erhalten werden.
Bei der Bauausführung wurde in der Franz JosefsbahnstraBe
zum Teile gewachsener aehotteriger Untergrund, zum Teile (auf eine
Strecke von 180m Ll1nge) eine sehr lockere, stellenweise sogar aus
Kehricht bestehende, bis auf 2, 111 unter die Aushubsoble reichende
Anschüttung vorgefunden. In der LiechtensteinstraBe, Viriotgasse und
NußdorferstraBe bestand der Untergrund aus Sand, am inneren
Wl1bringergürtel im unteren Teile aus Löß, im oberen und in der
Währingerstraße aus schotterhältigem and. Auch bier wurde an der
Kreuzung des alten Wl1hrin/{erbachkanales in normaler Aushubtiefe
von 6'5 m auf eine Länge von 105 In gewachsener Boden nicbt vor-
gefunden. In der Franz Jo efsbahnstraße wurde der Kanal auf 1 111
Zum Zwecke der icherung der in und neben der Kanalkunette
verlaufenden unterirdischen traBeneinbauten sowie der Häuser neben
der 6'6 /11 entfernten, bis 11 11/ tiefen Kanalkunette am inneren
Währingergürtel wurden in der Konette Quermauern hergestellt.
Das in die Kunette fallende Wiental·Wasserleitungsrohr wurde auf
eine zirka 0'3 /11 starke, diese Mauern verbindende Betonplatte
verlegt.
Um die durch verschiedene Umstände ohnehin erheblich ver -
längerte Bauzeit zu reduzieren, wurde die Baustrecke zwischen den
Überfallkammern gleichzeitig mit der unteren ausgeruhrt.
Einige chwierigkeiten bot der Anschluß des neuen Kanals an
den alten in der traBenkreuzung 'VähringerstraBe- emperstraBe.
Hier wurden nach Aushebung der Baugrube Sohle und eitenwllnde
des neuen Kanals bis an den alten aufgemauert, dann Gewölbe und
eitenwand des alten Kanals abgetragen und das Wasser desselben
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Abb. 9. Querprofile des Währingerbach-Ableitungskanales.
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Da der neue Kanal
in der Wlihringerstraße
unter die Gleise der städtl-
sehen Straßenbahnen fiel,
der, Verkehr in dieser
Strecke aber uubedingt auf-
recht erhalten werden
mußte, wurde auf der
unbenutzten StraßenBliche,
auf eite der ungerllden
Orientierungsnummern, ein
provisorisches Gleis einge-
baut. Für die zum Teil" in
die Kanaltrasse fallende
Einbindungskurve zu.
nächst des Gürtels mußte
eine starke Brücke errich-
tet werden.
Die Kosten der Bau.
ausführnng wurden mit
K 550.000 berechnet; die
Arbeit wurde an den Best .
bieter, Baumeister Ed .
R zeh 11 c z e k, vergeben,
welcher sie in der Zeit vom
!/. September 1909 bis
19. August 1911 ausführte.
Im Juni 1911 wurde sei-
tens des Stadtbauamtes
auch das Detailprojekt für
den Bau des Al a b a e h-
E n t l a s t u n g s k a n ale s in der 't recke vom Franz Josef· Kai bis zur Landesgerichts-
straße vorgelegt und vom Stadtrate gcnebmigt. Die bedeutendsta Abweichung vom
generellen Projekte liegt wieder in den Kanalprofilen. Auch für diesen Kanalbau wurden
Profile mit balbkreisförmigem Gewölbe, geraden Seitenwänden, einem Seitenbaukette in der
halben Profil breite und einer halbkreisförmigen Brauchwasserrinna von derselben Breite
angeordnet. Die Bankettkanten sind wieder durch Granltrandateius , die Brauchwassorrinnen
durch Keramltsteine versichert. Die Sohle des trichterförmigen ....Zusammenlaufobjektes .mit
mittels einer Holzrinne in den neuen Kanal übergeleitet, hierauf Sohle und Seitenwände
länge der Holzrinne ' hergestel1t, die Schwelle versetzt und mittels einer Mauer erhöht, sodann
der Anschlnß der Uberfallkammer mit dem zn belassenden alten 'Vll.hringerbachkanale aus -
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traßenbahnen längs des Gleises I ein provisorisches Gleis verlegen,
welches an der Einmündung des Schotten ringes in den Franz Josef-
Kai und an den 'traßenkreuzungen Schottenring-Wipplingerstraße
und Schottengasse in das Gleis I eingebunden wird, weil hier Gleis -
kreuzungen nicht zu verm eiden sind. Der allgemeine Fuhrwerks-
verkehr ist auf die Seitenfahrbahnen und einen treifen entlang dem
Votivkirchenparke beschränkt. Für jede der beiden Baustrecken
ist ein Termin von 150 Arbeitstagen festgesetzt.
Die Kosten dieser Baustrecken wurden mit K 450.000 be-
rechnet, hielten sich demnach im Rahmen der im generellen Projekte
angegebenen Summe.
Das Detailprojekt (Abb. 10 und 11) wurde vom Stadtrate mit
Beschluß vom 10. August 1911 genehmigt und die Ausführung im
Konkurrenzwege an Herrn Baumeister Ed. R zeh a c z e k iibertragen.
Die untere Baustrecke wurde am 4. September 1912 beim Franz
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dem alt en Ringstraßenkanale weist eine umfangreichere Verwendung
von Granitsteinen auf. Die Lei stungsfähigkeiten der neuen Kanal-
profile ühersteigen etwas jene des generellen Projektes. Vor dem
Hause Schottenring Nr. 33 wurde zwecks leichter Regehbarkeit des
Kanals ein Einsteigpavillon mit Abgangsstiege und Verbindungsgang
projektiert, Die Trasse des Kanals wurde derart ausuemitteh <I daß
die Achse am chottenring 3'96 In von der Achse de: alten Kanals
entfernt bleibt, wobei die benachbarten Kunettenseitenwände 1/1/ von-
einander abstehen. Eine weitere Annäherung mußte vermieden werden
damit der Bestand des alten Kanals nicht gefährdet werde und eine
Verschiebung der Trasse nach -außen war wegen des 0'59,:' von der
Kun ettenwand abliegenden Unterleitungskanals der städtischen
Straßenbahnen und des in der Reitallee eingebauten 395/1/111 Wiental-
















Abb. 11. Querprofile des Alsbach -Entlastungskanales.
Trasse des neuen KI\DlIls mit jener des alten zusammen, welch letzterer
daher durch die Bauführung kassiert werden wird.
Die gleiche Tiefenlage des alten Ringstraßenkanals und des
Entlastungskanals bietet die :\löglil'hkeit, den projektierten Kanalzug
in zwei gleichzeitig durchzuführende Ausführungsstrecken zu zerlegen,
wodurch der Bautermin we entlich herabzumindern ist. Zu diesem
Zwecke soll vor dem Hause Schottenring O,·i·r. 5 eine provisorische
Einmündung der oberen Baustrecke hergestelIt werden.
Der Aushub soll größtenteils vom Tage aus bewerkstelligt
werden; zur unbehinderten Autrecbterhaltung des Fuhrwerksverkehres
zwischen dem I. und IX. ßezirke und des Straßenhahnvcrkehres ist
für die Straßenkreuzung 'chottenring-llörsegasse in einer Länge von
zirka 28 m, die traßenkreuzung chottenring-Wipplingerstraße
und chottenring- chottengssse, bezw. 'Vllhringer~traße in einer
Länge von je 100 111 der Einbau im tollen vorgesehen. Da der
traßenbahnbetrieb auf dem Gleis Ir während der Bauzeit größten-
teils aufgelassen werden mull, wird die Direktion der städtischen
Hause Schottenring O,_iTr. 33 begonnen. In der Strecke vom Franz
Josef - Kai bis zur Gonzagagasse wurde gewachsener, bezw. an-
j:teschwemmter tragfähiger Boden - Letten - angetroffen, hierauf
folgte, vor dem Deutschmeisterplatae, eine noch ziemlich lockere, bis
auf zirka 0'9111 unter die Aushubsohle reichende Anschüttung, welche
zu einer Fundierung auf 1 111 breiten, 4 111 voneinander entfernten
Pfeilern und einer Sohlenverstärkung von 0'2 m zwang, hierauf bis
zur Börsegasse eine dichtere Anscbüttung aus schotterigem Material,
in welcher eine Sohlenverstlirkung von 0'2 In als hinreichend er-
achtet wurde, hierauf wieder eine lockere, auch durch die Tunnelierung
Börsegasse und Wipplingerstraße reichende An chüttung, auf welche
der Kanal zwar direkt gelegt wurde, aber wieder eine ohlenver-
stärkung und sich übergreifende U·Eiseneinlsgen (5 Stück NI'. 10 im
Querprofil) erhielt. In der Tunnelierung am Schotten tor wurde in
der oberen, zirka 1 '5 In langen Endstrecke in der Aushubsohlentiefe
von 10 111 blauer Tegel als tragfähiger, gewachsener Boden an-
getroffen. Zwischen zwei zirka 25 m voneinander liegenden schiefen
172 191ß
Mauern befand sich lockere Anschüttung, von der zweiten Mauer ab
bis zum anderen Ende der Tunnelierung wurde diese in gewachsenem
Boden (Plattelschotler) ausgehoben. Der Kanal verlauft demnach um
chottenringe zum gröBten Teile im alten Festungsgraben. Die
Tunnelierung bereitete insbesondere an der traBenkreuzuug chotten-
ring-WähringerstraBe größere chwierigkeiten, weil hier trotz sorg-
fältiger Getriebezimmerung eine etznng des angefahrenen, an-
geschütteten Grundes statthatte, welche einen Bruch eines unfundierten
395 /11m igen 'Vientalwa serleitungsrohres und damit weitere Setzungen
verursachte. Zur Sicherung des Verkehres wurden die bedrohten
'Va serleitungsrobre au Bel' Betrieb gesetzt, ein eiserner Beleuchtungs-
rohrmast provisorisch durch einen hölzernen ersetzt und die Straßen-
bahnschleife chottenring-Franzensring- 'chottengasse mit ober-
irdischer tromzuführung versehen und betrieben. Der Bauunter-
nehmer Baumeister E. R zeh a c z e k hat die ihm bezüglich der ge-
ringsten Verkehrsbell\stigung gestellten Bedingungen sehr gut gelöst.
Das Aushubmaterial wurde von einer längeren Anfaugsstrecke so-
gleieh gänzlich abgeführt, dann ein mit einem Benzinmotor von 8 PS
betriebener Förderkran mit zwei an Auslegern aufziehbaren 0'5 m3
fassenden Kübeln aufgestellt, mittels welchen das Material gehoben
und behufs Verführung vom Objekte in die unter Trichter gestellten,
vorfahrenden Truhenwllgen oder behufs Verführung am Objekte in
Lowries einer auf der All eseite verlegten Rollbahn entleert wurde
(Abb. 12).
Abb. 12.
Die Projektsausarbeitung und Bauleitung oblag dem tadtbau-
rate V 0 i t und dem VerCa ser, die Inspizierung des Wllhringerbach.
Ableitungskanals dem städtischen Bauadjunkten lng. BI' a n d, des
Alsbach.Entiastungskanals dem städtischen Bauadjunkten Ingenieur
He in i sc h.
Vom Alsbach-Entlastungskanliles ist bisher die trecke vom
Franz Josef·Kai bis zur Landesgerichtsstraße fertiggestellt.
Mitteilungen aus verschiedenen Fac gebieten.
\ '01' ehläee zur Gewinnon" eine ande ren 8 aup latzes für den Xeubau
de k~l. Oprr nhs use 10 Berllo. (.. Der tädtebau" 1~13, lT~. 1). Während
der Bearbeitung des Entwurfes für die kgl. Oper m. Berlin I t es Prof.
Bruno ~I öhr in g immer deutlicher zum Bcwußtseln gekommen: daß
die Errichtung dies Bauwerkes am Königspla~z em außerordenthcher,
nie wieder gut zu machender Fehler sei. Er WCl. t daru.m noc!~m!1ls au.f
die.Tachteile des Platz hin und untersucht, ob es mcht mo~hch sei,
für da.s Opernhaus einen Platz zu finden, dcr '.licht nur praktlF~h u.nd
würdil( gclegcn ist, sondern auch für das Stadtbild von Groß-Berlm emc
Verschönerung bedeutet.
Die praktiochen Fehler der Situation am König~platz liegen auf
dem Gebiete des Verkehrs. ie würden sich, wenn auch mit großcn Kosten
und Unbequemlichkeiten, verb ern lassen. Di? Fehler: ~der b.esser
g gt chwierigkeiten, die der Platz in kün tlenEch?r Hmsloht ~Ietct,
sind ebenfalls überwindbar. Am chwersten wicgen dIC .Fchler etlllEeher
Tatur, die der Platz aufwei t. ie sind von so außerordcnthcher Be~eutung,
daß d ganze Volk den Bau dOpernhau es 0.'.1 die er. te}le aufs au~erste
bcklagen müßte. In den Bauten der Völker spiegelt Sich ihre Geschichte.
In dem herrlichen traßenzug, der vom alten c~loß der Hohen~ollcrn
bis zum Brandenburger Tore führt, i t die Ge chlChte des preußISchen
taates, das Wachsen seiner Kraft in bedeutenden Städtebildern ver-
körpert. yor dem Tore verstummte diese eindringliche praohe der B~u­
kunst, DlO e~ste bcmerkenswerte und bedeutsame chöpfung im Tier-
garten war die Anlage des uferlo en Königsplatzes mit der Sicgessäule.
sie erfol.~te oh~e eigentliche Beziehung zu"; Ganzen. E kam das R.cichs-
tagsgebaude hinzu, dessen teilung mit dem Rücken nach Berlm als
verfehlt und unglücklich empfundl'n wurde. Da baute Kai. er Wilhelm
diegroß~ügig~Siege all~e; die Denkmäler der großen Paladine Wilhelms I.
wurde.~ ~n gleicher Bez~ehung zur iegessäule aufgestellt. Und nun be.kanl
der Königsplatz erst seine Bedeutung und sein eigenes Leben. Das Reichs-
~gsg??~~?e scheint je~~t riohtiz zu stehen. Der Königsplatz verköq:ert
die mi.itärischo und politische ~Iachtdes neuen Deut ohen Reiches.Verhält-
nismäßi.g w~n.ig fehlt, um den Gcdankeninhalt der Anlage zu vollenden
und gleichzeitig den Platz städtebaulich zu einem der schönsten der Welt
zu machen. Zwei Gebäude sind es. die den Platz vollenden und abschließen
müssen: Kriegsministerium und Reichskolonialamt, Dann hat das
Deutsc.he Reich iJ.l seiner Hauptatadj, den würdigen Platz, der seine Größe
~nd seine ~lacht.Ul stolzer, gehaltener Pracht verkündet und eindringlich
Jedem den Aufstieg von den kleinen Verhältnissen der Mark Brandenburg
zur großen Weltmacht predigt.
.. W!1s wiird? aber geschehen, wenn das Opernhaus an der Sieges-
säule errichtet wurde? Das Moltkedenkmal müßte dann fort. Dann ist
aber der Dreiklang: Bismark-Moltke-Roon zerstört die unsichtbaren
Fäden sind zerrissen, die sich von Denkmal zu Denkmal weben. Das klare
Charakterbild des Königsplatzes ist verwischt.
Die SchwierigkeitCl~, einen so großen Bauplatz, wie ihn das neue
kgl. Opernha~s erfordert, mncrhalb des alten Berlin zu finden, sind gcwiß
außerordentlich groß. Ohne Ankäufe von k03tspieligen Gebäuden und
Gnllldst~eke!lwird e .nieht möglich sein. Die Verhältnisse liegen jedooh
derart günstig, daß die RegIOnlOg in der Lage ist, die enormen Auf-
wendungen ..ohne. Anstrengung zu bewältigen. Den Bauplatz am Moltke-
de~mal wurde Jedenfalls das Reich für den Neubau eines Kriegsmini-
steriums gerne kaufen; und es könnte einen erheblichen Preis dafür zahlen,
da ihm der Verkauf des jetzigen Grundstückes des Kriegsministeriums
zu Geschäftszwecken gewaltige ummen einbringen müßte.
Als Bauplätze, die Iür die Oper in Frage kommen könnten, be-
zeichnet ~I ö h r i n g die folgenden als die geeignetsten:
1. Am Durchbruch der Französischen traße im Tiergarten;
2. am Pariser Platz;
:1. am Schillerplatz;
4. am Schloßplatz.
Den ersteren Platz hat )1 öhr in g im Wettbewerb Groß-Berlin
zwischen dem Goetho- und dem Leasing-Denkmal angegeben. Er liegt
arn günstigsten für den Verkehr, er ist am billig ten, er würde das an
Plätzen so arme Berlin um einen neuen, schönenArchitekturplatz bereichern
und mit dem Durchbruch der Französischen Straße würde zugleich eine
der brennendsten Verkehrsfragen gelöst. Als Grund gegen die Ausf'ühruug
wird die eintretende Verkleinerung des Tiergartens angeführt; aber durch
den Bau des Opernhauses arn Königsplatz wird der Tiergarten auch
verkleinert. Wenn etwas wirklich Schönes und Großzügiges, das das An-
sehen der Stadt verbessert und zugleich so schwierige Fragen löst, an
dieser Stelle geschaffen werden könnte, so dürften die wenigen Rnseu-
flächen und Kieswege. die nicht besonders besucht sind, nicht so sehr in
die Wagschale geworfen werden.
Ein anderer Platz, der große Vorzüge be itzt, bietet sich an der
üdseite des Pari er Platzes. Hier würde der Ankauf folgender Grund-
stücke notwendig sein: Das Blüchersohe Palai i [Olflzierskaaino). Pari. er
Platz 3 und 3 a, die Königliche Akademie der Kün te, \\'ilhelmstrnße 71
(im Privatbesitz) und 72 (Kronfideikommiß). Diese Fläche würde groß
genug sein, das Opernhaus neb . t Magazingebäude aufzunehmen, dazu
~.ie neue Akademie der Künste und einige Privathau Cl' sowie die V~r­
längerurig der Behrenstraße bis zur Königgrätzer traße, Das würde eine
erhebliche Entlastung der traße Unter den Linden. des Pari er Platzes
und auch andererseit des Po damer Platzes und der Voß traße bedeuten.
Groß sind hier die ohwierigkeiten, das Opernhaus so zu g stalten, daß es
das Brandcnburger Tor nicht erdrückt. 1\1 öhr i n g zeigt in einer tudie
die Gestaltung der südlichen Platzwand bei einem Neubau des kgl. Opern-
hauses. Das Bühnenhaus liegt weit genug zurück. An der Königgrätzer
traße ließe sich eine zweite Auffahrt mit Platzanlage schaffen, so daß
s.~ch auch na~h die. er Seite hin die Anlage leicht wirkungsvoll gestalten
laßt: De~ Pan er Platz erhält, ohne daß die Platzwände aufgelöst werden,
zwei bre1t:e und bequeme AbzugsmögJichkeiten für den Verkehr. Für die
gute Abwlckl.ung des Verkehrs würde durch den Durohbruch der Behrcn-
8t~aße und dIC Durohführung d r Schöneberger Untergrundbahn gesorgt
sem. Durch den Vcrkauf des Bauplatzes am Königsplatz und die neu
ents1?henden Grundstüoke an der verlängerten Behrenstraße kann nicht
nur eme Deckung der Grunderwerbskosten, sondern noch ein bedcutender
Oberschuß erziolt werden.
Am Schillerplatz, dem Schauspielhause gegenüber, zwischen Jäger-
und Ta';Jbenstraße, wäre .?in Platz, auf den ein Opernhaus jcdenfalls ganz
ausge.zelOhnet passen .wurde. Die Breite de.~ Baublocks würdc gerade
au 'relchen; dll.8 Magazmgebiiude könnte an der. Tordseite der Jiigerstraße
in Verbindung mit dem jetzigen Kulissenhause errichtet wcrden. Es würdcn
zwölC Privatgrundstüokc erworben und das Grundstück der jetzigen
.'echundlung dazugenomDlcn werden müsscn. Für den Verkehr wärc
diese Lage schr günstig, da ein Untergrundbahnhof unmittelbar in der





a.uße r. d~!l bestehenden noch geschaffen werden können. Es kö nnte h ier
en.l femfu~I ! lg gegen das Schinkelsohe Schnur pielhaus abuestinunter Bau
n~J t den .Klrc~en..zus~mmen ein Stadtbild von ganz IH'n ':orra gender und
eigena rt.igcr Schonhell ergeben . .\Iit dem .\la n-a zil\C'cbiiudc kö nntc da s
Op ernhaus durch eine Brii cke verbunden werden ,.,
F ür da s Stadtbild .., .. I .
. • I ( am guns turste n wu rc e das neu e ku l, Opernhau sll ~no .Schloßplatz. ste!lCn. Cleichzcit ig würde durch eine ~;rrich tung an
(.I\~,er tC.lle. d ie .. L: mgeb~~ng des ~~I~los. es verschönert : em pfind liche
s t<lllteba u l.IChe .\I ang~l ~nll'<.l.en beseit igt und so wohl der Schloß pla tz
al s au c~~ di e Sch ~ oß fre l hC1t w ürd en ers t ih re w ürdiue Vollendung erfahren,
.' Ian !~lIIßt e zu d iesem Zwecke den ga nzcn von der ' tra ße .\ n der Schleu se
der Ki rch strn ßr. und . 'eumannsgas,e, der Bre iten 'traße und dem Schloß:
pl ~tz emge 'ch lo<sen~'n ' tad tteil fiir den Opernhau ' ba u verwende n. Es
mußten dazu a lle rd mgs e ine An zahl wert.voller Grundst ück e er wor ben
~1Il:1 n~,?hrere gu ~.e Geb äudc a bgeri~sen. wen.~en: Der .\Iiihl en gl'llben w ürd ezuge\\ ol~)t und übe rbaut und sormt eine ha ßIIChe u nd uturcsunde Anla ue
,:er schwmden .. Die Brüderst rn ße m üßte von der ~ prcc:tritße b ts ZIl~11
•.chl oßplm., ~mg~zogen werden . Da s ka nn unbed en kl ich gesc he he n, da
Sl~ k,em e WIChtige Ver kehrsst ra ße ist. Dafür hat man a ber a uc h
re,IChll.~he Au snutzung m ögli ch keit Iiir a lle Räum e des Op ernhauses.
DlC h~fisehen R ep rä scntation sr üume könnt en eine n Fl ügelanbau bild en
u~d mit dcm Schl oß durch ei nen un ter irdi sch <,u Gal!" verbunden werden .
DI? Hal~l:tfl'Ont . des Op~I'lI!l au:scs mi t dem Hau ptein gang w ürd e in
der Achs~ der Schl oßfreiheit. liegen , so daß sie von d er Schloßbrück eh~: treffli ch Ztll' Geltung kommt und dit O Haugruppe Schl oß , Kai ser
\\ Ilht'~m .Denkmal und Oper . von h ier au zescbc n. e in St adtbild von un -
,:?rg!e IChllche r. chö nhei t ergibt , Da Dcukmal, über dessen unrich ti ge
, Itl1l~rullg so viel geklagt wird . würd dadureh di e fehl enden Bcz ichunuen
zu se mm:,' mgebung ge willlH'lI. Von dem 8preeanll 1111 der Schleuse könnte
d,aB ?cblludc weit genug ell ~fel'l1 t bleibe.n, um hier noch eine ge rä u m ige
I, l!ltz~nl~ge zu sclH~ tTen , di e der .~ bWlCk l u lIg des Wa genverkehrs aus .
reichenden Haum biet et . .\ n der (·.cke der 'preest raße und der Straße
;\ n (,~CI' Schleuse w ürd e das .\Iagazin l!eb iiude Platz find en, Diese Stclle
I ~t, fur ,~ Ias Opernhaus a m besten geeignet: das Geb iiud e wiirde hier zur
' erschollcru ng d er ' t ad t, und zwar eincs ih re r helT orra"endcn Punkte
ga nz besonders beitragen. \' on a llen eiten würd e da s Ope~nhau s in c i nen~
Hah.!nen ander er .\Ionulllentalbau tell trefflich ZlIr Geltun,g kommelI. Daß
e~ ,~ur deli " er,kehr hi er ganz au sgezeichll et liegeIl wiirdc, bcdarf keiller
bl'OrterulIg. Sem em Gedaukeninhalt nach wiirde das Opernhaus hi er au eh
durchaus an der richtigen St elll' ste he n. Der Dom und di e k/-!l. .\ Iuseen
Ilm ~ustg~rtcn , Baute~l , di e der l'fl el!e der höchsteIl .\Il'mchheitsgiiter
geweih t smd, ge be n emc n T on an , der dann am 'ehl oßplatz wiirdi "
weit.?I·kIin gen wiirde.• ' 0 sch ön, ist di C>;l'r Platz, daß alle Bürger, all~
Behorden der Stadt. zusammenwIrk en so ll te n , die 'en Gedanken trotz der
großen • chwieri gk eiten , d ie s ich ihm entgegen stellen, zu vcrwirklichcn .
~er monnmental l' .\ us bllu des Sehl oßplatzcs wiirde di e Vollendung de s
Inncren Stadtbilde. Berlins bed enten.
, IIl1rlholz Im Wll~:Wllhllll. Ober di esc.s Thema hiclt ,am:? 1. ,Jiinll er I. ,I.
I IIl Verein Deutsch er .\Iaschinen .lngeni eurc der Direkt or der Hannov er-
schen Waggonfllbrik A. ·G, 01'. W c i B k 0 p f au f Anregung des Geh. Bau .
ratcs Hel' I' "om kgl. Ei ·cn ba hn· Zent ra la m t in Berlin e ine n \ 'or t ra n-
iu welchem er s ich insb c.s(lIlder e iiber die dcutsch en und au sliindioche"~
Eioh en hölzer sowie iiber Holzarten , welch e e,'eu tuell in gewisseu Fällen
Eichenholz ersetzcn können , so beispielsweise iibt'r l'itch-pinc·Holz ,
I~ucalyptus mariginata od er ,Ja rr ah, und iiber e inin-e K olonialhölzer wie.~ongos.i, Chlorophora t'. ·celsa , . ' jab! u 'w., ,· t'rbreitet~. Die Un te rsue hu'nge n
uh~1' dlC v<.;rsch .lCdenen zum Vergleich IlCrang ,zogeuen Holzart en s ind teil ·
w~lse I'rak t l~?h:n de r .Hanno,·crschen"'aggonfabri~ vorgenommen worden,
tClls stellte eh rcchlll sch e Hoch schule Hanno" er Ihre Priifllll" nJnsehinen
fiir dic Proben zur Verfii gung. Der " or t ra g wurde durch zaillreich au s.
F:e1egtc gl'priifte Holzstiicke und Lichtbilder erlä u te r t und schloß sich an
11m eine Diskussion.
,. Ein Tunnel d~rch d en Kllukasu • Mit dem P lan eines g roBen
EIsenbahntunnels Illltten durch den KaukasllS scheint es ernst zu
we rden. Das Bediirfnis eines derartigen Tunnels ist freilich auch sehr
g:roB. D ie r uss ischen Gebillte d iesseits und jenseits des K llukasus
s1l1d nur d urc h eine EisenbabnIinie ve rbunden die an de r ,,' estküste
des K aspischen Meeres entlang führt. Auf diesem W eg wi rd de r
Petro leum bezirk von Baku direkt e rre ich t. Dage~en ist ein g roßer
Umweg. nöt ig , um nach de r Hauptstadt Ti f I i s zu gelangen. Diese
ta dt. hegt südlich vom Kaukasns in einer Meeresh öhe von -153 1/1,
~o di eses ~ewaltige cheidegebirge im K asbek mass iv sci ne höchs te
rh ebung' besitzt. W lad i k a w k a s, der in il5 TII ~ I eereshöh e ge,
!egene H au p to rt auf der! ordseite d s {ehirges, ist von ersterer Stadt
m de r L u ftl ini e kaum 150 kill entfernt. Um aber mit der Eisenbahn
von \Vlad ik awkas nach Tiflis zu fah ren, muß Ulan me h r a ls 1000 km
Bahnstreck e zu rück! gen . Dadurch kennzeichnet sich ohnewl'iters die
Bed eut ung des Plane~, den Kaukasns mit einer Eisenbahn zu üb cr-
queren. ,Die. geographischen Verhältni se liegen dRfür auch einiger.
maßen gü nstig, denn gerade öst lich von dem meh r als 5000 11/ hoch
a?f rngenden Bergs tock des Kas bck bricht das Tal des Tere k vo n,S,udel~. he r durch die ganze Breite des Gebirges du rch . Von diesem
I al f uhrt der 2:Ji!l 11I hoh e Kreuzpaß in da s Tal des Arugwa, der
e twas oberhalb Tlflis in den K ura mUndet. Die PaBstraBe ist aber
zu kurz u nd zu steil, um dcn Bau der Eisenbahn et.wa nach A rt
der Brennerhahn zu ermöglichen sonder n dieser erfo rdert d ie An-
lage eines T un n eIs, und zwar ~'iirde diesel' nach de n bestehenden
Absichten der I ä n g s t (J ' de r Erde werden und mit 26'1. k ill den
implontunnel nocb erheblich übertreffen. Dafür würde die Eisenbahn
auch nur bi s 1310 11I, bezw. bis 1420 II! Höbe aufzusteigen brauchen.
Abgesehen ~on der Länge de s .T~nne!s sehen Ingenieure und
Geologen keine besonderen Schwierigkelten für seine Herstellung
voraus. 11'. Ir,
Fachgruppenberichte.
Fachgruppe für Architektur, Hochbau und Städtebau.
Il er ic h t üher dle l t' rSllltlltlluug 11 m 10. !l ('zemher 1912.
Der Ob mann eröffnet die Versummlung und ber ich tet Folgendes :
Vom Verwaltun gsrat des Öste rr. Ingeni eur- und Architekten -Verein es
wurden in das Kurat orium des Technisch en Museums d ie Her ren Ob er -
ba urat G ii n t he r und Oberbaura t 13 a u m an n entsende t . In folge der
großen Bet eiligung an der Exku rsiou in da s Ban kverein sgeb äude war es
unmöglich , den be ide n Arch it ek ten Baura t E . v. G 0 t t h i 1 fund Alex -
ander ..TC U man n an Or t und Stelle den Dank dcr Fachgruppe au s-
zud r ücken . weshalb der Obm ann von dieser Stell e aus den genann te n
Herren im • 'amen der Fach gruppe den Dank ausspricht. Die näch. te
Exkur sion finde t im .l änn er in d ie Liechten steingal cri c und da .\Inj orat .
hau s sta t t. Dcr in der letzten Versammlung eins t imm ig ange no mme ne
Antrag , den Städt eb au in di e Fa ch gruppe aufzunehmcn und den Titel
en tsprechend zu er weite r n, wurde dem Verwaltungsrat zur Kenntnis
gebracht, welcher jed och in se ine r 'itzung vorn 6. Dezern ber 191~ den
von eine m .\Iit glied c g teilten Vortagungsantrug die Cl' Angclegenhcit
mit a llen gegen zwei S timmen ( Freih. v. Kr n 11 ß und . Iin is tc r ia lra t
F 0 I t z) a nna hm . Baurat Faß bell d er, welch er zur Unterstiitzung
sei nes Ant rages in einem Schreiben an di e Fach gruppe die Argumente
anführt , die ihn zur Ste llu ng d ieses Antrages bestimmt haben , beantragt ,
di e Fach gntppe möge ihr Ziel wciter ve rfo lgen und beim \ ' erw altun g rate
im Sinne dc.svcrl esen en chreib cn s ,-orstelli g werden . Baurat B el' an ec k
legt in län ger en Ausfiihnlllgen seine An schauung dar und ste llt schlicß lich
den Antrag, d ie Fachgruppe möge an dem gu te n alten Titel fcsthalten .
• 'achd em noch Ob erstleutnant c h i n dI e I' sich fiir den Antrag F aß·
b en d er ausgesprochen hat, bringt der Obmann zu erst den Antra!!
13 e I' a n ec k zu r Abstimmung : der selbe wird m it all en gege n zwc i
' t imme n abgelehnt, worauf der An t I' a g Faß b en d er u n t c I'
lebhaft em B eifall m i t a l le n " e g en ei ne t i m me
a n ge n 0 m m e n IV i I' d .
Nunmehr erhält Herr Ob er .lngenieur Architekt Frit,z K n 0 I I
da s Wort 7:u seinem l\ngek iind igte n Vortrag iiber die" Hel I e n i st i s e he
B e f e s t I g u n g ,. 0 n E p h e s u s".
.. .De: Yortragcnde hatte im Friihling l!ll:? im .\ uft rage des lL k.
os te rrc lclusche ll Archiiologiseh en Inst itutes dic ' c Befestigung anl age ein·
gehcnd unt. crsu cht uuel schilde r t uun I\n der Hand von I'l iinen und Licht·
bildeni nach e igenc n AufnahnH'n di e K on struktion und die Details elcr
vom Köni g L y s i m ac h 0 s im ers te n .Jahrzehnt des dritten J ahr·
hundert " v. ChI'. ("el'lllu t lich im .Jahrc ~!l5 ) erba u te n tadtm au er , welchc
eilll's der großart igste n .\Ionumentc antikCl' 13efestigungskun I, darst ellt.
Die .\Iauer hat eine Gesamtliingc von bcinahc 12 kill und ist in jenem
Tcile, welch er sich auf dem d ie tadt im 'iiden iiberragendcn 35:? III
hoh en Biilbiil Dagh befindet . heu te noch ziemlich gu t erha lten. ie b telll
a us zwei äußereu .\Iau erschalen . die " on miichti"en ohnc .\Iörteh·er band
üb er ein ander gelager te n Hustikabliicken gebildc t ~ i lH'l , und eine m Fiillw crk
von St ein en uII<1 Erde. Ih re durchschnittlich e Dick e beträgt :l':?O 11I, die
Höh e bis zum Wehrgan ge !1'30 111. L ·t zt erer läuft ohne Cnterbrechung
hinter der ga nze n .\Iauer und den Tiirmen durch und i. t durch zahlrcich<"
wegen der große n T er rainunter ·chi etlc oft bed cutend hoh en Treppen
vou der Stadt~eite au s zugii n)!lich. Bchufs leichterer Ycrteidi gungsm öglich .
keit ist di e ,\ Ia ue r an ein igen St ellen siige za hnför mig ge fiihr t . Die .\ us fa lls.
pfor ten si ud n icht im me r du rch T iirm e gc;'eh iit zt : ihre Öffnungen sind
teilw eise durch t: he rk ragen der ' tei ne a bgc.-chlo.;st'n. Die T iirm e ind
durchwe~s "i cr<'cki " und von " <,r~ch iedener Gr öß e. Die Untergt' chosse
der grö ße ren Türme waren zur Aufnahme "on Gesehiitzen bestimmt,
wc.shalb sich dort an ch gro ße 'c h ießscha rten ,·orfinden.•\us den noch
erha lte ne n Bal kenl öch ern i. t d ie K on stl'llktion der Zwi~chendceken
gtmau zu erkc nne n. \ ' om Ob er 'c.<;cho ß der Tiirm e ist nur mehr weni g
erha lte n, d och kann aus ,·orj.(efunden en Rest en mit ich erheit /-!e"chlos. eu
werdt'n , daß es mit I'inem ziegdgcdeek te n Giebl'ldach auge-eh lassen war.
Ein besonders a usgebilde t t'r. auf dominiercnder lI ijllC ge!t'geuer Tu rm,
\'t~n a lte rs he r .. (:l'fängnis des I'aulus" !!ena llli t. hatte j<'l.lenfall s di e 13(' ·
sl lln mung.•' igna le " on den za hlrc iche n, in d er Umgebung gl' lege nen
.\ u ße nfurts aufzunehm en und dcn Bewohnern dcr Stadt zu Yt'rmitteln.
nter lebhaftem Beifall k onnte der Ohmann mit folgenden Wort~n
danken : "H err Ob er·l n n-eni eur K n ull hat un s heute ein sclt.enes, gewIß
hoehintcr e ·sa nt e.' Gehi et dc; .\Itertums vor gt'f iihrt und wir sind seine n
gediegeut' n Au ,fiihl'llngeu gerne gefo lgt. Er hat di e Ergebni s>c ~e i ner
Forschungeu und Aufnahmen durch Lichthilder "erständlich zu ma chen
ge wu ßt und ich muß ihm dafiir und in sb e ondere au s dem Gruude danken ,
daß c; nnsere Fa ch gruppe war, welch er er di ,"C Ergebni s ·c zum erstenmal
m itteilte...
Der Obmaun :




Fachgruppe für Verwaltungs- und Wirtschaftstechnik.
Berleht ü ber die " crsummlun~ u m IG. Dezember 191 2.
Der Obmann eröffnet die Vorsammlung mit einem wann emp-
fundenen l'achrufe für den im vergangeneu Sommer ven torbcnen Schrift-
fiihrcr der Fachgruppe Dr. Rudolf Po kor ny und teilt mit. daß an
dessen teile lng. Dr. Paul R 0 Ren b c r g in den Ausschuß kooptiert
wurde. wn dic Ver ammlung gelwhllligt. Die wiederwählbaren ;\Iitglie-
der des \Yettbewcrb· und de Prei bowerbungs-Ausschusscs Baurat
Hab ich e I' und Obcrbaumt D e i n i n g c I' werden von der "N'
sammlung wieder in die e Ausschüsse ent ·ende t. Die vom Verwaltungs-
rate als Muster vorg schlagenc Geschäftsordnung der Fac hgruppe~der
Bau- und Eisonbahningeni -ure wird von der Versammlung für die Fach-
gruppe angenommen.
Hofrat Profes '0 1' Artur 0 e I w ein hält hierauf den angekündigten
Vort rag .. D c I' Au ß e n h a nd e I in mi n ern I i s ehe n BI' e n n-
t 0 f fe n i m J a h I' e 1 \l 1 0 (nach dem Berichte der k. k. Pcrmunenz-
kommi ion für die Handelswerte). Ein A b s e h n i t tau s der
Ö . tc I' I' 0 ich i. c h e n V 0 I k s wir t s c h n f t.", der inzwischen in
• 'I'. 3 des la ufend en Jahrgange. dieser ..Zeitschrift." vo llinhaltlich zum
Abdrucke gelnngt ist.
In außerordentlich übersichtlicher ' \'l' i,j(' . tollte dcr Vort ragende
aus dem stati. t ischon )[atcrial die Bewegung in den Produktions..
Export- und I rnport verhält nissen der mineralischen B ren nst o ffe don
bezüglichen Daten der für den ü terrr-ichischen Handel in Ik-t ra eh t,
kommenden and ren Länder gegen über, Klar ging aus diesen Za hlen
die. teigende Tendenz der Einfuhr. die fall ende der Ausfuhr lx-i aleich-
v...-it.iger Abnahme des Vorbrauches und insbesondere der Produktion
hervor - mit ihrer in Geld umgo etzten ungiinstigen W irkung auf die
Handel bilanz, Den Ursachen die er den Ge amtstaat schädigenden
Momente nachgehend und die volkswirf chaftliehe Bedeutung derselben
hervorhebend. wie H ofra t 0 e I w ein darauf hin, daß dieses Pnssivum
der österreichi chen H a ndelsbilanz unschwer in ein" Aktivum verwandelt
werden k önnte, wenn man bei uns. dem Beispiele Deutschlands folgend.
darangehen würde. ein iutensivere. Augenmerk der Hehung unserer
Bodenschätze zuzuwenden. mit welchen wir. wie r: B . in den noch mang..[,
haft erschlossenen •'tcinkohlenlagern \\estgaliziens. reich lich bedacht
· ind und die uru nicht nur vom Auslande unabhängig machen . sondern
FO rar die. Iöglichkcit , bieten könnten, in die Reihe der exporti..renden
• tunten zu r ücken,
Aber aucliTzur Erürterun' einer l{e ihe ,on Detnilfragell Wl'ftete
der h 'rvorm ende Ingenieur da :onst manchmal für praktische
Zweck.. ganz unnütz bleil)('nde statisti~cheZah len ma t. ·r ia l aus. deut{)(c
auf mannigfache verbe' erungsbediilitige ,olkswirtscllllftliehe ;\[o lllent e
hin und gab in dankenswerter Weise VOI ehliigc für deren anierung;
VCl'wil'S auf die enge Zu 'lLm nll' ngehö r i keit de' AuslllLues der \\'aSosor-
:traßen mit dem übrigl'1l Wirtschaft. programm. unf die Bedeutung dor
Wa.~: l' rst raß" n für die Kohlenp rod uk t ion uJl(l den Kohlontl'llnsport. a uf
t1i.. Analugie d s \'olk '\\'irt -ehaftliehen \\\ ' r t l's des Ausbaues d"r W asse r ·
kräfte für die kohlenarmen Alpenländer mit lkr cwinnung der Boden·
· ehiHz.. in den KohlenprOlluktioui'lii.ndel'll. auf die der • 'oYt'llc zum
Bergge,dze anhaftend..n ) [ängpl hinsichtlich der Verl ihung von Frei·
chflrf('n u. d,1. mehr.
)[it dem .\u"druek.. d Dankel< an den " o r t ra gen den'Tun d dem
Wun.chl'. l'S mö l' die. em gegönnt . ein. den Erfolg s.. inl'r Bemühungen
zu l'rIltcn. sehließt d I' Obmann die Vel'l'amllliung. der u nter and..ren
• ktion. chef Y. H o man. )[jnisterialrnt D r. K Ip i n un d f:eo loge
Dr. Pet I' a . c h e k beiwohnten.
D('f • ehriftführpr :
Dr. P,1II1 R()..pnbrry.
Patentanmeldungen.
Die nach steh enden Patentanmeldnngen wurden am 15 . F eb rua.r 1913
öffentlich bekan ntge macht und mit sAmtliche n Beilagen in der Au slegehalle
d k. k. Paten tam tes für die Dauer von z we i Ionatea. ausgelegt. Innerh alh
di I' F rist kann gegen die Erteilung di e e r Patente Ein s p I' U c herhoben
werde(tie erste Zahl bedeutet die Patentklll8lle, am Schlusse ist der Tag
der Anmeldung , bezw . der Priori tä t angegeben .)
-16. Zerstlubungsvergaser für Verbrennungskraftmaschine~ m~t einer
Brenn,tofT. und einer W n.sser<Hlse und zwei Abschlußorganen für dlC Luft·
zu rit . und Gemi ehau'trittsilfl'nung, von dc nen das eine beide Öffnu nge n
gleichzeitig, dBA andere nur die Lulteintr it öffnungen regplt:. Das ~bs~h l uß.
organ für die Luftei ntrit flnung be tebt aus Ule~re~en Tell n•. thc em.zeln
derart einge t I1t werden köunen. daß dic _ Lnftem tntts· ~ tIll {he Ge ll1lseh·
au trittsöffnung bei Ver teIlung de beiden Oflnun.gen g~meltlsallien Abschlu ß·
in ihrem freien uer choitt ent\\'eder 1m ~IClchcn ode r entgegen-
organ d E'~ I -\ U u m I e y La Porte~e etzten inne \'erlndert wer en. - :.<.wan •. . , ,
V. I. A. Ang . 1 . 3. 1~10. . . . I H' e und einem am
47. Kette mit Ghedern, dIe aus elllem O\a en I~ga~g . .
Ende mit Verdickung \'CI'!' henen n aken gebildet ist: DIe mnere Ghede.rllinge
. GI' I breite so daß zur Blldn ngdes Hing nge i t größer als semc Iinße re leI er '. .
der Kett e jede Glied mit 'einem R ingau ge durch d:~ Rmgauge ,des \ orh er ·
GI' d k d L_ wobei dic emzelnen GlIedor du rchgehenden le ge' cc·t wer en ....nn.
die Verdickung gegenseitig nm H inausgleiten gehindert sind . _ .Iulius Ba e h-
s t ii t z, Wien. Ang, 23. 8. 1(112.
47. Ventillose Schmierpumpe mit einem hin und her gehenden und
gleichzeitig um die Achse schwingenden oder ich drehenden Kolben: Im
Pumpenzylinder sind zwei einander gegenübcrliegend angeordnete AustrittS'
öffnungen vorhanden , die in die gemeinsame Druekleitung führen , so daß der
Kolben von dem aus der Druckleitung herrührenden Gegendruck entlastet ist.
- Alex. Fr i cd man n, Wien. Ang. 10. 6. 1912.
47. Wasserrohrbruch-Selbstschlußventil mit Einrichtung ZUIll Öffnen
des Ventiles von einem beliebig entfernten Orte aus, wobei der Ventilkörper
der Wirkung des Strömungsdruckes entgegen belastet ist und hinter dem
Ventil ein Absperrorgan zum Füllen der Rohrleitung mit Wasser angeordnet
i t: Dieses Ab perrorgan i. t mit einer Eröffnungsbelastung versehen, die
dureh eine n aus der Ferne etwa mitte ls Schwachstromes, Druckluft, Druck·
tlüssigkeit oder dergl. zu betätigenden Auslösemechanismus normalerweise
unwirksam gemacht ist, um UILS geschlossene Ventil bei Auslösung der Er-
öffnungsbelastung des Ahsperrorganes durch Füllung der Rohrleitung bis zur
Dru eknusgJeiehung zu beiden Seiten des Ventiles durch dessen Eröfl'nungs-
belastung öffnen zu lassen , wobei durch diese Öffnungsbewegung die Eröffnungs'
belustung des Absperrorganes samt deren Ausl ösemechanismus wieder in die
Ansgangsstell ung zurückgr-Iü hn werden, - Te u d 10 f f ,t; D i t tr i c h ,
Armatureu- und Mnsch iuonfnbrik Ge• . m. h, H ., Wien. Ang, :\0. 9. 1911.
49. Maschine zur Herstellung von Löchern in KonstruktionsteIlen
für Brücken, Dampfkessel, Schiffskörper und dergl., hei welcher der Werk·
z ·ug. chlitlen unter 1';intlnß eine r IIn der Kan te des Arbeitsstückes angrcifenden
Führungsrolle entsprechend dem eingestellten Wurzel . ode r itreichmuß ver'
schoben wird: Zweck: Ermöglichunp der gleichzeitigcn Herstell ung der
Löcher in einem zweiten, mit dem ersten gcnall zusammenpassenden Arbeits-
stück in vollkommen überel nstlnunender Luge mit dcrjenigen der Löcher im
Cl' teu Arbeitsstück ist auf dem upport der Masch ine ein zweites Werkzeug
ungehracht, dessen beweglicher Sehlitten mit dem Scblitten des ersten Werk·
zeuge fest. jedoch verstellbar ver bunden ist. - Anto n K o I ass 11, Wien .
Ang. 1. t. 1912.
4\1. DoppeIsupport zum Abdrehen verschiedener Profile , insbesondere
Radreifen, gekennzeichnet durch zur Achse des abzudrehenden Körpers ge·
neigte upport e mit der Profilform angepaßter, veränderlicher Schalt ung ihrer
Spinde ln, zu m Zwecke, die Bearbeitung der Lauffläche und des Spurkranzes
ohne Profilsehahlone vorncilluen zu können. - Ma.chinenfabrik Ernst
D IIU i a " Co., Wicu. Ang. 2. 4. 1912.
·19. Verf ahren und Maschine zur Herstellung von Metallröhren mit
stumpfgeschweißter oder offener Naht in wahlweise einstellbaren Längen IIU'
beliehig hUlgen Rohrstreifen : OlL' \'erfahren ist dadurch gekcnuzeichnet, daß
das Werkstück sieh dureh nlle auf d ie Formgebuug des treifeus, bezw.
Rohre. cinwirkendeu Werkzeuge un ter stiindig ausgeübter Zugspllnuung be·
wegt und Lei seiner Wciterbeweguug venuitteJ einer j leßvorrichtnng die
Ein"Chaltung der die Abtreunuug auf die gewünschtp Liing' bewirkenden
chneidvorrichtung veranlaßt, so ,laß die Her stelluug de r Rohrst iicke in
unuuterbroChcnem Arbe itsgaagc vorgenommen ,erden kann. Die Ml\."chillt'
zur DurchCührung des Verfahren: ist dadureh gekennzcichnet. daß ,lie
Kalibrien 'orrichtuug vor der DUl'chzugsvorricbtung lIngeordnet ist, nm die in
deI' Sch wcißu aht cutstehe nde n Spannu ngen des Hohres zu he,seitigen. -
Autoiuatic " ' el d i n g r.omjla ny. Menominee (. Iiehigau, V. '1. A.).
Ang. lf), 1. 1912.
4ft. Vorrichtung zum Zentrieren von Spannfuttern : Zwiseheu dM
eigcn tliehe 'pnn nfutte r und den auf der Werk zcngmaschinensp indel sitzendeu
Gegentlanseh, die durch Schrauhen znsammeagehalten werden, si ud zwecks
gegenseitiger Verstellung d ie er Teile zwei Ringe eingefügt , "o n denen der
eine Rin g konzent risch mi t dem F ntter und dcr IInde rc Ri ng konzentrisch
mit dem Flansch ,'erbunden ist und mit einem Ausatz in eine weile re
Bohrung de ersteren hineinragt. inncrhalb weleher Cl' durch mebrere Stell·
schrauben f" tgehalten wird, wohei die Befe tigungsschrallbcn iu den Löchern
des Flanscbcs, h(·zw. ltinges gellllge nd Spicl rau m baben, um di e erforde r liel)l'
Verstellung zu ermöglichen. - Albert Tl 0 I ll' 1', Waiblin gen, 1>. R. Ang.22.. 1912.
:,9. Explosionspumpe, bei der eine Flüssigkeit· 'üule du rch deu auf si.'
wil'ke nde u GII,druek frei sehwi ngend fortgeschl eu der t wird: EtW:L in dem
Angenblieh, in dem die F lüs'igkeitss1iule wiede r zu r ltnhe komm t, wer den
die Verhreunungsriiekstände entweder ahge,augt odcr durch plllluft oder
zun1ich t alleiu dureh die zurilcksehwingcude Fli,. i, keit :clb t au gestoßen;
uaeh lJegonnener Ausstoßung wi..1 eiue neuc Lndnu g (Luft oder Bren nstotlj
cingcfü hrt und erst, nuch,lem ,lie Lad ung mit Lnft oder Brennstoff im
we.cntlichen heen<let ist. erfolgt d ren Verdichtung durch ,Ii weiter zurllck·
('hwillgende Flils. igkeitss1inle. i e m" n s. Ch u c k e I' t . W e r k e
Ges. 1Il. h. H. , Ber li n. Anll:. 17. G. 1911; Prinr . 20. 1\. 1ftl0, 22. -I. 1911 um!
2-1. -I. 1911 (Deutsches !teich).
77. Gerippe für dIe Tragfläche von Flugzeugen : Das Gerippe Ill',tl'ht
uus dnreh "in ~p"nnwerk ges jlannt erhultenpn Zugor guncn , wic tllhlh ltnd eru .
Dräh fcn , Kllhelu odcr dprgl. _ 1.noien l·. ,I. TI 0 I' e I, Pllrk Ang. 13..1.
1912; Prior. 14. 4. 1911 (Belgien) .
1!J13 176
Dfll .l11:,. /Ir . Prl/lI:; /\1//1111111
k. k. Ohorbaarat, netrieb.dir~klor i. I-L
84. Vorrichtung zum Einbauen von Bölzun gspfosten In Baugru ben :
An den Enden einer der Lichtweite der Bölzungsschalung entsprechend langen,
auf die Baugrubensohle nufzuleuendeu preizstange siud zwei gegen die ein-
zubauenden Pfost en wirkende Arme ungelenke, die ihrer .eits mit zwei in
gekreuzter Lage mit ihren freien Enden 'egen die bereits eingebaute Böl-
zungssehalung zu stemmenden tützslaugen gelenkig verbunden sind, derart,
<laß bei dem nach Maßgabe des Abteufeus der Baugrube erfolgenden Ab-
wiirtsbewegungen der Stützstangen an der Bölzungssehalung die Arme mit
dem Pfosten unter gleichzeitiger Senkung nach außcn gespreizt werden . -
Baugeschäft Karl La n g, Linz. Ang. 8. 5. 1!l1:!.
4. Zur Herstellung von Betonpfähle n geeignete Rohrpilo te mit zu-
sammenklap pbar em Schuh gcmäß dem itaunnpateute 1- r. 45.375: Die Klemm-
körper des Pilotenschuhe . ind in ihrer Klemmlage durch ein Sperrwerk
unverrückbar Iestgehalten , das beim Hochziehen der Klemmkörper selbst -
tätig entriegelt werden kann. - Dr . Ing. Emil Pro b s t, Berlin. Ang . 13.ti. 1912.
0. VorrIch tun g zum Absetzen leich ter Sinkstoff e aus Abwässern,
gekennzeichnet durch eine in sich geschlo ssene, in wagrcchter Ebene ver-
laufende, nueh inuen gerichtete Überfullkanlc um unteren Runde eines mit
der Basis nach oben liegenden Ilohlkegels, wodurch dem Wasse r, bevor es
zentrifugal verzögert abfließt, zunächst eine zentripetale Bewegung erteilt
wird . - ItudoIf K ö r n er, Niederlößnitz b, Dre den . Ang. 17. 11. 1911.
8. Brem sregler, bei dem der Ausschlag eines Fliehkruftreglers die Ver-
schiebung eines Wasser verdrängcndeu Körper " bewirkt, der die Zufuhr des
Ilremswassers zu einer durch den Antrieb dc Fliehkraftreglers betätiglen
Was erhremse beeintlußt : Eine in dem Verdrängerkörper ihre Mutter findende
Sehrauhcnspiudel trligt eiu Kegelrad, das best ändig in zwei Kegelräder ein-
greift, die auf der d urch deu Ansschlag des Fliehkraftreglers verschiebbaren
.\luffe unnbh üugig voneinander lose drehbar gelagert sind und je eine
Reibuugsfläehe aufweisen, mit der eine von zwei auf der .\luffe befestigten
Iteibungsscheibe/l zusummenwirkt, 0 daß je nueh der Richtung, in der die
- I uffo ver .chobeu wurde , diese das eine oder das andere der beiden Räder
mit der Welle kuppel t, wodurch die Drehungsrichtung der Spindel, bezw,
die Beweguugsrichtung des Körpers geändert wird. - Dlph- lng. .\Inri us
He h IJI a n n, Fulpmes, Tirol. Ang. 7. 3. 1912.
Aufruf an die 1873er-Absolventen
der Ingenieurschule
an der k. k. Technischen Hochschule in Wien.
Behufs Abhaltung einer 40 jäh r i gen Er in ne run g S fe i e r
- etwa zwischen delll 2:!. :\[ai d. J. (Fronleichnam) und Sonntag den
2fl. Mai _ worden u I I e, insbesondere auch die außer halb. ' Viens leben-
den Studienko llegen d r i n ge n d gebeten, unter ~ngabe Ihr es Namens,
der Beru fss tell un " und des ' V 0 h no r te S wIe der allenfa lls be-
ka nnten Ad r e s : e n an d e re r Kollegen gefälligst sc h l e u n i ~ s t
an H errn Oberingenieur Anton '1'. r 0 p s e h im k. k. '~'her~sia!I~IlI,
IV. Bez.: bekanntzugeben, ob SIe, eventue!1 aue? uut F urnlhen-
ungehörigen, an dieser geplanten Ge den k fe I e ~ te.t1nehmen w~~den,
di mit Besuchen de r Adria-Au stellung und BeSichtIgung von " lener
Bauwerken dem Rathause usw. vtlrbunden we rden soll.
" Zus~mmenk iinft e und :\ lahlzeiter~ in d~n K lu b räulllen , des
ORterr. Ingen ieur- un d A re hitekten-VeremeR, 1. Esehenbaehgasso .I.
Wi e n, im Mä rz 1015.
I n ,.I' l/r! !ll/n'/fleisch.
e.b,rbaural dei Stndtbauamtes t. R.
Vereins-Angelegenheiten.
BERICHT
über die 18. (Wochen-)Versammlung der Tagung 1912/1913.
Smllstag den . Jlär_ 1913.
)jer 1'1 ii idell! Cl ""!"hullmt A!"chitcI-t L. Ha u mall 11 ('r"!;"net
Um i Uhr 10 .\[inutell ab('lu). dip \ -prAA m llllu ng , begrüßt dip Er~ehienenen
und teil t dic W ahlresulta t<' dcr Fachgruppp fiiJ' '-crwaltungl!- und \\'i1"1-
sl'haftstcchnik mit. J<;: wmden gell iihlt: I'rof( :or Ing. ' -incenz 1'" II ac k
ZUIll Obmann, OLl'r1Jllnrat lng. Ot!o run ,1. ' ~un.~ OLma~ll1:tclln:rtreler
~lnd. l ng . ))1'. I'au l H o sen b tel r g ZlIl11 :"'chnftfuhl"l'r. J' l'l"lI er Wbt der
Z ~I· Clgv()rein I' ilscn spinen nl'ugewiihlten Ausschuß Ill'kannt, 111 ~len
Dlrektol' lell verl re tl'r l ng. J osl'f Klo ger zum Obmann, Ober-lngen~?ur
_\ Iori tz I' au I zum O!JmannstPlln'rlrpter und I'rofcs~or l ng. Arlur Gun-
t h II J' 7.11111 f;ehl"iflfiihrer I)('rnfen wurclpn. \\'Piter: zl'i ,t uns dpr [ngpnipur-
\ ' ('r l'in für r iirn l pl\ dip ~u·ammen l'!zung ~pinc \'orstande: für 1013 an-i·
-) Obl'rinspcktor Ing". BugcII R. ,'. B r,' i ach, OhmaJ~n; Baurat
Ing. ,Johan n Ehr li e h, Olrmllnnstpllvl'rtretcr; Olwr- Ingellleur Hans
H ur 0 I d un d Ing. Hl'in rich Klo s, ,,'ehr ift führer : Ol)('r- Ingenicur
I~.r icdr iph Cl 0 I d , Siickl'lwart: l ng. Jo:ef I' I' i -, Hüchcnl"llrt; Bcrgsehul-
d,ll'ok t or In g. I.'r it z Ca p I' a, For8t-Obc~koJ.nmi8siir Ing. H. .\1 U Y rund
I rofl'ssor Oswald :11 e y 0 1', Aus ·chußnlltgIIPuI'r.
Woiters macht der Vorsitzende davon :llittcilung, daß im Sekre-
tariate des Vereines ein von einem Vereinsmitgliede verfaßtet Aufruf
7.111' Gründung einer Fachgruppe für :llarkscheiderei unrl bau technische"
Vermessungswesen aufliegt. Diejenigen Herren, welche sieh zu einer
solchen Fachgruppe zusammen chließen wollen, werden ersucht, ihre
• 'amen im Sekretariate bekanntzugeben.
Der , - 0 I' S i tz 0 n d e berichtet über den in der letztenVerwaltungs-
rat sitzurig gefaßten Beschluß, eine Reise zum Besuche der I n t ern a t i 0-
n a l e n Baufa chausstellung in Leipzig zu veranstalten, für
welche die erste Hiilfte .luni in Aussicht genommen ist und wozu die
unverbindlichen Anmeldungen bis Ende dieses .\[ona t.s erbeten werden.
! 'iiheres hierüber wird in der ,,~eitschrift.. veröffentlicht.
Hierauf erteilt der V 0 I' s i t 1. end e dem Dozenten Dr. Ing_
Viktor Kap I a n das Wort zu seinem angekündigten Vortrage: ,,0 i I'
E n t \1' i e k lu n g de s '" ass e r t u I' b i n e n bau es".
Der V 0 I' t rag end e gab einleitend eine kurze Darstellung der
ge ehichtlichen Entwicklung des Turbinenhau ,erwiihnte die Erfinder
der verschiedenen Turbinentypen F 0 u I' n e y I' 0 n, G i r n r d und
,1 0 n v a 1I und befaßte sich hierauf eingehender mit der in den aiebz iger
J ahren des vorigen .l a hrh under ts von Amerika nach Europa gebrachten
Francisturbinc. Im weiteren Verlaufe seiner Ausführungen besprach
Dr. K a pi a n die grund. ätzliehe Bedeutung der Anfangsgeschwindigkeit
auf die Auwendungsfähigkeit der einzelnen Turbinentypen und machte
besonders darauf aufmerksam, daß die rein theoretischen Ergebnisse,
welche unter der Voraussetzung idealer Flüssigkeiten abgeleitet wurden,
für den praktischen Bedarf durch die Einfühl1lllg der Reibungswider tände
einer entsprechenden Abänderung bedürfen. _'ach Darlegung des Begriffe.
dr-r speziellen Drehzahl führte der Vortragende die zlffcrnmäßigen \rerte
der untersten und obersten Grenze der bisher erreichten spezifischen
Drehzahlen an. Anschließend darnn folgte eine kurze Besprechung der
~ntwicklun r der Theorie der Francisturbinc, bei welcher Dr. K n pI a n
besonders auf die Unterschiede der ein-, zwei- und dreidimen sionalen
Behandlung de Strömungsproblems hinwies, Auf die Ein/Hisse der
Wandreibung übergehend, bemerkte der \ ' 0 I' tr a gen d e, daß selbst der
theoretisch einfachste Fall einer Parallelströmung in einem geradlinigen
Kanal nur durch die drei Richtungen de Raumes strenge be timmt ist,
so daß jede eindimensionale Behandlung einer wirklichen ~ -aturströmung
im vorhinein mit :llängel verknüpft sein muß, die sich auch tatsächlich
besonders im Bereich von hochwertigen Schnellhufern praktisch fühlbar
machen. .\1it, einem kurzen Hinweise auf die eigenen Untersuchungen
stellte Dr. K a p l a n jene Bedingungen auf, welche das eingangs erwähnte
Höchstmaß der spezifischen Drehzahl überschreiten lassen. Aus seinen
Laboratoriumsversuchen. die er an der deutschen Technischen Hochschule
in Brünn an. teilte und deren Ergebnisse auch im Lichtbilde vorgeführt
wurden, ging hen'or, uaß spezifi ehe Drehzahlen von ns bis 450 noch
bei gutem Wirkungsgrade erreicht werden konntell . Die weiteren Aus-
führungen des Vortragenden betraf('n Angaben und neuere Anschauungen
des Strömung problemos durch öffnungen in Hodunwiinden sowie die
1 'ichtumkehrbarkoit und die nur mit erhehliehen Ver lustlm verbundene
Umsetzung von Geschwindigkeit in Dmek.
Sehr bemerkenswert waren die Anguben ülrer die in den "er 'eh ie-
uenen l.iindern zur Verfii 'Img ' tehcnden Was.erkriifte und die tatsiichlich
ausgenutzten; :0 bC8itzt Österreich- Tngarn G,460.oo0 PS an W .er-
kräften, wovon bi ·her er t rund 200.(1()0 PS ,'crwertet sind (= 3%), dio
chweiz 1,,,00.000 l' , wo,'on 3 0.000 PS nutzbar gemacht. ind (= 40%),
•Tordamerika :li ,000.000 P " \I'o,'on 6,000.000 l' (= W%) für Betriebe
ausgenutzt werden. Ganz b deutend Wusserk riift e harren auch noch
in Südafrika und iidamerika ihrer Er chlieUung, so dl'r Victor iawasser -
fall in Afrika, der auf rund 250 .000 PS geschätzt wird, der Paranafall
mit 450 .000 PS und der I'rotosfall mit 400.000 PS in 'iidamerika.
Den ehluß d· " ort rages bildeten Lichtbilder ,'on Turbinenanlagen
des In- und Au land., welche Dr. Kap I a n anliißlich einer im Vorjahrp
durchgeführten ' tud ienreise zu be. il'htigen Gelegenheit, hatte. B sonderes
Interesse erregten die von ihm ellrst entworfenen Laufriiderausfübrungen,
die in 'I\lrbinellanlagen in der chweiz, in Frankreich, in Japan und anderen
Staaten in Verwendung stehen. Auch hutto der Vortragende Gelegenhl'it,
ein sonst sehwl'r zugängliches Bi ld über die Einforlllung und den Guß
derartiger 'I\lrbinenlaufrüder im Lichtbilde ,-orzufiih ren , das er dem be-
sonderen Entgegenkommen der Firma Pie c a I' d &, Pie te t verdan tu.
.'ach kurzem Hinweis mtf die trotz all r theoretischen Errungell'chaften
noch immer da. Wirklichkeitsbild einer ~Taturströmung nur ufi\-ollkolllmen
wiedergebenden Bl'reehnungsgnllldlagen und di ~ ·otwendigkeit. der .
Kliinlllg derurtig "erwickelter Fragen durch einmütig' Zusummenwlrkl'n
\'on Theori und wi. en~chaftlichclll , ' ersuche schloß Dr. K a p lall
seinen Vortrag.
Die durch Lichtbilder reieh unterstützten Ausführungen dc.' Vor-
tragenden fanuen den leb haften Beifall der An wesend en . Dl'r V 0 r-
s i tz end e spricht Dr. K a p l a ll den verbindlichstcn Dank für scinen
Vortrag aus lind . chließt um Uhr:JO :llinult'n die Versa mmlung.
- Jr.-
Berichtigung.
In ... ' r. ~j des Ifd. J ahrg ang es d ies er " Zeitschrift" soll. es
in d er Zeich en erk lliru ng zur A bb . 1 auf '. 129 betr~tfs der str Ich-
lierten L ini e ri chtig he ißen : " b ei Zu I a ~ s u n 9 e.1 n e rum 3~0f0
e r h ö h t e n In a ns p r u e h nah m e" . DIese RIchtigstellung ergIb t
s ich auc h aus dem T ext e, . 1,33, 2. palte, letzte Zeil e de s 1. A bsatzes.
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Abb . 2. GrundriB des Hochparterr .
Von der Errichtung einer eizoncn ,\ nl llTp wurde h upt iir-hlu h
d halb abg s hen, weil der \n chluß an die 1':1 kt rizität prh
der G m in le Wien eine ,' 0 umla, sendo Sicherheit bietet . \\ il'
ie mit in r eigen n Anl ' wohl nicht zu erzielen rewe en
wäre. Auch hätte di Errichtung einer 'igpncn nlne im Zpntr uIII
d r tadt eine H ih VOll nzukönunlichk -it -n im (:pfol ".
cehabt. d n n von vornh erein
be egn t werd n sollte . E ·
wurden ZWC1 voneinarid r voll-
stä ndi unabh"ngige Hau pt-
anschlü e mit separaten
Kabeln ein elegt , ocr ein
in der H ßgasse im Jl. Ke lim',
der andere in gl icher Höhe in
der Schottenge e, Zu jedem
der b iden An. chlii . e Iiihrr-n
je zw i GI ich .t romkabel und
je zw i Hoch pannung. -Dreh-
trornkabel, die von ver chie-
denen Z ntralstat ionen gc-
pei t werden , owic je «in
Wech elstrorn- Hoch pan -
nun k b \ von der Z ntrale
En rthstraße. Oie beiden
GI ich. tr mkabel dienen al
ecen eitig HC1 erve Iiir die
. ' otb leuchtung und Iiir jen
• Ioto ren und Apparate, die
eine w itg hend Tour .nre-
gulierung rhei. eh n. Die Abb . 3. a s maal.
beid n Dr h. trom-([0 h p n-
nungsksbcl, die hei jedem nschluß um-eh dtb r inrl
werden nach ent, proehender Tran formi runc ZIIIIl B -tri..h
d r übrigen ,\10 r n v rwend , : 0 d ß die h iden l lor-h
pannungskabel unter inander Ers Iz hietl'lI können. I>it,
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b. 4. GrundriB de I. Stockes.
zent r le. Eine direkte Linie vermittelt d n V rkehr mit der
Hiir e. '-, i ·t al 0 kein r in autornati ehe , v..tem g 'ühlt worden,
o ndern nur ein hnlbautomati ehe". dl di " e - di größt G währ
für ichero Funktionier n bie 1. ohne daß dab i die. chnellig-
keit der Verhindung im g rin~ ten b inträchtic würde.
Zwi chon Anruf lind \ orbiudunz li tr heim ~Iultiple.·- yst m
in kaum m ßbar r Zeitraum.
Ein hervorrag nde
HoII . pielt. die EI ktrizität
b i d n ver. chied nen icher-
h it inrichtun eil. Ein Jhr n-
· y t rn inVerbindun mit einer
Wilcht rkontrcllaulaue ge·
, t. ttet die Kont roll üb r
..ämtliche Räum . Di lektri-
· ehe 11 uptuhr hat ein gnran,
ti ert maximale Gan differenz
VOll 0'5 .' k. pr Ta . Von ihr
au s werden mit Hilfe entspre-
ehender Relais . ämt liche anze-
· chlo. n ru 'eb nuhren leich-
m " ßi het ri b n. Eine zweit
Hauptuhr s halt t sichin dem
· loment um. I bei d re ten
II uptuhr irgend ein ~I angel
auftritt. Für die \\ ächt rkou-
troll nl e . ind 10 R gi t rier-
llpp r te in Tiiti k it.• n die
Ili~ r ontrollm Id r an -
r ammlungssaal. , hlo, n , ind. E i.~t Vor-
or I etroffen. daß di
I q -t i 1rif'l'lI llg 111 der \Vt i " rfolgl. d ß der J.Tachwii ht r
III ·hl l'lb t die .Ahle ung an dtr l 'hr \ornehmen kann und
dlllln h unt,'r leter un iehtlllH r l ont roll . t ht. I n den
TrI' orr'illlllell . ind Yorl , hrun en etroff'n. di e.~ lluch dor
plä 7. 'n 11 .Di Einrichtungrho pdlll I r nl. reerfol t urr-h di
,'I I , 'I f'lt phol1\pn 111t1l11' rOll dr-n :\:!O .\ pp nl '11 IIn 11 u I
~b t kann mittel Tt lephon 11 chl ü: «n di, erb indune
It l dl'.r \ II ßl'n velt Ill'r', tl'11t werden il it ' 11 prt lienden.
( -n \\ ' Ipnl'r Hnnk Vr-n-in bl',h"IlPIIlI.'n Z.'n r, It n erh 1t 1' 1l ,li,
All 11" IJ C' 111 I' C ernrt HIlII: ordnet., daß t' bei \ lIrufl'lI d., \\ iener~ nk Verein« ',"i1 'I , dip
.. Ulllll1('1 n :!:Ul I hi ~:Ul!l;-l
Zu v 'rllng"II , worauf dip Zt'1I
tr If' dit' V,'rbilldUIl , mit d"1"
J! IlU 7.Plllr I. hl' lt'lIl , 111 cl 'n
PlllzplnPII ,'(clPk, erken IH fill
l1 ~n iC' h nt prt, r- lu-nd« Run
~I('robjf'ktp , .111' P ,'1'1110 ,
IU'hpll 1 T' 11 '
, 0 1IH' ('UIII tu It -ru11
1'11 «fort PIII )11'1' lWlld, All.i~e~un n-n 111 den '1\ lephon
1,IIIpn Ill'rbplzuführen. 111 dr-n
.'",ZI·!rWII HurPHII ind Ti ..h\ 1;~ 1l' II \\ ahler in Vt'r\\t'IHIIIII .
I )(' (' ,\ppllfl I' irul [irr t:lilh
~mpf'n rgnnli ierun r c'ill '1'.
I'Idll"l un.l j" nach dr-r V,'r
\\.l'ndun' h.. 111Il/llUII' Iür ,)
h,. ',0 \ 11 ehlu I 'orlo!:" ..hen.
I·, I t }lIoour('h !H.j pipi \, i ,
11(,1" Oh"rlHll'hh Itc r d r ZPII
r I .. I' JT' 1110 Ic' I, 'Oll , ilu lJl
I hc u mit ,10 Hurt, U
~h n f' 111 11 pruc'hn hm, d,'r
J UplZ"lItr I.. 111 V,'r1 l1 l1d llll
Z~ I Ir"t 11 \ ngl'm f,'n "lid 1Illltll hrt'lul
In rot uflc'uc'ht"IHlf I 111)1' 0 J
ru.~ n. .'1 LI Ion 1 hili' Id 'I ••Il 1111 I' IIl1k, 11 J' I. 11
111o 11 ht 111 r \\t·h d'lI tlm'1 t'lI \ 11 Chluß
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Die Wassereisenbahn.
Abb. I. Au tiefung der analaohle be im Schrau d mpferb tneb.
D r W r i nb bn
hl PP r i t hi r in kl in
3 In Hr it . Im ß od n di
1 0
perrUIl" der eibe n ermögli h '11 , jed leiseste Ueräu . eh zu
kontrollieren und auch di e Zeit, in welch r di e K ontroll e
vorgenommen wurd .
Ein neuartige ystem, da ers tema l in dem neu -n
An talt zeb äud zur Anwendung gebracht, g tatt t d m di n t-
ha benden Beamten. mi t ein em einzi ren Blick und \ Iund rifle
zu kontrollieren , ob und welch der Ka . en od -r P an z rt iiren
tw a zu hli eß en verg en wurde. F erner wird j 'd e Er-
schütte rurig der Panzertüren wie auch aller K se n im P r rre
sofor t im Zimmer d r 1[a ohtwache durch eine n \Iarm an ez ·i(Jt.
Von di em Zimmer der Nachtwache geht ein Lichtsignal zu
dem auf der . traße patrouillierenden icherheitswachposten
hinaus, ebenso von dem Alarmsignal ein Rcci stri rkontroll-
apparat zur Nachtkontrolle.
1 aturgemäß mu ßte daran gedacht w rden , daß mit der
Vert idiauncste ihnik auch die des \ngriffes fortschreitet , E ·
i t daher Vorsorge getroffen, daß nb elucten unm öglich g -
ma cht i t , si h d , elek t ri chen l trornes in der r ähe d r Tresor-
räume zur achtzeit zu bedienen. Diese Einrichtungen ..ind
äußerst . innreich, wenn auch au s licht erk liir li hen Gründ n
hi r nich t näher uf die ein . chlägigen Vorkehrungen I'ing -
gan(Jen werden kann.
Bei allen Kus en . chaltern i. t ein TO ' i nal a nzeb rac ht.
w lch e im Falle. al s eine plötzlich e Absp rrunu d l la u. e
notv end ig wird. in Tätigk it g 'setzt werd n k nn , wodurch
llen Portieren auf ein m Indikateur angezeigt ·r. chr- int, von
wo aus d a ' ,' igna l zcz eb n wurde, won ach (li!' P ort iere durch
ein n Tast r augenhli klich di e , 'c h ließun" der Ein zanc. t iir n
u 'f ii hre n.
Zur Bewältigung d Verkehr .' in dem umlanureich n
Bankpal ai s di nen me .hnnis he Fördereinrichtungen . Drei
elekt r i .che P ersonenaufzug , von den en der Haupt uf zu u 11
d r Hau pt ti eg Schott IIg ''' 1' glei hzcit ig Per..nne n uf
nehmen kann. di nen für d n P arteionvcrkchr, ind zwei u n
unterbrach n laulend " P aterllOster"- \ufziige mit 11). b zw.
14 F· hrz lien , ein er im 'tiegenhau. • chot te nl» tei , der nd re
im • tiez enhaus Heßgasse , mit ein er Fahrthöh von za . ~7 m
für den internen Verkehr bcstirurut sind . Der Personenaulzug
in der Heßgasse ist mit .inem La stenaulzuge kombinier . Zur
Beförderung kleiner r La sten, Akten und Effekten di non
h Aufzüge mit 20 bi'! 150 kg Tragkraft. • ämtliche ufzüz«
..ind mit automatis .hem Anla....er und Dru ckknopf uerung
versehen und g tatten d Rufen und enden der Aufzii " von
jed em • tockwerke aus. Entsprechende •'ignal'inriehtungpn
zeigen bei d n in einem gemuuert n • chncht laufenden \ ktcn
aufzüg n den jeweiligen Stand de Förd rk 't ms,
Die Fl sade n um •'chottl'nring und in d 'r •'('ho t t \'n I e
ind au s Kalk. t in. und zwar der • oek -\ und die •'iiul n im
Part rr au , ('ava \wmana ( abr ina) , wührend d r andere
Teil der Fa " aden au . \rcnl tl·in (Pola ) h . teht. Die Faden
in der H ßgl ' und, 'phottenba ·t i ,·ind in Terranov u
~cführt. Da,,' !Toße V tibiil in der, 'cllOtt n(J '. (' und d r zw ·i \'
P rtei n in(Jang in d r . '\'hott('nhru t·i hab n ,ochl, • tuf n
und , ' liu len all. nter.~berger For -lIenmllrmor, wiihr nd di(,
Flächen au. Kun. t ill her" 'tell . inl!. Da. Dir\'ktion. VI' tibül
hat inen. ockel au s Liillel -fleuri-Marlllor, wiihr\'nd die Wändr
au, Biancon -Ma rmor, Pfeiler und. äul n uu. Pl\onazzo- BI'\'eehi-
ato b t hen. Die. 'tufen, d I' Bot!('lIhcla' und die W"ndl' d"
H up tiege in der. 'chott nga.'1. sind au. tatuario v n to.
Di Ka ' n. aalw'ind sind aus. 'i 'bcnbürg -r rowitzl'I' " larmo\'
her17 ste llt mit •'äulen aus nt rsberger For lIenll1 rmor. [h.1'
Fußboden des Kassensulllcs b st ht flUS LalL. Cl' Marmor mit
Forellenmarmor und hat ringsherum einen Läufer au 7 111I/1
. tarken Gummiplatten. Die Direktions..tie'e hat •'tuf n Ull
L a.. r j larmor, Wänd au s Billncone-MlIl'llIor und ( 'Ipolino
vorto . D r große .en ralv r ummlung....llal h t , "u l n lind
\ ände uu Giallo di Si nu-Marmor. Di Direktion h II n
weisen Eichenholzvertäf lung kombini rt mit Bi neon _ I
a\~f und .h~ i.tzen I~eizkörp r~erkl idung n au ipolino
Ih ZW('\, tlegen 111 dl'r 11 -ßgru c haben pinl' hohl' I
1 1zr rr
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i von d r W an d r lu 1 de r K tte im L der G sc hwind ig koit von 5 kill Std, w it ge ri nge r sein als bei den
Ei anbahnen, hervorgerufen durch einen Güterzug von etwa 1 ~0 Achsen
und BOk m Std. chwindig k it, so daß im vor liegenden Falle für die
Ern uerung d :chi neumateriale us . die halbe Rücklage von :?O" 0
g n ü t , An Per 0 na I k 0 B t e n I!I i nd di e haI ben K 0 6 t e n
d r anal o g n Ausgaben he i ei ne m :chleppdampf or
i n H e c h nun j{ g e zog e n, 0 b z w r h i r mit dem l\l 0 t o r-
Abb. 3. Veran erung der Fahrschiene.
Wir un grad d Elektrom ot ors von o . an, so
rg b 11 sich bloß 110 P; ' . Da bei di 10 Motor außerdem we gen des
f ortfalls d s zw i t ündigcn Anheizens usw. nur 11'5 Betriebsstunden
notv ndig w rd n, rg b n sich für 2.0X 11'f>X3 0 = 93.150 ß triebs-
pf rd tund n zu :.! Pf . die Br nnko ten mit . 1 1"'63. Endlich ist der
Ant il n d n Einri ehtun en auf d m Land :" rftnn, W rk -I ttten
L rh äu er, Liegehuf n , ))i nst- und \\' ohn zebäud usw., die ein
. Io tor hoot rtordert, nur twa I • d rjeni gen, d ie für einen Dampfer
not ndi ind, d s ist . I 5000 K f{ n .1 Hi.OOO. A 11 f G run d n I I
di s r r. e f{ n ü b r s tel I u n g n b hau p t e t K 0 ß, d a 11
di :chl ppkost n in s , I Q t o r b o o e s an der
: . hin t W ß n n h rn d d i H 1ft 0 d r c h l 0 P I"
k08 n d .'c h r a u b ndampfbotri bOI ausmachen
r den. 11 n b t rag n n • c h d e n II r i ch t n d ~ r
W atflliach n Tran port·Akti n-G s e t l chaft d i e
r in n SchI p p k o ten 0'1 Pfg.pro tk rn, Wilrd~ hi,eran
d i 1I 1ft geap r t, 010 ßt Preuß n b e i ein 111
DD
[
ZII d u rc h-
:Abb. 2. Längenschnitt, Qu rschnitt und Grundriß des Motorbootes.
h 0 (I t f iI h r e r a I1 ein d . A u I 11 n g n ~ e fun d e u wir d,
\ . h r n d bei In D R m p f r v i 0 r I a n 11 B s II t z U 11 g v o r-
h a n d e n s in m iI e n. Di Arb i sleis tung eine ehraubendampfer
von !lO P i b tr .. t bei ~f)" 0 Wirkungsgrad 22 -[> 1'. ' oder16 m"g 'ek .;
d. ntllpricht hi r hei iuem " 'irkun scrad d Motorboot s von 6
100
..in r r raft an der i" hl pptro von :''2·fi X r,;) = 3i'5 / ', '. • ' immt
rpit I . -I
r,·o. h Tc
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der Allg meinh it
IY1l. J'ollule.
V er k e h r auf den n a t ü r I ich e n \V a s s e r s t r a Ben von
~l i II i a r d en llelll im J 3 h r e 1914 (im Jahre 1911 betrug di er
7'5 ~li ll i ard en llelll) an 7'2 Mi 1I ion e n • I a r k j Ii b r I i ch
er s p a r e n.
Die Au sf ührungen d es Baurates K 0 ß anläßlich s ines Vor -
t r ee im Ar ch itek tenverein zu Berlin arn 5. Februar 1912 wurd n
nich t ga nz ohne Wid erspruch entg e lTengen ommen. Der I{ d r i-
Dir ekt or . c h i e i c h er· Heilbronn ist der An sicht, daß die l laft-
organe des ~lotorbooteH, das bei den Versuchen auf dem Dortmund-
Ems-Kanale verwe nde t wurde, für Zu gkrl1fte, wi e sie im freien Strome
vor ko mmen, nicht ge eign et seien. ~I II dem Jahresberichte von 1!l\ I
der Handelskammer zu H eilbronn war nämlich die Ansicht vertr ten ,
daB die \Vassereisenbahn . auch für den zu kanalisierenden • Teckar
Bea ch tung verdiente.) chi ei c her meint auch, daß chienenbr üch e
n icht au bleiben werden , lind es wäre die \Viederverbindung der
Schi en e kein esfalls so einfach wie bei einer chleppkette. Er spricht
üb rhaupt für den Kettendampfer, hei welchem mehr al s 90°'0 der
Umfa ngsk ra ft am Propell er zur Fortbewegung ausgenutzt werd n,
o daß man mit einem Ge amtwirkungsgrad von 70° 0 rechnen kann
wie bei d em Motorboot von K 0 ß. Die Kettenschiffahrt werde auf
kanalisierten Flüssen cho n län gst betrieben und man könnte auch
kleine.. Kett ndampfer für schwac he Zugkräfte bauen, mit El ektrizit t
ode r Olc as an getri eben, um sie auf r an len zu verwenden. Eine
Be chä digung der Ufer durch die Kette würde hier kaum in Frage
ko mme n, wenn , wie bei der ' ehiene, die nötige Vorkehrung getroff n
wird. D i Gründ , aus d enen man Kettendampfer auf Kan älen noch
nic ht benü tzt hat , liegen fllst au schli eßlich darin, daß ich ein
olc he Anlage dem bi her verwendeten ' ch raubendampfe r g e renüber
n icht rentieren w ürde, chi e ich e r hält e nd lich di e Was re isen-
hahn auf kanaliai erten Flü Ben oder ga r auf frei fließ end n G ew s ern
weiters auch darum f iI rau g e a c h i 0 s s e n, weil eine starr
" chiene das Durchfahren von starken I"riimmungen des Flußlauf
n icht ge tattun würde und weil die iehiene den Verlegungen d es Fahr-
weges nicht folgen kann . berdies würde die seitlich fast unbewegliche
\ as ere isenba hu die übrige Schiffahrt auf kanalisierten oder freien
Ft üssen zu seh r behindern. Die \V a s s e r e i s e n b ahn k ö n n te
o mit nur für r ein e K a n ä I e mit ger i n gen K r ü m-
m u n gen in Fra g e kom In e n. ("Zeitschr ift Iür Binnenschiffahrr''
EJl2, -. 495 bis 507.)
D r Erfinder und die Kritik haben ge prochen ; andere Kritiker
- Gehe imra t F I a m m warnt vor allzu großem Optimismus - ver-
ha lten ich sehr reserviert. Die Wassereisenbahn mRg noch Kind er-
krankheiten durchzumachen haben , bevor sie vollkommen wird. Es
is t d s Geschi ck einer jeden • T euh it , daß Sill sich schwor Eingun
ver cha fft und noch sc h wer r Anerkennung ohne \Yiderspruch find l.
.J e d n I a l I s wir d die s e E r f i n dun g bel 0 h end und
m odif iz i erend auf die b i s h e r i g n :chleppw i s n
ei n i r n. Das liest man uch zwisch en den Z ilen d r
.' c h I e i c her sc be n Kritik. brigens läßt ie . chi 0 ich 0 r für
Ka n le - a lso k ün tliche W sseratraßen - Ca t ohne Einscbrän-
ku n elt n . \Väre damit nicht genug erreicht? .. lbst wenn di
ich lep pkos t n hi er nur eine Verringerung um weniger al 50· 0
er fa hr n, w re die Erfindung nicht hoch genug anzu chla ren, w i I
sie da s zum B e tri e h not wen d i g e Per s 0 n a l e red u-
z i r tun dun b 0 s c h r il n k t e F r 0 i h e i t übe r die K a n a l-
u f er g e w ä h r t,
Di e V rauche, die bisher mit der neuen • chleppweise auf der
Kan Istrecke zwischen Münster und Hiltrup stattg efund en haben
fl:gab~n ein derart .günstig~s Ergehnls, daß die preußische Regi run~
eine län gere praktische Erprobung der Erfindung auf einer Teil.
s tr ecke des Dorttnuud-c-Ems-Kannlas plant, UIII sich diese für da in
Aussicht genommene chleppmonopol zu sichern .
\Vir wünschen dem Erfinder im Interesse
vollen Erfolg.
Über photographische Papiere.
..'ach ein em Vort rag , g hi n in d r Ve mmlung der Fachgrup Iür
Chemie a rn 17. J nn r von D r.•:rl h ran ' I, eh miker d r Fabrik
F rd, H r d I i ö z k a in i n,
I m Ge n
n Pho papiere ge kilt verden. i;1
-n ie für photullf phi. eh ... Z\H ke
-in, d h ißt, t muß i Ik·f 1 lIng
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ufn hmen und dann inon W lz nkaland r beseitigt etwa n tandene Unglcichh iten und erhöht
die GI tt - 11 -nfalls auch den ,Ianz. Di Barytage muß den ver-
chicd nen Arten photo raphis her Papiere, ja gar verschiedenen
Emul ion en vollkommen ngepaßt ein, on ihr h ngt in hobem Grade
Au ('hen,- Haltbarkeit. m nchmal auch die Lichtempfindlichkeit d
Endprodukt ab.
In hnlicher Wei wie der Auftrag der B. rytag erfolgt dann
uch der der Emul ion, nur daß hi r n tolle der tr i.chvorriehtung
..ino Auftrag maschine tritt. b i d r d Papier mitt 1- einer Tauchwalze
die Emulsion aufnimmt. olntinccmulsioncu werden nnch dem uftrau
dur h in n kal n Lu! strom zun eh..t 7.IIm EI"!' rren gebracht, dann
durch imm r w rm r werdend.. Luft allmählich und rleichmäßig gotrock-
JI(-L Bei Ko llodium mulsionen erfolgt die Trocknung (d i t hier die
Entf rn uug von Alkohol und Äth('r) durch stark rwärmtc Luft.
Di verschied nen Pnpiersorte-n kommen demnach zustande
zuu ehst du r h \ Vahl de Rohstoffes. Ierm-r durch die Ar dcr Barytngc.
It.'i uskopierpnpi ren g ben außer der n-l t ivcn "lenge der vcrwendet~-n
Sub t nzen (insbo ondcre der des Silbcrübcrschu e) auch noch die
\ erschied nen Chlorid verschi . d"I1t- Wirkungen. Endlich be rtirumen
uf noch g swi e Zusätze den hnr ktcr des Papi. res ; 0 erniedrigt dic An-
\11 onh it von ilberchromat die Anzahl der (,rndation tuf n und er-
h- mü~lieht dad urch , Ruch on wcni 'er kontrastreichen. '('gati\'t-n kräftige
Abzu zu erh It .n (..I 'mbrundtpapier"), Der Ch rakt r der Entwick-
hlllil. papicre h n nuß r von P pic . ort und IIcnfalls Baryta .e ab
ur· von dem zur Emu\. ion vorwende -n H locen und der Art der Reifung
d, Jl 10 -n ilbe ., Ent\ icklung papiere, die nur Brom ilber enthalten,
1.( i 111I n ich durch bc mdc hohe Licht mpfindli hkeit aus; ie find n
d her in e t.. r Th: ihe Anw .ndun r bei der Anfertigung von " <>rg röße ru ngen
n und ir nd rcfür n nfertigungen von Photogrnphi nund nsichts-
I" tkarten ; so wird zum Boi pi I bei der K j] meter- oder Rot tions-
photogr phie d Papi r direkt in Rollen belichtet und verarbeitet.
Chlo i1bcrpnpi od r die viel häufi er erwend t n hlorbrom ilb ·r·
papi r . rein n m it einer r Iat iv hohen Lichte mpfindJiehkcit (di aber
trotzdem k in vo llkommen inukt.inisch Licht beim Vera rbeiten erfordert)
dito • l' glichke it, Bilder in kurzer Zeit und außerdem in allen gewünschten
h t ufungen zu erz Il eil . Gerade diese Art photo 'rnphischer Papiere
h"ginnt d nh -r in der I tztcn Zeit. sich die meisten Cobiote der Photo -
grn phie zu ero be rn.
D ie F abriknti on photo raphi .her Papioro wurde in Ö tcrrcich
im ,J hr« 1 74 'on Dr. J u s t utg nommcn und beginnt in letzt -rer Zeit
_tnrke For chri tte un d größ. rr- An breitung zu g winnen. Ihre H aupt -
"ehwi,eri k ·it ..n b ·ll·h,·n darin, dnß i' mit dem Bczu e wicht iger
, I ri lien (inbbe ond r P pi 'r) f t \'ollst ndig noch ur das Ausland
11Hg" \ 'i en i t , [ -rn 'r in in 'm ußcrord ntlich g ringen Zollschutz
( I bi 2% d W rtcB, w hrcnd er zum Bei pi 1 bei Chemikalien 15%
I,,-t t) und ll &rd\'1II in d m auf \ iplen , bi ten kannten, UlRn kön,lle
f t ~,·n. pdll7.ipidl,'n . lißtmu,·n Y"!!"n inl"ndi. h Fabrikaw.
Mitteilungen aus verschiedenen Fac' gebieten.
w t"nll
1 4 R· '. ' 0 R HIT"~KTF. . ' ·\' EK EI. E .'r. 12 HilB
Mit de r Agabeleu chtung ist H mögli oh, an schwer zugän glichen
, teilen in hä ren und Meeren , 11'1, s ich gufiih rliohe nt.iefen beflndcn ,
Leuchttürme und Leuch tbojen unzubringe u. di .. mittel s e in:'! oder .in i '('I'
tran portabler :11.< akkum ulntore n ohne Oh,' rwaohung unf..hlhar ih n '
regelmäßigen \V rnu ng: i rn I wä hr end ein ga nzl·n .1 hr e oder noch
länzer 11 'I'nden könnl'n . Früher bruu oh te man lx-i ein..r _olohcn nt ief,-
_tein F .uersch iff, d a :'! etwn .\1 :WO.OOO ko te te und d, en jä hr lioln-
Bet r i h kosten ich uf ..twn M :?,j.llOO st..ll..lI . .Jetzt knnn dem Sohiffnh rt "
interi .e an solche n Stell en dadurch ge n ülI;l'nd gl-d i 'n t werdvu, daß man
eine Ag. boje fiir .\f üOOO An chaflungsko . tou unbriugt, deren jährliclu-r
Betrieb etwa .\1 GO kostet.
Auch zu a nel -I' -n It cleu chtungsvwcckr-n ( Ei .en bahn wagen lind
, im lrn, Automobi len 11 w. ] hat d .\ J.(alicht'VI·l'\\t·l\llung gefund,·n. Ein e
wichtige Anw endung b ildet fl'I'II,-r d s, eh weißen. 'ohlllclz u und: chnei rk-n
von. le llen. welche dar uf beruht, d ß ein,' .\Ii ohung gle iche r Volumt i!I'
Azety len und Sau er . toff bekanntlich e-ine Flamme von faHt :10000 'I'..m-
peratur er ribt, welche von ..ine m .\llInkl vo n Kohl en o: yd und \\'Il I-I"
toff umgeh n i t und fa ·t all e Metalle ZUIll Schmelzen Lrinll\. _ während
der .\Ian tel sio vor O. yd ation schiit zt , !l ölbli ng.
t:l ileub dllu uml Illektrizlt lit. (.. I':ngin,-..rillg News" , ,'I'. 2:i vom
19. Dezernbor 1912.) Dir- jiingst en amerikanischen Versuche iilx-r di,'
Schädi gunge-n von Ei «nlx -ton durch den elckt risohen Strom ind fü r
den Pra ktik I' um 80 IlI "U .rkcn: wert er, a l s ie unter natürli ch en VI-I"
hältni. . m an I reh enden Betonbauwerken vergenommen wurd -n- ).
Di Ergebni. e . ind kurz die folJ.(l'nd..n Lei ä tze :
1. D er B l' t on III u ß f 0 U 0 h t s o i n. Truck mr-r Bl'l ou i t
ein. Ir sch lechte r Leiter und vernichtet dadurch ell» t gruß a Puu -ut i I·
gefä lle de. • t rome .
2. , t a m p f b o ton wir d n i 0 h t n n g e fl r i f I II n. BI ilh t
Ieuc h te r ta mp fbeto n durch läugere Z"it dem eloktri ohen 'trom us-
r ' etzt, .0 verschwinden di e bloß wn serlö liohen B tandteile, i hnliche
i t bcr ohne , eh den fiir den Beton auch bei vielen Flußbau ..rk--n
d 'r Fall.
3. " u r w o n n Eie k t r 0 d n ,. 0 rh n n den in d . k n n
d er ..., tr 0 m ,' c h ad e n an I' i 0 h t on. clt-nll nur an d"n Elpktrot!"n
Ir ten di chädigull ,pn auf. Ei.'l'lwinl gen d llH Ei. ..nbcton virkl'n I
~:I oktroden, " enn Hie unmitteIhaI' an d..n ,tromkreiR ang chlo ,-li
oder von ihm nicht gnnii g"nd i.oliort Hind .
4. ]) i Kat h 0 dei Ht It.u f ii h I' I i ch ur al fI I1 i 0 A n 0 d c.
tr ot zdem an di " nr w er. t di e fl tllrken Hi lllluftroten; die 'o Ri . se werden
aller b. Id beme rk t und di I' achl- wird a l.gf' teilt , Ll'zw. der Bet on u ·
lZ'l ('rt. n der Kath od, ' hin ll:('gl'n kom m t ..s zu einl'r unm..rkliehclI
Z mliirbnng de R"ton . Ill)('h Ir·irl..t di e Haflung cl,'s Ei n. 1': k nn
auf d i.. ,. rt unwrmu tet dl'r Ein turz erfnlg..n.
5 . , a I z Z 11 • II t z h e i m B, t on i .. I' e n 'I' h ö h t eI i 0 p.
f h I' b f' d (' u t c n cl. , cho ll l 0{, , a lzzu atz wr. tiirkt die Zer törunll: .
N'eh"inungcll IOOfuf'h . Ähnlich wirkt . l..en\11H 1'1' boi 11 1fenLau\(·n. 11,-
ChIorieIe. u eh dn h..i Fro. tgcfahr hiiufig anguwendete I alzhllnchlorid ,
halJl'n di ll flll'ioh,. Wirkllllfl, Rilld dal ... r zu vermeidcn.
6. \Y a .. r d ich tel' B .. ton i t b s eI' I w 11. er·
dur c h i" R i I! f' 1', doch muß di,' W R -rclichtheit durch reichlichen
gu t n Zemt'n t I... irkt \\f -rd,'n . nicht (1111'011 di,' vt'r ..chil'~lcnen Dich unll; .
zu hl ä l!e. d it, in. go ·amt !<ehiitlli"h wirken.
7. R ii e k t r 0 III .. I" k tri eh,' r , t r aß e n h h ne n i t
fl e f ii h I' I ich. W<'IlIl er dnrch Hohrlt-itllll J.(l'll in dM II u. drin~t, nicht
aber b im g \ öhnlicl1l'n ErclH"hluß , wl'il !<I'iu l' otl'n t il\lgd 'illn dann infol gt,
der roßen Eintritt.-O""}IO zu kleiu wird. I ng. Er? t • 'chick.
Oll' elcktr l ehl'1l Illurlehtlllll(l"n d,'r Itjuklillbahll. (...~. K . RU W12 ,
Heft 34.) Di e he 'oncleren niedri~ n ::;troml'rei 0, Zll we lchen da K I' 1\ f
w I' k R j 11 k n f 0 Enprwe ahl( hen kl\nn. haben eil mit ioh gt .
bracht, claß eine in cl..r • iihe ~elegt'ne 'B hn trot7. ihre nur [.0 z ei ·
n.oh ige Güter ~"n pro Tag ausmllohendcn Verkehl'R mit lektri ohem
Betri h eingeriohtet werden konntf'. ER iRt diefl di 1 j u k an b h n ,
elehc von • 0 tod don nach clcm :1O km I-ntfernu:'ll Tin II 0 I
führt ; daran chließt ioh ein Fiilm'nhntrieh iib"r den :10 km I ng n
Binnen . an, worauf sieh- clafl 7.Wnito • tiiok der Bahn von R 011/\ g
naoh S a 11. h e i m fortRl'tzt. n..i einer OefillmtliinlZ" von 46 km sind
27'/. teigunflen und flclll\rfe KlIl'ven nioht ..Ite n. Die Bahn wird mit
pinph ilZem \Vech. 1'1 trom von 10,000 V und IGN betri ben. Zu di em
Zweck wird d I' 50 N · Dr 'h Rtrom, d..r vom Kraftwl'rk Rjukanfo zum
Pr i. von 1·32 h pro KIr/ td. Iww/Zcn wird, umgeformt. lI ie7.u di n n
350 K V Ptlriod numformnr, j'xicr L teheml aus eincm ynehronl-n
Incluktion motor von IiOO V. cll'r iiber Öltran formatorl'll I\n ;II\-~ 50 .
•'"tz nll;e chlo en i. t und einen Einph/lS('n~"nerntor fiir 10.000 .
16 N antreiht. Der Wirkung8grad 11'1\1' bei induktionsfrei I' Voll t 1° / .
Der Fahrdraht i t durch eine Kettenau fh iinglln~ an de n ei crnen Gitt':~.
ma ten bere."ti~t. Er L teht au .eincm im Qu rsehnitt achtfömrij.:"11
Kupferdraht von G5 mm', dcr mlttelll :1 mm dick6l' Hä nl(c<lr- h to n
~inem TI'I\~. eil vo~ verzinktem tahl von 3l-fi mml ang h"ngt i t. .' ch
JI' " ,km smd Vorl'lohtunflt'n zum eh spannen d Tr g il in~ b ut
mittel wl'\lchcr die l ..·itllllfl zweim I r im .Jnhr n ehF;1 flR.nnt w reh',;
k nn.•' ach je ;, km ind All IiOhaltf'r für~clifl Leitunl{ einF; .tz t . FiiJ
di? B?förderun~ stehen vicraehsig Lokomotiven in V..rwenclung, j It,
mIt lPr lotorl'n von 120 PR Vl'r phen, eH mitt IR Rohiitzl'n an fiinf
, ) Nacb einem Bericht, a n die" a Uonal Allo 'laUon or Cem nl I .." Plu
burgb , am 10. Dezembe r 11H~ ."laUet TOll d n lI en en f • ß . R 0 '. nur'tOh
00 11n mund O. E. P .1. r I _om Unl~ 51&1.. Uu....u of t&ndardl. '
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g staltung d R Opernhausneubaues wllren die Erfordernisse neuerlich
zu überprüfen. Am Bühnenhause wird sich wohl nicht ändern
lassen. Die Bedürfnis e des Hofes müBten aber genau umschrieben
werden, eben 0 wären die Zahl der Ringe. die Lage der Garderoben
und 'I'reppenh u er, die eventuelle Anordnung der Höfe und der
Zweck der • eitengebäude endgültig' festzusetzen; endlich müBte es
allen am neuen '" ettbewerbe B teiligten freigestellt werden, das bisher
Erreichte ohne Hilcksicht auf den g isticen Urheber bedingungslos
zu verwerten.
Der preuBische Iinister der öffentlichen Arbeiteu hat dann
dem Deutschen Kaiser mündlich Bericht über das Ergebnis des
W ttbewerbe unter Vorlage der kizzen der beachtenswerten Ent-
wUrfe und des erwähnten Gutachtens der kgl. Akademie des Bau-
en zu er tatten g habt. m 10. Februar I. J. beriet weiter die
Bndeetkommisaion des preußischen Abgeordnetenhauses. in welches
inzwischen di Ausstellung der Entwürfe übersiedelt war, über die Be-
willigung eines Betrages von .1 100.000 für die weiteren Vorarbeiten:
ie sprach sich für die Genehmieung dieses Erfordernisses unter der
Bedingung aus, daß der Ausführungsentwnrf die Ergebnisse an
ämtlicben Ide nwettbev erb n und aus den von der k!!I. Akademie
des Bsuwosena in ihrem Gutachten als bemerkenswert bezeichneten
• kizzen zu herilcksichtigen hilbe und daß von der taatsregierung
bei d rAu/; tellnng die e Entwurfe ein freier Künstler zur Mit-
arb it heranzuziehen s i. Endlich w re für die städtebauliche Ge-
staltung deo König. platzes, der endgültie als Raustelle für das
Opernhaus bestimmt urde. ein allgemeiner Wettbewerb der Künstler-
schaft anszuschreiben. Die e Antrllge worden vom Abgeordneten-
hause in Bein r itzung am 13. F bruar mit allen gegen die timmen
der •.oziald mokraten angenommen.
Ganz glücklich er cheinen uns diese B chlüsse nicht. Uns
dünkt, es ein Uni!ing, die Frage d r st dt baulichen Gestaltung des
Königsplatzes und diej nig der Ge talt des Opernhau es, die durch-
aus zus mmenh ngen uni! einheitlich gelöst werden müssen, trennen
zu ollen. Auch oh das Zusammenarbeit n der amtlichen Architekten
mit dem "fr i n Künstler" sich zu ein m gedeihlichen gestalten
\ ird, tobt dahin. 'Varum rteilt man nicht die em in Aussicht ge-
nomm nen Vertrauensmann gl ich den ganzen Auftrag!?
Fachgruppenberichte.
Fachgruppe für Architektur, Hochbau und Städtebau.
ßerleht ilber ,11 V r. ammlung 11m 7.•Jänner 1913.
Der Obmann I'röffne di rsammlunz - die erste in diesem
.lahro - mit dem 'Vun ehe. es mÖlle di Tliti~keit der Facheruppa
ine recht erspri Bliche werden. Die k. k. Gartenhaueesellschnft und
<lie D ndrologi-cho (je ell . chnft werden zem inschaftlich mit dem
() terr. Ingenieur- uni! Ar..hit kteu-Verein im Laufe der nächsten
:\ronllte vi r Vortr go iiber Gartenkunst abhalten. Bezüclicb der Aus.
chmückuna des Tit Iblatte i t zu rw hn n, dllB I'S insbesondere
dr-m rastlosen Eifer und der Ausdauer de Herrn Rel!'il'rungsrates
Vitus Her g r zu danken ~ wosen ist. wenn das Titelblatt bereits
mit Neujahr trotz d r vielen chwierizkeiten in die er ll'eSCbmRck-
vollon 'Veise und praktischen Au. teilurig erscheinen konnte. Der
Ohm nn berichtet in Aing heuder 'Veis über die Vorarbeiten für
die Int rnationale Baufacb-A us tellurig und richtet einen Appell an die
:\Iit~lieder, die. e recht zahlreich zu beschicken, und betont insbe-
sond rs, daß infolg der Subventionierung itens des k, k. :\Iini·
triums filr öfientliche Arbeit n kein Platzmiete zu entrichten sein
wird. Hierauf wird zur 'Vahl von zwei Facheruppenmltgliedeen,
w Ich dem" ahlansschuß wellon etwaiger Wahl in den Ver-
ltungsr t in Vor bl g zu bringen ind, zeschritten. Gewählt
wurd n Raurat F ß b n d r und Architekt Tb e i B.
rchit kt GI r b r, welcher nunmehr das 'Vort erhält,
referi r in ingobond rund ohlstudierter Wei e über eine
s c h \ e dis c b e Hob 1w II n d b e ton bau we i s e, "E ff e k t i v·
an d" I!: nannt, und entwickelt ein klar s Bild über die Konstruk-
tion so ie deren Vorteile gegenüber den nderen Bauweisen.
Die Effektivw nd besteht us parallelen, durch Luftzwischeu-
räum gotr nnten Betonplatten, 1\'elch durch zwischen denselben
nl!'eordnet B ton-Qu rrippen und ei erne Qu rhilgel miteinander
verhund n und v rsteift sind. Die tTR/!, nden Platten der Wand
werden außerdem noch mit einer Armi rung versehen. Die Wand
\ ird als Innenw nd IIU z i, als AuBenwand ans drei Platten her-
~estellt, di nerrippen entweder durchl!'ehend oder I!'eg"en"inandpr
versetzt. In jeder. tockwerkSllleiche ird ferner ein Horizontalverband
nurch in horizontal Qu rplattl' hp.rg teilt, welche /!,Ieichzeitil!' als
\uflal!'.-r der hölz rn n (Tr m-)D(\ck diE'nt. Bei Verwendun/!' von
B t01l<1 ck n wird aber die r V rhand durch die in der Effektiv-
Rnd und jtll'iehz iti~ mit di.'s r /l:e ossenen Betondeck erzielt und
i t d hl'r nicht parat uszufnhren.
R i der au drei Platt n be tehend n AuBenmauer sind nur
die heid n inner n PI tten als trll/!'ende Teile berechnet. die dritte
PI trI' dil'nt Aillentli"h nur zur ßerstellun/! einer zweiten isolierenden






Berichte aus den Zweigverein en.
Zweigverein Pil en.
n rI hl Uhrr dt'n fIrntlIeh 11 \ ort r 1\1 I • 111'1 1\1
Zu ,lif' l'l" im !Toß n Vor I. d
(I \1{f 'IITT~'K1 E
Die Herstellung der Effektivwand erfolgt mit Hilfe der äußeren
und inneren Effektivform. Die /tuß re besteht au abgepaßt n Holz-
wänd n, welche die äußere Efiek tivbeerenauug der Effekt ivwandbild n. Zwischen ihnen wird die innere Eff k tivforrn aufgestellt,
elche derart konstruiert ist. daß sie sich heim Herausheben nachInnen zusammenlegt und sich hiedurcb vom Betun abl ö 1. Zwiscb~ndie eu Effektivformen wird nun der Beton eingebracht. nachdem die
nötige Armierung versetzt worden ist, und bis zur Höhe der Formen
eingestampft. I Tacb Entfernen der Form werden die eisernen Quer.bügel über die Luftkanäle gelegt und auf di clben die Formen wi der
aufg stellt. ~[an kommt mit einer verhältnismäßig; geringen Anzahl
von Formen aus, da dieselben für Innen- und Außen mauern gleichdimensioniert ind und die unten frei werdenden Formen wieder ob n
verwendet werden können.
Die Fenster- und Türstöcke werden gleichzeitig mit der Auf·führung der \Vände mit eiugegossen. Zu diesem Zwe .ko verd n
an die • töcke die Formen der Leibungen hefe tigt (A bh, I) und sobei ufstellung der Effektivformen mit die en verbunden . ZurDichtun der t öeke wird eine Patenteinlag au Papier und W 'rg
an den tock genagelt.
Der Verputz wird innen und außen in Kalkm örtal mit. nt r-putz von Zementmörtel ausgeführt und kann unmittelbar na ch Auf-f ührurig der \Vand rfolgen, weil der Putz an der noch f ucht nWand besser bindet. Auch ist eine Verkleidung der Fa d mit
• 'atursteinpilltten oder auch ein Versetzeu von inzelnen \V rk rücken
möglich. Auch kann die B tonwand direkt steinartig bearbeit t
werden. Der Beton wird aus geschlagenem 'tein oder 'chotter vonhöch tens 25 mm I'orurrröße und einer gleichen :>lenge 'Ilnd h r itet.Der Zementzusatz verm indert sich bei Autrilhrung der Mauern na h
oben zu im Verhältnisse des abnehmenden Druckos. Bi boi wurdenfolgende Be nspruchungen zu Grunde ~ele~t:
Bei inern ~[jsch ungs vo rh il l t n i s von 1 : 2·f) : 2'5 :!Q /';'; /rll',
1 :3:3 lfi'f) r
1 : 4 : -I . 1S'I) "
1:5:f, .10 " .Die Beanspruchung des Betons wurde wie bei unnrrniertemBeton berechnet, da die eingelegte Vertikalarmieruug hauptsüchlichfür die Aufnahme der eitenkräfte (Winddruck) berechnet ist. DieL ngenänderung n und die dndurch auftretend n 'pannnng n infolge
von Temperatur chwankungen werden dadurch berücksichtigt. daß
man in den Außenmauern alle IG m Dilatatiousfug n unordnot; heiInnenmauern sind die Ternp raturechwankungen so unbed utend, d ß
man die Dilatationsfugen weglassen kann. Bei Bauten, deren unterstG schosse in Pfeilerkonst ruktion aufgelöst ind, können di Dilatation-fugen wegbleiben, da auch die fe-Iernde Konstruktion den. 'pannungenRechnung träet,
Is Deckenkonstruktion können alle gewöhnlicheu Arten zurAnwendung gelangon, Hiebei ist zu beachten, daß die Decken grund-
sätzlich in die Mauer eingreif n müssen. Konsolenj nl Auflager sind unzuläs ig. Bei hölzernen Decken~ wird das Auflager durch den einuangs rwähntr-n
Horizontalvorhand (A hb. 2) gebildet. Die Balken-
k öpf können hiebei im 1\ ton an -
gegosson w rden, nachd In i mit
Eisenhl eh od r dgl. I-(e ·bUtzt
worden sind, oder sie w rden mit
Asplulltpapp od I' lihnlichem btl.
kleidet und in die Wand ge te ikt,
Bei Betondecken ntfällt der hori-
zontale Verband, da derselbe durch die leichz itig
mitgegossenen Decken p,ehildet wird.
Die isolierende \\ irkung wird durch di Luft-
zwischenschichten erzielt. Di \Vlil'lllole itung voninnen nach außen und umgekehrt kann nur durchdie Querrippon rfol~on. Da dieselben ab r chm 1
und überd ies J{cgenelllnnder ver etzt ind, 0 wirddie Leitungsfl1higkeit möglichst r duzier t, .i denf 11
mehr nls hei B..touhoblslegoln. wo der Leitung wegAbb. 2. ein bedeutend k ürzerer ist. Di i oliereud Wirkun'
Abb. 1.
1 6
so sehr in Frage, . daher : werden di e I nnenmauern nur aus zweiPlatten hergestellt, welche aber boide al tragend herechnet werden.Es werden Typen für Außonmauern, Fundamentmauern.Zwischen mauern und F uermauern vorge eben, und zwar I ür I1l1u _
mit 10 mund 20 m Höhe bis Hnuptgeairus. Die Außenmauern werd
vom Parterre bis Hauptgesims in gleicher t lrke ausgefiibrt.
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Patentanmeldungen.
öft: 11 Di nlLCh IRhe nde n P toulAllm !dung n wurden &lll
d n~ h h kannt macht lind mi t
. ' k. Pa ntam
.11 r f Ti t kann en d l
erden.
(DI
f, len B tand teile d G UIR' ihre Lage zue inande r we en tli eh verändern, Die
\ ' orriclnune be ste ht darin, J ß ein e Gruppe von ' iebförd ere r u, auf denen
da Trocken gu t währ nd de r F örderung in sc b inl er Richtung seine Lage un-
ver nd ert bei behält, zur Erzi lun g seiner chleude r virkung um ein e ~emein-
un e Ach,' uml uft, - . Iax .J u n g, Waldenburg ( · t , chles. ). Aug .
I'; 5. 1912.
1. AufbereItungsvorrichtung, d ie m ittel - eine aufsteigenden tromes
wirkt : Der Qu er . chnitt de Ab chei der \ ird unmittelb r unter dem seitlichen
Ablluß für d , Tr mnun mit I un d di e leichteren oder kl eineren auszuschei-
denden to ffe durch ei ne Eincn gung von geringe r H öhe p lötzlich verringert.
_ Hugo \ '" It e n, lailand. An g. 2-1. 12. 1911; Prior. 16. 1. 1912 (Deutsches
Rei ch ).
I,. An tri eb für Stoßbohrer : Der ioßboh re r ist in ein er gegen Drehung
iu der Verrührung ge ich erteu . a be r darin län gt ver 'chieblichen • lutter befe tigt,
iu d eren Gewinde von inem Motor gedrehte , gegen üb er der lutter verstell-
bnre Backen ein greifen , um di e . Iutter zu heben; die e Backen werden von
der Mutter so h · iullußt, dnß ie au ß r Eingriff mit dem Gewinde treten, so-
bnld di e Mutter dl e H öch tlnge erreicht , Ulll die . Iulle r fr ei herabfallen zu
In sen, iu der Tief tla 'I' d er Muttef dageg .n wieder mit derselben in EingriO
gebracht werden , um durch kontinuierlich Dr ehung de .Iotors eine kräftige
S toß bo hr wirk unu zu e rziele n. - Ges. fUr e l e k t r, ~ c h n e ll - T i e f b o h r u n g e n
::') .1"111 Dr. , t, v. Dnnikowski G . m. b. H., Lernberg. Ang. 6. 4. 1912.
13. W rme ustau ch vorrlchtung rur Dampf- und . Wasserheizungen,
Spei ew ervorw rmer, tJberhltur u. dgL, bei der Fieldrohre an Verteilung.-
kMp rn mit üb re in und r l i ge nd n H oh lr um en angeordnet sind: D r un den
\'erteilun k rper M g chl s ene Kop f j d Fi el d rohre b itzl zwei Durch-
gun Ifnun ren , di ich mit j eine r der in den Seitenw nden der bei den
Vvru-i lung kamm rn vorh nd eu en Bohrungen decken , obei an eine die 'er
C1lfllun~n d, innere ml ufr hr au g ch lo n i t, - Al e, ei Lom s chako\\ ,
. t. Peter bnrg. Aug. 11. 3. l\/ll.
1 . W inderhItzer : Di lT e, bee . der Wind, durchströmen den Er-
h itzer IIU! ·in em Kui een nutzbaren u rs chnit ohne Richtungs nderung, in-
dem di e Ein - und Au la ßuO'nnn fiir den Wind et wa der Mitte der Züge gegen-
ü her in den ä uß ere n Ab ch lnß w den der Kamm rn Iie 1'11. - 0 skar ~ i m m I' r s-
b RCh, Bre lau. Ang. 17. 6. 1912; Prior . 22. Ö. 1\111 (De u l"c hes Reich).
1 . Verfahren zur Veredelung von _ etallen, Insbesondere von Elsen,
mittels remein ru r lektrischer und Brenn totierhitzulIg: Die Erhitznng d es
~Ict,dlbade erfolgt in einem lungg treckten röbrenförmigen Ofenrnum du rch
ül ...r da, . le l1111 geleitete Brenn toffw trme und durch d .Ietall in d er Längs-
richtung de Ien gel eitet.en Kurz chlnß trom. - Dr. Alois Helfenstein,
Wi en . Ang. ~ . Ö. 1912 ; Prior . 10. 6. 1911 (Deu ehe. Reich).
tu. SchIenenstoßverbindung , g kennzeichnet durch aus je zwei Tcilen
b... rehende Ln. eh sn mit IIU den utUtzll eben allgeordneten Ansätzen und
7. " i ehen die einen La . chcnt ile uud den ch ienen t g eingelegte Keile, 0 dall
dit O An. tzexler Laseheut ,il e in die ntsprechend geformten Au nehrnungen
im 'chienenk,,»f, h rzw. ~ehi uenfu gepreßt erden. - Heinrich . eh rn i d ,
Wion. Ang. 21. 9. 1\11 2.
20. Un tergestell fü r SChIenenfahrzeuge mit radial einstellbaren Lenk-
a chse n, wel ch " mittel f dornder. fr i nach jeder Hichlung s -hwingende r
11 ' nge tan en an d en Aehsbüeh n auf eh n/:I ist: Am uuteren Ende der
11 nge. tang,'n ind 11 ben d er . li uelli n ic zwei horizon le Bolzen angeordnet,
Ruf welche ,hu Wa cn g \ icht derurt üb rtr n drd, daß ich beim Ver-
ell\lenken d..r Lenkach " ein Bol zen a bhebl und da. Wugengewicht nur VOll
,I mIludereIl Bol z u getrag ,'n wird . - The.1. b. ßrill ornpany, Phila·
delphia. ng. . t W11; Prior. 10. 9. 1910 und 2. 11. 1910 ( . t. A.) .
2U. Drehge tell für E lsen h nfahrzeuge, de en itlich ItadgesteJle
,lurch ..illen nlll W ~enb... len be f ti~fl'n uerr hm n miteinander verhunden
eint! : ])je Rndge lell,' s ind \lIn ihre enkrechten .Iittelnch n ge~enüber dem
Querrahmcn .Irehlmr, \Iln eine E ins llung der se itli chen ltadg- teJle in Krimi-
lIIungen 7.lI crmiiglieh n. - T h e K 11 0' c.o m l' e n s a l i n g Car Truck Co.,
• "wherg (V. ,'t. A. ). Ang. 13. ~, . 1911.
20. F Uhrerbremshahn für Lurtsaugebremsen , der im lJuhngeh' use oder
"l'i"g"1 nng,'bmehte, ~,"n IInnptleitung8rnhr filhn'nde Ifnnngen überwacht
uII.I (!ill ,Ii.. Lokornotiv- und Tenderhrem.leituog gel; n die Außenluft ah·
'per r"f\lh! Klappe hCI ' l ig t : Oie , e Kln!'pe wird durch ei nen nlll Fii hrerb re Ul"'
hnhu .tarr beft."tigten n ehlnl:' heU tigt und bt mit einer 7.weiten Klnl'pe,
11 Jellt' eiue vom lIaul'tleitlln~ rohr unrniuelhar 7.nr Außenluft fiihrell<le Öftilll flf
i,h, 'r\\ arht, derart verhulldcn, ,I ß h"id,' Klnppen prnkti eh ~enoulfnen gleich-
7. l' il iJ.: ' Iftlt't uml KC. hlo. "n In'rden Ulltl ihr trllen el'l't nach dem Frei-
I gen d r 7.UIO I1nuptleitung rohr führ nd eil Öffuungen im IInhngehiiu e o.ler
~l'i"J.:,-1 ..rfolgt. - ne b r I der 11 r d ~ ,Wien. ng. . •. 1\1l2.
20. Antrle anordnung an Lokomotiven tür zahnS ngen- und Adh •
s ion betrieb : O. Tri..h&: hur d. ht roit d r ngl'triebenen Kern eh"e in fCllter
V"rhindung ulld die • dh ion r er , itzen 10.1' drehb r Buf de r K em llehs" ,
ohei let zt .. re Uh,'~ eiu lJill,-renti 1getri"be mil der Kernneh .' ~eku l'pelt werden
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kllnnen. - Olaf Kjel berg, Wint..rthur. Ang. 26. 7.1912 ; Prior. 18.9.1911
( chweiz),
:!O. Einrichtung zum Verhindern des Umstellens yon Weichen unter
fahrenden Zügen : Vor der zu sichernden Weichl'nstruß"ugrllppe ist cin Z 'h-
verschluß angebracht 11I1<1 dieser Z"it vI' r ehluß ist nuf mechanischem otler
elektrischem Wege mit den du tel le n llmtlicher Weichen der betreffenden
Weichen traßengruppe verbindenden zentralen Einrichtlln~enderart verbunden ,
da er, durch den fahrenden Zug bet t igt, die erw hnten zentralen Einrieh-
tuneen gegen tel len oder B 'lllligcn fc tlegt und olange festgelegt I'lllt, hi
nach Überfahren de Zeltversehlu 8C durch die letzte Radachs e de Zug
eine be timmte Zeit verflo in bt.- T'c l e p h o n-F'n b r i k Akt.-G .. vorm .
J. Berliner, Budap t. Ang. :a. :!. 1911.
24. Feuerung zur Verbrennung vcn fein verteiltem, In Form eines
St~hles In den Feuerraum gedrücktem:BrennstoU mit ring. um den Brenn-
toff ein e augter oder eingedrückter Verbrennung luft, gekennzeichnet durch
radial oder tangential zu einer zentralen zum Einführen des Brenn toffe
dienenden Bohrung verlaufende, nach innen geneigte, zwiacheneinandcr Luft-
verteilun chlitze belassende P latten ode r FIUg"I, zum Z weck e, die Luft in
radial oder tan ential zur Hrcnnstoffeintrittaöfluung verlaufende trahlen zu
teilen und die e trahlen in zur Vorderwand des Feuerraume , bezw. zur Bahn
d eing führten Brennstoffes gene igte Bahnen derart abzulenken, daß ie
drehende, bez . wirbelnde Bewegungen au fUhren, den Breunstoff in ver- r a t
hiedenen Richtungen schneiden und ich mit ihm innig mi ehen . Ba h-
coek • Wilcox Limitetl, Loridon. Ang. 1. 10. 1911.
24. W anderrostreuerung, bei welch..r durch d 11 in der er ten Ver-
brennun zone liegenden Ro tteil Preßluft eingeführt wird : Di in K teu ein-
gedrückte Preßluft wirtl durch die an der Oberseite der Jetzt 'reu vorge eheneu
dil mf örrnigen R hrcheu senkrocht durch (II'U It oMt getrieben. - I', r t e
B r 1111 ne r 1 n s chi 11 c 11 • F /I b r i k " • (l 0 "J I e h 11 f t. Brfinn. AnK.
4. 12. 1911.
24. AuspuUrllgl er, vorzugsweise für LokomotIvdampfm as ch in en , I",·
tehend au ein m in das Au puflrolrr 'inge. erzten Hückechlagvenril : Die I'
itlt die Form einer mehrseitigcn H oh lpy ra utlde , in deren :"it"II" luden
Durchtritt ffnungen vorgesehen sind, die durch Ilückschlagblattf -deru gl"
ehlo n g h Iten werden, so duß der au tretende Dampf trahl einen tern-
förmigen uer chnitterhält und durch die nied urch bedingte Obern ehenv rg
rung eine gün tigere ' a ug wirk u ng erz ielt wird. - Ignaz F pi" h I i n g e r,
Prag-Karolinenthal. Ang. 6. O. 1!J12.
24. Drehrost für Gaserzeuger: Die Ho tfläehe besteht uu einander f, eher-
artig untergreifenden Platte n , die vo n den in der Dr hriehtun g vo rn Ii genden
" a nten nach den H in terkante .. a llm äh lich derart an stei gen , duß zw i ehen jP
zwei Platten eine. ich von a uße n nach in nen ve rjü ngende K,'i1Mchlitz fluung
für den Winddurehtritt liegt. - D e u t sc h ell ii t t c n b a u- G e e I l s c h a f t
m. b, 11., Dü Ido rf. Ang. 20. 3. 1912 ; P r ior. 20. n. 1911 ( Deut ehe R ich).
27. Selbsttätige Ein- und AusschaUvorrichtung für Kompressoren,
gekennzeichnet durch eiuen in einem h)' IiI"le r ver chiebbaren, nut Gewieh
bei teten und auf der Unter ite dem Druck im Preßluftbeh älter an .' erzt n
Kolben, Ruf d n Ober ite eine hoh le 'tange hefe tigt i I, in die .ino ~ ,l'it
tange (die Au hai tange) 10. e eingeleg t ist, d ie mi t dem li eb 1 der Irolll'
ehließvorriehtung, der Hiemenllll rü ek vor ri eh tlln g oder dgl. g len k ig \Cr·
bunden ist untl un ter der E inwi rk ullg von F llngern teht , di" ,·in"I1l(·it dur"h
eine Feder, untlpre r eits untor Vc'rmittlullg d.'r Kolben tun ge bet äti gt " rden,
indem bei Druckzunah me mit dem Kolben dessen Leid e S tu nge n l" igl' n, bi
bei ErreichulIl' d lI öch stdruckl '" di e AUHschaltlltall ge di e Kon ta ktvorrich t ung
au chah t, .1 n lti em en a u r Uck t ode r d gl. , woruuf tlus (Jpwit'ht de n Kulhpn
hinunte rziehl, v hr nd dem lli ,' Au ' chal tstallg ' n tlpn durch .lie F d('rkrah
aneillantler g d rUck ten ~' lingern hän gen hl ibt , his 11 ' r . li nde tdflll' k l'inl(etreten
i ,in elchem Augenblicke d ie J"ol ben stulIK zw·i lIu f d ie }' IIger ein"irk 1It1..
Hebel au inander d rUckt, wodurch tlie hP.iden F IIgerk lauen /l:e lrll t "erden
und die Au chal ta ng.' frei geg hC'1I "i rtl, 0 daß.i abw rts ink"n uud dn.
du r h die Ein ehilltung b wirk n kan n. - Bnh um il K 1 s U 7., • 'lIIi"ho" und
J f 11 au r,. 'u le. ng . 30. 12. 1911.
27. LuftllntstaubungsYorrlchtung mit ei ne lJl meeh an i ehe n, I1 Luf tauh.
lI:em ng' u nter Zufiihru ng ,'nn Was.. cr s n uugl'lIdc'n Orga n: I> Wn r, ird
iu die augleit llng a ls ei ll in der Rich tung d er an gesnu gt en L uft ge leitet"r
Druck trahlkege l.eingefllh rt, der eilll'rlll!its unmittelhllr Iluf eill F lügel rad zur
nte rstUtzung desse n An trieu e einw ir k t, a nde rerseits d ie augllffn n llg de dM
FIUgelrad umgohenden Geh u • ah chließt, so daß 111IlI Lu f tauhgemi eh
herei wirk an , mi t WB! er vermengt i t, he"or es, der Wi rkung de Flilg('('
rade au ge tzt, tlurch Fliehkraft" irku ng ill r..ine Luft ulld 'ltl nhllü il(k it .
mi ,'h ge chietlen "irtl. - .I n c h i n(' uh u- kt.·G orm,,) IIrt it-




über die Frage der ichnitt- und chnltgeschwindigkeit, praktische
Winke über die Ausführung der Fräser, ihre \Värmebehandlllng und
über da~ Sc!~leif~n. un? 'chär ~e.n derselbe.n. Z~hlreiche Beispiele, an
denen die \ ielseitigkeit des Fräsers gezeigt Wird, leiten den zweiten
Abschnitt ein , der eine solch Fülle kon truktiver Einzelheiten aus
dem Gebi t der modernen Fräsernaschinen, der zugehörigen Aufspann-
vorrichtung n bringt , daß er eine Quell e wertvoller Kenntnisse nicht
nur für den \Verkstätteningenieur, sondern auch für den 1'laschinen-
fachmann wird. Eine Anzahl der besten ondermaschinen (Gewinde-,
ipiralhohrer -, Hundfräsmaschine) sind in Ausführung bekannter Mn-
schinenfabriken wiedergegeben. Die Berechnung der Teilungen und
der Räd er für piralnuten sowie das Fräsen der Zahnräder bilden
den ichluß des zweiten Abs chnittes. D er Anhang gibt Winke für die
Bestimmung der Zahnräderabmessungen. Alle Teile des Werkes sind
durch die klare, leicht verständliche Darstellung und die bekannte
vorzügliche Ausstattung, die der Verlag allen seinen technischen
Werken augedeihen I Ilt, ausgezeichnet, so daß die neue Auflage
ich bald einen Kreis neuer Anb nger erobern wird.
In'}. J. Eleiscbmann.
13. 30 Lehrbuch der P hotomet r ie. Von Friedrich U pp e n -
uorn.420 '. (2l:lX Hi cl/l). l\liinchen 1912, R. Oldenbourg
(P reis reb, 1'1 15).
Der verstorbene .\Iünchener ' ta dtbaurat F'riedrich U pp e n b 0 r n
hinterließ den Entwurf eines Lehrbuches der Photometrie. Dr, lng.
Berthold 1'10 n a s c h übernahm die Fertig teilung des Werkes, von
welchem b im Tode U pp e n b o r n s erst einige Kapitel bea rbeitet
vorlngen. Auf diese Weise ist das Werk entstanden, dessen E r-
scheinen nur freudigst zu begrüßen is und das alten willkommen
sein wird, deren Beruf die Bes 'häftigung mit photometrischen Arbei ten
mit sich bringt, oder die als Lehrpersonen über diesen Gegenstand
vorzutragen h ben . In 1 reichlich mit Zeichnungen und Abbildungen
ausgestatteten Kapiteln werden die physiologischen und optischen
Grundlagen der Photometrie dargelegt die photometrischen Größen
(Lichtstrom, Lichtstärke, Beleuchtung, Flächenhelle usw.) definiert,
die Lichteinheiten und Zwischenlichtqoellen beschrieben, die Er-
mittlung der graphischen Dar teilung des Verlaufe der Lichtstärken
gezeigt, die Ermittlung der mittleren Lichtstärke gelehrt. Die Wirkung
der Reflektoren und Lampenglocken erfahren eine ausfü hrliche Be-
trachtung, ~ic praktischen Zahlenv erte für die Beleuchtung ver-
schi dener Ortlichk iten sowie der spezifische Verbrauch de r künst-
lichen Lichtquellen werden in übersichtlichen Tabellen gebracht. Eine
sehr ausführliche Behandlung erfahren die stationären und beweg-
lichen Photometer, l 'hotomet rköpfe, Bänke und R..äume nebst den
Hilf mitteln zur Aufnahme der Lichtausstrahlungskurven (Spie gel,
Integratoren und lIIeridianapparat ). Die Scbwiertgkeiten, welche sich
der Photometrierung ungleich farbiger Lichtquellen entgegenstellen,
sowie die 'pektrophotometrie werden eingehend und kla r behandelt uod
inshesoudere der Umstand gut hervorgehoben, daß es sich beim
Photometrieren nicht um die F ststelluug einer physikalischen Größe,
sondern UI11 einen physiclogischen Eindruck handelt. Die interessanten
Versuche, sich heim :lIessen der Lichtquellen vom Auge unabhä ngig
zn machen, die absoluten Lieh ·t rkemessungen mittel elenphoto-
met rs durchzuführen, werden in interessant r " ' eise beschrieben. J e
ein ausfiihrliches Kapitel ist dem Photometrieren des Gases, der
elektrischen Glül.I/lUlpen und der Bogenlampen gewidmet. Insbesond ere
diese Kapitel bilden filr jeden, der anfängt, sich mit photometrisc hen
Arbeit n praktisch zu besch äftigeu, einen ausgezeichneten W egweiser.
ie enthalten auch di verschiedenen, von den maßgebenden Körper-
. chaft n de Gasfaches und der Elektrotechnik herausgegebenen
• ormen für die Prüfung d r vorgenannten Lichtquellen. Das Schlu ß-
kapitel b handelt in Instruktiver Wei das Photometrie ren . der
Scheinwerfer. Das Buch ollte Rn keinem Orte fehlen, wo praktische
Photomatri getrieben wird . Bös ner,
I:I.!l '2 nI e clc k t rl eh KraftUhcrll"ll pnng. Von Dipl.-Ingenieu r
Her UM!. K y se r, Oberlngenieur. 1. Band: Die ~lo lOren , Umfor mer
und Transformatoren. Ihro Arbeitsweise, Schaltung, An wendung
und Ausführung. Bi:! . (28 15 cm) mit 2ii Textfiguren und
[, Tafeln. Berlin 1!11:!, J ulius 'p ri n ger (P reis geb. ~l 11).
D s vorliegende Buch behandelt in drei Absch nitteu die
. Ioto ren (112 Seiten ), die mformer ( 0 Seiten) und die Trans-
formator n ( IGG S siton). In allen drei Abschnitteu werden zu näc hst
di thoor tischon Grundlagen in klarer und einfacher \Veise gegeben
und auf di se wird der praktisch" Teil in einer besonders den Bedürf·
nissen des projektierenden Ingonieurs entspr ehenden Weise aufgeb aut.
Im Kapitol übe r dio .Motoren i t den ßetriebseigonschaften, den Vor -
gl\ng'tln beim Anlassen, de r !t e1?elung der .. mdrehungszahl, de r ele k-
trischen Brerneung, dem Eintlus edel' Anderung von .. psnnung,
Periodenzahl usw, auf di Arb itsweis der Motoren beso nde re Au f-
merksamkeit geschtlnkt. •[eben den Gleichstrom- und den E~n - ~~d
~Iehrphl\8 n- W chs latrom-Induktionsmotor n werden auch die Ein -
und ~leh rphas n-\Vech Istrom-Kollektormotor~n ei!!geh~n~ behande lt,
D r zweito Abschnitt Umformer" z rfällt In die Kapitel 1'lotor -
g nerato r, Einankerul11f~rl1l rund Ka ad numforme r un? en.thäIt
au ßer dem theo r tischou Teil und der Darstellung de r Berr tebselgen -
schaftun auc h einen eingehenden Vergl 'ich dor. versc hie? onen Um-
formerarten in m chanischer, elektrischer, hetnebstechlllsc her und
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11 ochaehnm oll
ll i e l 'indige 1> ,, 1 tion
t ,. I' r. I n g (. n i (' u I' u. •\ I' chi (' k I. (' n - T
n "r Prö id nt:
1' 7. Ih-. "'. I'. n,,'l r m. 1'."
O.d e
Il.lsh h ne n
in L i n z !
~lit lehhaftem B..fn'UH I(·n tändi" Dt'lep; tion d(',
o tel'l'. Ingl'nieul" und Arehit<-ktt·n.'I'agc in i·r. 3 \'011\ I. :lLii rz l!)l:!
d pr von Ihn 'lI\ Vl'rehr!icllt'n Ven'in' III'rau gl'g IWIlt' lI .. :lli tt..iluug,·n
au f ,:,'ite 3 1 f. ein(' n Auf. tz .. P I,..r din Au. bildullg v 111 1I000h hul -
Ingcni('urt'n" von Dr. Ing. ('ar! 11. Z i e I' bg,,,lnlekt W'fumICfl . d I'
g 'rndezu eine \ ' crhöhllung d('r akad('mi. eh g 'bildelt'n T 'ehniker ch~ft
d rstnllt und \'011(·1' g"hä:sigpr Vb rtr"iuull ('n i t. Di....r .\uf tz I t
wer tim .. :llllga7. in für '\'('chnik und Ind u. tril'. Po!itik" erschienenulId
hat d('m Vel'bande Dout · IU'r lJ iplom.l ng..nit·ul"l' in Sl'illt'r J1~u pt .
\'t'r811 mmlung 'om I. I. )1. Anlaß g f!.,·I,,·n zu ein'r lohlh,'rech tlg tell
geharni. cht('n ,'t..lluu!1nahme g"W'lI d ,'n \ ' 'rfa ':1'1' und ,in' mllßlo~cu
AU;lfiill g('gen die I/ och ehulkchnik..r, wl'khc in • 'I'. 11 vom 1.j ::ll ll ~~
1l)l:1 dl'r ..Z"it.ehrift d O. t,·rr. l n nieur- und .\ rchitekt n. Y"r 1Ill' '
:. V, zum .\I,druek ,l("hrneht \I unI'. Da ß ein. olch , I' da' An ehl'n d ;l
Ingenieurstande . herah etzend"r Artikel in d('n :llitt ilun,l(l'n .in·~ 1111
d 'n 0 t(·n . Ing('n il'llr - und .\rchit"ktt'n.TaJ!,(·n kilnehnlt'nden \ '(' rt'me
ohne jede Benw rkung und \\ ider . ('ruch" i,·d(,l'gt·g b'n \ t'rdt'n konntt' .
i, t nur . elnH·r LIgn'iflit'h und auf all,' Fä llt' dazu an 'cl n, di, Intert' ."1:
d('r lI och.'chult echnik,·r auf da t'h""r tl' zu rhiidill:l·n. E " I' hl' UI
dah('r vollkommen I"'grt'iflieh, d fj di,·,' in holH'm , I ß,' nnlieb. n1l'
\ " '1. oomnni' d 'I' • ehl'l l leit ung Ihrer ...\I it tt·illlngen" im terr. In-
j,(l'nieur· und Architektt'n- Yt'reim' r'e \ 'er limmung err gte, infolgo
d,'n'lI in d I' YI' r IlImlung de.. l'ib·n am I'; . 1. :11. in "n t, ch i,'den c
.'t ..llungn hllH' zu ditO " 1' .\n', I('gcnheit "t·r! nll:t \\urd('. .
Dj tii ldi ' Delega t ion bittl't dl' halb I hn 'n "errhrhchc!l
\ ' f'n ' in um un f'rziiglil'hl' \ ufk l" l1mg iil I' d bNl u r!iche \ 'orkollllnnl ;l
un d ..ine u n'icllt'ntlt· Erk liin mg iib'r d i, 'on Ihllt'n in dif" "r .' che
hl' " iehtigt n ,'chril l .
Es wird daher der Antrag ge teilt:
\) e I' 0 i! \, C I' r. j n g e n i o u 1'- und ,A I' chi t e k t c n -
V I' ein m ii g , g e g e n die s e b e d a u e I' I ich e, d n s A n-
s ehe n d e s I n g e n i e u r s t a n d c . 0 h ä d i gen d e .v 0 1'-
k 0 III m n i s in o n t s chi e d e n er\\' t, i s e : t e 1111 n g n e h m e n.
(Folgen die nterschrilten.}"
l l iezu ergreift 'oktion hcf Dr. Ing. Franz Hitter v..B r g edals Prä ident der ständigen () legation dc terr, In mieur- un.
Architekt n-Tage da' Wort und teilt mit. d ß . elb tredend auch die
ständige Dei gatin von di cm Artikel Kenn tn i rhalten hat und .olort
die erford I' ichen •ichritte in die er Ang logenholt einleiten wird . ).
Oh rbaurat Dr. In . Franz K a p a u n unt rst ützt den Antrag
des I nspek tors S inger aut wärrm te und benutzt die cl genh it:. uu~ an
die :lIitglic<!er dcn App 11 zu richten, da kr uariat, d tan<!Igen
Delega t ion, welch ',' ja zu dem Zwecke c schaff n wurd , um die Inter-
e sen der Technikerschaft in der breiter n tTcntlichkeit zu vertreten .
in weite, tgehend -m :llaße durch Lei tung von Beitriig n zu uuterstü~.zen.
Der V n r '" i t zen d teilt mit, daß der Antrag der g 'chafts-
ordnungsgemäßen Behandlung zugeführt werden wird.
••achdem . ich niemand mehr zum \\'ort meld t, rt i1t Ober,
bnurat Bau man n Herrn Ob rkornmissär Dr . Ing. Fr itz t 0 i n e I'
das \\' ort zu seinem angek iindi t in \'ertrage: ... ' e U e I' u n g n a uf
dem Geh i 0 ted er' n t 1'" a s e I' tun n 1s u n te r b e-
s 0 n d e I' er B 'I' ii c k i e h t i g 11 n g g I' 0 ß s t 00 d t i s c her \' e 1'-
k ehr s an lag n".
In 'einen einl itenden Worten be prach der Vort rag n~o di e
ehwierigkeiten, die bei der Her tellung vo n ehirg tunnels . owi von
unter dem Terrain ausg 'fiihrt<-u ntergrundtunnels 'rgehen. j)i ('rHt vor
wenigen .Jahrzehnten ein ctz ml. ung ahut Ent" icklung Ilnser~r
Großstüdt . zwan zum Au:bau groß tiidtischt'r Verkehrsanlag n,oo <ho
hiiufig nntel' der mit Hüu ern uod kton Obertliich im Tunuel g.cfuhr t
\\l'rdl'u mü n. j)ie hiebei ung wend ,t n ßaulllethoOl'u ind n Ifach
\'('1'. chieden von jenen. die Leim rein b rgm OOnni chen Au. bau a.1. bek nn t
und erprobt nn ',' l'h n \\ crd"n könn n. ,
Durch da oft in verhj')tni. mäßig g ringer T id t, unter d"r brdj
ob ·rflächc auftretende Gnllldwll.8 'er 'H lrden d ie Arbdtt'n verteu t IIIIl
prseh\\l'rt. B ondcl'. ungünstig Iiq~ n di Vt'rhiiltn i, e dunn, " enu d..r
Tunnel un ter dl'r •'ohle ..ino '('W OO , CI' hinahgerückt und durch" . er-
gc..'liitt igle, sandige od,'r ehlammi ~III..' en hindurchgcfiih~t \ ' er~lcn
muß. Ka t troph 10 Er 'igni h i solche n lI er t(·lhlllgl'n g horen ,meht
zu dcn 'eltenheit n und da rf dif' te IlIli. che Durch führung der nl(' r-
w ~ortunnels mi I{echt "in b onder IlIt " 'e I , n;;\lnlchcu.
Dr. S t ein e I' ,'erwi' h iche i darauf, daß W ien dt'mniichst uch
*) Die , tändi e DI·le!!a t ioll d . t('rr. Ingenieur. un" Archit 'k ten'
Tag hllt IIn dt'n \ en'in der Ing('nieun ' d r k. k. ö terr. 't t b I!nell
das folgend .. .'ehrcih'·n geriehtet, da auch allen an deli t rI'. Inp; 'meur:
und .\rehilt'ktt-n-TllgtJn t..ilnehmcndl·n ' -('reinen bckanlItg('g ,ben wurde.
.. .. 'I'. I i. W i (' n, am W. :lfiirz 1!l1:l.
A n den "e I' t' h I' I ich (' n
\' e I' ein d " I' I n g (' n i C' U I' e d ' I' k. k. i.i t, I' r. , ' t
Vereins-Angelegenheiten.
BERICHT
über die 19. (Wochen-)Versammlung der Tagung 1912/1913.
Samstag den / fl. J/ül'z l U/H.
wirtschaftlicher Beziehung. Am Sc hluß di ese s Ab schnittes werd en
ausaeführte Umformeraulaeen be schri eb en. In dem umfangreich en
Ab;chnitt übe r die Transl~rmatorell ist au ch di e wicht ige Frage der
W ärmeentwicklung und Wärmebeseitigung in Transform at oranlagen
ausf ührlieb erö r tert. Die Beaehrelbungen nusgefü hrter 'I'r ans form ato r-
anlagen sind durch die Hervorhebung der Vor- und Nachtell e der
verscbieden en Ausführungen a nregend und nützli ch . Das neue Vi' erk
K y s e r s zählt un streitig zu den besten sein~r Art ~nd kann ~em
' tudiere nde n, besonders abe r auc h dem prakt isch tätigen In geni eur
bestens empfohlen werden. Es ist nur zu wünsch~n , d~ß der zweit e
Band der " Elektr ische n Kraft über t ragu ng ", der di e Leitungsanlagen
in mechanischer und ele ktrischer H insich t , die Apparate, In strumente
und cbalt anlagen behandel n soll , rech t bald na ch folgen möge'.
/)IUU .
13. 15 Die Elnphasenm otoren n ac h den deu t sch en Pa ten t -
schr ifte n . Von Dr. Ing . Eri ch J) y h r, Mit 112 T extfiguren . Ber lin 1912,
J ulius Sp ri n ger.
Der Verfasser behandelt in eine r Di ssertation die Kommutator-
moto ren an de r Hand de s Atkinson-Motors, der all e wesen tli chen Züge
der Kommutatormotor en trägt. Als Grund lage der Theori e di enen die
Arbeiten von G ö r ge s, P i ch e I m a y e 1', E i ch b e r g, F Y n n;
diese wird an Hand von Vekt ordiagramm en erö rter t. Durcb all -
mähliche A nderungen in der Anordnung und Schaltung kann man
aus diesem Motor alle anderen W ech selstrom-Koll ektormotor en ab-
leiten , deren Ei genschaften ein er Besprechung unterzog en we rde n.
Da die K enntnis all er Ein zelnheiten nur an Hand der Patentli ter atur
geschöp ft werden kann, so hat sich der Ve rfasser die Aufgabe ge-
st ellt, den , toff, zirka 400 Patentsch riften , kri tisch zu sichten und im
2. T eil des Buche s eingehe nd zu besprech en. Den Schlnß bildet ein
sehr willkomm en es Verzeichni s der de utschen P at entschriften über
einphasige und mehrphasi ge Kommutatormotor en. r:ht.
Der Präsident Ob crlmuJ'llt Archit ekt L. H au 111 a n n erö tTnet
um i Uhr 10 ~linuten abend s die Ve/·sammlung. begr üßt d ie Erschi enenen
und mach t zuniichst di e ~Iitteilung, daß dns kii rzlieh verstorbene Vereins.
mitglied Herr lng. Qtto ß e rg e I' - der einem Atten tat zum Opft'r ge.
fall en ist - in .:cinem Testamente dem Vel'eiu K :!OOO wr Vt'rt eilu ng
an unter tii tzun gsbediirftige Techniker gew idmel. hat. Diese hochh er zige
Zuw endung" in l mit aufrichtigem Danke en tgcgengenom nH'n.
Weit ers hCl'iehtet der V 0 I' S i t ze n d e iihel' d ie Erw'hn iss(' der
• 'euwn hlen in den Faehgl·upp en . Die Fachgruppe fiil' Eh'ktroteehnik
hnt Hofra t Ing. Kar! H o c h e n e g g wm Uhmann , Dr. Jul ius:ll i (' s i (' I'
w m Ohma nn· .' te llve l't re te r und Obel'-ln gellielll' Dr. Tng. :\ugu~t K n 11 11
zum .'ehriftf iihrer gewühlt. Die Fnchl!luppC für Pa tt'n t " "sl'll hat He.
gierllngsrat Ing. Kar! H ö I 1e I' zum Ohmann . I'a t" ntunwult Ing. \ ' ik tor
Kar m in zum zweiten Obmann-St elln·rtn.tcr . KOlllm i, siil' Ing..JoeN
Bi e ge l zum zweiten ehrift fiihrel' und In!!. Knrl Z en t n e I' zum
Kas ier l,el'ufen.
Die Gescllsehaft ös te rre iehischel' Archit ekl!'II*) sOll'ic df'r \"el'han d
der Ingenienre der k. k. priv. Süd hllhn. (:csellsehnft**) hnhen d ie Er.
gebnis e del' ..'c uwahlen ihrer Ausschii ss ' angezeig t.
Es me lde t sich hit'rauf I nspekt or :llnx S i n ger ZUIll \\' Ol't , der
den nachfolgend en \ nt ra g ~ tell t und Ilt'griimlct :
.. In den , ~ I itteil u ngen des Yen' ine~ der Ingenieure de r k. k.
österr. , taa ts hahnen' vom J. ~I iirz 1Hf:1 \I'unh. unhegr eifliehenl pi:f'
cin Artikel des K omm erzienrate. Or. Ing. C. 11 . Z i e R l' naehgl'd /'llek t .
der \'o n gehiissig('u Aus fiillen gl'g('Ud ie Diplom-Ingl'nif'ul'e und Dok tor.
In genicure st ro tz t.
Der Inh alt dieses ,\ r t ikc ls r ich tc t sich dun'h . ein( ma ßlosen
' hel't reibungen und sinnlos('n Verall gemein el1l1lgen von sl'lb t. Es ista~..~. not,,:endi g, der OtTentliehkeit gt'ge niih,'r fe~t Z1lstl' lIe n, daß di..
\ ero~en t l Jl'h u ng di('s..s Art ikelB ill den :llitteilung('11 eines dl'r I lf·-
lega t IOn angl'hürellden Verein es nlll' nu f einem arw'n :lliß\ '('rsüin dni
heru hen kann.
. *) G e . e I I s e h a f t ö s t el' I' e i ch i '"c h er ,\ I' c h i t e k t (' n :~r.~h.ltckt Roher.t 0 e I' I • y, Präsident ; \I' chit,·kt Emil 11 0 p P l', \ -izp.
I,rnsl<!ent; Areh ltl'kt Ka r! K e r n di e, • ehr iftf iihl"t "l' ; .\ I'eh it"kt Hud olf
f I' n s s, Kas ier ; die ArdJitektt'n Knd \) 0 l' f m e is t e l', lI ans ~ I a \' I'
und Cesar I' 0 pp 0 v i t H, \ 11 schulJmitg lietl('l'. •
**) V e rhand de I' I n J!, t' n i t' u r ,' d er I<. k. p r i \' . .'ii d.
h ahn -G e s el l ehaft: ( )IJl'r .l nspektor Ing. Roht'rt L ö b l i c h,
Obmann ; Ober inspek to r log. Karl O h l' n H t i e 1. I. Ohm ann -, ' td h'er-
tr eter : Inspektol' Ing. Rollt'l't f( e h (' i h l' I 2. Ohlllnnll -f't ell vertn .ter.
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Vi z e· P I' ä s i den te n :
K r au B Franz Freih. V., Architek t, k. k. Baurat, W ieu , Ih . Auers-
pergstraße 4 (b is Ende 19 13);
B rau S e we t t e r ing. Vik tor, hef der Bet onbauunternehmung Pittel
& Brausew etter , öffentlicher Gesellscha fte r der Bauunterueh-
mung E. Gae rtn er, Wi en, IV/I' Gußhausstraße 16 (bis Ende 1913).
L e t z t a b g e t r et e n er P r ä sid en t :
G ü n t h er Ing . Otto, k . k. Oberba ura t, Reich sratsabgeordneter,
Mitgl ied des taatse isenbahnrates , W ien , 1ft. chmer ling pla tz 3
(bis Ende 1914).
Ka s s e v e rw al t er:
D e 111 s k i Georg, Arch it ek t, tadtbau mei ste r, Wien , IX/•. Günther-
gasse 3 (bis E nde 1913).
Ver wa l tung r ä t e:
Ku n z e In g . Otto, k . k. Oberba urat d es Ge werbe förderungsamtes,
Wi on, Vll/J. W est bahnstraße 41 (bis Ende 1913);
I\l an z a n 0 In g . Fran z, k . k . Hofrat, For st- und D omänendirektor.
Wien , XIV/" T annen gasse 6 (bis Ende 1914 );
Mi e si e r Dr. Julius, Prokuri st der Siem ens & lIalske A .·G ., Wien,
IHk Geologen ga sse (bis Ende 1913);
M ra s i c kIng. J ohann, k. k. Hofrat, W ien, 111/3, R eisnerstraBe 35
(bis Ende 1913) j
R a i n e rIng. Ludwi g, k, k. K ommerzialrat, Be sitzer einer Gold·
und Silbereinlö~e . und Leg ierungsanstalt, Wien, VI /I' Dürer-
g ass0 4 (bis Eud e 1914);
H eck on s chu ß Dpl.Ing. Dr. Rob. Ritter v., o. ö , Professor der Tech-
niaeh en Hoch schule, W ien, VII/%. Burggasse 20 (bis Ende 1913);
Hot hIng. Lu dwi g be b. aut , Bau ingen ieur, Baumeister, öffentliche r
Ge ellsehnfter' der Fir ma , '. R ella Neffe, \\'i en , 1. ' / 2' Zimmer-
lIlann ga sse 12 (bis I<.:nde l !lI :J) ; .
. a 1 i g r Dr. In g . Rudolf, O. ö. Profes or der Techlllschen Hoch·
schu le, W ien , IIl /2• W eiBgärberlän de 40 (bi s I<.:nde 1914);
c h e i b e l In g . Hobert, In sp ek tor d er üdbahn , W ien IV/ .. chaum·
burgga sse 20 (his I<.:nde 1!1l4 l;
V 0 i t Ing. W ilhelm. Baurat deo ta d tbauamtes, Dozent an der Tech·
nisch en Hoch schul e, W ien , I •. Rathaus (bi s I<.:nde 1914);
\ \' e hr e n f ell ni g ing. Ed mu nd, k. k. Baurat, Zentral -In spektor der
ö~terr. • 'o rd wes tb ah n i. H.• \V ien , II ' I ' Obere AugartenstraBe 70
(bis I<.:nde 1913);
\V e n z e I Dr , Frnnz, a. Ö. Profe 'sor der Universität, \\'ien, IX/ •.
WlihringerstraBe 10 (bis Ende 1914 ).
Obmiinner d er Fa chgrupp en :
}1'i s c her Ing. Dr. R ob ert , o. Ö. Professor der Ho chschule für Boden·
kultur (Bodenk ultur-Ingenieure), Wi en , IX/" WlihringerstraBe 33
(b is Ende 1913);
F 0 I t z Alfred, Arch it ekt, k. k. ~Iinisterialrat im ~Iillisterium für öll'~nt.
liehe Arbeiten (Architektur , Hochbnu und Städtebau), W Ien,
IX/I ' Porzellanl{R se :l:la (bis Ende 191:l); .
II 0 c h e n 0 g ging. Karl. k. k. 1I0frat, O. ö. Professor der Techlllsche.n
Hochschule (I<.: lek tro technik), Wien, I/I' Doblhotlgasse 5 (biS
I<.:nd e I!1I4) ; , .
H ö 1 b I i n g I ng. V iktor , k. k . Prolessor, k . k. .Heglerungsrat Im
Patentamte (Chemie), Wien, ,' VIII/ " Bastiengasse 14 (bis
End 19I:l );
H ö I1 e r In g. Karl , k. k. R egi erungsrat im Patentamte (Patentwesen) ,
W ien VII I ' Kirchbe rg'~asse 7 ( bi~ Ende 1914) ;
II 0 l' W a ti IS e h Dpl. In~. \ ikto r, k . k. He"ierullg'srat, k. k. Pro-
fessor i. H. ( ~ I a ehi ne n-In"'enieure), \V ien , 1\ ' /2' " ta rhemberg·
ga '0 40 (bis Ende 1914); . . .. .
J a n e c hIng. Raimund , be h. auto Bau llJ genl eu~ , otle nt l. Gesell ·
sc ha fle r der Bauunternehmung Janesch , - !-:chnell (Bau. und
Ei senhahn .Jng enieu re), W ien , 1\' / •. W iedner H auptstraße 45
(bis Ende 1!J14); ... .
I' 0 e e h In g . Franz, Il ofrat i~1 k. u. k: ge~el n am en ~lll)\sterlUlD
(Ber!!- und Il ill w n·lngellIeure ), Wi en, XIII / ,. ~[axlllg~traBe 8
(bis Ende 191:1) ' , .
P oil a c king. Vi ncell z. 8. ö. Professor d er reehlllschen I-~ochsc~?le,
Ins pektor a . )) . ( Ver wa ltungs . und Wiri schaftstechlllk), \\ len,
II1 / I • Illlrmhllrzigengll sse 1 (bis Ende 1914); Ih 'tW j m ol a IIII!. Franz, Baurat de s ' l ad lbau ~m t ~s (Ge snlll el s-
t chnik), Wien , VIII / . Kr ttenthiliergasse 6 (ill s bnde 19 14).
Ultlllllnn de s t ilnui!! enAu schu sse s liirdie 'teilung
d ur T e chniker:
I{ ei c h ing. Hudolf, k . k . ~I ini slerialrat, Iromba.udirektOl· der n.-ö.
[)onauregulierung, Wi en , 1 ,. Kai 'e r Ferdlllalldsplatz 2 (bis
Ende 19 I:l).
V rtreter de s Zw ei gvereines Pi!sen:
La n g n er Ing. Rndolf, k. k. Profess or am teehnol~glschen ~ewerbe.
museum , Wi en , 1.-/1 ' Wlihringerstraße :in (bIS Ende W 14).
H e\'is oren :
Auf r ich t In g. Wilhelm, Fabrikshesitzer, Wien , .' 11 1/•. Auhof·
slraß 15 (bis I<.:nde 1913); . .
P oIl a king . Richnrd , industriell er Konsulent und P~oku~lstdes Hauses
. , I. v. Hothsehild Wieu, \ 'III'I ' Llln~eg~se ,0 (biS Ende 19J3);
\Va h I her g lng. ~Iorit;, In genieur, " 'ien. YI ', . r:l1Inp en llorferst ra e
(bi Ende 1913 ).IS .I n t U.UDO r 181 I "r . 1 bit U:.
Verein leitung im Jahre 1913.
r nUu ng r t:
Prl sid nt :
B a u rn n n n Ludwi/t, Archit kt , k. k. Ob rbaur t , Wien , I / ,. Brahm -
platz 1 (hi End 191·1 ).
vor di e Aufgabe gost Ilt ein wird . d r Unt Iahrunc de, Donaukanale
für di k.ünftigen ch ne llbahnen ein be ondere AUg"~merk zuzu wenden.
Die dermalen bek annten Baumethoden für Unterwas ertunnols
la isen sich in fünf Hau ptpru ppen teil en . Die Anw en d barkeit d er ,t'!ht'n
rieht t sich . ahEl ehen von lokalen Vr-rhälrni: ~ n. wohl in ers te r Linie
n~eh d r Bescha ffen heit do 1.11 durchdr ing nden Bod en mat erial e u nd der
TlCfenlage d es Bauwerke unter d er \\" ero berfläche, bez w. u n t r der
ohle d .ewii!!. er s,
I . Ausführungen in offener, trock en eleg te r Bau grube. Der Aufhau
d ~ Tunnels erfol gt nach cntspre hend rAu. chachtunc der Bau grube
bei dau ernder Wasscrh al t ung. Al. Bei piel wurde im Lichtbilde d er
prcetunncl der Berlin r Hoch- und L' n te p;ru nd ba hn vor gef ührt.
2. Die Herst ellung eigener wasserdichter Hohlräume ode r K ii Ion
unter der Wnssorobcr ühohe, in deren I nnern sich . wohl zum ei t un ter
Anwendung vo n Preßlu ft . ge. ehiitzt der Allshau des Tunnel. vol lziehen
kann. Der not.wendige Bodonau shuh erfol gt. ntweder vor Errichtung de s
Kast en s ode r unt r dem Schu tz e dc . olbcn. Diese ~I t'thod() führte dazu.
obe r Tag nah czu fert ip;ge. te ilte T unnelstü ck in inem mit p; .eignctcn
Baggerm~seh!n -n unter W asH-r ausgehobenen .raben zu verl egen und
sodn nn di o inzeln cn Teile was. erdicht miteinander zu verbinde n. ~I an
vermochte sogar von der Anwendung dcr P reßluft unter bes tim mten
V rh ältnissen Ahstand zu neh men.
. 3. Dio Absenkung einze ln r Tu nn lstiick auf K a i. . on: oder als
K al ssons (. cnkkastcn ), zu moi: t mittel. Preßluft . Die bereit . in den
sieb ziger J ahren des vo rigen .Inhrhu nder t von Prole- or \\" i n k I c r
der Technlrehe n Hoch schul e in \V ic'n voree-chlaaeno Bauwei:e wurde er st
~) im ..Bau e des ers te n Se iue tu nn 11< der ~I~tropolitain vor iebcn .Iahren
I~. grö ße re m mf an ge nn gew endet und hat ich nunmehr trefflich h -
währt, Besond ere Int er esse ('1"\\ ckre die Art lind " ' ('i, <' der Vorb indung
der neben ein ander niedpr~t'brat'h t cn • nkk8~ten . Bezii~lieh der \rah I
d ~r te ria l" für d ie K ai s. on.. ergibt ich inc bem erk n w rto .\ n ·
wt'ndungsm öglichk eit dl'I< Ei 't'n l)('ton. .
. An d ip; er • teile wiin dip jUte t und \\ oh l 8m \\ eitt', ten durch ·
gearhe it 'te • eh ild ba umct lll)(lt' 7.U IlI'nnl n. d r n Prinzip al hf'kann t
v.or u ~e, ctzt wl'rch'n kann. 11 i..r ~dtl'n die ,' ue ru ll'en "or a llem
emze lne n Dl-ta i!. d e ortri h mittc·!.. d . , n . let r .\ u. g" tnltu n~ (,in
L ~nderos Augl' nme rk zu~,-w,'nd I wurde. Trif'bpfiihle im , cheitcl d - .
• dllidmanteis. hew()~lieJ \ll Pla tt forlllt'n in d n .\rL it ·ka nllnt'rn . .\ r t
und \\'pi s\) d H Verhau e. d!'r 11m I in den t'inz Inen K ammprn . den
Arbeit l<riiumen. wiin'n l l('~ond ..r, IU-I"\' orzu h hcn. , ' icht ~t'ringcrt' Int..r·
. , vcrdien t das fiir d itOTunnel r ingt'. dio tragend,' F orm d er zumcist
kn'i, förll1i~en Tu 1lIH'1 roh r(' , w·l'\\·t'Ill!l·t - . Intl'r ia l.
O. An lulztcr Stc lle wiire dc-r bergm OOnni. eh Au. hau unt r 1"l pr im
\~'a88t'r ~u ncnnt'n. d er lllll'ch d it· sogenannt .t'fr iermcthode ußcro rde nt·
hdl gt'f il1"(ler t wunlt'. Dn.ß d!'r w m G friert'n gcbrachte Boc!t'n pine gt'fnhr.
lOH r J)lIreh örtcnmg gl-stnl tt' !. lit'gl auf d"r Hand .
Der Vor t rag nd e sch loß m it ein<'r kurzen Be prechung
.der theor tischcn lkhandIllng der hei ein em U nterw ert lln nel \' or ·
I omlllcnuen Kriifte.
. Di AUl<führllngt'!1 J)r.• ' t, (' i n e r . owi d i zlIhlrcieh 'n vo rz iig·
hehen Liehthildl'r fanden dpn lebhaft en B if 11 der üu ßer t zlIhlre ieh
buchten erl<alllmlllnJ.(.
\Viihrt'nd d s Vorl ra ge war . t'. E . zellenz d r H. -rr E i. enhahn-
minister Dr. Zdenko Freih. v. F ° r . t r er chien n . d en der V or·
s i tz 0 n d am. chluss d Vort ra g he zlieh . I l)('grüßt<, und dom er
fiir Aeirwn Rn ueh dnnkte.
Obt'rbaurat Bau 01 a n n pr h hi rauf Ub rkommi. silr
nr. lng. Fritz • t e i n e r für t'in n . 0 intt'r 8nt n uml zt'itgcmii ßen
Vortrag dcn ,'!'rhindlieh tt'n Dan k u ,: hipr uf er~iff Ing. }Tan z
~! u R i I da W ort und h, prae h in au . fiihrlieh r \r i di neu oten
l·.rfahrun~ n, wl'lcll( h('i dom BlIue de :pr tunn I d r B rliner lI ()('h ·
b Im ·G 11. eha ft ge wonn n wurd n.
. Die grü ßt!' _eh 11 ipri~kpi t df' . d or t 8ng 11 t'nd ten Bauvorp;angl'
1111 Gnllld\\ a ,'era h. t'nkung*) b tnnd da r in. dit' Vl'r hindu ng dl' 10' I u ß.
wa s I'rAmit dt'm L nl f'l"Jlnmd,· zu vt'rh iite·n. D . ich di auf d..r Fluß ohl('
lagernde , chlamm. ch i('ht I'U) n i ht I g niig nd undurehlii ' ill: 7./'igIP.
wurdl' t'in t' vprh.· , ..rt Ahdidllung d"r Flu ß -ohl,- durch u g,>hrt'it(·tt'.
und mit Erd ph iil tu ng Iwla . tdt' : ,- g I t u e h ht'rbt'igl'fiih r t. Dit' .\ h·
di chtung der FIIIß ohl ll hew iihrtc· Hirh so gut . da ß ihr vorau . - irh t lirh t'inc
\1l\\'l'n ,!tm g im gri' ße rt'n t rnfan gf' h im h<" 'or t"ht'nden Bau de : "rp(' ,
tunnr Is d er I< tiid t isclw n "' orel.• üd ·Pnt rgnllldhahn folge n wird . -
Rf'(!rwr Il'lI:te noch die Griillll l' dar. 11 eJcoho dazu fiihrtpn. vo n t'in ..r .\ u .
kll'idun p; der ei.erHen Tiihing h!'i dem l'ilwtll nn I d!'r I' a r i e r , '«mi ·
•'iid ,l n\l-rll:nmdhahn ab7.11 ohrn, und wh uf 111 ri kan i~dl U'ntl·rgrtmd.
hahnhnut n hin.·· ).
Auf di Belllcrkungl'n lng. Mu s i I . erwiderle onr Vorl1"l1~ende
mit l1inigcn Worlen worauf der V or 8 i t ze n d u m hr 40 :\Iinuten
di V..r IIlmlun J:( 8'('h1llß . Ir.
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P eraon &1n chrichten
Der Ka i e r ha t IUj( Ed ltllfll . 1 i " h I,
riu m, a u AIII ß der von ih m rl ,," ,'u eu
IId deu Ti lt'1 ·ill Holr t verli,· h"II.\luhe
mill i t
H andels- und I n du at r i en ach rich t en .
111 d ,' r Id zte ll • itzu ng de. \ . l'fwaIt llng rut der Ö I (' r r i' h i s c hell
Akt i e u ~ . e 11 e ha f t f U r B 11 U n te r 11 e h In u tI eil uni <Irr
l te ill ' ewillu für d ,Jahr 1 91 ~ mit K :-I~fJ.l2q le t'e teilt . F wu rd b-
seh lo e il, d r Generalve rsa ll1 mlung d,· t1 Antr 'zu lellt·n . d en Betrog voU
K ~1O.00 zu r .\ 11 zLhlnu ' "iuer Divi 1 lilie 'ou liO'. zu ve r" 'nden undK 11.201 allf d .J hr 11113 " ou ut rtlg 'n. Oie Oe 11 ehaft i I n dell1 Verkau f
der ' ch mel zgrfllld ,lu rc h da Kl crnellkon .rliurll , fern r an d~m Kon o r l i l ~W
fiir die. ha tl"uu !!: ..it", r lu du Iri,· t dl ill L,copohhill bl "ili lind ha t llll
Verei u m it ,Ie r l' uiouh nk IIn,I Bod ,'u k n'd i ~lII t It im vorigeIl J hre d
filr ·t l ieh Li eeh te tl iu ehe Pa la i in de r H err ngru 0 ie ini (' n w fk ude
I(ca l it le ll ill dt'r H ern'ngo e 1111<1 W liner t ra ll,' in \\ it'n z ek P rz I1iPrun l!
lIud m loall e r"orl...u . - In d r le tzl"'l ilz llll t1e \ ' erwILItullg. ra l der
,\ k I i e u . 0 e e I Ich ft r t d r W i .. n er Z i el: e I \l " r k urde die
Bil au z für d", (; h uf jfthr 191:! vOP I ,t ,,·Ich.. eill"u (.eu inn " 011
K 6 \ ' .82\' (im Vorjah r" K 41 .67 1) " " ci l. I: ," rd .. Io,'s ehl o'. 11, d rlO enc rn l ve rsaml lll u llg ,he V,' r l il lIlll{ cill"r ( li vi,lt ·rHIt· vnll j'. 1111 Vorjahre
liO,o) ,'orzll ..hhlgP II. - \l r 111 i A pril latltl llde lldt'1l U,'uernl\e r a mlll l llll
des W e t h () h UI i e he 11 11 r h all' k t i e n v .. re i tI " \ ir d h' allt rug l
\le n le n , für da J a hr 1\11 2 von d t'm rzi It 11 Reing"\linll \nll K ;!,\I'O. !11(gegell K ;-1,215.66.'< im Vorjah r ) ei ne Di\' i,h'nd \ 011 1;.',. _ K ~4 eg n10% im Vorjalm') zu hpzah len . - 111 der let zt 11 ' i!ZUII d V r altuUgtl-
rul d ,-r G or g : chi c hI A.-G. wllrr l b ·hl n. in au ro rd ntli "h
Ge ll ral v,'r IIImluog "illzllh ru feIl un d in d ie r ,lie Eiuho lull g ,Ier UU1t-
Iiel",u Gen hlll i gu u ~ zur Erh hU1l1( cl.· eg ..n " r i :!H. fillione n Krou enb 'trag"IHlell KRl'it a l um pil r ;! . Iillion 11. uf 40 . lillione n Kr onen
zu bean t ragen. VOll d ie. e r (; " neh mi ung oll . Iallgahe d,' B ,I rr
Ge brauc h 'eJl1 ach "erd ·u. Zn n:i.eh t i die Ilung 'on 10 l illiolleu
Kroll en ge p laut
Elektrizit t wer e , auch einen Versuch mit Ich n • I,ezinlw reu , lb t·
ver tänd licl, mit S"lbslentladung, zu machen ? Finden do ch auch die rnei ten
Koh lenwagen IIR h Wien k -ine Wie Ir 'ht nach trau und lauf 'n fu. t alle leer
zurück. Bei dem Pm t nd, daß ein oleher Kohlenwau n für llll J t nu r 3 1
Tara hUI, h 'tte ich -iue An haffung um ' 0 eher bezahlt gemacht, 8.1 d~e
viel k ürze ren ZU ' - ein solch r Wa nil etwa 13'0 m lang _ e nllieh die
, Innipu la l ion erleich te rn ürd u, rodurch die ko t pielil( n z t tion rwei rungen ,
wen n nich t v iell eich t ganz v ermied n , 0 doch erleichtert we rde n k IInten.
Projektierte Neubauten In We tfalen. In II ag n 1I an t lle der
a ite n JI olzbrUck e über d ie 1 nn e I"' i Kabel eine fe te Hr ücke g bau t werder~ ,
d ie auch im rnili täri ehen Iutr-re e notw ndie i t und ind rle re n K t 11 wll~I 120.000 vemu -hla I. - Di,· ewerk ..Ill1ft D.. tfeld in (Jo Ifeld wird im Lnn! ede r n äc hs te n MOlla !<' den Ball vo n Fumtlieu wohn u ugen für ihre .\ rbeiter 111
Ang r itr nehmen . On Baugcländo befind..t ich in der Wiu ener traße. - III d~r
• tadtve ro rduet nsitzunl{ VOll rn berg bewi l ligten die • Indl\'eronlne t<'l1 . fur
ei ne zweite W -ser ve o rgu ng an talt . 1 13V "IO und ru r di.. :'tallnrbeltCn
im ogenannteu H afenwinkel . I I ~O.(J() . _ Der K rei us eh uß h d r F inl1a
Ras ch e in La ndernar t d ie G .neh migung zur Au fst e ll ung' ver ehiedeller Re erv~­h ämmer für ih re n B t rieb erte ilt . - Die • tl1.d t vero rdn e ten Ve1"!'lllDmlung In
A ltena erm 'htigt den lagi I , behnf W ite rführung de r lektri hen
Strußenbahn von Helb eek: nach Alteu a mit de r Direk tion der Kreis h enae r·
• chmalspurbahn in Yvr hund lu n ren einzut re ten . Auch mit de r We Ir li ehen
Kl einbah nen-Ak tleng ,11 chaü, de r Ei rcnt ürne rin der elektri hen traß~lI­
hu hn , o ll ve rhnndelt w'· rde n. _ • 'aehdelD ,Ie r Köni g lich ,' Ber fi ku . •em e
Zechenanla l;en in Gbulb ek b"dl'utend vergr ß,'rt h I, 1I nnnmehr im ne u nEta l> jahr eine Kolon ieftn l ,. bei ,Ien ...,chaehtllllia ,'n illl Z eekel ..r fol en.
Vor gesehen iu d l~U W..hn h ," r m il I 0 \Voh llll ll ~ 11 . _ 111 l in den wllr,~e
der Ball eill 'r ,Ireikl ig" lI. ,-huIb r pke rur die lI ilf hili· he 'hIo en . 1)le
,laZll f' rl"rd 'rH he n KO; "11 IInlell be illigl.
au " Aula ß eille Obe rt r itt<
in er 40j hrilleu
d r Gemei nrl W iell rl
Funkentelegraphle. In den . Iorgen t unde n des 31. Dezem ber v. J. gelang
der tation 'VlIShington , das VOul Eiffe lt u rm in Paris lLUigesund te Zeits ign al
a ufzune hme n. Der T el egr aphist st im mte sog leich se ine n Apparat ub un d ver-
uehte , das igu al na ch Paris zurück zu geben , abe r obgleich di e vo n der ameri-
kani ch eu Sta tion en t wicke lte En ergi e g röße r ist ul s je ne der Irau zösisch eu ,
kam der Ruf vo n Wnshingt on nach Paris ni cht a n. - Oie Versu che eine r
funkentel egraphi ehe n Verbindung zwisc he n N au en ( Ber li n) uud Togo ( üd-
IV tafriku), die durch den Einsturz des Nauen er T el efuukenturmes aulgeh al ten
wurden, werden nach eine r Äußerung des. taa . ek re tä rs im deutsch en Relchs-
tage nunmehr nach Wiederaufbau der tation mit g röße re r Energie neu
aufgen ommen werden . Der erhöhte Ko stenaufwand wird jährli ch uuf K 1,366.000
ge ch ätzt, Die Inbetriebnahme der Verbinclun g Nau en -Togo wird ber e it
im nächsten Jahre zu ge wä r tige n se in . Zu eine m s pät sren Zeitpunkte oll dann
d88 • etz auf Deutsch-Ostafrika und di e Sü dsecko lonie n a usgede h n t und ei n
An chluß an Japan au sgeführt werden . Der tuats .ek re t ä r führte wei te rhi n us ,
daß eine Einigung zwi chen den verschi edenen druhtlosen Syst em en betreff
de Dien tes von Schiff zu ehiff und nach dem Lande zustande ge ko m me n
i t und am 1. Jnli 1. J . berei ts in Kraft tret en wird . - Nach ei ne m Ber ichte
in der Zei tschrift . 'fhe Electriciun e besteht di e Ab. ieht , das ri esige , zum T eile
noch unerfors chte Wahlland des ohe ren Amnzon eu strom ea, das d ie Haupt.
sta pe l plä tze der Gummigebi ete umfaßt, durch ein 'etz Iunkentel egr apb ls..her
tatiouen zu er ich li eßen , u. zw . so ll eine Verbindung zwischen Limn , de r
Hauptstadt vo n Peru, und dem 1500 km en tfern teu Ignitos, dem Zen tralpu nkte
d Gummihandel s, dureh Errichtung von Gr oßstutionen an di e eu O rte n her-
ges te ll t werden. Wird , worüber bereilll Verhandluugen zwisc he n den ltl'gi erunl(eu
von Pern nnd Brasilien ~ehweben , das T el efunkennetz hi . ~Ianllos e r \lei te rt,
!lO i t über das Kabel ~Ianaos-Pam d~ Problem eine r T el egraphen verbirulung
zwi ehe n der ° t· und We,tkUste Süd umerikllll durch d", AUlIIZOU ll. wal dl an,1
nin ge lö t.
Rad iumgewinnung In Au strallen . ,,' ueh e iu"!11 Beri chl d t'r . 'I' in"'H.
ind in yd ney 400 ~lillij(rumm Radiumbrumid an, a us tra li>l'ht,u Erz, 'n I", r -j(e te\l t worden . Die Fabrik oll im tande Hein, \l l\dll'ntlieh 40 ~I i lligralllm
Radiumbromid zu erzeu gen .
Bes chleun igung de s Ka bel verkeh rs. () m Chef inge nie u r der C'ülnrnl' reial
Ca ble Co . J ohn Go t t so ll es gel unge n ein , di e Ühe rmitt lung der Kabel -
depe ehen von Land talion zu LlInd station mit Hilfe de ~lor8elllphabel d urch·
zufiihren , was hi her bei den se ilwachen el ektri schen t rlim en , d ie d urc h d i"
Kabel geleitct werden , ni cht möglich war. Bei ,Iem e r ten a tluu tisc he u Kabel
bennlzte lIIan hekanntlich den piegelllpparat von William T h 0 m p s 0 n, b ·idem ein Li chtstrahl mittels e ines hewegliehen picgel s auf e ine , lala reflekt iert
und dort 'l"on d en Telegraphistcn abgelesen wurde. . pät erhin und a ne h jl't zt
noch wird der 0 'enannle ..., ipho nem p l. n ' er, duc spllt e re Erllutlung 'f h 0 m p-
on , benutzt, bei d em die Bewegungen eine r pule, di' im Krafl feltl e ein e
sehr . tlIrken Magnetfelde ' aufgehängt i I , von dem durch da .s Kab,'l geh eudeu
trom beeinflußt und die Zei chen aul eiuc m Papier trei fen ve r me r k t werd en;
dadurch ent tehen en 'e Kunen , die vou ' eübten T elegraphist en leicht üher-
elzt werden k nn en . Der Hauplwcrt dt'r nach z\lauzi gj lihril(l'n Versllch..n ge·
fundenen . · e uerung G o t t be tünde darin, du ß uu f Lun,l - uud uuter e(·i 'h ..n
Linien mil ,Iem . eiben Alphuhet und dou ,Ihen Apparal"u tele 'raphiert w"rdenk nntp und da., Auffan geu und dM Umlelc 'raphien'u ,h 'r [)epesl'hen in deu
Orten der Kabclenden entfiele . Leieier ,'r e111veren di e ,'en;chi ..,leul'n Betrieb -
und Eigentum.'·l'rhliltni 'e rl'r Kab,'l - lIud Lau,llinien dit o rnHeh e Einfiihrtln l{
tier . Teue ru n .
Umbau der Kaiser Franz Jose f.BrUck e. (Jie u 'ile [)onuuhrill'k ,' iu I
W ien drd I,,'i e iue r Länge vou ·I:W··I '" zwölf Ötl"llIlnl{en zu j.. 3~) '~' m L ' nge
a ufw i. pn ; di e Breite zwischen den Uel, Illieru \l ird ~O'l> 111 hetra 'en, wov on13' 111 aut die Fahrbuhn und je ;-j.) 111 allf dit' b,·iden Gew 'l( ,·ntfall en . Di, ·~fenge de für den ci. 'ruen ÜllCrhall erforderlieheu Ei ·,' ns b.. ltiuft ich au l
rund 4.000.000 leg. Die vOrllussiehtIiehen Kosten des Ban' in<! auf rund
K 2,000.000 veranschlagl , wovon der nterlmll l'lwa K 1.000.000 heall"pru 'h en
wirr!. Di e Brücke \l ird zwei Wasserleitungsrohre von je 1\00 111m Durchnw. pr ,
ferner zwei ~ he ll 0 wdle G&!rohre , dann di " Stllrk~lromkahelleitungen, die
ogenannten Po tkabel (Telegruph und T el epholl ), di e Feu erwehr. und di ..
Beleuchtung kabel /lufll(·hnwlI . Der Bau wird in vier Baulo en vergeb en . Die
amt n Fnndierung arbeiten der tr01llbrüeke , d ' r Bril;illellau er \{a1ll1'
nnd der Inundation 'b rück e wurden der Firma 111 a)' re ,I e r. Kr an s u. Co.
in Wien übertrag,'n.
Kohlenwaggons für tOO 1 Tragfäh igkeit . Di e Norlolk an ,1 We I.·ru
HuilwllY hnt für ihreIl e il;enen Iletlnrf KohlenwlIgJ(ons filr 100 1 Traglähigkei l
einge teilt. Oie Tara d,' \\'agnn " beträgt :10 I. Er I. u ft au f zwei ,In'iaeh il;en
Urehge tell..n von HI In Znpfenab land . Der Inaximalt' I:nrldrnek hetrligt nur 11 t.
Wire e ni cht a 1ll Platze, rur ,Ien Kohlentrnnsport d 'r " on lba hn na ch W ieu,
zum B i pi e I zn Regi ezw eeken der ,Bahll a rier für di e l!lrlti. ehe n Ga'- ode r
1913
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Alle Rechte vorbehalten.
lind einige
Die Heizungs- und Lüftungsanlagen
andere technische Einrichtungen im Neubau des Wiener Bank-Vereines.
nllng ist mit RUck sieht
auf di e Sicherheit ge-
g OIl Einbruch gebo te n.
Ein g l iic hnr t igo s
stem VOll Rohrbündeln
verbindet die 'I're 0 1' Abb. 3. Vo rderansicht der Kessel mit Haupt-
mit dem obere n K on- Dampfverteiler.
trollgang im 1. K ell er,
der so als Abluftsammelkanal verwendet und durch einen
chlot über Dach ent lüfte t ist.
Der Ka ssen saal erh111 eine \Yarmluftver orgungim
An chlu e an di e späte r zu be prechende .allgemeine Lüf-
tungsanlagc und sind an mehreren tellen 1II~ 1. K ellergaIl:g
achw ärm kammern (Abb. i ) an geordnet, 10 denen die
Ventilationsluft auf die crforderliche höhere Temperatur
gebracht werden kann. Beim Kassensaal ist auch die M~g­
liehkeif gegeben durch eine einfa~he Klappenstellung beim
Anh izen mit Zirkulation zu arbeiten. An emigen Stellen,
zum Beispiel im Mittelteil . be itzt der Ka ~ensaal noch
lokale Heizfl ächen, insbe ondere aber au~h 10 den Ober-
lichtern, bczw. bei den hoch liegenden Clten~en tern, zur
unmittelbaren Deckung der Abkühlung an diesen tollen.
Die \Varmwll erheizanlugen für die Bur e a u r Uum e
sind durch Tiedcrd r uck da m pf betätigt. In den~ Bestreb~n,
mösrlichst zroße B trieb ' sicher heit und möglIchst kleine
Rol~rw ltoll0 zu erzielen wurde eine weitgehende Teilung
,.
Jjf;'
Abb. 2. Draufsicht der Kesselanlage.
und echs tockwerke
über T rruin.
D r I. und 11.
I ~ ller und der Dach-
bod en, r n für di n-
t rbriugung der Rohr-
1 itungen und Ill-
ch inc n vcrfüzbar.
b tr gt per ' tunlIe
Abb. 1. Kessel-Frentansicht.
Der WUrmobednrf des G bl\ud
ma irnal:
für die Il izung zir-ka
" Lüftunz
Vortrag, gehnlten in d r ersammlung der Fa chgruppe für Gesundheits technik am . J änn er 1913
von beb, au t, Zivil ingenieur A.rnoltl telnor, konsultierend em Ingenieur.
Der Monumentalbau de Wien r Bank-Verein e hat Für di e Beheizung des Ge bä ude sind, der Bestimmung
durch seine baulich e Au sae taltu ne di e Boach tun z we ite r der Räume en tsp rec he nd, m ehrere Heizsy st em e zur An-
auch nicht fachlicher Krei e er r gt. Di e B uleitu nz hat we ndu ng gek ommen. und zwa r : F Ur die Tresors D ampf-
aber auch den techni sch en Einrichtungen be ondere Auf- lufthei zung, für d~n Kassensaal Dampfluftheizung und
merksamkeit gewidmet 0 daß dadurch Anlagen en t t hen Niederdruckdnmpfheizung, für oute rra in und einige K eller-
k?nnt.en, die sowohl ihrem Umfang-e nach al a uc h durch r äume ied erdruckdampf'heizung, für die Bureauräume
die Eigenart mancher K onstruktionen nam entlich für un sere ch we rk ra ft-W armwasserh eizung.
li'achgruppe von Intcre se ein dürften . I ch hab daher Die Dampfluftheizun g der Tr e s or s,die nur mit Fri~ch-
gern ~er Anregung unseres Herrn Obm nn nt proeh en , luft arbeitet , be itz t eine eigene Heizkammer und ein en
über ?1C Anlagen zu berichten di e mir als Exp rt en der besonderen Ven t ilator. Die im "\ inte r auf maximal 40° C
Bauleitung zugeteilt waren. er wä r mte Hei zl uft wird in den soge na nn ten K ontrollgang
. Ich will hier besond rs eingehend de H. K ell ers eing-eblasen , der rund um
ehe Heizungs- und Lüftung anlagen b - d ie Tresor lUuft. · Von dem so als Zuluft-
sprechen und dann kurz noch einigen kanal ben ut zten K ontroll gang gelangt die
anderen technischen Einrichtungen, wie Luft durch mehrere Verbindun gskanäle in
der Tnstallations- , der taub auz -, Rohr- di e Tresorräume. Diese Verbindungskanitle
po t- und Küehenanlazo ein irre 'Vor te bc teh en a us Bü nd eln chrä ger zweizölli ger
widmen. 0 Rohre, di e zwi chen P an zerplatten einge-
Das nach vi er eiten fr ei t hend ba ut und einbetoniert sind . Diese An ord-
G bUude bede ·kt ein rundfl äche von
4800 m2• Es b sitzt drei ' toc k wcrk unter T tr
1
---:.._ --.:... I.1
in umm . 2.9
b i In m beh izten Rauminh It von zirka 125. m3•
Als WUrm zentrale di nt ein i derclruck-Dampf-
kess la n lag , b steh nd aus zehn gußei eruen Doppelkesseln
von zu armnon 370 m2 K solh izfl eh (Abb. 1 bis 3 . io
b findet ich im Il. K 11 r g g n die ' hott n . (Abb. '* zu.
Die I ok lllag rräume di vom W g n dir kt b sch ick t
w rd n, sind im I. K ller (Abh f) und zwar über den itlich
d Ku lrnumos gel g nen I oksm nipul ti on räumen an -
g ordn t. Von den Lag rrUum n kann di Kohle b idcr it s
d~,rch je...zwei Fülltri ht r (Abb. G) in die Hunt fall n,
di dann auf ihr r Hang bahn 7.U den Füll chncht n d r
I" sel boförd rt w srdeu.
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Abb. 5. GrundriB des I. Kellers.
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i~ Gruppen vorgenomm en, dere~ Da~pfwas erkessel in I unt en durch die Kokshorde hindurch oder U b e r dieselbe
Forn~ von. Gegenstromappar aten Im 1. Kellergang (Abb. ) zu den Heizkamm ern gelangen.
verteilt SInd. Jeder Dampfwarrnwa er- Wi e schon erwähnt, ist ein e beson-
~essel (Abb. 9) besitzt ein Absperrventil dere Heizkammer für die Dampf'lufthei-
111 der Dampfleitun g, Thermometer in zung der Tresorräume angeordnet, eine
V 01'- oder RUcklauf, einen selbsttätisren Heizkamm er dient zur Lüftung der Keller-
'I'emperat~rregl~r und ein Kontr oll-Mauo- r äume, während eine dritte grüßte Heiz-
l~ etCl·. D IC Heizfläche be teh aus au - kammer für die L üftun gsanl age der Bu-
z.iehb uren Kupferrohrbünd eln. r eauräum e (Abb. 17) bestimmt ist. Aus
. Als Heizflächen kamen durchgehend dieser Heizk amm er. die ebenfall s UDl -
Ra~hat~ren , auf Konsolen gela<Ter t zu- ga ngen werden kann , wird die Luft
meist In den F ensterpar apeten zur Auf- durch zwei Zentrifugalventilatoren in die
stell ung (Abb. 10). Luftverteilkan äle beförd ert (Abb. 1 ).
I ch bemerke noch, da ß in iner Anzahl Wie er sichtlich, erstreckt sich der
Räumen des Direktionstraktos 'I'emp crato- Hauptverteilkanal Il1ngs der Außenwände
ron an den Heizkürpern vorgesehen ind. über alle vier Fronten des Gebäudes.
Für fast alle Räum e ist eine ge- Von demselb en zweigen die Steigkanäle,
nUgend e L 1I f t el' n eu e r u n g durch aus verzinkten Blechrohren bestehend,
n~echanische Zufuhrung von Fri ehluf ab, welche dann in den Räumen bei den
~Ichergestellt, die im Winter erwär mt. F en terparapeten au mUnden. Es sind n ärn-
Im ommer krllftig g skü hlt werd en kann. lieh dur ch T üren eitl ieh von den Heizkür-
Da • cl~ em a der L üftun g i au dem pern Hohlraume gebildet, in welche die
per~pek.t1vi s hen chnitt (Abb. ll und 12) __ Ventil at ionsluft eintritt, um dann bei den
er;;lcht1lch. Abb. 6. Ko ks-Fülltrichter und Waggonet. Heizk örp ern in den Raum auszuströmen.
Abb. 7. Nachwärmekammer für den Kassensaal
(Im I. Keller).
Abb. 8. Heizgang (im I. Keller). Abb. 9. Gegenstrom-Dampfwarmwasserhssel.
Abb. 10. Ansicht von zwei Heizkörpernischen.
Di - Luftentnahmc kann, den Wlndverb nltni ssen nt-
eprech nd, von zwei Seiton erfolgen, und zwar einerse its
von d~r Atti~a an der. chottenbast i (Abb. 13)
von einem tief r -n IV au an der Hof it '.
durch eine Radiatorgruppe zur Vor -
Wllrmung (Abb. 14) und zur R inigung
durch 1 ü 11 0 r sch Ta. eh nfilter hin -
durch in d n v rtikalen Fri chluft-
kan al der durch das ganze Geb ude
bis in d n Keil ' 1' zieht. Durch eino
Umg hungst ürc, di vom H guli 1'-
raum zu b tlltig n ist kann di Luft
um die Vorwäl'mekl:m mer umführt
w rden . Im unt er en Teil zwischen
1. und TI. l'eller rw itert sich d r
V rtikalschacht zur Aufn hm iner
umfangr ich 'n J oks hordc, di ein
Grundfl eh von übe r 100 m2 b d ck t
und ine lI öh von B'5 m itzt
(Abb. Ir> und 16). Die Fri chluft k nn
nun durch entspr eh ind tellun g von
UmfUbrungsklappen nt\ edel' von
'Vie vorhin bem erkt, ist für die Kell erräume eine
besondere Heizkauuner mit Zuluftventilatoren angelegt, um
durch reichliche Lüftung den Kellergeruch zu beseitigen ,
dcr sich sonst leicht in den toekwerken geltend machen
kann. Es wird die Frischluft in den
1. Kellergang ausgeblasen, vo~ de~
aus sie durch Kanalführungen 1D die
verschi edenen Räumlichkeiten des
I. und 11. Kellers O'elangt. Der Kor-
rid or des H. I"ellers, der in gleicher
Weise mit den ver schi edenen Räum-
lichkeiten verbunden ist, ist anderer-
seits als Abluftsamm'clkanal ver-
wendet und durch einen chlot über
Dach entl üftet.
Zur Kuh I u n z der Bur e n u-
r n u m e im omme~ die mit Rück-
sicht auf die starke' onnenbcstmh-
lung vom Rinz und der . chouengassc
her besonders wünschen wert er cheint,
i ·Was erkuhlung herangezogen. Zu








Anzahl der Kokshorden .
Höhe derselben . . . .
Temperatur der l1ußeron Ln!
Feuchtigkeitsgehalt ders Ibon
Austrittstemperatur der Luft
Eintrittstomp ratur d s WlIsser
Austrittst uiperatur d W r
\Va rm n 'e . . . . . . . .
Luftrnonge im Kühlturm . . . .
Luft, schwindi rkeit im K ühlturm,
'I'ernperaturabnahme der Luft • .





der zu kühlenden Ventilation lu ft durch strichen wird . Da " AbwR cr
von der Kühlhorde wird nach entsprech nder Ent chlammung durch
eine besondere Pumpe in die K nalisation gefördert,
Außer den vorbeschriebenen Lüftung einriclitung n mi Zuführung
frischer Luft ist für die Räume, die G rüche entwickeln wi Klo ett
uSW' J durch mechanisch bewirkte kräftize Ab sau gun g Vorkehrunggetrofl~ n daß au die n Räumen k in G rüch in die an toß nden
au treten. Die hi zu erforderlich n Abluft-V ntilatoren ind über icht-
lieh im Dachraum (Abb. 20) montiert.
Die Re g u I i e run g der g -
samten Lüftungsanlug durch Be-
tl1tigung der verschiedenen Klappen
und chiober erfolgt vom Regulier-
raume (Abb. 21) d I. Keller aus.
Daselbst ind auch Fern meßeinrich-
tungen zur Kon rolle der Temperatur
in den Räumen und Luftwegen
sowie zur Kontrolle der Luftg '-
schwindigkeit eingerichtet.
Die Gesamtmenae der zuge-
führten Fr! chluft beträg 1GO.OOO m3/
'td.. der für \ entilation zwecke
aufgewendete I raftbedarf G7 PS.
Die Durchführung der Anlag n
erfolgte nach einem auf Grund ein-
gehender 'tudien von d sr B II u-
l o i tun g gegebenen Pro g r a m m e
in einer dem Bauwerke nt prechen-
den W i durch die Österreichi ehe
laschinenbau A.-G. r ü r t i n g. \'or
der Durchführune wurden orgf ltiee Abb. 14. Luft-Yorwärmekammer am Dachboden.
tudien und Erprobung n üb r d~s
in Aussicht genommene K~ selsystem owie üb r die pr j ktierte I~u.hl.
anlage vorgenommen. Die e Vorversuch unt rli gen d r RevISIon
an der Anlaze die t ilweise chon erfolgt i t.
Znhlenrelh • u den ,r r uch 11 ,. r
gelegt, der übrigens auch
Nutzwasser für Brauch-
zwecke liefert. Von dem
Brunnen wird das " Ta ser
einem ammelbas in zu-
gepumpt (Abb. 19), von
dem aus es in die Streu-
düsen mit einem maxi-
nlulen \'Tasserverbrauch
von 50.000 l/ td. gedrUckt
wird, die über der vorer-
wähnten Kokshorde mon-
tiert sind; es berieselt
dann die Kokshorde, wel-
che von unten her von
/
Abb: 15. Obere Ansicht der Kokshorde.
Abb. 16. Untere Ansicht der Keksherde.
Abb. 11. Lüftungsschema.
Abb. 13. Luftentnahme von der Attika an der Schotlenbastei.
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Da' umstehende Diagramm (Abb. 22), welches auf Grund von
mehrtägigen Vorversuchen der Dampfke sclprüfungsnnstalt entstanden
ist zeizt den Zusammenhang zwischen Kes elbeanspruchung, Zugstärke,
E entemperatur und [utzeffekt. Die außer den Kurven liegenden Wtrte
bei 7700 11'H Leistung pro 1112 ent-
stammen einem von mir vorgenom-
menen Kontrollversuch an der
montierten und in Betrieb befind-
lichen Anlage. Während des Ver-
uches fand durch einen Zwischen-
fall ein \Vus:lerverlust des Kondens-
wassers statt, also ZI: Ungunsten
de Nutzeffekt . Da jedoch trotz-
dem der bed ungene Effekt erreicht
erscheint, wurde von einer . Wieder-
holung abgesehen.
Vor AusfUhrung der Kühlan-
lage wurde eine Versuchsanlage in
der Fabrik des Unternehmers er-
richtet. an welcher Versuche in
zwei Sommerperiodsn vorgenom-
men wurden. Aus der Vergleichung
der ver uchsreih 2, 3 4 mit':glei-
chen Luftmencen sieht man, daß
der KUhleffekt um so grüßer ist.
je höher die Anfang temperatur
der zu kühlenden Luft ist, trotz- Abb. 18. Ein Zuluftventilator der Lüftungsanlage
dem d r Feuchtigkoitsgehalt der- fiir die Bureaus.
eIben bei der höheren Tempe-
ratur grüßer war. Diese Regel wird jedoch nur bis zu einem gewissen
.laße der Feuchtigkeit Geltung haben. Dabei sieht man mit RUck icht
auf Versuch 4 den Einfluß der Hühe der Koksschichte, die im Verhältnis
ra eher wächst als der erzielte Effekt. Aus dem Vergleiche des Ver-
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Abb. 20. Grundriß des Dachbodens.
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8000 9000 10000 11000
~ Abb. 22..Diagramm über Kesselversuchf.
Abb. 24. Zentrale der Rohrpostanlage.
6000 7000
n D pruchun g
handelte Kanalisation, welche hier durch mit Blei ver'
stemmte Verbindungen, durch au ziebize Entluftung. Ver~
wendung be onderer, nicht leer ug ender iphonve~schlU si
allen Anforderungen der Hygiene ent pricht. E ind z~ee
Wasserleitungen, und zwar eine utzwa erl itung und ein
Trinkwasserleitung, ang legt. .
FUr die Waschtoiletten der Direktion räume i t e:t~
Wllrmwa8serbereitUl~gsanlage mit automati eh insotzF·e~ Oll
Gasheizung vorhanden. Die AnlaO'e wurde durch die j irm
. Fr i e d man n jr. au zefuhrt,
Zur tau b r e i n i g u n g i teine aeuum Clca~r­
Anlag , ystem H rz mit 30 Au laß teIlen inO'eric?tct. F~r
ystem b eitigt den taub auf na s m W ge, ohne FJlter. n
diese Anlage können zwei Luftpumpen mit zusa0101e
20 PS betätigt werden. .
Bemerkenswert i t die im Bank- erein gebllUde oe:~
geri htete Roh r pot n 1a genach . tem L a 01 '011
Ii x und Gen es t. Di Anl ge b dient 42 tationen. ; )0\ it-
sech dir kt di and ren durch di Z ntrale (Abb..2 ;1 rz
inand r v rkehr n können. Di Einrichtung Ist . u Jl1
folg nd : Durch ein G blä e von ] 0 P. wird in elOer)
ystem von glatten es ingrohren (57 mm Durch01~s:~ft_
Vakuum und Druckluft erzeugt. Zur Aufnahme von Cl fon






















suches 7 aus der Versuchsreihe 5, 6, 7 mit Versuch 2 sieht man,






gramm (Abb. 23) , auf-
gestellt nach einem Ver-
suche an der ausge-
führten Anlage, läßt di e
Einwirkung der K ühl -
luft durch den Wende-
punkt in der Kurve der
Innentemperaturen er-
kennen. Bei Durchfuh-
rung des Versuches war
der Bau nOch nicht
vollständig bez oO'en und
noch nicht ir: r zel-
mäßigen Betrieb. so daß
die gewonnenen Ergebnisse nicht als absolute Endwerte '
sondern nur zur Charakterisierung des Verlaufes dienen
können.
Ich bemerke noch, daß für die Kokshorde 18 Waggons
aufgewendet sind, welche eine Kühloberfläche von zirka
30.000 mll aufweisen.
Die Ins t a 11 a t ion s a n 1 a g e für die Versorgung
des Gebäudes mit 'Wasser und Gas ist zwar ohne besonderen
Luxus, aber in allen Details möglichst solid und geuiegen
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Abb. 23. Diagramm über Kühlversuche an der ausgeführten Anlage.
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hat eine !JUndung der Vakuumleitung in welche die
Patronen eIDg~worfen, und eine Mündung der Druckleitung.
aus we~cher SIe ausgeworfen werden. In der Zentrale wird
dann die von der Vakuumleitung kommende Patrone in
die zugehöri~e Druckleitung gesteckt und durch teIlung
des Drehs~hlcbers der Druckluft unterworfen, di e sie zu
Ihrer, Beshmmungsstntion befördert. Die Ankunft wird in
der Zent ra le. durch. das M.anometer- ignal angezeigt. JedeP,atro~e hat Ihr Ileimatszeichen und zwei tellringe durch~le dIe ummer der Bestimmungs tation dem Diener in
er Zentrale,. angegeben wird. Die Anlage ist die größteg~u sanlage Osterreichs und die zweitgrüßte des Kontinents.
ie Gesamtlänge des Rohrnetzes betragt 4600 111. Der Druck
an der Maschine beträgt 700 mm "\ asser äule.
. Die K 0 c h ku c h e (Abb. 25) des B amtcnre taurants ist
kmI V. Stock des Gebäudes gelegen. Es ist dies eine Gas-
r?chkUche, für 300 Personen bemessen, eingerichtet von der
~~rrn.a Friedrich i e m e n s. ie enth ält eine vollkommene
I IDnehtung durch einen Tafelherd von 31/ . m Lance Back-l er~, Kaffeemaschine und Milchkochapparat lee~selherd
SOWIe Wn rmeschränke und Anrichtetische.
Abb. 25. Kochküchenanlage.
, Die Absaugung d 'r Abgas erfolgt durch ein n I k-~ISC~ betri ebenen, von der Küche aus regulicrbaren
b ent~lator. FUr LuftzufUhrung und kr ftige, mech nisch
ctä hgte L uftabsaugu n lJ' ist vorge orgt.
B . D.ie vors tehenden A usfU hrungen und insbesondere die
eSlchhgung dürften gezeigt haben daß das Be t r e b e n
Vo r wa l t • t e, die t e c }I n i s c h e n Ein r ich tun g sn i u
WUrdi g or W e i s e d er baulich n Ausgestaltung
n n zu f 1I ge n.
Die Ingenieurtitelfrage in Österreich.
Der orw gisehe In genieur- und Architekten' Vorein hat sich an
u~s? ren Verei n mit de r Bitt e gewendet, er möge ihm über den der -
~eltl?en Stand de r Ingenieurt itelfrag e in Österreich, Iitteilungen machen,
l' allllt der orw ogische Ver ein be i seinen Bestrebungen zum gesetz-kl~hen chutze des Ingen ieurtitels jene Grund ätze zu Grunde legenonue W' di bei .
, lies ei uns geschehen 1St.
di Der ständige Aus chuß für die tellun r der Techniker hat in
ta
leser An gelegenheit das folgende sehr bomerkensv erte Referat er-
s tl t ;
".' ach dem richtig n Spruc hgebrauch bez ichnet man in Öater-
reich t dh nll um W orte " Inge niour" einen Techniker auf der [ew ils
öchston tu ! d tec hnische n W issens und r öuneus. Ein strenger
Nachweis dieser Bildungsstufe wurde in früherer Zeit nur im Staats-
baudienst durch Ablegung einer besonderen Prüfung verlangt, der
sich auch die Absolventen der Technischen Hochschule unterzieheu
mußten. Im Jahre 1 79 erfolgte an den Technischen Hochschulen die
Einführung von Staatsprüfungen, deren Ablegung von da ab die
Bedingung für die Aufnahme in den öffentlichen Baudienst bildete.
E wurde jedoch damals keine gesetzliche Bestimmung geschaffen,
nach welcher nur diejenigen, welche die 11. taatsprüfung an einer
Technischen Hochschule abgelegt haben, berechtigt sind, die Bezeichnung
"Ingenieur" zu führen.
In den Jahren 1870 bis 1 0 erfolgte die Errichtung der so-
genannten höheren Gewerbeschulen, deren Lehrziel in der Beruhigung
zur selbständigen Führung technisch-gewerblicher Betriebe, bezw. zum
Beamten der Großindnstrie liegen sollte *). Anch den Absolventen
dieser chulen steht von Rechts wegen die Führung eines speziellen
Titels nicht zu. Die Absolventen der höheren Gewerbeschulen wandten
sich nur zum geringsten Teil dem selbständigen Gewerbebetrieb zu,
nnd zwar fast ausschließlich im Baufach i die erdrückende Mehrheit
wurde zu Beamten. 'ie suchten den Absolventen der Technischen
Hochschulen au f allen Gebieten Konkurrenz zu machen und rückten
in privaten Betrieben und bei den Bahnen entweder bis zur Stellung
eines "Ingenieurs" vor oder legten sich zum leichteren Vorwärtskommen
selbst den Ingenieurtitel bei. Dieses Beispiel bewirkte, daß de r durch
keinerlei Ges etz geschützte Ingenieurtitel immer mehr auch von Le uten
mit ge ringer und selbst ohne technische Bildung eigenmächtig ge·
füh rt wurde.
Zur Abwehr dieses Eingriffes in ihre Interessen traten die
österreichischeu Vereine von akademisch gebildeten Technikern im
J ahre 1 0 zum erstenmal zu einem "Ingenieur. und Architekten-Tag"
zusammen **), dessen Aufgabe in der Vertretung der tandesinteressen,
insbesondere gegenüber der Verwaltung und der Gesetzgebung, bestand.
De r Ingenieur. und Architekten-Tag überträgt die Ausführung seiner
Beschlüsse einer ständigen Delegation, welche als oberste gemeinsame
Vertretung sämtlicher Ingenieurvereinigungen Österreichs wirkt. Die
nä heren Einze lhei ten, betreffend die Ingenieur- und Architekten'
Tage un d deren ständige Delegation sind au den "Bestimmungen für
die Veranstaltung Österr. Ingenieur- und Architekten-Tage", bezw . der
"Geschäftsordnung fü r die Österr, Ingenieur- und Architekten-Tage" zu
ersehen, die dur ch das Sekretariat der ständigen Delegation (Wien, I.
Rathaus) bezogen werden können.
Eine der wichtigsten Aufgaben der Ingenieur. und Architekten'
Tage besteht in der Durchsetzung eines G es e t z e s zum chutze
des Ingenieurtitels. De r chutz des Ingenieurtitels durch eine bloße
Ver 0 r d nun g der k. k. Regierung wird als nicht genügend an -
gesehen, da jede Regierung berechtigt ist, die von der vorhergegangenen
erlassenen Vero rdnungen ohne Befragung de r Gesetzgebung abz u-
ändern ode r aufzuheben.
[ach langem Kampfe gelang es endlich, in den Jahren 1001
bis 1903 einen Gesetzentwurf im inne der Forderungen der Ingenieure
de r pa rlamentarischen Behandlung zuzuführen. Die Vereinigungen der
höheren Gewerbesch üle r brachten abe r durch eine heftige Agitation
ihre Gegenforderungen derart zur Geltung, daß der Unterrichts-
ausschuß, in Unkenntnis der tatsächlichen Anspruch berechtigung,
durc h Umä uder ung des § 6 des Gesetzentwurfes die Berechtigung zur
Führung des Ingenieur titels nicht nur den Gewerbeschülern, sondern
jedermann zuerkennen wollte, der sich den 'I'itel bereits beigelegt
hat te **>!:).
Unter diesen Umstäuden zogen die Ingenieure es vor, au f die
parlamentarische Erledigung des Entwurfes zu verzichten, und es ist
seither trotz aller Bemühungen nicht gelungen, ein neues, den " rünschen
der Akad emiker entsprechendes Gesetz zustan de zu bringen.
Die schei nbare Aussichtslosigkeit, den gesetzliche n Schut z des
Ingenieur t itels in absehbarer Zeit zu erlangen, führte dahin, daß ein
Teil der Ingen ieur e nach deutschem Vorbilde die Einführung des
gesetzlich gesch ützten Titels " Diplom.Ingenieur" befürwo r tete. Die
. ) VerIlI. .Z.ntralblall t. d. g...arbl. Unterricht...e.en" 18S3, S. 187 tr.
"") Dorlcbl aber de n ersten und drillen O. rr. In enleur- nnd Architekten·
T s ". Bibliothek des O' ler r. Ing uieur- und Architekten·Verein...'r. 3712.
"" ") 1837 der Beilagen I . d. Itenogr. PrOlo d. Abileordne t .nhau.~. , XVII. Se..Ion,
1903, H . Vorlase.
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e) . " br r dur h ,he Il och 'b uleo t hn l h r UI hlun
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prü fung Tor ieht. Die Verhandlung n über die zugehörige Du!ch.
fübrun gsv erordnung, welche die Anwendung d Gesetz im .mus
der zwischen de n Ve reinen ~ troffeneu Abmachung n ge wlihr leu,ten
soll , si nd noch nic ht abg achlosaen.
Der tr ei t um den Inge nieurtit el hat du rc h die Fühl u ngnah~e
der Ver t r t r de r ver chi den t n Richt ung n immerhi n Rn "chilI' e
verloren. Es ist zu erwart n, daß der im I'ompromißweg ve rei nb.arte
Gesetzestext, der di w itestg hende R ücksich t auf den bi h r1gen
Zu st and und auf lter e Hechte nimm t, fü r die Zuk unft aber den
Ingen ieurtitel nur de n A b o I v e n te n d rH o c h a c h u l e n
t e c h n i s c he r H ich tun _*) vorb hält, du rc h gemein s mes Ein·
tr ten alle r Beteiligt en zum Ge etz wird. .
Bis zum h uti uen Tage t ht d her die t ndi re D legation
des Üste rr. Ing nieur- un d Arch itekt en -T ages mit f:unehnlender Be'
deutung an der Spi tze de r tnn desb we Tung und Inte res enver t ~et u ng
der Techn ik er sch uf t. Di stllndige Delegat ion besi tzt ein e~ge~s
ekreta riat und .. ib t d zwei. bis vie rrn I j hrlich er chemen e
"Organ des Üsterr. In renieu r- und Arch it kt n-Tages" her aus. D~s
Org an wir d du rch die verbii nd ten Ver ine jed 111 ~I i tg lie d z uges~e ll ,
wodurch jeder Einzelne in gei. tig r F üb lung mit der t llndl gd~D
Delegat ion bleibt. Die chlagkraft der Delegat ion \\ urde dur ch ie
Einrich tung ine I' r e ß b u r e a u P, welch die A ufk lärung der
öffent licben ~[ei n u ng über die B st rebungen der Ing Dieu re befo rgt,
wesent lich ge t rkt.
b lb loka lenD ie einze lnen Ver ein sind b tr ebt , inne rhal I re . I t-
Wirkun g kr is s im • iune der von der Dele ratio n g geben n R 1C..~
lin ien die St nd esan gel ge nhei t n zu fördern . Ver möge eilll r ~ro e
und de tau dort in der R ich haupt tadt nimmt unter die de
Ver einen de r Üllt rr . [ng nie ur- und Architek t n V r in eine führ en e
• tollung in. Di A ufn ahm we rb r mü n nach . ;} in r tzungen
in der R cel ein d u rc h da Dok tor a t od r di I tzt : ta t prü fung
ah ge chlos nes c tudiurn an -in r Ho hs hul t chni eh -r Hichtung
na chw eisen . Unt r ge wi sen Vors icht n wi r d auc h d i Aufnahme
von Person n zug 1a n, di nic ht al In g nieu re im [ nn der
Bescbl üa e de Üäterr. In geni ur- und A rch it ten.Tag anzu.'eh e~
si nd. Di Z hl d rselben bl ibt jedoch d r r t b g r ns t, daß 61e au
die F ührun e der V reiusgesch fte keinen m ß b nd nEinfluß .er·
I, ngen können . Die in der st nd ig n D le" ation \. rtret en en Ver eJlle
s te llen b~.i der Aufnahme ihr r . Ii tglied r d i gleich 'n A nforderUo?e~~
wie der ° t rr .lngenitur- und Ar ch it t n- Ye rei n. Di a us chile
Iich e Aufn ah m von. Iit g lied ern mit b chlo nor Horh hu lbildung
hat da innere Gefilge der Ver ine w entli 'h ge kr ft igt und d~ren
I' ü kelchtengeren Zu ammens ch luß in der t nd igeu D I 'gatio n ohne , c
auf di sprac h lic hen Ver schied nh eit 11 ermöglicht. Die Ingenieure
Öste rreichtl bli ck en mit Zu ver ich t lin d V r tr ftu n auf d ie chsend
Kraft d r s tl!.ndigen Dei gation und dH and r n g nannten Fakto~ 0:
d r n Zu sa mm nwirke n die baldige Erfüll un _ ihrer g r chten f or
derung n v rbürgt.
Wien, im M rz I!H3."
") . Ber:ch t üb " deu V ö ,t rr . Ingenieur. und A,ch ltekl cn-T.S" . Zu bea leh en
d urc h da. Sekrelarlal der .llndlgeo DelellalioD .
00) . Orllan d• • O.te... Inlleoleur- uo.1 Ar d ,ll.klen ·T s e " ~om 10. Ju li UOV.
.. .Berlchl tlber d ie Verhandluolleo dea \ I. 0 rr . 10 eol eur· und Ar chitekt en .
T ." Zu buieheu durch da . SJ kr I riat der . n<1 ls 0 Dele atlon.
t ) . Organ" ~om 10. Juli IV09 un d rom 30. 'o~ewber IVIO.
• lehrheit der Ingenieure en t chied sich jedoch auf dem V. Ö terr,
Ingen ieur- und Architekten-Tage CUr die unveränderte Festhaltung an
dem gesetzlichen chutz des Titels "Ingenieur", da nur das einfach e,
von j ed em Zusatze freie Wort dem österreichischen Sprachgebrauche
sowie dem angestrebten Zwccke voll entspricht. Au s den Verhandlungen
und Bescbl ü en dieses Tages*) ist zu ersehen, daß neben den Be-
st re bungen zur Erlangung eines ge s et z I ich e n chutzes des In gen ieur-
titels aber au ch dessen Durchsetzung via fa c t i, und Z\1'&r d ur ch
beh rrliches Führen und Betonen dieses Titels, durch Einführung der
Bezeichnung "Ingenieurschule" für die Fachabteilungen der Hochschulen
techni eher Richtung sowie durch die Anlage eines allgemein zu ver-
brei tenden " V e r ze ic h n i s s e s der Ln g e n i e u r o Ö st err e i c h ",
versucht werden sollte. Dieses Verz ei chnis, dessen Urlisten d urc h die
verbündeten Vereine angelegt werden, kommt durch di e Bindige
Delegation im Jahre 1913 zur Au sgabe. Es wird die Nam en und
Adressen jener In genieure enthalten, die bei ein em in der Dele gation
vertretenen Verein die Aufnahme in das Verzeichnis verlangt habeu ** l,
und dürfte durch Ankündigungen, di e der Zen sur der Delegation
unterliegen, vorraussichtli ch die Kampfmittel der Ingenieure au ch
durch ein Erträgnis stärken .
Das Jahr 1908 brachte endlich die Errichtung des von den
öst erreichischen Ingenieuren seit I 48 an gestrebten Mi n i st e r i um
f'ü r ö f f e n t I i ch e Ar bei t e n, in welchem der ge samte te chnisch e
Dien t des taates eine oberste Zentralstelle erhielt und in welche m
manche s tandesinteresse der Ingenieure verständnisvolle Förderung
find et.
Eine wichtige und einflußreiche Interessenvertretung be sit zen
die österreich ischen Ingenieure in der " F r e i o n T e c h n i k e r -
Y e r ein i g u n g" d es A b g e 0 r d n e t e n hau s e e , welch e au
den techniech -akademiacb gebildeten Abgeordneten der ver chiedens te n
Parteien gebildet wird und in steter Fühlungnahme mit den Ver ine n
in wirksamster Weise arbeitet. Dieses Zusammenwirken bewährt
sich insbesondere hinsichtich der Stärkung der St ellung de s Ingenieurs
in der Verwaltung (Amter und Bctriebe von Staat, Land und Ge-
meinden) und hinsichtlich der chaffung des Ge setzes vom 2. J nner
191a, R GB. • r, 3, betreffend die Errichtung von Ingenieurkammern .
Der Technikervereiuigung des Abgeordnetenhauses ist es au ch
gelungen, die nachträgliche Ernennung von vier Ingenieuren in die
kaiserliche Kommission für die Verwaltungereform durchzusetzen, d ie
ur sprünglich nur aus Juristen zusammenge etzt war.
Damit sind bereits einige Forderungen, welcbe auf dem letztEm
(VI.) Ingenieur- uud Architekten'Tage aufgestellt lVurden ***), der Ver -
wirklichung zugefUhrt worden.
Die Organisation der akademischen Techniker in einzeln en
Vereinen, die wieder der st l!. nd igen Delegation beitreten , ma cht g ute
Fortschritte; abgesehen von der Bildung fachlicher Ver eine tret n
auch die Ingenieure der öffentlicben Vurwaltung zu Interre sen-
verb nden zusammen, so daß die ständige Delegation beute mehr als
15.0 0 Ingenieure vertritt.
Gelegentlich des V. Üsterr. Ingenieur- und Architekten .Tages
wurde der ständigen Delegation au ch ein Autrag auf 'c haffung in r
n i 0 n d er '1'e c h n i k e r zur Beratung zug ewiesen (v rgl eiche:
" Die Union der Techniker". Ein Aufrnf zur Organisat ion von Dir k tor
In g . Gustav Lu s t i g. Wien 190 , W. B rau mUli er).
Die Delegation entsandte ihre Vertreter in dlls vorbereitende
K omitee der Union , in welchem sio gemeinsam mit den Vertretern
der bisher gegnerischen Vereine beraten . Die er ste zu beseitigende
chwierigkeit, welche größeren gemeinsamen Aktionen entgegenst eht,
ist die Ingenieurtitelfrage. Da a Komit ee ist daher tiber die Verfassu ng
von Entwürfen fUr die atzungen der Union sowie für das Ingenieurti tel.
Gesetzt) nicht hinausgekommen. Bei letzterem handelt es sich haupt.
sächlich um den § 6, d r den bereit absolvierten höheren Gewerb -
schülern die Möglichkeit zur Erlangung des Ingenieurtitels o~ n hält,
und den § 3, der anl\loge Erleichterungen für Hochüler ohlle n. tants-
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~lst im Jahre I 77 gela ng es ih m, das ers te ~Iodell zum freien
ug e zu bringen . Die bei den Luftschrauben wurden durch zusammen.
gedreh te l?ummi sehnüre an getrieb en. Da Mod ell hatte ein Kufen-
g estell , . mit dem es selbs ttä tig seinen A nla uf na hm, und besaß Höhen-
und Selte.nsteuer, . also all e wes ntlichen Bestandt eile der heuti gen
l~ra~hl'nfll eger. DIese s ~Iodell führt e K r e B zunächs t in kleinem
KreIse vor und ließ es dann , na chdem er im Jßhre L 79 mehrere
Patente auf se ine Erfindung genomme n hatte, am 15. März 1880 in
einem Vortrag e im Saale de s 1 [ied eeösterr. G werbever eines zum
~!stenl1lal über di e K?pfe des Publikums hinweg fliece n. pät er hat
\. r oß au.ch zahlre iche ~Iodelle von chwingeu flieger n und
chra ube nfllegern herge teilt. Angeragt und unters t üt zt vonI:rofe~sor I~ 0 I t z man n, hat ic h ja Kr e ß m it dem Problem des
?chraubo nflleger.R, VO!I i~m Kaptivs chraubn ge nan nt, lan ge Zeit ein-
?:ehend beschllftigt. h~plen ~e1ller ers te n Model lo be finden si ch im~euts~h el.1 ~Iuseum fur ~Ielsterwerke der .'aturwiaae nschaft uud
1 ~ch.n I k In, ~Iünc~en, die Or i inale hat der Erfinde r für das öster-
rCJchl sch~ I ec hnischa Museum besti mmt. T ausende von Personen~.ahe!1 seit de!n .Iahre I 0 .die ~Iodelle im freien Fluge ge seh en , da
sre h r e ß be i sell!en zahlreichen Vor trUgen im In- und Au slande _Vuntel: anderen 111 trHß~urg, Berlin, L ondon - h nutzte, UIII die
orur te tle ge gen das von Ihm verfochtene Prin zip schwere r al s die
Luft" zu entkräften. Doch se lbs t in tcchni ch en Kreis;n wurde er nicht
ernst genommen und seine Modelle wurden nur al s iute ress an tes 'piei,
zeI~g betl"ll~htet. V~rstlindnis brachten ihm nur wenige hervorragende~::nnel", wie R ß ~ I n g e r, B 0 ! t z m a ~ u u. a., entgegen , Zum letzten
, .Ie flIhrte er seine ~[odelle In der Oll ntlichk eit im Rahm en einer
Helhe \'.on VortrDgen vor, die der IJnterzei cbnete im ~[ lirz L9 LI in
d.er , W lener Urania" hi elt. Als damal d ~ Drach enfli egermodell in
sl~her~m stabilem Fluge den aal durchquerto und der chwingenfliege r
":Ie eJ.~1 großer s,chw!1rzer Vo~e[ mit mä chtigem lo'liigei schillg über
die . ((op~e. d es I uhhkums IlInweg l"auscht e. da jubelten all e dem
g~els~u I~rf\l~der ~u. Doc.h der wehrt den I~ eifall ab. " lIeu tA", SAgte
e,! "I. ~ dns Ja kell.1 Verdl eu t me~ r, Heute fll g en ja sc ho u di e großen
\llrkhchen l\laschmen . Aber d iese ~Iodelle ind au eh schon \'or3~ Jahl'en g!Jflogon und dam al s habo ich ge ho fft, daraus den Drachon ,
fheger entwlckoln zu können ".
"~aru!n d ies ni ch t ihm vergönn t war un d er sich nicht al s
ol's te r nllt e l1lor . \<'Iugmaschine ,\'~m Erdbod e~1 rh eb en konnte, ist jaallbe.~annt und In d er lotzt er: Zelt oft gesclnldert worden. Vaß seine
Bemuhungen an der Frage d s le ichlen ~Iotor seh itern und er
knapp am Ziele Schillbrll ch leid en und zu sehon lIIuß te wie aud cl'en~ch ~hm Erfolg lind Ruhm erntcn konnten . nur weil sie' na ch ä hn lich
nllßgliickten Versu chen eb en di e ~litt e l fand n u m we iter zu IIrbeit end~s w r die Tra~ik s~ines_L oben s: Doch ~ro'tz d er Enttäuschungen;
Ih e er erfahl' n, hat .slCh I\. re ß nIcht verbitte r t und groll end zurück-
~ezogcn , so ndern sein ganzes [ntere se gehörte bi s zu seinem letzten
temzuge dei' lIufst rebenden j ungon Flugt chnik. Wio er sich 18!J3
noch als grauhaariger ~Iarlll von 57 Jllhr n wied er auf di e chulbank
ge etz hatte, um sei ne theoret ischen Kenntnis e zu \'ertiefen so
a,rbeitete er au ch j etzt noch weit er, btndier te 8n Mod ellen, b'aute
g gel!uftsc.hrauben , be~u ehte. VOI trnlY und war ein eifriges Mitglied
de r ~ echlllschon ArbeltsabteJlung des k , k, ös ter r, Flugtechnisch en
Ver eInes .
Es war Kr e ß wenigstens vergönnt , d en Triumph der von ihm
\'~rfochtenen Idee zu rIeben . Dall s ine ß deutung für die Ent·
wlcklnng de~ "'lugt chnik hei uns und im Auslando au ch bereitwillig
~nel'ka~l1It.Wird, haben gerade die letzten Jahr gezeigt , di e dem
ostorrelchlschen Altmeister manche verdient Ehrung brachten.
l ug, I\ /lrl 7'iwll,
Mitteilungen aus verschiedenen Fac' gebieten.
nie dllll l'rndc 1IIIIIr ji ~lI h' rllll g \ '011 n 111111 11ollstoflt' n. (.. KUII-!
~ ~o llt''' 1912, . -155.) \\' . /1. I' e I' kin hi l'l t a uf d cm Internntion lllell
I on gl'l'U fiir IInge\\'lIl1llto Ch" lIIie in \\' 11 hin~t{ln \'om 4. bio 1:1. ~t 'Jl klll b( ' 1'
IUI:.! l"in 'n \ 'ortm,\!: iibl'r d ie 1" Th cm , • 'ach l"iJl"m h i 'lor i-ehen Vb .'r,
hliek iibel' dll s di. , .\Iensc hheit l'i t dt' n ii lt~' It'n Z" itell hl"-ehäft igelld ,'
1'.I·ohl"1II d.·s Fl"lIer~ chutz 'S - e. , ollen hereil d i RÜlIll'r \'''I' slll'ht haht'lI.
du' If olzhiillHl'l' feul"l'sielll'r w IIIllchen , illd em : il' da ' If I)I~. in "inl'lII Bnde
1.~ I IS E~, iJ{ nlld g"l lld \'l' ltel' T OlIl"rdt' trii nkll' lI - hl"r iehtt'l Vortrll/;"IH)(.r
nhl"l" "IJ{I'llC VeI"lwhe lIIit sogcllnnn h' r Flnneld t , l"in" 111 ill England \'i I
\ '''1"\\ elldt'!I'II. l"ieht .'utziindlieh. 'n , hill i ' ..n Banlll\\ ollslotT.
Die .\ nf0l11I'rtlng l'n, \I lehl' 1\11 .'in IlIIl' riig lli''I"\'erfllhn'n /;' '(PI:!
\,.erdl"n 111 iisHI'1I , lIolch e di e Feuerf ,ti)o(kl"i t ein ': St oll es h 'wirkeu HO'I,
s llld folg"lllll": I<:s t1iirff'n dif' J)nll erh llfti~k ..it lind da s .\ Usschl'n, da s \\"eb l"
!Ullst':I ' lind di .. Fllrl ..'n , m it t1 f'u,'n d ,'1' •'toll dur..h~efijrht o< ler gl'1lrue! t
I. t: llIeht h....intluß t \\'l"rden . E ' d iir ren kein... l1ifti en ,,,1"1" hn ut reizende n
.\ h UI'I \'1'1'\1l'luft' l, werd en lind IIII1 U d. 'r ,' ehutz j.(e ,..n \ "cr hn 'nllllll g noe' ,
nltch fiinf ziglllnlig"m ,,,!I'r nooh liftt-re lll \\"a ellt'n he-tl'hen hleih en .
Jo:. wl!rd ..n Z1Jniich st \ '.'I', nol1 .. m it. " 'oJ(nllnat"n , d ann lIIit re: rooyanid" ll ,
AlllmullI\(on , .\ rsl'n ill\(oll, .\ n t illlon illt.'n , Zinkal<'n lind I'lulllhat.'n, l<'i ' ,
w,'.is.. mit g iin. tig"1II Erf olg." g'·III/lt'ht. Il i.. hl I<'n Re ult I.' " nn'n j"d oeh
1,"1 .\ II\I" lll lung \'on Zinn_al zl'n ZII {'ITIi...h..n un d ~..lnng " -, " in a ll 11
.\ nfon l'· l'IIng.'1l "li Spl' IIt'lld I \ ', 'rfnhn 'n au Zll rh..i 'n. Der ~to lT \\'ir d
dlll' oh ..ine Lösung \ '011 et\1 a I,io Tw. •' a t r ium t nnllt l-(ezog" Il, daun all ..,
g" IH'", j t und ZUI' Tl'Ocknun' iilll'r he lOI' Ku pfl'I"II Hl zell '..Idtet. I)lInllc ' ,
gl'1angt der Stoff in eine Am monsu lfatlösung von etwa 15° Tw, un d wird
a ber ma l. a usgo preßt und g 'trocknet. • 'eben de m au sgefäll ten Zinn oxyd
«nthäl t. de r St.off jr-tzt. noch. "nlriumHnlfat, das durch Passage durch
\\' Ilso..r entfernt wird , worauf neuerliche Troeknung lind hie ra uf Fert ig,
heha nd lung statt findet . \ '1'1' .uche unter den sch ärfsten Bed ingungen
zeigten, daß der Stoff voll st ändig feuerfest ist uud daß Bürst e un d Seife
di e Sch utzm it.t ...1 auch nnch häufigstem \ r a-chen n ich t entfer nen . Die
IIIIl' r,ig n ieru 111-( hä lt an, ,0 langc der Stoff hä lt.
Die Beha ndlu ng beeintlußt au ch znrte Fa rben n ich t, di e Hau t wird
durch den sich noch \\ eieher und angellehmer anfü hlende n ' toff n icht
gereizt , ja, was am weni sten zu erwarten war, der 'Ioff wird fester a ls
vo rher, wie vo n der Ha ndelska mmer in )I a nehcsl er vorgen ommene
Zcrre iß versu oh« eezeigt haben . Da bei sind trotz des hoh en Preises des
Zinn es ( Do ll. lO.iO pro t ) d ie )I eh rko iten der Beh an dlung nur :.! ccn ts
pro Yard , Es k önnen nuf di ese \\"eise alle Baumw ollstoffe im prägnte rt
werden. llöliJli ng,
Klci nc I' isl'n bahnnllt:hr ir hll'n. Bau- u nd B e tr i eh s I ä n g 0
d e r ii s tel' I' I' ic h i s c h e n T; i s e n b a h n e 11• • 'nch den von der
Sta t.i-t i-c hc n Zent ral konu u issiou in " ' ien hcrnu sgegeh eucn ,,' ta t istischen
.\ Iit tl' ih lllgen ·· hell'lll-( zu Endo dl's .Inh res I!ll I d ic Baulänge der im
Bet riebe der österreich i chen ,'tnat._ei_enbahll\'I'l"Imltung stehenden
Ba hn en I .7ti7 km, dio Betriebslänge J!). 174 kill, die Baul änge der im
I'riva t bct riebc ue hendcn Bahnen 3 0 k m und die Betrieb liinge 3 5 k m.
In fre mdc m Staa t sgebiete s ta nde n Bahnen mi t eine r Baul ünge von 22
und einer Bet riebsliin re von 2:1 km, di e Bau , und Bet riebslänge der
aus liindi schcn Eisen bah nen auf östc rreich ischcm • ta a '$ ebiete beziffer te
sic h mit 102 1.' 111 . Die Baulä nge der Klein bahnen ill O~terre ich betrug
im ß erich t.. jah rc 71 kill, ihre l3etriebsliinge 709 kill . In gesamt weisen
di ' österreiehischcn I,; i. enhnhnen zu Ende d s ,Jahres l!lll e inc ß aulänge
\'on 23A S9 kIlL u nd einc l3et r iebsliin ge \'(JII 2:l.S!l:l 1.:/11 auf. - Auf der
• 'oJ'( lbnh nHtrl"cke sin d jiingst zwei nach einer ncuen Bnu art hergcst ellte
F 11' i , eh t I' a ns pOl' t w a ge n in \ 'er kehr gestellt word en. Der
\\( 's('nt lieh. le l ' nter. eh ied zwi-clll'n die ' c m IIcuen und dcm uishcrigen
bl"i un s iu \ ', 'r wendu llg : tehenden , y, t<Jm Holelll' r \rngen bes te ht da r in ,
d"U di e fiir dn, Eis hl'slim m ten Eisl ll'hiilter lIich t mehl" otfell untel' d em
Dnehl'. sOlld..1'11 ge,'chlossl' n senkrech t, all den Htil'llwiind l'n und in der
~I i tl e dt \< \rngens ljuer zu r Längsr ich l ung angebl'llcht sind uud je nac h
d ei' An za hl dt'r eingehau lcn Ei:lwhiiltcr dl'n \\' agen in zwci oder drei
Knmmel'll leill'n kÖllllen . Durch di -e .\nordnung wird eine en ~prechend
K iilrlung der Fic i. ehkll m mer erzielt, oh no daß die Lu ft in der 'eIben einl'n
iib..rm iiUigen Feu eh t igke its gl"hal t aufnehmc n kann . Auch l'rmiJglicht di o
lIeu ' Bau nr t I' ine h "sere .\ us n utzu ng der \\'agl·n . d a in d en eillzolne n
Zellen UUII auch kle inere Qua u titä tc n \'on Fleisch zur Befürd el'un g gela nge n
kiillllen , wobei der uoch freie, \'ollk ommen nhg oehlos:;eno \ragenteil
zur \ 'erladung anderer Leben 'm ittel \'er fiigb a r uleibt. - Am 14"Jänner I..1.
wurde di e elekt rische L o k n I b II h n V ö 0 k I a 1lI a I' kA t te l' sec
dem ötfentliclll'n \"l'rkeh re iibl'rgehen. EH ist nun di e Einfiihrung \'on
zwci m odernen )[ otorschit fen auf dem .\ ttorsee gc pla nt . Di Erbauung
der Bnhn \\"cyregg- Gmu nd en is im Zuge. - Bei d er unl iingst in
Gnrda a hgehaltenen , 'itZllng des Ex ekutil'kom itees de r G n I' d e s n nR,
h n h n IInhmt'n a ueh mchr rc \ 'er tre te r an: Östc rr ich te il. Xach den
~Iitteihlllgcn dc;' K omi teepräHiden ten \\'urde hc.-ehlossen, nn di e (istl' r ,
reichi~che und italieni -'che Hegierung wegen des Bahubaues Peschiera-
~[ nl c s ine - Tol' ho le m it konkreten \ ' oI'sehlägen auf Grund der \ ' 01',
li..gc nden l'rojekt<J und der ti nan ziellcn \ "t'rhnndlungon mit französischcn
B nk l'n IIt'rn.n zu t ret l'n. - G"gcn ,'chLuß dc.< Vorj nh r s fand unter Vor:;itz
des Eiscnbnhnm ini sters und Zu zil'llIlng \'on Vert retern der am staa tlic he n
Lokalbnhnbl·t rieb lII ei~ t intcrc." icrte n Körperschaften cine Bespreohung
iiher di e ß c tr i e b s \' e r h ä I t n i s s c der auf frcmdo Heehnung
hl'triehen en L ok n I ba h n e n s ta tt, bl' i der insb sonde re au oh .\ no rd,
uungl'n in Ahsieht nuf I'UIC Be<scmng der Ertrags\ 'erh ältllisse zur
Erörtcl'IIng geln ng ton. Die Ber ntu ng hat zu dem Ergebnis gef iihrt , daß
d ie n 'lntin' Kost.<l'i"'i gkei t d Loknlh ahnhelriob darul ihrcn Cl'llIId
hnt" daU \'i..lfneh di e Ciir Haul'tuahnlinicu gcltc nde n !\ormen und An ,
>'lJha uu ngen IInzutl'etfl'ndel"\leise a uch auf Bahnen nieder er Ordnullg
iibcr trngl"n w"rdl'n , \r..iter wu rd e fiir notw end ig hefunden , nuch Vorsorl-(e
für ei ne den illd i\'iduclll'n \ 'er hiilwiss"n jl'd er ei nzelne n Lok lllhahn
HeclJllulIg trn g{'nde Ta r ifhild un g zu troffen: auch wurde d ie A~lrcgung
\'orgcl"'a ohl , d, 'r hesliindil-( crhl'1lliehl'n ~Iei/,'<)rung, nam entlICh der
l'er sonalauslngeu, du rch di .. Verwl'ndung \'on I'ersonal. das di e Lokal -
hnhll\'el"wnltulIg, 'u : elbst l",iwsl ..lI"1I hiitl l'n , zu begegn l'n. - Im Laufe
d, ',' \ 'orj ahn '< icL lH'lIl'rl ieh dn< ,'tudium und d ic TI"I1~,'i "rtlllg l'in cr
I' I ,. k tri s c h ,'n B n h u \' 0 n \\" i n d i 8 e h g 11 I' S t e n ii h el" H 0 ll-
I., i t h t' U nll C h Hin t I' I' s to d e I' m it e inem c\"t'ntuellen An. chluU
al s I{ochg ..ltirgsbllhn \'on Hint er stodl'I' nach Aussec otler l'in em aJlllcn'n
g,'e il-(Ile tl"n I'unkt e der ~tl'ccke St~linlleh ,Trdning-AuHsee an gen'gt
word.'II. )laUg.'hewll'n ort< wiire I\lnn gelll' igt, hetreff. der Lini e. H"ilHli~eh,
gll rs le n lI int.' rst od er tlil' niiti g,'n St,lIdi,'n sO\l il" di. ' .\ usa rhe ltu n ' eme'
gt'ul' rellf'n Pr ojekt ,< Zll \'(·ra nla._s.,u. f Ils e in bcziilYlich < Ausuoh{'n \"IJII
tlt'u Lokllliutel't'SHent l'u \'or l{l'hraeht wl"l'lll"n ,ollt.· und insofern d ic
I('(zl o...·u die l'rfortlerlichen 'Kos tl 'n reeh tsn'rhinrllich iih'·I'Ilt'hm cn . Di e
AU HeIt'huun!! di" ' I'1' .\ rlt"i te n lIuf di l' wl'iler ius .\ ulIe glofllllte FortsetzungH.
s t l'l'ek,' \·ou lIiul er st od l"r zu eill('l\l g"t'ig nl'\ ('n I'unkt(' tier ' taa t.<ha hn,
liui lJ ' t ai nnc h, [rd n ing .\ussee kiinnt.. 'tlagl'g,'n nicht in .\ us -ich t ~e,
11<lInml'U wt'rd en , dn d iesI' Flirt '.'tw nl-( oieh a h t'inl' tlureh RIIßer ordl'nlhch
,chwieriges T er rnul fiihrt' lIdc Hoch gehirgshahn mi t sO hO!ll'n ~au ', und
Betriel)s) ."teu tlllrskllt , dnll ,!Prcu H,' rst cllulI ' jetzt lIleh t 111 1, 1'1': 0
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kommen kann. - E r s par n i s s 0 dur o h Ö 1 f 0 u 0 run g. ü ber
den wir chaftliohen Wert, der Ölfeueru ng für Lokom oti ven spricht sich
d ie Mexikanische Eisenbah nge ellschaft sehr günst ig au s. [ie habe im
ersten Halbjahr 1912 bei den Betri ebskosten K 1,120.000 gespart.; bei
der Beschaffun g der Brenn sto ffe für die Lokomoti ven sind allein etwa
um K 1,1 0.000 weniger au sgegeben word en , was nussc hl ießlioh auf d ie
Verwendung von Ölfeuerung zurückzuf ühren ist. Zu die er Minder-
ausgabe kommen aber noch dio Er sparni""e hinzu , die durch Erleich te-
run gen im Lokomot.ivdienst und durch den bequ emeren Transp or t des
Brennstoffes erz ielt worden sind ; besonders bei einer Hahn mit ste ilen
,'eigunge n spielt der letz tere Punkt eine wichtige Rolle und auf d ie
Wänneeinheit bezogen ist Öl erheblich leichter a ls K ohle. Das Ergebn is
hat al 0, wie der Vorsitz end e bei der Generah-ersammlung au ssprach ,
d ie Berechtigun g der Gründe erge ben, die für die Einführung der Öl.
Icuerunz geltend gemac ht wurd en .
Alt · NUrnberger Baukun st, Die alten Baudenkmäler der
tadt ..[ürnberg genießen Weltruhm. Wunderbar anheimelnd sind
die tadtbilder, die den Blick innerhalb der Ringmauern der alten
tadt fesseln: die engen gewundenen traßen und die giebel- und
erkerreichen Holzhäuser, die sie malerisch umsäumen. Mit ane r-
kennenswertem Bürgersinn tragen die Nürnberger für die Erbaltung
ihrer Bau- und Kulturdenkmäler Sorge. Zahlreiche alte Bauten be-
finden sich im Besitze der Stadt. Neuerdings ist da s alte 'V ei s e n-
b rau hau s der Tuchersehen Bierbrauerei von der Stadt angekauft
worden, damit es in seiner j etzigen ur sprünglichen Gestalt erhalten
bleibe. Das Haus ist 1672 erbaut. eine schöne Fassade weist neben
der Jahreszahl drei Wappen auf, das alte Reichswappen und zwei
1 ' ürnberg er Wappen,
mban der Br emer Baum wollbö r e, ImJuli des Vorjahres lösten
ich von den andsteiuverzierungen der erst vor zehn Jahren erbauten
Bremer Baumwollbörse zwei größere Brocken ab. Der eine traf im Sturze
einen Passanten auf den Tod, während der andere eine schwere Ver-
wundung einer zweiten P erson herbeiführte. Die Untersuchung lieB
eine weit vorgeschrittene Verwitterung des zu den Ornamenten ver-
wendeten Tretzendorfer andsteines erke nnen, der sich zur Ver-
wendung nur dann eignet, wenn er gegen \Vitterungseinflüsse ganz
besonders geschützt wird, was man aber bedauerlicherweise unter-
las sen hatte. 0 mußte man um das ganze rie sige Gebäude ein großes
Gerüst zum chutze der Vor übergehenden aufrichten und alles, was
nicht mehr fest war , abnehmen. Für die Wi ederherstellung und Er-
neuerung der Fassade veranstaltete der Vorstand der Baumwollbörse ein
Preisausschreiben, dessen Ergebnis darin bestand, daß man die Verein-
fachung der Fassade nicht dem Erbauer des Geblludes Arch. Joh. G.
Pop p e, sonder.~ Areh. Karl EI g übertrug. Während für Pop pes
Bauwtlise eine U berladung mit bildhauerischem Schmuck und die
Verwendung von freistehenden unmotivierten Giebeln typisch ist,
drUckt sich E I g mit einer fast mathematisch-herben Einfach-
heit aus. In ein er in den Bremer Tagesbillttern veröflentliehten Abwehr
erklärt nun Pop p e, die Schuld an de r Verwendung de s minder
guten teines liege an der seinerzeitigeIl Baukommission der Börs e,
welche rotz seiner wiederholten Bitte die Mehrkosten für die Ver -
wendung de an Jahrhunderte alten Bauten bewährten Oberkirchner
andsteines nich t bewill igt habe.
Oie ß edeutunK des wassl' rl:l~ kii h lt l~ u lIohlroste.~ fiir die l:e amte
Irlliustri e un I) chilllihrt. Hicrüber hielt im " Hannoversohen Bezirksvercin
Deu t.-cher In g nicure" am 29. 1 'ovembcr 1912 Herr Zivilingenieur
D i n k g r e v e einen Vortrag.
Der Vortragend e gah zunächst einen berbliok iiber die Ver-
wendbarkeit der wa.~sergekühlten Hohlroste. Er ste llte fe:ot, daß diese
Hoste für Feuerung. anlagen jeder Art sowohl in der IJHluRtric al s aueh
in der . ohitIahrt die denkbar günst igste Anwendung finden. Die ~)än~el ,
die dem bekannten Vollro. tab anhaften, vor allem die geringe Wid er-
tand fähigkeit der Roststiihe gegenüher dem Bl'ennmat~rial , wodurch
die Ro. täbe leicht an gegriffcn werd en , da die Luftkühlung nicht au s-
reiohend ist, um die Ros palten fiir den Luftdnrehzug frcizuhalten,
las en den w sscrgekühlten Hohlroststah ganz IJCsollllers wprtvoll
er ehe inen. Bei dem Vollroststab ist \'on Zeit zu Zeit cin Absehla oken.
hei dem der Heizer mit ehweren ehiirwerkzeugen die ehlaeke vom
Ho t 10 ' ·to ß n muß, un bedingt notwendig. Dicse Arbeit dauert län ger
Z,·it. während welcb er kalte Luft durch die Feu erziige blä st, die den
K" ~el nioht unwc."entlich abkühlt, sowie Rauch und Ruß entwickelt.
.\ m haltbarsten sind die Roststiihe bei geringwert igcm Brennmaterial.
weleh eine große Luftmengo henötigt. ,Jo besRCr da.~ Brennmaterial
i: t , um .0 . ehlechter halten die Ro täbe. \\' 0 man unhedingt hoch .
w rtig Brennmaterial, wie Anthrazit und K oks, feuern muß, hilf t
man ich durch Untcrwind und feuch te Luft, um die notwendige Kühlung
der Roste herbeizuführen. Bei freien Rostspalten gcnügt dagegen der
mäßige Zug d 'ehornsteincs vollst~indig , um hei hochw ertigem wie
auch bei minder wertigem Brennmaterial groß e Quantitäten di ' BrClUl.
"toff . ohne w entlichc j.'lu gasch enbildung zn verhrennen. Ein e olche
id"ale. üh"ra ll nnd . t"ts gleichmä ßig frcie Host/l äohe kann aher nielllai s
durch Luftkühlunl!, sondern lediglich durch inn ere Wasserklihlung der
Ito ·tsUibe erre icht w(·rden.
Der Vort ragend e fiihrte IIUS, daß dpr prst e, dpr an " ,'i('IIlt'n: .
)[artill ta hl durch Walzv erfahren hprg 'swllt<- wa"sl'rgekiihl te Hohl -
ro. 'ihc für F uerunl!sro te jPd('r Art vCJ'wpndete und sich die 'o Er.
findungen ehützen ließ, der In 'e nicur J oh. H.)I e h r te n s· Hannovcr
war. Den Bemühungen d Ing. Robert G r ß, b 0 v sk i· Hannov .~,
der In.ut Vort rag die Herste llung der Ro. te nach y tcm ) [ ehr te n s fur
die Promethous-Hohlr ost -Werk e in Hannover übernn.hm und Ergänzungen
der Roste durch füh rte , i t e. zu danken, d ß in letzter Zeit weitere Kr i e
di ser wicht igen ..'euerung größer Inte r ~ entge~enbraeht n.
Im Laufo d Vortrag gab D in k g r v ein Bild von de.n
Vorzügen der w . iergekühlten Hohlro rto, Er betonte be onders die
Ersparn is, d ie durch die läng ren b ehlackung period n sow ie durch
leichteres und schne lleres Feu rreinigen sowie du rch b sscre Ausnutzun g
de. Brenn materiales und höhere B nsp ruchung d Rostes begründet
würde , Auch d ie im Betrieb prakti eh durchf ührbare rauchfre ie V~r .
brennung wurde einwandfrei naehgewi -n, denn auf dem Hohlrost I t
es m öglich, entweder mit K oks od r mit einem Gemisch von K oks und
Fettkohle zu arbeiten. Als bese nder wichtig wurde hervorgchob~n,
daß der wassergekühl te Hohl rost g genübe r dem massiven Vollrost eu~e
Mehrl ei tung von 30 bis 50% ergob n habe. Als weiter üb 'raus wichtig
für die Bedeutung des w . rg küh lte n Hohlres wurde die unbegrenz~
Lebensdau er di , . Ro hervo rg hobe n, de nn d r Hohlro t wird! wie
d ie Erfahrung gelehrt hat, in kei ner Weise von der Feueru ng angegnIlen.
F ür die Brau ch bar keit des Ros geben einige Z ugni. sc und Ver-
suohs rcsulta te, die von maß gebend en Damp fke 01.überwachungsvereinen
festgestell t waren , ein Bild und wurde 00 onders be tont, daß auch das
Reichsmarineamt die Verwendung di r Ho te für die Krieg: schiffe
vorbereitet habe.
An den Yortrag ehloß sich eine lehhn.fte Erör terung, in welcher
Herr Oberingenieu r D u n s in g. der Vor. tand d Ha nn over .chen
1iampfkes: el-Uborwnc hungsvereinos, erklärte, daß er sich im großp n und
ganzen den Ausführungen de Vortrag nden nnschl i ß n künn ;. er
bezwe ifle nicht, d ß dem wn ergekühlten Hohlro t in . iner jetzi ren
c: talt eine große Zukunft b chieden 'ein würde. Herr Fabrikant
W er n e rteilte mit, daß er berei zu Anfanl( der neu nzige r J ahre
wasscrgck ühl to Ro te kennen gelernt hab, und er bat um Aufk lär ung
üb r die Herkunft die er Ro: te,
Nach weit ren Fragen , die über d ie Hors t 'llung d Ro sta~ ·
materi ales und üb r di Brauchbarkei der w rgekühlt n Roste f,!r
Zimmerf ueru ng n geste llt waren, gab lI err .1. ~[ . h r t n R jr ..B rlin
in kurzen Zilg n ein Bild von dem \\'erd ogan g der war sl'rgekühl tcn Hohl·
roste und er wähnte dabei, daß sich sein Vater ber its eit etwa 40 .T hrcn
mit der Frag der Wal rgekü hlte n Rost befaßt hab. lJu rch ver:ehie.lcne
• chwierigkeiten, di zum Teil in der B chaffu ng d richtigou )I a t ri le
und in der Fabrika t ion gelegen hatten, sei d ie Einführung der Ro to sehr
er ch wer worden. Die von Hprrn W er n e r erwähnten Ro ·t waren auch
naeh den Pateu ten ~I e h r t e n s nusgefi ihr t . Einige di . r Ro t i!1l1
ohno nenn enswer te Het riebs: törung ,Jah r und Tag unu nterbrochen IIn
Feuer gewesen, jedoch später durch nicht sachlo(emiißo Reh ndlung un·
bra.uchbar geworden , Durch d jetzt zur Verfiigu n~ . tehendo \'orzü li~ho
~[aterial und durch die in letzter Zeit g chn.ffelll'n \ ' erb rungen ~e l n
jedoch dio früh eren Män gel vollständig b eit igt.
U1e alte WlI'n er UrUr kr . (Aus d n " Quellen for:eh unge n zur .e·
'ehichte der Techn ik und _'aturwi : n:ehaften", FriNlenau .lk rl in.) In
de m sclton>!tcn alten Dru ekwt'rk über ~I chim'nhau filltlpt ich die unten ·
.tehe nde Abbildung mt B ' ehreiLun ,- einer Wiener Hriicko au ' dem
End e des 16. Jn.hrh un rler s. .
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i~~ereasa n~, ~enn . I~an in ngarn biograph ische Angaben auffi nden
konnte, die die zeitl iche tellun d Veranzio klä ren könnt n.
.. Nachdem Vem nzio auf den beiden ers te n Kupfer tafeln je eine}~rllck(: au s .Ro m und Vl'nl'dig dar 'stellt hat, jribt CI' auf der dritt en
11.\f('1 ein e W rener Brücke. Dur Text zu einer jed en K upfertafel bei Vernnzio
~\'lr~1 ~u Anfan g des Buch ' in Imnzösi-oher, d -u scher, spa ni eher,
itnli eni :eher und lat e inisoher •'prache gegeben. Aus diese m Gru nde mu ß
rlns Bu ch eine große Verbreitu ng erhalten haben . D .shalb ist I'S abe r auch
heute nuUero rdent lieh selte n.
Z\ - . :))1'1' . deu tsche :rsxt zu unserer Abbil du ng lautet : " D ie Bru ggen
; ~ \ ~ I~n n~ Ost erreich. In d('!l LII~ndl'ren.. 0 gegen )! itt nach t ligen .
gt Iruer« schier a lle vvasser flues IIn vvmter, dcrma n da. man mit grosen
h:st ""lI egen daruher fahren, in rroße Kri('gshecr da ruber fueh ren Kan.
\ "an nl.)('r !lCrnnch der Fru ehl ing herein dringt, so croe fTnen Sil' sich
durch. du' IlIt1. vviderumb 11fT. und lau ffen m it .'!I'0se gev va lton an, als o
da:< S1(' all es "V.I S it' antre ffen, zerrei. cn und mit Inchren. • onderlich
aber hueltzene Bmggl'n. ZUI' vvelcher vvidererbavvunp vil zeit und
unk osten nuflgchct , vvelehes mit mcrckl ichem schade n der Invvoliner
und unge)('genheit der Iueru berreisend cn leut gesch ieht . loh habe einen
guetl en freudt der solchem . chaden, v vnn er berueffen vvurde vveiss
fuer zuk umm en , da s i t , so uil zuvvegen bringen , das kein Ei s~gev"alt
oder nnd ere solche vvasservvuetj, die Bruggon nbvvcrfe, souderen be-
Btend \./-( und unuerletz t bleiben , 80 lan g bis die mnteri vve gcn lang.
vvu engcr zeit uerdirbt und uerfnul t,".
) Ian kannte damnl ... in Ven('(lig nicht recht die trnnsnlpinischo
• pra cho und verf'iigte au ch nich t über deren ei ent ümlicho Typen. B!'.
Bonde rs Iehlt dem : ot zer der Buchsta be " -, Dad ur ch kam dieser etwa ...
nlt'rk wiird ige Tc. t zustande'.
Fachgruppenberichte.
Fachgruppe für Gesundheitstechnik.
Ilrr lehl iihl'r die \"t'r ' um m l ll n~ um I:;. J iinn l'r 1!1I :1.
_ (>pr Obmann (('il t die TagOl ordnunp: d I' Vl'l'Hammlungen a m
I ) . und) ll. ~\'bruar l!lI:1 mit ; "I' beantrn~t iibf'r B hluß dOl Faeh gruppen .
Ausschu sses, dem \\' ahlnnssehusse al. \' erwa!tungsriite dill H('ITen Ober .
banrat Dpl. Jng. Dr. Frnnz K np a u n und .'t.(l(ftbaura t \\'ilhl'!m V 0 i t
,'orzuschla gcn , was einmüt ig an ' nommen wird. Er bericht et üb!'r die
durch die ,'amen. änd('run' dt'r Fa hgmppe für Architektur und Hoch .
hau prf~:dprlioh gewordt'nc And el'llllg der Geschäf tsordnung der Faoh .
g,mppe fur Ge:iIIndheits!l'chnik und beantragt gemä ß dcm Bcschlu sse de.4
l' achgr.uppenausschuBs('. , die Annahme der ,'on der Fa chgruppe der Bau ·
und }:.ls('nbahn.Iugeni eure \'orge: hla enen, einheitlichen Fa chgruppen .Ge~ehaft"ordnung mit IIinzufiigun g d folgend en tzes als Einleitung:
.. ~)Ie Fa chgruppe fiir Ge.<undhei :<teehnik st rebt an, auf all e n Ge·b~?tcn technischer B tiitigtmg den g 'sundhe it lichcn Ford erungen ger
buhrende Beachtung zu , cha fTen . insbesondcte au ch im H oc h bau
un.~1 t ä d t e bau. i pflegt weite rs d Wi en fach der H e i z u n g,
Lu f tun g, B el e u c h tun g, \\. a s e I' ve r 0 I' g u n g, na u.
01' d nun g, des W 0 h nun g. w c se n s, der K an a I i sa t ion
und A,b wa s s I' I' I' ein i g u n g, der A b fall s t 0 f f e, dcr Ru u 0 h ·
und tau b p lag c u. a. m. " , Die 0 ergä nzte G chäf "on lnung wird
von c1pr Ver. ammlung {'inmütig an genomm en.
. ln~. "la. F i 0 b i g 1', Baurat im Wicner tadtbauamtc, hält
hlt:rauf emen ortrag über Bau u n cl Ein I' i 0 h tun g d {' I' n {'u e n~ I n d {' I' gar te n g e b 1l ud e d er ta d t Wie n, d ssen Inhalt
1ll kurzen \Vorten im folgenden wicderg eben wird.
... Im Jahro I 40 gründ te l;'ricdrich Fr ö b el in Blankenburg inT!lIlr~gen den ersten Kindergarten, wobei er auf die , ' ot wendigkeitI llnw )~s , de!1 Geist und den Körper vor chulptliohtiger Kinder zu pflegell.
In WIen bJldeten ioh allmählioh V eine , unterstützt von Wohltätern
und Gönnern, mit dem Zweoke , d a.rtige Kindergärten zu errichten und
zu rhalten. Auoh die eh mali n Vororte, welohe von der "rmeren Arbeiter.
be.vülkenmg bewohnt wurden, ('rkannten di b ondero Wohltat der
Kmdcrgärten, 80 daß ein e groß Anzahl der eiben in den Vororten ent .
stand. . "lit der Einv rleibung d I' oro rte in da Wiener Gemeindegebi et,k~.'n d.m tadt Wien in den B itz eH I' Kindergärten, welche jedocb ge.
w~llllhch in gänzlioh ung 'ign ten Räumen untergebracht waren. Die
Wlencr 0 meindev rwaltung sah ich dah I' bald veranlaßt, um diC8e
menschenfr undIich Einriohtung auszug stalten, ncuc, allen An·
ford:mng n entspr ohend Kinderga.rtengebäud zu crrichten. Da da .
Dcdurfnis Moh ein m Kind rgarten imm I' in d n dicht und g chlo. en
v:?rb~uten G 'bicten b t 'ht, 0 kann in der R g I nur eine littelbaustelle
fur dl Erbauung eine. I indergarten in Betracht kommen. DM Gebäude
entl~ält gewöhnlioh eine Anzahl von B chiiftigung 'zimmern, pielsiilen ,
~ 'Iclerablagen , Aborten, f rn I' ein Kanzl i, einig Lehrmittclzimmer.
(he \Vohnung der Oberkindergärtnerin und d Haudli ners.
Di Anordnnng der Räume wird derart getro ffen, daß die Kind('r
?,:~.erst .in die Kleiderablago gelangen. "on di I' führen unmittelbar
Iun 'n m die B 'sohäftigung zimmer, pielsiil und bort. Die Decken
w, rden in EiHl'nbet.ou ausgefiihrt, di Fußböden mi Linoleum belegt,
(h \\' iind mit einem Hohlkehl ockel au Holz t in und darüb I' auf ein e
Höhe von 1,20 m mit l'inem Emailanstrich nr hcn . Durch die .\ nbr ingu ng
von großen, bis an die Deok reiohenden Fen tern zwi. chen schmalen
Pfe.ilern aus Ei enbeton wird eine möglich gün tige Belichtung der Räume
erz)<,It. •'ämtliohe Tiiren g h n n ch nuß n: es ind deren Drücker in einer
für die K ind er leicht erreichba ren Höhe an gebrach t. ämtliche ein- und
ausspringende Mauereoken werden stark abgeru ndet, die Türen und
Fenster glatt un d ohne jede Profllierung hergestellt. ämtliche Räum e
werd en bei größeren Kind ergärten durch eine ... ' iederdru ekdnmpfhcizung,
hei kleineren mi t Dauerbra ndöfen beheizt , Für die Luftern euerung wird
reichli ch gesorgt, Die k ünstl iche Beleuchtung erfolgt gewöhnlich durch
elektrische )Ieta llfadenlampen.
Die 13 schäf tigu ngtzimmer werden mit kleinen • chulbänkcn mit,
vorechiobbarcn horizontal en Pulten oder mit kleinen Tischen und
Stühlen , die Spielsäle mit Bänken län gs der Wände eingerichte t. Die
Wände dieser Räume werden gewöhn lich mit Bildern bemalt, welche
Szen en au s den beka nnten ) fiirehen, K inder in versch iedenen Spielen
oder bekannte Tiere usw, da rstellen,
Zu jed em Kindergarten gebäude gehör t, auch ein zro ßer Spielplatz,
welche r mit einem Teermakad am belag versehen wird. Daselbst wird
auc h eine ofTene Sommerspielhalle errichtet, um den Kindern die )I öglich.
ke it zu geben, im rsommer auch bei schlech tem Wetter im Freien zu spiele n.
• rachde m der Vortragende eine Anzahl der neueren Kindergarten .
gebäude der , tadt Wit'n in Lichtbildern vorgeführt und erlä ute rt hatte,
bemerk te er zum Schlu .C, daß die Gemeinde Wien all jährlich rund
K 500.000 fiir den Bau neuer Kind ergar ten gebäu de aufw endet , ob wohl
. ic da zu nicht ge._etzlieh verpfl ichtet wäre. Es geschicht d ies in der
Erk enntnis der einfachen )I enschenpfli eht, au ch fiir die Entwicklung des
Körpers und des Geist e ' dcr vorschulpflichtigen Kinder zu sorgen.
Aus der Ver am mlun g meldet sich niemand zum " 'or te. Der Ob-
man n als \ -01'. itzend er ibt der )leinung der Versammelten Ausdruck ,
welCrlC durch die ged it'gene und gescbmuokvolle Ausführung der K inder -
gar tenbauten auf das angenehmste überrascht waren. Er heb t als Ver -
dien st des Vortragend en her vor , daß selber sich in die Bedürfnisse des
Kind ergarten s trefflich hineingelebt hat, wie die Bau ten zengen, in denen
auch dcr Kumpf gegen den ta ub siegreich geführt. ist.
Der Ohm anr r Der f'chriftfii hrer:
[ng. Bera11eck, [ 11.') . Leo pold 11' 011.
Fachgruppe für Verwaltungs - und Wirtschaftstechnik.
lIerl cht iibrr die \ 't'r summlull:: 3m 2 0. Jänner 1913.
Der Obmann eröfTnet die Versammlung, begrüßt die erschienenen
Gä te. insb 'ondere Sc. Exzellen z den Herrn Minister a. D. Dr. Rit ·tcr
v, W i t t e k, nnd te ilt mit. daß der Au. schuß der Faehgruppc für die
\\' ahlpn in den Verwaltungsrat d ie H erren Hofrat v. Kr a f t und Profe 01'
Röt tin g er in Vorschla g bringe. ... ' achde m jedoch Hofrat v. Kr 1I. f t
dankend abl ehnt. werd 'n die Hcrren Profe 01' R öt tin ger und
Baurat Hab i ch e I' über einsti mmigen Be 'chluß der Faehgruppc aLq
Kandidaten nominiert. H ierauf erhält Herr Ing, )Iax R i e d das Wort
zur Einleitung der Disku ion über einen in • ' 1'. 52 der .,Zeit ' ehrift" 1912
vcröffentlichten Aufsat z über "D i e Aus b i I dun g der Ver,
wal tun g s . I n ge n i e u I' c."
lng, R i e d tritt der von man chen verfochtenen Ansicht entgegen,
die Ausbildung der Ven altungsbeamten mü e an eigencn Vcrwaltungs.
hochschul en erfolgen, wie solche - vorläufig allerding nur für kommunale
Zwecke - versuehswej e bereits in D üsseldorf , Frankfurt und Köln
b st ünden. Im Falle einer derartigen Konzentration wäre der technische
Verwaltungsbeamte gezwungen, zwei Hochschul en zu besuchen, was
einc cr hcbliehe Verl ängerung der tudiendaucr zur Folge hätte. And erer-
seits würo aber noch in Betracht zu ziehcn, daß verschiedene, an die
Technik anknüpfende staatswissenschaft liche Disziplinen einer nach
techni schon Gesicht punkten orientierten Behandlung bedürften, die
im Unterricht betriebe einer allgemeinen Venvaltungshochschule nutur·
gemäß keinen Platz finden könnte. Den Anforderungen der technischen
Verwaltung würde daher am bcsten der Vorschlag entsprechen, an der
Tcchnischcn Ho ch ehul e selbst für alle Fachsehulcn gcmeinsam einc
Serie von Vorlesungen behuf pczialausbildung zum Verwaltungs-
beamten zu schaffen. Hin iehtJich der Frage nach den für die ang ehcnden
Vel'\\"llltungs-Ingenicurc in Betracht kommenden L ehr f ä c her n sei
insbcsond re der Vorle. ungcn iiber die Organisation der technischcn Ver ,
waltung im allgemeinen und über die Organisation der öffentlichen
Betriebe geda cht. ie sollen al ..Techni che Verwaltung lehrc" da
, ren valt ungsreeht uls juristi che, alle Gebiete öffen~lieher. Venvalt?ngs-
tätigk it umfassende Wi enschaft nach der techmsch·wlrtschufthchen
und nuch der technisch·sozialcn, ite hin ergänzen. Die Aus b i I dun g
des V er ". alt u n g, - I n g en i e urs erfor~cre ein. enges In-
cinundergreifen seine Ho chschul tudiums und scmer praktIschen .Aus.
bildun!( schon aus dem Gn mde , weil die dcrart vorberelt:ten Ing en,lOure
ohne Miiho und Zeitverlust in industricllcn und gcwerbhchen BetrIcben
sofort praktische Verwendung finden könn en, Da jedoch die Industrie
die praktische Au bildung des jungen Ingenieurs meist ni<;ht. übern~hme~
will, müsse event uell daran gedacht werden, daß ihr wemg~tens Cl~ Tell
dcr daraus erwach endcn Lasten durch materielle BeltragslClstung
seite ns des Stlllltes oder de ,tudierend en abg enommen würde; hiebei
wlirc es cmpfehlenswert , fiir die Einfiihrungspra. ia jenen Zeitp~nkt
zu wähl cn. wo die jungen LeutE' die th eoretis chen Gr~lI1dla~en Ihres
Fachcs beherrschen, Hin. iehtlich der Ei 11 f ii h I' Un gin die Ver,
W 1I. I tun g s pr a ' i s nach Beendigung der Hocll ...?hu~st udien wären
als leitende Gesicht punkt{, hervorzuheben: BeriickslCht)~ullg der . ver·
waltungsteehniachen Funktionen, Beschränkung der rem facllhehell
Ausbildung auf die Zeit des Ho ch ehulstudiuDls: Vollzug der Au.·
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D er , chriftfiihrer:
Dr. Pa l([ Rosw brry.
ll!'r : 'hriftfiihn'r:
I'ro/. Ir . ArtIIr Gü"tl r.
hildung in fünf Perioden, nämlich Einführung in 11.'11 Kanzlei-
die~lst, }~i!lführung in den Konzeptsdienst , \'enn'ndung in den
, oz l~ l : poll t ~ schl' lI \'cl'waltungszweigl'lI. Erlernr-n dl's Komm i. xiuns- 1I1ll1
I~'vl . ionsdicnstes, schließllch Einführung in den Balldil'lIst; l\blt'gllllg
vmer ent. prech -nd ausgestalteten fitaatsballdil'lIHt pri"lfung, Wl'1.hc das
(:~'sa,~ntgl'bil',t des Erk-rnton ZIl umfnssen und d,'n Ahse hlllß der prnkt'sl'hl'lI
l; m fu~l rung In den Verwnltuugsdionst 1.11 bilden hä t te . Für dir- weiterc
Fortbildung der Beamten wären stan tswissr-nsehnff liche Fort bihluugs-
kur:~ einzufühn-n und 7.11 ihrem Besucho durch ,'I'halTung l'in,'''' bcsonduron
Anreizes, z. B. Erll'ichtl'rung bei der Erlnngung de, technischen
Doktorates, anzuregen.
In der nun folgenden Diskussion erwähnt e Baurat Dpl, l ug.
.:'11 a ~. er. daß seitens des nterausschusses für die Stellung der Techniker
1II " iird igung der W icht ig ke it der stnnts- und wirtschaftswissen: chaft-
liehen Fächer für dcn akademischen I ngenieur die Aufnahm!' dr-rselben
in d ~n Lehrplan d 'I' Technischen H ochschuh-u im Umfange von ungefähr
2~1 " ochen tunden mit Pr üfungszwa ng beantragt wurde. Bei Einführung
dieser Belastung der H öre r müsse jedoch der f:rundga tz zur G!'ltung
kOlllml'n, daß eine EntlaRtung a uf a ndere ' Vl'ise e rzie lt werde, indem
nach dcm Rcformant ragc d ie t heorctisch(' VOl'bil d ullg a llf dil' Bell iir fn isse
dl'r l'inzl'lnen F aphschllll'n I)('sch riink t , hielll'i aber dl'1ll fit ud iprpnd 'n
durch dic )Iögli eh ke it. die theoret ischen F äeh l'r wä hn'nd des Un tel'l'iehtes
'elbst und durch ansehlil'ßende ' bllngen zu l'rll'l'lIen, Gl' ll'gcnlll'it gl'llOt('n
werden ..011, sich in einem frl'igewähltell ,'pcl.ialfache auszuhildl'n. Dil'
Einführung der staat.. lind wirtschaftswissl'nsehaftlichen Fä('her ei
notwendi . um dl'm Tecllllikcr l'ine seIhständige Bt'liitigung zul'rmiiglilJlen,
not ~'endig sei aber auch ehl!' Reform des Il'ehniselll'n H oehsehu)wesl'ns
iiberhaupt. die jedoch gleiehZl'itig darauf R ück 'il'h t Il!'hllll'n mii'lse, daß
die, 'tudent n durch keine wl'i tl're Ver meh r ung der Unterricht 'stunden
üb rbiirdet würdcn. •
H ofrat \'. K I' a f t hiilt da 'egen einl' Erhöhung Ih'r ,'tuII(len·
zahl zu Glln , ten der rechts- u nd stuatswiss('n. chaftliclil'n Fiic"her dm ch llus
fiir zulä.. ig; denn e, diirften fiir d ie Ausgcstaltu ng u llli d l'n mfnng de
technischen Hochschulunl<'rrich tes l'i nz ig lind a llein n ur d i ' Er fol'llcl'll isse
dl'r .Zeit und nicht d ie Leis tllll gsfiib iJlkei t d l'S mittelmiißigt'n nmch ·
sdlllltt.,.~tudenten maßgebend sein. Ye rwa lt ullgs. l ngl' nil'lII'e giihe ('s
f('rn er in der l'rimtindustrie eh nso wie im iilTent lichen Dil'n ste . C:erade
dil' in d I' I'ri\"atindustrie tiitigl'n lugenieure hiitten Rieh hisher in der
t ehni ehen Arheit al Orl1anisatoren und \ \ .'r wa lter l'rstl'n Hall" es
qualifiziert. \Iogegen der "ntcrnehmer die lndnstrie hloß finanziell
organi ieren könne. Dies miisse alleh im Lehr pla ne der Techni 'chen
H ochschul n heriicksichtigt werden, den 'n let zte r Zweck nicht die
FormIlIierung und :'Ilitteilung der technischen \ri, sen. chaften, sondern
die }'ördenmg der wirtschaftlichen \rohlfnhrt d s Staates ,ei. Daru m
wärcn die e i gen t I ich c n wir t 8 c h a f t B W i s -' e 11 S c h a f t·
I ich c n F ächer , wie Volkswirt,gehaftslchre, Volkswir t sch a ft sp oli t ik ,
F ina nzwis, l'nsch aft usw., d ie im prak ti sch en Berufe glciehe \r ich t ig .
keit besäßen wie d ic F achkenntnissc , an der H och scIlIlIe auch pa rallel
!,ll it d iesen, d ie I' e c h t s w iss e n sc h a f t l ic h e n Fiich cr dagegen
III~ Rahm en der betrc lTende n .'peziald isz ip lin zu lehren ; daH Personal · ,
E lgen tllms. und Ob liga tionsrecht und di e Giiterhe rst('ll ung. ll'hre seil'n
enzyklopädi eh zu b 'handeln . Die )Iuste rg iilt igkeit der militiirisehen
Ver walt u ng z. B. rühre \'on der genauen achkenntnis ihrer Organi. atorl'n
her und könne demzufolge so große Energiemengen für die Verteidigung
schaffen, wo eg n Oberingenicur H aI' tl d io 11 au pt.,;t.'irke der milit'irischen
Organi tion in de r Au bi I d u n g d er Verte id igu ngsma. , en erblick t,
während di F 0 I' t b i I dun g d I' Organisatoren nur da Mit tel zum
Zwecke darst lle.
I n :einem chlußworte gab der Vor sit zende den se itens des Aus·
,chII' für di • te llun , der Techniker in Vor schl ag gebrachten U mfang
(leI' an den einzelnen F ach schulen zu leh renden recht.~. und wir tsc hafts·
\Ii sen ehaftlichen Fäche r bek annt ; \I'ü rde man di cselLen end lich n ich t
bloß von rein juridisch en , sonrlern au ch von tech ni sch en G(),~iehtBp"nkten
all. lehren . so l'rzielte m an damit eine R!'form d es t 'ch nische n H och .
schlliunt rrieht s, wie ie den W ün sch en dc r T echniker und den Bed iirf·
ni en der Volk 'wirt.ehaft a m besten cnt.~prüche.. Iit W or ten d l' Dankes
an Ing. R i e d und di T ei lneh mer an der Di, kll. ion seh li ßt dl' r Obmann
die Yer mmlung.
D I' Obmann:
1 1l{J. Olt,) J[allthner .
Berichte aus den Zweigvereinen.
Zweigverein Pi/sen.
Berl eht iibt'r die Vt'r~II/II/IIllIlIg 11/11 lä. J iilln cr 1913.
D er Vorsi t zende D irek tor l ng. F ranz ' p a le k ('röffn t d i Ver .
Ba!D~lung du rch ein~ herzli~he llegr iißu n,g der, vielen Zweig \' llre iw"
mitghcd er und zahl rClchen Gaste und entblet t elllen besonder n W ill .
k o:nm!!l'U ß dem Vor t ra genden d A1Jcnds, Herrn l'ro fe. 01' R udo' f
L ~. n g.'.' ~ d '~' ~lit!ITi~I.lder ,und erskr "hriftfiih rer de Zw 'ig\'ereins
,, 1.11 n,' (h R el e .von \\ l.en llIC~ t gru:cheu t ha~, 11 m freig hig und sei b:tlO9
111 reIChen fachlichen K enn tlII. 111 den DU'IIst des Zweig\' rein' 7.lI
tellc.n . Hi ra uf ergreift P ro sso r L a n g n e I' da. \\'or t , dankt fü r d~n
herzheh en Empfang eiten. ,eine r Pil sner Fr 'unde und üLermittelt
unter lebhafte m Beifall der Zuh örer ehaft ], te Grüß' de V'rwa1tungs.
1', te an die Zw('i~\'l'rein'mit"li 1.'1'; dann 11 .nd t I' 'ich der Be 'pn'ehu ng
d," \'ortr g toffes. den " C n t " I' 11 e h u n g e n v 0 n ". I' I' k 1. I' U g.
in u chi n e n", zu.
Zu Beginn des Vortrnge he pri cht der Vortragend.. die Ent ·
\1 il:'dung d 's neueren 'Verkzt'ugm~ehincnh ue und bring; dabei in Licht-
hildern eine trelTliche Gl'g 'niihl'l'stl'llllng iilt.·rt'r lind nr-ue ter \\'<'rkzl'u/;! ,
n.n chim-n: heim Arbeiten auf den • I' u-rvn pi(,It., (; ,fühl lind (:1"
s l ' ~ l i ek l ieh kc' i t eino große Rolle, aber die durch di("e Pmstiinde bewirku:
l 'n,ieherheit in der (:iitl' der Erzeu mi . e, auch die hohen Arbeit löhn«
lind andere Faktoren zwan ren 1.11 Ar]« it werfahren . die eine vom Arbeiter
unabhängigo. also eine ziffernm äßige .en uigkeit mö lieh machen. Die
:'Ilc·thodl' der -cricnw eisen Herstellung. d s' Aust u ehverfahrcn, ins-
hl', onc~er aber dil' Verwendung d 'chn 11 rb i t hip fanden ~l -chinen
\'''1', 111, den 'estellten neuzeitlichen Anforderun en nicht gl'recht werden
kount cn und die die Vorteile die 1'1' neuen Erkenntni. e nicht au: zunutzen
vvrmochtcn : neue Typen wurden not vcndisr. Das Schlagwort hieß jetzt
,, ' 'ehnellhl'trieh" und tlcichzeit ig mit dem Streben, auch di Arbeit-«
pausen auszunutzen, trat die Forderunc nach Einfachheit und I'inwand-
fJ:pil'r•• icherh .it in der Bedienung aut Iloh Ansprüche \llII'dl'n da an
dw Konst ru k t IOn dpr ' Verkzcugma sch in n gestellt und wurde rlarum
allC 1 notwendig, sie allf rbeit 'w'nau igkl' it und Lei tlln' fiihi"kpit 1.11
untersuchl'n; heide In '('n sich zilT('rnmäßig !I11,driick('n. .\n zal71reichen
instmkti\'en Liehthildern zl'illtc d('r , 'ort I' ende zun"ehst di ))ureh,
fiihrung \'on 'nt 'I'. uehungen auf Präzi ion, auf jl'ne Genaui ,keit, mit
d!'!' die )Iasehine im: nde i"t , cin n Kiil'J' 'I' \'on tinunwr oml' ri eher
Form und fl':tg.,lp 'wn .\hm un 'l'n mit eilll'r OberWehe \'on 1", timmkr
Ciite h 'rwsteHl'n.• '111' die metallhe rbeit('1Il1 n und ,'on die l'n nllr dit'
sp iinellbnehmClllll'n. al:o nur dil' höch~kn .\nfordel'Un 'l'n l'rfiill ndpn
:'I la 'clü nen wurdpn \'on Prof SOl' La n ' n e I' in dl'n Kn'i.. ' iner Dar·
11'~1I!lgcn gezogl'n. Allg 'ml'iner .\ufbau lier \rerkZ('u~IIIa."chinen, kieht<·
BI·dll'nlllJl', Wahl der Getriebe, C:ri,ße der Rl'ihf!iichen u w. I ', l'n allf
(;runrl von Erfahnlllgl'n ein l'rtl'il zu, abl'r Arbpit gpnaui ,kl'it und
Lei: tu ngsfäh igkeit miis:en unnhhiinICi/oo( von 1'1'1' iinlil'llt'r Ansieht und
:'Ileinun" fe tgl'!l'gt \\('relen, Bei dl'r Prä zision hancll'!t ' ~ieh UIII dil'
I\ l'l' isbewegu ng und UIII die im gl'radl'n For sehl'l'it<'n, al 0 UIII Gplll\ui!l'kpil
"on Lagen lllgen , Jo'ührun 'en und Auf~Jlannnäelll'n und um die W'!Cl'n·
Iliirti"", parallell' otler normale' I~'l.ge dip I' Fläclll'n..\h. olut Genßuifo(kt'it
i t nil'ht möglich, 11 ird auch nicht \'l'rlangt, •.~ 11 inl nur der L'nlCl'nauillkpit
l'ine On'nzl' gl'zogl'n. Zur Cntl'r,uchllng il,'11et ich m z\\' ckll1"ßig~t"1l
dpr Fühllwhel. \'ide Liehthild 1', trefTIil'h unt r. tiitzt durch ('rkliir nde
\\' or te t1t'. ,"ort rag 'ndl'n, zei 'en die .\11·führung oleh 'I' Cn r.uehun!Cl'n.
I m weiteren \'erlaufe d' \ ' ur t ragl' wird t1'r B 'riff der Lei, wng, .
fiihi ,keit einer \rerkzeugma : ch in.. lind die dahei I' ultierendl'n , . 0 '
W'llllnnten pezifi<ehen I....i tung 'zitTern 'nt\\ i kdt. An t1i e eingehl'lllll'n
.\usfühnlllgen chli,'ßt sil'll die \ ' orf iih rung \'on Liehthildern mi Er·
lIIittlungen cl '\' irku ng. grael' an Dn'hhiinklon und FräslII hinl'n
sowie \'on bezüglichl'n Atte. t n , aber au eh \'on Pnt('rsuchungell der
Ll'i<tungen diesl'r :'11 schinen an.
Der sehr inwrl'~salltl' YOl't rag fand ell'n lehhllft st 'n Bl'if 11 ell'r
Zuhiirer lind lIIit Dank!'. uorten an d!'n \'or t ra g('IHIen 0\1 ie mit d,'m
Er .uchm an dil:, ell, ..die k?ll 'gial:t.'n GriißI' IInel wiirm.lt-n ,o\,lIIpnthil'u
dem lI aup tver I/lC uhl'rllllttdn zu wolll'n, ~chloß Dil'l'ktor Inll. Fr nz
.' JI ale k die Yer IIImlun'.
Der Obmann:
Direktor I n'). Pran: • pu k.
Patentanmeldungen.
. Die nach t henden PatentAnm Idung Durden arn 1. ILn 1913
öffenllleh bekanntgemacht ~nd mit sllmtlichen Beilagen in der Aus l challe
d. k, k.. Pa tentamtes rur die Dau r von z we iODaten au gelegt. Innerh al b
.he er Fri st kann gegen die Erteilung di er Pa t nte Ein s p ru c herhoben
werdeu .
(Die erst e Zahl bedeu tet die Pate ntkl am chlu i der Ta g
der Anmeldung, bezw. der PrI~ritlt ang OOn.)
36. . Dampfheizkörper mit Luf tbefeuchtun «svorrlch tung : \"on d JlI
Dampfzulellung rohr zwei tein iIber d n Heiz öq I' ·fUhrt Rohr ", in
-:elchen~ der Dampf konden iert und der Verdampfung zugeführt in.!.-
Ka r! Die k Oll', Gablonz a.• '. ng. 1;. . 1911.
36. Dru ck· und Temperatu rregelungsven tll : 0 I' Duf d'm Gnßg h u tI
angebracht DiI enk0l'f eDth h UbereinRnd rang ordnet' DU n "on denen
dic unt re fe te DiI e almo phiiri eh Luft durch d . chnUfieh' ~til, di ver·
st IIbnre DU" d n ;'oIatldaml'f IlU ,lelll Raum Rn au ·t, 0 daß dll chnUtrel·
ventil durch den J)rul'k d' ange ugtel\ . Iattdampfc nicbt g chlo cn ert! n
kann. - lI ermann K h leI', K In a. Rh, Ang. 11. 10. 1912; P rior . 1; . 10,
1911 (Deutsche Ileich).
36. Gliederk essel zur Verfeu erung langflammiger Brennmaterialien :
An jet! m GHe,I' ind \'icr enk rcehte Züge n b neinander nngeordn t, WO\'on
die in rI I' .littc He enden, ab· und Buhl rt tei cn,) n ZU > Iln!cn in ('in
wagrecht Ümlllng de Glied., mündcn. daß di ffllung n der aDlt('n
Gli der einen wagr eh!<'n Kanal im K I bilden, dl'u die Feu rg que r
dnreh tr m[oJl. - . kar n.. 1eh I hol' 11, ch"ein hurg. ng, 14. 11. 1912;
Pr ior. . I. 1912 11I1tl 2 . 1. 1 12 ( lJ n che R ich).
37. An den Seltenw nden mit tels Spanndrlbten befe lIgte Pu tsdeck' :
ic i t an einer od 'r m('hr r n tell 'n ILD einem I1 Igewerk u Drah t
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oder dgl, aufgehängt , wel ch un abh ngig von der T ragdecke an den eiten-
wänden mittel ' Haken ode r Holl en befe tigt ist zu dem Z wecke d i Putz-
decke vollst mli g eb en ode r nach oben ge wölbt 'zu erhalten und :1I an sich
bekannt pan non der Putzdeck e leicht be irken zu k nnen . - Ak t i e n -
Ge sell e h n f t fUr pat enti e rt e K o r k t in·Fabrikatio n u nd
K or k s te i n b a u te n " 0 r m a l K lei ne r B 0 k m n y er, W ien .
Ang. 16. 2. 1912.
42. E inrich tung zur Bestimmung der Dista nz zweier oder mehrerer
Fahrzeuge mittels elektrischer Wellen bei welc he r ein 0 zillator und ein u m
eine vc rriku le Ach se sich drehender'paraboli ehe r H ohl pieg I Verwendung
IIndet , der einen sta r r mit ihm verbundenen , d ie Dire tion de r d ie elek t ro-
m~gneti ehen Wellen au s endenden Fahrzeu ge onze ige nde n, a uf ein er kala
spielenden Zeiger trll gt, wobei im Brennpunkt d es Hohlsp iegel ein Koh är er
n.ngeord net ist , gekennzeich net durch eine auf der Achs des Hohlspi egel s
sitzen de Dru ckscheibe, die auf einen Pupi rarr eif en di e d em Zeiger zu geh öri ge
Gradeinteilung aufdrUc kt, wä h rend ein durch ein en vom Kohäre r au s in an
sieh bek ullnter Weise bellltigten Elektromngn et en an d en Pnpierst reifen an-
g~d riick ter Sch re ibstift an d er , tel!e ein er mit der Zeigcrstclluug iiberc iu-
stIDlIllc llde ll Gm dzifler einen t rich markiert, na ch de sen Län re mit H ilfe
eines Maßstube di e En tfernullg eIer Fahrzeuge an nähe rnd bestimmt werden
kann . - Bel a H er n fe I d und Deald er , H z ri r 0 s Öde n b urg . An g .
16. 4 . 1912. '
42. Periskop, d urch welch Bilder von der Vergrößerung 1 und
8lä rke rer Verg röße ru ng nnc hc iuauder erz ie lt werden k önnen wel che Bilder
die gl eich e relative 'tellu ng zur • litte de Gesi ch tsfeld ei nne h men und die
Er zeugung der Bilder von der Yergröß r ung 1 durch Verm ittlung eines
opti che u H ilf 'system s erfolgt : D, mit d em optische n Il uuptsy tem sta rr
y~rbundeue opti ehe H ilf ' ystein beste ht au s einem bildaufrichtenden Pri. mn,
erncm iitenverke h re udc u Ab lcnkuugspri um und ein r L in sen ornhina tion,
Wobei d em ys tcm zwecks Durehfiihrung der on. d em . lben • ustrctcnden
pa rull el"n S rahlen durch du l l nuptp risma ein uf der Hypotenuse de: clbeu
a ufgeki lte tc. P risma vo rgeschal tet i I UlHI geei gm te \"orr ieh tunge n (Blenden)
"o rge 'dlen sind, nm den Lichtzu tr itt znlll opti ehe u lIil )' telll , bezw. zum
lI '1upttele kop zn hinder n . - J ohn Will ia m 11 u e l k n s u nd J ohn
tn a r t , London . An g . 21. 10. 1911 ; Prinr. 1 '. 11. 1910 (Grotlbritllnnien).
4fi. Anschlagregelung für die BrennstoUpumpe von Verbrennungs -
krartmaschlnen : Ei ne d ie An eh lugkurvenbahn tr ag end e uud YONI Hegler be-
Ultigte Regel un g>'seh ei be g reift beim Auf itzen des P lungers Dlit un eine r ihrer
Flächen on geordneten Erhöh ungt' n in enqlTeehende I iIIen eine fest tehenden
Körper s ein, wogegen heim l 'l un ger riiekgung die Hegelung ' eheibe durch cine
Feder nus dem Ein griff nnsge rii ekt winl , '0 daß dn Verdrehen der Kurven-
buhn durch dcn Plunger ve rmiedc n nnd Wiek ·töße au f den Itegle r llurgehob en
,,,,,,den . -- K. & R. •1 e! e k , Blnnsk o. An g. 29. .1. 1912.
4IJ. Barrenschere : Die beiden , Ic -er sind ·tänd ig durch ein e nnd ,lie-
8elbe , von in ei nem eIer Me ' er träger geillgert en , me ehanis ch llngctrielJcnen
Kolben betlltigt e F liissigkeils ma ' (' verbund en, di e beim Bcwegen d s An-
trieb es zunlle hs t llis einfaches .. bertrngun gsmittel lIuf d a eine ~I es er, dann
al s Druckll ii sig keit a uf b 'i,1<' . Ie e r wirkt. - Kai k e r \\' e r k z c u g-
•na s ehinen -F abrik B r e u , r, c h u h m ae he r " Co. Akl.-Ge s.,
Kalk hei Köln a_ Hb. Ang. 1. 7. 1912. •
49. Maschine zum Schneiden runder Metallblöcke : Der in g eignele r
Wei ' ge illg ' rte Block wi nl dnrch ein 1'1UIr e 'c u Uberliegentlc r, roti er end ' r
~Ies er 'c!lCiben mit noc b einer pira le yerl Bufende'u eh neid en dnreh-ehnitten .
- Edwin Ei mer ' I i e k , r itt bu rg , Y . • I. A. An . 2i . 6. 1910.
49. Verbindung von Rohren , inllb" olldere l' berh il zerrohren mittel '
ein er di e Roh rcnd cn lIbe r,1 ekendcn ehlliena rt ige n Kappe : Znnä ,h t werden
di e einlIlIde r zngckeh rlt'n flach g' taltc\<'n Wand teil der Hohre miteinander
vorzug weise d u rch a nto 'e n Schweißung verbund n und dann wird die
Kuppe "or di e ol1'ene n Hoh r IHlen g' ell\l'eißt. - I n n e man n r ö h r e n-
W er k e, Dia·seh lorf. Ang . 11. 9. 1911 ; P rior . 12_ 9. llHO nml . 3. 1911
( I> 'ut ehe. Heich ).
09. Flüssigkeitspumpe mit Innerer Verbrennung , in der ein Einfließl'n
von Wnl ser elul'ch ein Zul eil nn gs- ",Ie r An an rohr infol ge el"r .\n. wilrts·
bew,' gnn ' Y" ru rslleh t wird , d ie ,·ine '\,,~.'e rs ll u l c in dem Eutleerungsnlhn'
der Pump ' unter d em Ei nllusse dei' E. plusion <'iner Llldun' \'ullfUhrt : Dic
PUlllpe arbeit et lIach ein" m liönler - uUlI Hiickhubglluge , de•. cn 1"öl'd rh ub
:llts eine III Ilnfilngli ehen lJ ru ckt cil e un d einem ergltnzeuden au gteile bc,tch t,
IU wel ch let zt crem ')'cil e tIer Ei nt ritt cin frischen I_1.d nngsg,·mi ehes d nrc h
eine Zntrit tsölfnung be wi rkt wird , nu d zwar leil infolge der AU 'wü rls-
bewe gun g dcs \\'l\8sers in d em Pu mpenz)' li ntler , teil s infolge ,Ier \'on der Zu-
Sllnllne n zi 'h ung d er Ver hren nun g rück t nele heim Abkiiblen hcrr üh renden
Dru ck v ' r minelt'ru ng, wogeg,'n hei d em nur eiNt 1" rd rhub folg nden It Uekh ub
elurch di e Ei nwn rts h'wegnng ele. Wru er iu cl u Pump nZ)'lindl'r elie " e r-
br 'nnnngllrUck tilnde ll U. ges loße n und dito fri. ehe Llltluug, wenn erfonlerlich,
" or ihrer Entziindung vereli 'hte t wird , um die. I ti gkeit de Arbeit. gang..s
zu siche rn. _ Edward Ba)'n e B u ,I e 0 e k , London . Aug. 15. fl. WH ; P rior.
Itl . 6. 1910 (G ro tlbr iu ulIli n).
77. Flugmas chine, gekenn zeiehnel d urch zu der en beiden eilen an-
geo rd ne te, um Qu erach sen " erstell bare Rahmen, in d enen mehrere neben-
einande r li egende, q ue r zur Flugr ichtung ge wöl bte Hil lstragtl äch en um Längs.
aehsen verst ellbar ge lage rt sind un d mitt el Zug..tau gen oder dg] , gemcinsam
verste ll t werden k önn en. - Loui un d Albert D 0 h b e r t i n, Luke Charle
( \'. SI. A). An g. fi. 5. 1912; Prior . 6. [) 1911 (Y . t. A.).
i7. Ei n richtung zur Vers tellung der Tragflügel von Flugzeugen, ins-
besonde re Dr achentl. eger ; Außer der d ie entgegenge etzt gerichtote Ver,
te il ung eier Trngtläch en und di e Verst el lung des Höhensteuers bewirkenden
teu erung ist noch eine zweite be on de re teu erung vorge .ehen, durch welche
di e Tragtläch eu un abh ängig von der erste ren teu erung in gleichem Sinne
ver I Ilt werden können , zum Zweck e, di e An stellwinkel der TrngllUgel auch
während des Fluges uuabhüngig von der normalen St euerung des Flugzeuges
elen jcweiligen Verhältnissen en tsprechend ein stellen, bezw. veränder n zu
können . - Igna z E tri e h , Oberaltstadt bei Trnulenau. Ang. 22. 2. 1912.
r,. Klärbe cke n zur Reinigung von Abwässern mit an elcr Becken ohle
gef ühr ten, geg en den Bcekenraum absperrbarem 'ch lammgang und unter
elem W usserspiegel vorgese henen Qnerwlinden: Ein ers eits liegen d iese als
feste F ührungstlächen für den ch lum rn diene nden Querw ände mit ih ren
Oberknuten in beli eb iger, unterein ander jedoch gleicher Ti efe un ter eiern
Wns erspiege l, um im Beck en ein e gleichmäßige Durehtlnßgese h wineligk eit zu
erzielen und andererseits können d ie durch elie Querwände gebildeten Absitz-
riium e des Beckens durch in der ch la uu uzone liegende Verschlußorgane mit
dem ch lam rnga ng einzeln für sich ode r alle ge me insa m verbunden, bezw. gegen
diesen abgeschlossen werden. Zwi sch en den die Querwände bildenden Ein-
bauten sind um in der L äng ri chtung der Beck enachse angeordnete Achsen
unabhünglg voneinander drehbare Kl appen rorgcsehen. - Eduard B 0 den-
s e her, Wilhelm V o i t und Ed. A 1.1: C o., W ien. Ang. 16. 12. 1911.
. Schaufel für Freistrahlturbinen : Der Boden d er ehau fel muldc
wird im Aufriß du rch ei ne K ur ve von d er Ei rens chalt gebildet , daß sie stets
se nkrec h t auf dem d ie ehaufel tr effenden W erstrahle steht u nd daß in
der keilförmigcn 'e ha u felr ückentläe he eine Aussparung vorge ehen i t, um
cin Zerspritzen des Wns erstrahl durch die ~ehau fel rüekenkantc zu \'er-
hintlern . - Johann Brunn e r, Bn eh (T irol) . Ang . 16. 10. 1911.
'8. Kraftmaschine oder Pumpe 10' mel" eren, in ci nem gesehlo senen
Gehiluse auf einer Zcntrahl'cll in Ab stllnden voneinander augeordneten,
parallelen, krcisenelen Sl'llCiben : Das Oehilu e besitzt zentrol UlJlI am Umfange
g 'Iegene Öl1'uungen UlJlI die eheiben sind mit Öt1'nuuge n nahe der Zent rul·
we lle versehen , so dnß beim Arbeiten der ~lasehinc die wi rksame Über-
tragung d er En ergie zwischen ~l itt el und eheiben durch die Eigeusehaften
der Adhäsion u nd inneren Heibu ng ( Viskosi tä t) des in ungchemmten , natür-
lic he n Spiral wegen zwischen den Oberlläehen der Sc heiben \'on den E inl aß,
zn ,Ien Aus!nßötrnnng'n striimcnde n Mittels bewirkt wir<1 . - ' ik olll T e s l u
'ew York . An!:. 21. 10. 1910; Prior. 21. 10. 190IJ (Y. t. A.) .
Bücherschau.
lli ,r we rden "u r Bücher bcsproehe n, d ie dem Österr. In geni eu r- und
Arch ite k ten -\'erein zu r Be preehung eingesendet werd en .
13.1; ' I Statik llntl"'c't1gkcit~lebre. V o n .la x }<'i s ch e r. 2 Biindo
von zusammen l ai " (2 1 X l G cm) m it 3!Jil A b b ildu n gen im T e xt e.
2. A uflag e. B e r l in 1911, lI e r m a n n ~I eu s se I' (preis geb. ~I 36).
Vo rl ieg e nd e B W erk iBt in vier g roBe n B~nden . gedaeh~. Di e
b e re it s erschi enenen B lin d e 1 und lI/ , enthalten emersOlts. dI e ~ rUl.l d­
lagon d e r tat ik u nd B er ech n u n g vollwan digel' yste~e e lllBch.heßhe h
Eisenbe to n a nderersei ts die Berechnung von s tatisch b estimmten
Fach werksystemen. B a nd 11 /2 wi rd eine Z usa m m e ns t e llung ausg eführter
Berechnun g n a n Bebpielen aus dem Gebie te des l~ ochba ll e5 , des
Kranbaues und d es ßrückenb aues enthalten . B a n d III WIrd d er Berech·
n ung d e r Btatisch unbe timmten ysteme gewidmet se in . D er Verfasser
d e a W erk es h ielt in Berlin ständige private tatikkurs e ; nu s d~m
Bedürfni sse d ies r Kurse nach e inem passenden L ehrbuch Ist
F i s c h er s 'Verk e ntstan den . In d er T a t feh lt es in d er umfan /f-
r e ichen L it eratur über d ie 'es Sp'lzialgehiet an e in em H andbuch wIe
d a B vo r liegen de. D ie einfachon, sogenann ten "elemen ta ren" L ehrbü.ch er
_ di o e t wa a u f d ns , 'iveau uns erer Staatsgewe rbeschu le n zugesch lll tlC n
Bin d - b ie ten d em Prakt ik er zu w enig. D ie g ro ßen _ wissen~chaft­
li chen 'Ve rk e ind m ehr alB Fort bildn n ~sbehelfe akad enllsch gebIldeter
T echniker gedach t und s to llen. o h ne Zwei.fe l an d~I.1 L ernenden gr?ß~
AnBprüche in Ilöh erer Math em a ttk , Meeha1llk usw. I' I B C her B ,, ~tatlk
h illt hi er nun di e r cch t e ~litte . Das ,'"e r k e n ts p rich t aueh Cl en w Oltesten
Anforderung en d er Pra .· is un d trägt d em Wunsche vie le r L ernender
nach e in facher D ars t e llung v o ll u nd g anz Rechnung .. ?lla.g es .. auch
s ic he r sein d aß bei Anw en du ng d er hö heren Iathematlk SICh kurzere
un d e le ....l\I; tero A bl e itu ng en e rgeben Ba muß d och bedin gung sl os zu-
tl d V f I ist o h ne A nwen-gesta ndcn werden daß es em er IIsser ge un g en . ' .
d u ng d ei' h öheren' Mathema tik doch lei ch t fa ßl ich e elDwandfl'OI e D ar-
s te ll u n g e n z u gebe n unCl dadurch zu e rmögl.ie hen, dall a u ch .~o lche
T echniker und Ing enie ure, d ie e n t weder dill L ehren. de~ ho hereJl~Iathematik sich ni ch t ange ignet ~aben , ode~ d eu en .~1O lu cht meh~
geläu fig s in d, s ic h mit Erfol g d es " erk es Led lCnon konuen_ AuBel'
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ordentlich zahlreiche sehr instruktive Texttiguren unt rstützen d en
Lernenden an zahlrei~hen auß erordentlich sorgfältig g ewählten Bei piel en
au s der PI~axi8 werden di e gewonnenen L ohrslltze wiederholt un.d er -
weitert. Hiebei wird immer gezeigt, wie man von Anfang ~u beginnen
hat denn nur gar zu oft nutzen die sc höns to n Lehrsätze nicbts, wenn
man sie nicht a nzuwendon weiß. Ah er nicht nur der Anflinger wird
aus dem 'Verke großen Vorteil zieh on , an ch der in der Praxi~ ste h.ende
Statiker kann es gewiß mit Erfolc anwenden , wenn er se in W issen
er weite rn oder vertiefen will ja si~h in vielen Fällen Hat holen will.
, 1nq, L urltf'ig Fischer.
13.!lOO otorwagen und Fnhrzengninschluen f1iJ· llU.s igen
Brenn toff. Ein L ehrbuch für den albstunte r ric h t und fur d en
Unterri cht an t echnis chen L ehranstalten von Dr. techn, A. H ell e r,
Berlin. 469 ". (27 X 1!l cm). Berlin 191 2, Julius S I' r i n ge r ( P re is
geb. )1 20).
Da s vorliegende Werk ist, wie schon d~r ntertitel sag~, ge-
dacbt als ein Lehrbuch des Automobilbau es, eine neu e Ersch einuug
im Bu chhandel für die wir dem Verfasser Dank sagen müssen . Denn
trotz der großen \\lengen von Verötl'entlichungen , die dieses Gebie t
behandeln, ist dem Rezeusenten noch k eine bekannt g eworde n, bei
welcher der Autor von der Ab sicht au sging, e in L ehrbuch zu
sch reiben . Dr. Hell er, dem als Berichterstatter d er nZe itschri ft des
Vereines D eutscher Ing enieure" auf dem G ebiete des ~.I otorfahrzeug­
wesens naturgemäß all e ein sc hlägige L iteratur durch di e Hand geht,
war dadurch zur Abfassung eines so lchen \\' er kes b esonders geeig ne t.
Es zei chnet sich denn auch durch di e fleißige amrnelurbeit der wert-
vollen Veröffentlichungen aus, daneben ab er au ch durch eine s in n-
g em äße, wissenschaftlich kritische Darstellung, die sic h nicht mit
eine r Beschreibung der ausgeführten K onstruktionen begnügt, so nde rn
auf die historische und organische Entwicklung der darin lieg enden
Gedank en eingeht. ehr zu begrüßen ist di e Beschränkung auf di e
Behandlung hloß der l\lotorwagen und Fahrzengmotoren für flüssigen.
Brennstotl'. Denn in einern derartigen allgem ein en 'Verke müßten die
anderen Typen, ihrer praktischen Bedeutung entsprechend, so kurz
wegkommen, daß ihre Behandlung in der in dem Buche so ns t herr.
sche nden wissenschaftlichen \Veise gar ni cht tunIich wllr e. Inn erhllib
des behandelten G ebi et es ist aher seh r viel geboten. Es se i nnr er-
wähnt di e Zusammenstellung der Baumllterialien, unter den en be-
sonders di e Angaben der pez' Istähle und der Aluminiumlegi eru ngen
mit den sons t sch wer zUfTängh en F estigkeits - und Dehnungszah len
von großem Interesse sind ; fern er eine Zusamm en st ellun g der Br enn -
sto ffe, der sich gl eich - losgelöst von d en so us t igen I\ on struktion -
bes chn'ibungen - die Besprechung der \ ' ergaser an schli eßt; ferner
di e Tabell e über Felgendimensionen usw . 'Venn im folgend en einige
Ungenanirrkeiten erwähnt werd en, di ich in einern so umfangreich en
Werke ja leicht einschleichen können , so geschieht dies, um :tU einllr
Hevision vor einer neuen Auflage, di e das Buch vollauf verdiente,
anzuregen . So ist dern Rezeusenten unter anllm um au fgefall en : Auf
:-;eite 262 fehlt bei Besprechung der elektrischen Kraftübertragungen
das wi chtig ste und am schönsten durchgebildete Sy st em Loh n er-
l' 0 r s c h e. Auf .'eite 31!l ist gesagt, daß die ::icbrauben zur Be·
festigung der "-ahnkrllnze auf den W ell entlansch en im Get riebe mit
Kroneumuttern versehen werdeu, wlihrend in 'Virklichkeit di e übliche
und bessere ich erung dieser ' ch ra ube n durch Verni eten der Bol zen
über g la tten Mutt'lrn vorgen ommen wird. Auf" it e 325: Die mit I
und II bezeichneten Lal/;erstellen sind jetzt se hr hlluti g und au ch
richtig (I sogar ganz allgemein) als Ku 'ellager au sl5ehildet . und
ni cht, wie angegeben, al s Gleitlager. Auf 'eite ::175: Die Vert~llung
der . ' utzills t in möglichst gleichen Teilen VOr und hlllter der H~nter­
achse iet nur bei Lastwagen üblich; bei ~ chnellen Wagen Ist es
günstiger die Ilinterachse weit nach rückwärts zu stellen. Auf
eite 387~ Die 'Veichheit der Federn wird oft viel weiter getrieben
al s auf den angegebenen Wert von 15 bis 20 mm/IOO kg. Auf
' eite 397: Drahtspeicheurllder sind zur Aufnahme der. 'rrei~kräf~e
"eh r gUL geeignet, IIber weseutlich .Ie~chter a~s 1I0!zrä?er ~lIJd SIO
nicht; ihr Hauptvorteil, die große selt1lche telfipkelt,. Ist. me~t er-
wähnt. Auf ei te 427: Ausgleichsvorrichtungen smd fllr dIe Hlllter-
radbremsen geradeso notwondig wie für di.e (übrigens s~ l tener vor-
kommenden) Bremsen auf sonstigen Au~glelChswolle~, WOll d?r Fall ,
daß Hinterradbremsen in der Fahrt b nutzt werden, Ja do ch mcht gar
so selte n ist. 'Venn trotzdem von A usgleichsvorrichtuugeu mllnches-
mal abge ehen wird, so geschieht es in der Absicht, d ie. Abnlltzun~
der bei den Bremsen gleich zu mach~n. 'Varu!n von der IU Abb. 64f)
und 6-16 dargestellten AusgleichvorrIchtung, dlO dem R ezensenteu al s
se hr g ut bekannt ist, "nur abgeraten werden kann " , wäre zu zeigen.
Trotz mancher solcher kleiner 'Yünsche kann das Bu ch do ch als e iues
der besten, wonu nicht al s das beste unter den en, die das Automobil
allgemein behandeln, bezeichnet werden.
Dr. In'}. 11'alt er Freih. v. Dobllwff.
12.074 Wirtschaft unll Recht llcr Gcgcnwart. Ein L itfaden
für tudierende der T echnischen H och schulen und Bergakademi u
so wie für prllkti che Techniker und Bergleute. Von Prof. Dr . L . V.
Wie s e. 2 Blinde, Lex. 0, Xl +Hund 6!l5 + 51,1 '. mit 24 Di a-
grammen. Tübingen 1912, J. C. ß. ~Iohr (P llul ' ie be k) (Prei s ge h.
111 32, g eb. M 36). ..
Der erste Baud de!! in der Uberschrift genannten 'Verkes be.
handelt die politische Okonomiel der zweite Band Rechtskunde,
F a brik sorganisat ion und Arbeite r und , Privatwirt chat leh re u.n~
angrenzende Disziplinen. An der Bearbeitung des \~erk es ~a~ el~e
g roße Zah l erste r l"ach /?röß n toihrenommen. Der leitende .e andesde r Verfasser wa r, ein \Verk zn schall' n, das, der Den~wel se ller
T ech nik er s sie b anschmienand demsel ben u nt r Vermeid ung. eh
o , . h'lo 0II}lIsC eilW eilsch weiligkeiten und ohne Vo rn uss tZU II' emer pi. t
oder ju risti chen Vorbildu ng aus d m wei t n llebiet der Vol~s/wltr ;
I f I / I d bri . I k . am ulic IS ersc 18 ts e ire al es as I'Ingt was semem nte res en reise liti I e
ljegt und ih n in rste r Lini 'berühr n muß. D I' o t B !ld n I~o IU~C {t
Okonornie-' besteht IIS folg nd n Teilen: Einleitun '.: Prlvllt\~lrt~fd l\ f
Volksv irtschaft und Technik Von Prof. Dr. V. W i e s , D U5Se . ord·A llgemeine Volkswir tschaf t l~h re. Von H ofra t Prof. D r. E. . c /~w \ e n-
l a n d " ' ien . Aura rwesen. Von P rof. Dr. W. K ä h l er, "ac lC ci
'1 ' Y 'I 1" ' 1 Gerbewe en UII
.' ontanwe en. Oll Ber gas s or A.•, l\ C C 0, "'0 n. W d nge
Gewerbepolitik. Yon P rof. Dr. V. Wie o, Düs Ido rf. r ~.n Zl~es
des Bankwesen s. Von Prof. Dr. Adolf \\' e 1.1 1', I' üln. Grundz~g I
Binn enha ndels und Bör en wes ns, VOll Priva tdoz ~t.en D r. ~I I rld~rf:
Köl n. A ußere H a ndelspolit ik . on P rof. Dr. V. \\ 1 e e~. Dils e. en-
Transp ortwesen. VOll P ro f. Dr . I ng. B l u 111, H annover. !' llIa nzWIS
'I I V · I ungsWe5en.sc ha f t. Von Prof. D r . A rt u r '0 hell, " ünc ~ n... erste ie r . ti k dlls
Von Privatdozenten D I·. A. G U 11 t ho r, B rlin. \\ irtschaftsstau . ito
D eu tschon Reich .. \ ' 0 11 Prof. Dr. W . 1\ IIh I 1', Aach n . - D r ~\~~~t­
Blind Rechtsku nde Fabrik sorganisat ion und A rbeiterkun de, I r~~ I'wi rtsch'~fts leh r ulld ' angrenz nde ehiet c, umfaßt: 't8l1tS' u nd d t -
waltungsk u nde. Von P rof. Dr. I' on rad B or n h 11 k, B r lin . 11 811 ~ ~-'
Yerk ehrs - und l ud us tr i recht : A. (l rnndzüg de bü rgerlichen H c~~'
des H andels- lind Ge ellschnfr I' ht 0\ io de öffentlichen Baur ec I t.
Von J nst izr at Prof. Dr. Ale andor K a t z, B rlin. B. we~b r~~lf..:
Von L an d rich ter und Dozenten IJ r . E rd man n, Ha nn over, Z. Zt. I •t
ri cht er am Obe rlande ge richt Celle. B rgr cht. Von G h. Ober,b~r~~: _
Prof. Dr. A rn d t, K önigsberg i. Pr. rbeiterk un de und I' a 1.f1 'be
org an isation . Von Prof. Dr . I' h . . t ei n, Frllllkfur t a. ~\. 'rech llll"~ k
.. ~I J) ' Fa '1'1 -Okono mik. , . on Prof. J)r. A. V 0 i g t, Fra nk fur t a. : , le 1'1 z-
b uc hha ltu ng. Von Prof. U r. Al bert '111 m s, Frallk furt a. ~1. I.: a~'e
wesen . Von Prof. Dr . \{jch ard I' ass 0 w, Aachen . G runl;slilze tür I
Ermiuhul" der ·elbstko t'm Von Prof. J)r. Ing . B i ll 111, lI a ll ll o~e;.Gewerbel~giene lind l ·nfall ye rh iitu n g . Von Dr. E. Fr, 11 c t '
Fran kfurt ' a. )\. W ir t ·chaft ·~eographie. Von Prof Dr. )18x ~~ c k e.{ ;
Aach en . - E er chei nt llllmöglich, au f d ie ei nz In 11 Ab Chillue llli ;~e
einzugeh n. Di vo rstl'11 IId I llha lts üb J'sicht z 'i~t ab r, . ,daß .ter
F ragen wi rtscli ftlicber und r chtlieber ••atur, welcheIl d~r I ec hll;;ber
im prakt ische n L ebeIl g gllnhherg te il t werd n kiln. III sfl h. 11
un d ge nii"end aU8fü hrlich r \\' oi e zur Er" rl ru n~ klllllel~. IJ ~~. • ande5
der Verfa se I' de r ei llze lnen A hsch nill bürg n fiir dIe gut . 1:11
l:ebo te ne n lIlId ei n wenll allc h nu r flücht iger E inb lick in d lC ~e l~
stattl ic he n Blind e le hr t, daß wir es h ie.r mi.l einem \\' e r~ e zu tlln . l ~d~d :
d essen L ektüre llnr egend uud do" en tud lum fru ch tb rln gcnd se~ 1I .
Pr of . I " f/ . .10 ,I /( ö/l lll g t l.
7:1 Li Beitrag zu.· Thcol'i e dc: fo;l ..cnhl'tulIs. Von J)r. A.
. . 10 '1' I \.·ldun" ell .Fru chth lindl er. 36 ::i. (:!ZX 1 cm) mit' e.talul 0
Berlin 1!1l:!, W. Er 11 S t U. ' 0 h n (P reis . 1 2). d
D ' f I . d I h d V .rh un -er ' er sser ve rs uc ht, 1 I er I rcc n Ullg er 0 de"
kon strukti ne ll d en sic he re n Boden de r hi h rig n An nah m 11 I ~
Ehen bleib en s der uer. chniU., zo yorla, eil und eille 11 u B rec ;-
nung wei e der Verbund on t lll t ionell im dritt u .'t. d iulII °r~l'
['chlagell . H ieb i 111 cht or di e g wagte A nnn/une. d ß d i ' I'r gf .~I~~
keit eines auf Bieg un g bean prllchten Balken noc h nicbt .ersc hoJI fI
ist, wenn die ei ne Hand pannung ihr ob r Gren z rr Icb t~ ae
erst , wenn au ch d ie and ere H, nds p nnun g sich ihrer obe r n ~ronz f
ge nllher t hat , di e Tragfithigk .it des Balken s a ufhört (1) • .D Ie ~u _
dieser, meiner Meinung lIach im all gemein en g anz un zul lissl g n 'dn
nahme aufgestellte Theori e begründot er durch di e 11 re chnung . e~
pannungen in Balken im Bruch slad ium , woh i r fUr da Ei en el l s
zwi sch en r?) der Fließ- un d Brucb~ren ze li go nd :pan ~l1Ing a •
Handspannullg nnimmt. Ich habe in mein er Abh andlon' .... eue ~~~
u che mit 11 nn eb ifJuetrll rn in I... mherg " (diese nZ itschrlft" 1. ~ ,
! · r. 50) di e Jo' o!.meln zur Beroch nu n ' d r ' pannungell im drlt\~t
·tad ium na ch l · herschreitun ' d I' Fl ießgrenz des Ei en u fg<' t d '
F ormeln , wel che nur de hnlb nicht in d r Pr xis IIng w n d t w I' bel;
k önnen , weil die Koeffizient n zu un sich r ind. .' ie e r I I' n II
d
eßganz g ut d ie ' pa nnu n ' sverh Itni se im dritt l'n , ta di llm, oh n ß
man olche g wagte Annabmen wie d i d e · \ ' erfa ors mach n ~nu .
Die ob en erwä hnte An nl1hllle oe V rfas. r kö nnt JII an nur .! n 50~
ferne g elten I n, al s boi d er Err~ichung der Fli ßg rc nz d s 1:.15en
tdi e weitcre Belastung die Ei 'ens pannllng s hr weni g v :grofl O~. ~
während di e ll et ondruck8pannung bi zum Bruch e rapid s t Igt , \\ I
dies in mein er Ahhandlun' a u filhrlich dar g la n wur de . I '
j)r • .11. 7'/ud le.
Von13.914 Handbuch «I er nuto 'encu • etRllhe rheltung. I
In g . Th 0 I· a u t n }', I' öln a. I{h. Zw eite viillig 11 u bea r~eil t :~~_
w entl ich ve rmehr t A u fl a ' . 712 .. . (19 X 14 CIII. )h t 4 -1
bildung n. lI a lle 11. " . 1!11 :!, K r l l a rh o I d I P roi geb. M 9).
Di z eit Aufl ll~e di s b r i gig ntl ich so ine .er t~11
Er8ch in ns im J hro 190 in ' hend ~ würdigten \\" rk */ g lllt e1l1
Uild de r außerordentlich ra che n E n1\ icklu lJ~, di e d i au togeuen
0) DI ••• • Z.h chrilI" 1810, S. ...
1913 13 207
G ce h I' t e • ehr i f t I (' i I, u n g!
I n Erwiderung auf die yor tehende abermalige. lleriehti~ung des
lI ('rrn Ing. "111 f a h I' e l' "erweise ich hloß auf mellle Ausfuhrungen
in der ..Zeitschrift" 1!112. S. 709 .
L a i h ach, 11. .Iiilllwr I!I1:l. [ny. K arl Pick.
ll iemit el'8chten wi r die An"eleg-enhe it als in diesen • palten
hinl iing lich a us fü h rlich be handelt u nd sc hlieBen son~ch die .Erö~terung
h ierüber, DIe Schri/tlettllnq,
14.072 Tab ellen fiir die Blekt ruteehnlk. ZUlU praktischen Gebrauch
für Techniker, \Verkmei tel', )ronteure, Werk tattarbeiter, )Iaschinisten.
Dritte vermehrte Auflage. Von Ing. Hermann Z i P p, Dozenten arn
st iidti. chen Friedrich -Polytechuikum, Coethen in Anhalt. 5i , .
(:!O X 1:1 C/II). Leipzig, O. Lei n e I' (Preis geh. )12).
Das Büchlein enthält. 3!J gu t gearbeitete Tabellen über die dem
praktischen Elektrotechniker am öftcslen vorkommenden mathematischen
und physikaliseh on, speziell clektri sehen und magnot i chen Größen,
unter den en belspi el weise herv orgehoben seien : Abk ürzungen, Maß ·
einhciten, Logarithmen, Dichte, Gewichte runder Kupferdrähte,
Schraubentnbcllen, zulässige trombelastungen, spezifische Widerstände,
Funkenspannungen zwischen Elektroden, Temperaturkoeffizienten,
Lcitungsquersehnitte für Gleich- und Dreh. tromleitungen, Eisenverluste.
clekt rechemische Ausscheidung, Leuchtkraft und Effektverbrauch von
Gleichst rom- und \\'eehselstrombogenlampen, Brennkalender. höchste
pannungen für )lasehinen und .\Iotoren, \\'irkungsgrade usw, Die
Tabellen werden den im Titel de Buches angegebenen Kreisen in ihrer
praktischen Tätigkeit sehr gute Dienste leisten. Dill es.
Briefe an die Schriftleitung.
(Fiir den Inhalt ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.)
Dle Regullerung ge"c h le befii h ren de r Flll e uud di e Korrektloa
der av e iu Kraln.
G e e h I' t e . ehr i f I, I c i tun g!
Die Erwiderung des Herrn Inc. Pi c k bezieht sich großenteils
auf die an der. ave ausuef ührtcn Arbeiten, wobei er sich auch auf eine
1'011 Herrn k. k. Hofrat Bö I z die 'falls eingeholte Äußerung bezieht,
und weiters auf die Wirkune der in der kärntneri sehen Draustrecke be
Oberdran buru ausg('fiihrten • · ieder wll.Sserregulierung. Dies sind aber
B('guliernn~sal'beitcn, zu welchen ich in meiner Berichtigung in keiner
Weisc 'teilung nahm. da ich hiczu keine Veranlassung hatte, und zwar
insbesondere nicht bez iiglich des • ystemes der • [iederwas errcgulierung
"on welcher ich stc ts ein en ehiedcner Anhänger war.
Was aber dic Entgegnung beziiglich der Wirkung der in der kiirut-
nerisehcn Dr:l1I stre('ke au . gefiihrten provisori ehen Erhöhungsballten
betrifft. halte i<'h mein(' Behauptung, daß diese befriedigende Ergebni e
ZIIr Folge halten. auch heute noch vollkommen aufrecht. Da ich den
Zustand der bt'ziigliehen Fluß:treeke vor und ebenso in allen tadien
nach Ausfiihrung der pro,·i.orisehen Erhöhungsbauten info lge meiner
damaligen dienstlichen teilung wiederholt zu beobachten eingchend
Gelegenheit hnt(,c. diirfte ich wohl mehr bcfähi"t sein, hierüber sicher
zu urteilen. als dies bei Herrn Pie k der Fall ist, dcr die Strecke nur ein-
mal besiehtigt('. ollt e Herr Pie k jedoch die teile unmittelbar unter der
G"ehießerbrücke im Auge haben, so lagen dort ganz andere eigenartige
\ ' erhii lt n iss ' vor, welehc hicr zu schildern zu weit führen wiirde, und dürf-
tcn auch die angehlichen Informationen d ,pitaler Bauleiters auf einem
.\liß,·erstündni ': e beruhen. Hcrr I' i e k scheint auch iibersehen zu haben,
daß die in Hede st 'hendcn prol'isorisehen Erhöhungen nur zur Be·
seitigung dcr infolge ganz außergewöhnlieh('r Verhältni e en tandenen
An"chottertlngen - es handelt , ich um di durch das Katastrophen-
I-1oehwas.cr "om Jahre 1903 herbeigefiihrten chottermengen - a us-
gefiihrt worden sind. w ' halb die Bemerkung, daß solche Erhöhungen
..nach allen fiir den · chot. ter t ran~port be,-onders gecignetcn Hoch wiis ern
erfolgt'n miißt(·n". ganz unzutreffend ist. " ' enn man "ol'llrteillo ' darüber
urtt'ilcn will. oh die in einem bestimmtcn Fall zur RdlCbung neu ent-
standener .\ n"chot.terungen au ycfiihrten baulichen Vork('hrungen be-
rechtigt war('n , so muß man aber auch in Erwiigun!! ziehen, ob es sieh um
pino ausgedehnte orler kiirzere , trccke und ob sich nicht ctwa um ein
Vorkommnis handelte. welche ~ich aller VornU'sieht nach in ahschbarer
Zeit nicht wiederhol n diirfte. sowie endlich. ob Z1\r Behebung iib~rhaupt
größere finanzielle .\littc! zur \ ' ('rfiigung standen. oder ob man lucht ge·
nötigt war, sich mit geringeren rrcditmitteln zu behelfen. welch letzterer
mstand gt'gebenenfall~ nicht in letzter Linie für die Wahl der zur Aus-
fiihrung gehrachten Vorkchrun"en maß!!ebcnd war.
Der Hin wci" pndlich auf die Allsehauun Ycn, welche dem General-
bauprogramme der Drauregulicl'Un" ZII Gmnde lagen, sowie.auf den Grund-
gcdanken. welcher hci der \ "crfns ung des aus jiinglter Zelt st.~l11r~ICndcr~
ProgramIlle. zur voll. tiindigen • anienmg dcr Hoch wa serverhaltJIlsse b~1
Oberdraublll'g maßgebend war, hat mit, meinCIl Einwcndun.!Zen gegen d~c
Beha up t un!!('n Pie k s über die Wirkungen der ausgefuhrten provI-
sorischen Erhöhungsbauten gar niohts zu tun.
W i e n, am I . l'oyember 1912. Umfahrer.
:\Ietallbearb.?itun~sverfahren in den letzten Jahren ge no mmen haben.
Aus dem 200 Selten fassenden Buch des Jahres 190 ist trotzdem diell ehar~ d l u ng der. Ililf~mittel de~ autogenen .Ietalll>ea~beitung aus-
g;:scilleclen und emem 111 Vorbereitung befindlichen be onderen Werk-
~ end vo rbehalten ist, ein stattlicher Hand von iOo eilen geworden
In em der Verfasse di . I E r h 'B . h I' re roic ien rra rungen seiner in vie lfacherT:~:!\u!lg .den Inter ssen der neuen ll earbeitungswe i o gewidmetenz~rllg, eit lIIedergele~t h~t. De~ rnb.alt ?es Buches ist in vier Ab schnitte
10" egtI' Der erste
gibt über die wicht igsten technischen :\Ietalle wie
,Isen \.ullfer und \1 " 1 ih V h 'S'I '. J umunum, Ulll I I' er alten bei der -autogen en
e Iwulßung genauon Auf ·cbluß. I1iehei sind die inn er en Struktur-
;e{änderungen d.er Metallt', welche bei der autogenen chweißung in-
o ge <!er auf die geschmolzenen ' totfe einwirkouden Verbrennungs-
~ase elIItret~n ~n~ deren Kenntnis fiir den Erfolg des chweiB-z ,~.r~ahrens wlcl~tlg Ist, an der Hand von chaubildern erörtert. Deri l et te A bsch nlt t hehandelt die vMschiedenen uebräucblichen Ver-
tb Iren. zur Verbind~ngder ~Ietall~, als deren wichtigstem, der az etyleno-
H ernuschen Schwel~ung, der dritte Abschnitt gewidmet ist. Besondereer vorhebun~ ve rdient der letzte Abschnitt , der die Technik der auto-
reten SchweIßung au~ den vielen von ihr mit mehr oder weniger Er-d~ g eroherten BearbeIt ulIgsg eb ie ten zeigt. Dieser Abschnitt wird aufd~e Prakt iker in mancher Hinsicht befrucbtend wirken insbesondere
ie Kosten berech n n ng en autogener chweiBung en im' Vergleiche zu
anderen Verb' d b it . di "k I . 111, ungsa.r ei en zeigen le. otwendigkeit strenaer Kai.d~rat~on .v~r F.ntscheldung über die ll earbeitungsart und d;n Weg,
I . 11Ieh uI emzuschlagen ist. Das Buch Kau t n y s dessen Ausstuttung
g eich fa lls L ob verdient, wird in seiner. 'elib:arbeitulI'r zahlreiche
neue Freunde gewinnen. [,IJ . J, Fleis lunann ,
Auto . 1.~ . 343 Hl e Ilotrl ebslelt uue inshesondere der Werk&tiitten.
F rlslert,e, de utsche A~sgabe de r, chrift: " hop management" von
'r rcd. W . 1 u y 10 1', Ph ilndelphin. Von A. Wall ich s, Prof. a. d.
B eCI~n. 1,lochsch ule Aachen. :!. vermehrte Auflaue. 137." (23 X 15 eilt ).
eru n U12, .Iu l. Springer.
. Unter den vielen Entlohnungs- und Werkstattorganisations-
systemen, welch e dem Einfluß soaiulpolirisch I' Ideen und d m trebun~ach Erzie lung einer möglichst hohen Wirtschaftlichkeit in der rno-
.ernen. In? ns t r io entspringen, kommt dem Ta y I 0 I' cben vstem
r ille Wi ch tige l{olle zu . Dies manifestiert sich auch in dem großen
'1~lteresso, das der deutschen Publikation Wall ich s über die
alY' 10 I' sche 11Betriehsleitung" allenthalben entgegengehracht wurde
nn l
h
Ihr zu eine r zwuiten Auflage nach verhältnismäBig kurzer Zeit
v,cl ?Ifon hat. Diese liegt nunmehr in er weiter ter Form unter Berück.SIC I.tlg u.ng der mit dem 'I' a Y10 I' system gemachten Erfahrungen
s~ '~le eigenei' Beobachtungen P rof. Wall ich vor. Bekanntlich be.
~ e . t das '1' n y I 0 l' schll System der "wohldurchdachten Leit ung"
a1'11.1, da B dem Arheiter dn reh ein der Werkstätte unmittelbar an.ge~hedertes A rbeitsburenn lilr jede Arbeit eine sogenannte nter-'~fl sun gskarte " iibe rm ittelt wird, welcbe geuaue AngabCI:' über
~ r vorz unehmenden Ei nzeloperationen, deren Zeitdauer und zeitliche
o ge, Art nnd Verwendnng de r H ilfsmitt el, Ein teilung der J\rbeits-gesc~ win digk ite n usw . enthlilt. Diese Angaben werden auf Grund
~~~llI tte l ~are~ ..lleo~ncl~! nngen und systematLc~er l'robenu führungen
. tg-~.Iegt. F ur dIe EllIhaltung der "orgeschl"lebeuen Arbeitszeit ist
OI n hoh er er Loh nfla tz als der ilbliehe "erbürgt, wiihrend im entgegc'n-
~~~etz~en Fall ei n AI>zu1l' lii r jed tu nd 1 berschreitung eintritt.~r(!I ngs hat s ich dieses Loh uver fnhren in der P raxis al zu st reng
er Wiesen 'I . t I I . A d . If h bd' ." an I ( R leI' von semer nwen ung vle ac a gegangen
uill .hat zn dIlI Bonus· Verfahren gegriffen, das den Arbeitern, einerlei~I)rd le v<J rgeschrie he neu Arbeitszeiten erreicht werden oder nicht den
u I' l~hen Stundenlohusatz sichert, jedoch bei Einhaltung der ,"~rge-
sc Ir lebene n "'t' I' "d' I 'ß ' h f I
. " eI OInen" >onus , ns lei t cmen 1.0 nau sc llag vonvOl~tens 35% auf den ganzen Lohnbetrn r gewährt. Das T II Y10 l'sc he
k er ahr.en, dessen Losu ng hohe Löhne hei gering-en 11 rstellungs.
FObt~n Ist, stellt gewi ß ei nen se br hemerkenswerten Ve rsuch moderner
da rrksorgani sat ion dar. Das fortge etzte B streben W a l I ic h s
Durch Her au sgabe der deutschen Bea rbeit ung seine KQnntnis nuch i~
eutsch la nd zu verhrei ten, ist daher b sonders dank nswert.
In:]. J/n.t: Wer/.
I ' t 1 14.020 P etrographie (Gesteinskunde). Lehre ,"on der Besehaffen-
~elA,a"e~ung, Bild ung und Umhildung de r Ue teine. Von J. Bin a s.
1911) ufi..324 S. un d 12·1 T extabhild un 'en (I x: 12 cm). L eip;lig
~, J . J . W e b e I' (Preis M 4·fIO.
\V k In dem hereits in tr üherer Auflage be proebenen handsamen
a er h~h en, . welch es den illustrierten HandbUchllrn J. J. W e b er s
~7e .ort, Sind die L eb ren der Gesteinskunde in K Urze und übe r-
sIe ;t!l ch er Da" stollung bilndig be handelt. Ein Hegist I' ermöglicht es
~ue I ?em Io'er nesteh enden, der die vielen tliglich sich mehrenden potro-1):Phl , c~len .~ usdr!ick~ nicht ~eherrscht,. sich ra ch Zl~ unterricbten .
s Buch wu rd e Ich III techlllschen 1{reisen noch he!lebter machen,
'ren n llinze lne fUr du n Tuchniker wichtig Fra"en (zum Bnispiel über:~~ '!'?r~o, wie si? beispiel weise in teehui ch~n und Be rgbauwnrken~. 1erl.c, ahe r me ht rseh öpf nd g nug behandelt erscheinen) otwas
au s tihrhch l' in ne uen A ufl u" en behandelt würden' dafü r könnt n
J on den mikrosk op iHch en Bi ldern vielleicht man~be wegbleiben,
da a~s ~em \Vork wohl uielllßnd mikro kOpi 'ren lernen wollen wird,
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ab .ch luß d ~li tg lied ergeb nd n jährlichen G h - f un ko ten. Die Höhe
de r En t chädig ung wi rd bei dem zu r (;ru ppe la g p.h rende n . 1ilg l ied ern für
cdc n du rch rb i ein Idlullg IU gef ll eu u Arbei g pro Arb iter bi 25"0'
be i d r G ru ppe I b Li 500', dr- du r h hnit liehe n T a e verdien te der ge ·
a mte n , be i d er nfa ll ve r ich run n l au gern Idet en A rbe ite r !Jcme u
Ilei den .lilgli deru der Gruppe II k nn fü r jeden nu fa llende n .\ rbe ll lAg
ei ne Ent eh d iguug bi zur I! ,he der d ur hschnltrll ch cu I l \tohen G h f .
unk n tc n bewillig we rd n ,
Von de n Hoch s ch ul en .
Ei ne Stalistlk der Diplom - Inge nieur · Prü f u ngen und de r Doktor-
Ingenieur-Promotionen an a llen D -utsr-he n T'oeh u i-ch en II lId' hChult'n in den
J ahren Itl02/1903 hi. I!JIO/\fl1l i t im 11 ft 11 der . ET Z entha l ten. Dan'leh
wurden in de n einze lne n Abt eilungen zu Doktor-Ingenlcuren p rom o\'i erl , bez w:
haben d ie Dipl ompr üfung a hg legt : in der Iuciluug fiir Ar chitektur:
Dr .lng. 93, Dipl. ·lng . 19i!!; in der Abteilnng Iür Ban in euieu rw,·. en :
Dr , In g . !J!J, Dipl ; In g . 2üH:I ; in der Abtei lung filr Verrnc nll g ing 'lli eurwe eu :
Dr . In t, 0, Dipl..lng. :lfJl ; in tier hteilung Cilr . Ia ch ine niugenienr we cn :
Dr . In r. 22 , Dipl .vlug. 3iOO; in d r . bt uilune für EI ktrotechnik : Dr . Ing. 130,
Dipl .Ing. 14\11; in d er Abteifun f" r Verwultungs- , bez w, Fabrik iugeni~u r.
we en: 1.11'. ln g. 0, Dip\.·ln~ . ß l ; in der bteilun fin Schiffs- und Schlll1 ;
ml~'('h i nenbuu: 01'. In ' . 21, Dipl. .l n ~ . ;121 ; iu der Ab iluug für ' h.·m ie un t
lIilttl'nkulHle : Dr. lu g . G~I!J, D il'l. -l n ~ . ltii:!; in d'r . bl i1u n ' für all em elne
Wi cn eha fte n : BI' . In ' . 10 , lJipl. .(ng. 11. In ge 1IIIlt \vul'll eu ,Iahe r im ob('n·
genannt en Zeitraumt' 1:!71) Kuud id ten zu Dok to r.lngl'ni eu ren promovl.ert,
während 12.2 !J di e lJil'lompriJfuug ahA'eleg t ha b.,n . Die. I' heill n 1.ahl n teilen
ich auf di e einze lneu 11,,"'1eh u ll'n \l i foh: t au f: u f di e T ch ui he 1I0eh·
'Illlle in .\aehe n Dr. In . i , Dil' l . lnK, [,. 1; B"rl in lk In g. :'07 , Dip\.'
Ing . '27 ; BraII n eh eig Dr . Iu ' .•7, lJ ipl. ·III~. 371 ; Bre I 11 Dr . lu g. 4,
Il ipl. -lrl . 7 ( \'OU Hil i bi. Hl12 ; Dllnzig Dr. In . 11, Dip l. .ln ' . (}I (\'on I, 0.5
hi· Hl12; Darm Illtlt Pr. In '. :!, lJip!. .ln ' . 166C.; \Ir ,!t n Dr . Illg . '~ '
Dipl. In ' . 102i; I[ allno \'t'r IJ r. Ing . 11. , Dip!. .llIg . I X , ; K 1'1 ruh e lJr . In g. 14",
Dip!. .11I ' . 12\1i; ~I U n c hen Dr. In '.2 I , Dil'l..l ng. '2oi4; \l1l1 ~ rt Dr . In • "li.
ip l. .ln • 121.
Autorisation einer technischen Vers uchsa nsta lt . D l' pn .1('1' k . k. n och·
ch ul für Bodenk ultu r in W ien h tcheutl ·u !'rlif IIll ion fü r I ntl\fir ehart·
li eh e ~I a ehine n 11I1'1 (] ril le "urde d /I! n eh t ei uge r UUlt, filr d Gebil'l
Lan .hlir" eh a hlieh e • In ..hill"u ulld Ge r: 11' Zeu gIl i. , nU"zn teil en , tHe nl'
ö lJ" lIl lie he rkllnden au zu ehe n iml.
Aus F llchverein e n .
Verb and der Ingenieur e der k. k. prlv. Slldba h n .G esell cha fl. lJie drilll'
.Jahre haupl\'er . amllllullg d ' YerbalHlc. fantl am \I. •1. .1. in Grll7. tllll. Dem
c l' lallelen It('('heu, eh fl-lll'ri,·htt ü ber <I : ubgelaufen,' \ . ' rei n, juh r i.1 zu ent·
n 'hm 'u, du ß den In' ni euTt'n n ·h imm l' ni cht j"ne W 1'1 h IZllllg \'011 tkr
.' ii ,lI111h ll\·e r \\ult un ' zUleii \\ inl , di e ie b BU 'prnch en k ouell , uml daht'r lI.wh
,·ill e gr ößer e .\ nza b l bereehli 'I cr WUn eh in h ·zu ' !lu f di,' II 'bung ihr.'.
:1 nde IIntl Be ' ru n~ ihr r \I i rt hartlieh en I ' d er Erle,Hgun' hllrren . 111
dner 7. lIr .\ nna hml' g ·la ng tt·1I EIII eh lit'unng ir ,1 un ter an,ler m . I i ~ n·
trebun d e Baurat · untl O berb ura til ('l Illt tl r un k d mi heU Tit'l
In l' kl or und O b"rin I' kl or g fortlert. I Ort der 11 wh l, 'n 11 11['1'
ver ll llll lll un ' ur tl Tri · t L(' limm .
Eigontum dc.~ Ye reinc.. Ycrnnl\\ortlichcr , 'ch r ift lei t ('r : 1>(1 111 ' 1)1' \l ai 1ll
Verlag für Fachliter tur {: ;. 1lI. b. II , \\ 1('1I , I
Das neue Ber li ner H a us des VereIns deutscher Ingenieure 11 111I d r
F . - de ruit den Köp fen ber ühmter In geni eur e ge,eh lll iic k t \I erden , ITIH] zwa r
illen neun Reli efköp fe a n der Fiillullg zwis chen den F en st ern d e ]J UUl't.
aal es und den dar über liegend en nledrigcreu Fen stern der Bihliothek a n-
geo rd ne t werden . Hi efiir wurden nu gc wfih lt : O uo v, G u e r i c k e, W erncr
r. i e m I' n • , It e d t e n b a c h er , AIrre,1 K r u pp, e h i e h au ,
Bor i g, R e i ch I' n b 11 c h , II a r kor t und in eirH'1IJ Doppelbildul
o t t 0 und L 11 n r e. In den klein eren äl en de s H au se s werden in den W nnd-
täfelungen kün tieri sch au sg ef ührt e Köpfe von hervorragenden . Iitg l!etle rn
de Verein e en tsp rec he nd Vorschl ägen Ludwig 11 0 f f 10 an n seinge l, sen
werden. Geh eimrat v, 0 c e h el h ä u S I' r will für das neu e Yer ein shau: ei n
Ölbild von Al e. i 'bad, bekanntlich der Gebur tsst ätt e d Verein es s t ift eu ,
E röffnung des W a sserrese rvo irs in Chlng Fors. Am 10. ,I. . 1. hat der
K önig \'011 En gland das :!'Okm lange Wa ir rcs cr vo i r \'011 Chillg 1"01' im ( ) ten
Leudons feierlich er öffnet, de sen Obcrfläeh e nur wellig kl ein er i t 111 der
Hydr-park . Dieses Hescrvoir wird durch muf ri e 'ige Pumpen au s dem Leu-
llu sse ge peist , die zusnmrnen im Tage 720 .000 m 3 fördern k önn en.
Deu tsch e Fabr iksanla gen a uf Island , " achdem Elllle de s vor igen Jahres
ein deu tscher Iugenieur in Akureyri auf Island Untersuchungen dar üb er an-
ge teIl t hallp, inwiewei t au s isläudischer Lavll DUnger hergt'. te ll w('rdeu
kÖllnl' , ,oll in dl'r näeh st en Zeit in lIafnaCi rdi iu tier , ' iihe \,on Iteykj ll\'ik e ine
niln -erfabrik er r ich tet werden. ie so ll 'chon ill1 Frühjahr in Betrieh koml11en
nnd zunäeh't 200 Arheit er heseh äfli 'en , woh ('i t iiglieh (Inreh schni tlli eh 1&0 t
Dlinger herge lellt werdeu , oll en. Die FaLriksfirma, welche .li e e .\ n la gu cl"
ri chtet, beab iehligt alleh, ein clI größeren Dalllpfer in regl'lmiißigt'r Fahrt
zwi eh en IIl1mburg lind Ite)'kjavik \'Crk ehren zu la 8('n , tIer die ferligen Oün g.
,totfe n eh DCllt<ehland chaßen lind nuf tie r Itü ckCahrl :Iüekgliter zu hilligem
Fraeh -a tze na ('h I,lan.1 bringen >oll .
P roC. Dr . Ing . Gabrl el v. Seldl, tler herühmle ;lliinchen er Ar"'lill ·kt und
korre 'l lOndierendes . li lg lie tl un "res \ ' el'l'ines, .1('111 erst \'01' knrzem tlit· hoh e
Ehrun zuteil wurde, tla ß ihm di e Stadt . lii ne h t'n dn EhrenL ilr gerrecht ver·
lieh, i Zll a ll ge meine m Bedanern 'eh we r erk ra uk t uud wir,1 tle halh ni "hl
I ' . 1il glied dee Prei gc r ieh te fuugieren können , das die d adt W ien zur
Benrteilung tler einge la ng te n Entwilrfe rur den Bau de läu l i eheu ;llu UIII
e inge clzt hat.
Eine Anl eih e von ü ber 640Mill. K ro nen für EIsen bahnzwecke beab iehti "t
tlie prenßi-t·he Regierun!: aufzun t!lInen nnd hut kÜr zlich zu di ", em Zw eck e
eine Ge e tzc \'o rlage delll La 11tIta ge unterbreitl'l . Die V('rIInln,sulI g hiezn
gabe n .He Erfahrup.g('n tle s \'er ' angenen lIerhste s .owit' der gewa lt ig an·
s teigende Yerkehr nuf .lt!n prenßischen la:LlsLahn 'n iiherhnnpt. FUr die Be·
'cllllffung von Fahrbctriehsmittelll fiir die lll',tehelldl'n Bahnen , lIud z\\ar \'on
l a!JO Lokollloth'en , 2!JOO Per,OIl('n· und aG.Of.:, Glilerwngen, entfalleIl all ein
221 . I ill ione n. Oie Herstelluug von sech, H a u plt 'isenba hnen erford('rt l'inen
Aufwand von I ~,!J ~Iillioneu, \\ l\hrend rUr ,He lIer teilung von Z\\ ilen und
weiteren Glei pn anf 17 ~ tret kl'n nlllli 12fJ ~Iillionen 1I0tweudi g intl. In
letz terl'r I'lImllle tritt namentlich eine Forderung von ·Hi'/ , ~lilli oncn rur tli e
Fort 'e tzu n 'de vi era;l eisigen Au bane. •Ier ' Ireek(· IInlllm i. \\ '. (i1her Bi.·le_
f.'ld - .liudt'n ) hi. Wun lorf hen·or. E, i I gl'plnnt, von der Linie Wllll-lorf-
Bremen dne Abzweignng an .lie Linie BremrJl- lIamhurg zu haut'lI und \'oln
":ehnillpunkte die c l' Linien 'in e \'i, 'rglt'isige Bahn nach lIamhnrg, \ od nre h
ein Verkehr weg von hoh er L ' i ·tnn • fähi ·keil zwischen dt'm \ 'e,Hilli I'hen
Kohlen· nnd Intln.lriegeLie nach 11 mburg ge eh !fen w('r,len \I imlc. Eiue
' nm me von IW .liJlionen i t fiir eiue !leihe von b('. ondcren Bauau fUhrnn gcn
nutl zur D('ekung von Mchrko ten hereit>< genehmigter Blluau:fiihrung.'n au •
ge worf(·n. Einen Ilauptbetrag ,lieser nmllle hihlet die 111'1' teilung einl'r
Güt('rullJ ehun ' shahn bei lIalllLurg mit ,'in l'm Ko tenauf\\ande \'on 3 1/, . I i! .
Iionen, die sich al notwendi' herausge 1..111 hat, um sch on vorhandeu.,u Ver.
k ' b ehwieri 'keiten zn I)egegnen.
Gründung ein es Schutzverbandes für ArbeIterausstände. Am I. (I. •r.
fand in Wi en die kon ·t itn ie r('ud .. Versaullnhlllg de SehnlZ\'t·rLaude. tier
Bundes ö terreichiöeber Irlllusiriellcr Sillt t. Dit' Ziele diese nf'nen Verb ode
be tehen dllrin, die wirtschaftlichen Folgen von Arl.eitseinslt·llung n für dil'
Arbcit ' eber zu mildern 1lI1l1 scinen . Iilglit'dern im Fnlle ,'inl's .\ rbe ilr r-
au landl' materielle lI i lfe nae h ~ lnßglib" ,Ies Slatlltes dl 'S neu gf'grlllllll'trn
Verhandes zu gcwähren. •\ uch llußerhalh einl" lroiks soll nternehlllnll gen ,
di e dureh Unstimmigkeiten lIIit de r Arbeiler. chaft ,Ii l'f'k I nder indil'l'kt
tin . nziclle V('rlu,te erlei, lell, ehutz und Unter liilzullg gewiihrt wertlen .
,'ach (Ien Statnten knn n jedes Mitglied, snlJIIld I' ein Im lbcs .Jahr tlem Ver.
hande angehi\rl , bei Arbeit eiu tellullge u in seiuclII Betriebe llIu·h acht Tagf'n
eine Enl'chädigung verlllugeu , IIher deren (h'währung dt'r Vur tand ('ni .
..heidet. FUr die Beitrag Idslullg hestl'hen zwei Gruppen. Die nrupl' I
hezahlt a) K 1 od l' b) K 3 vou K ](0) der Arbellerjahreslnhn ulllllle, di e
das . 1itglictl bei der Arbeiter· Unfn ll ver. ielll'rung IIlIgclllehl t h t. Bei ,leI'
Gruppc II bctraot der jä hrliche Betrag 1/,% der ieh au dem letzlt'n J hre •
